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7* Fe Pe — erſten — den ent⸗ 
vuͤſteten Masten Frieden, und von. det. Newa bis 
Zum Tajo / von der Themſe bis zum Nil boten ſich die 
Millionen des Menſchengeſchlechts einander freundlich 
die Haͤnde. 

is ‚Am-erften: Tage ‚dee: heuen Jahrhunderts flengen 
die FriedensVerhandlungen zu Lüneville ar -Der 
weyte Monat brachte den erſten, der neunte den allge⸗ 
meinen Feieden. — Dennoch ſchloß ſich das Jahr 
PPol. Journ. Jan. 1802. A 2 ohne 
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—A | Ueberſicht.n RER 
ohne allgemeine Mebrreinfunfe-zur Ausführung der Frie⸗ 
dens- Bedingungen. Fre im Norden war fein truͤbes 
Sewölfe mehs, und der Himmel heiteß. 
tänpt durch: die nachthelligen Bein eines uns 
gluͤcklichen Kriegs, durch das Gebot der Umftände in 
mißlicher Lage, verlor das Tentfche Reich einen Flächen; _ 
Raum vo 652 Quadratmeilen, und andetihalb Mil⸗ 
lionen Mitbuͤrger, und ein verbuͤndetes großes Land von 
3 Millionen Menſchen und 500 Quadratmeilen, und 
die gedrungne Nation. müßte noch Dazu die Entfchädts 
gungen zweyer fremder Fürften, des Holländifchen, und 
des Itaneniſch⸗ Toscaniſchen, "in ſeinem Bezirke Herges 
ben. Schmerzliche Opfer nach ſo vielen andern großen, 
die der Krieg an Menſchen, Geidern, und Gütern aller 
Art hinweggenommen hatte. Nur Moreaus Heer als 
tein;hätte: binnen: ſechs Monaten über: 40 Milllonen 
Gulden den Tentihen genpmmen. Der Rhein ward 
Teutſchlands Grenze, und auch’ diefe Grenze wurde von 
den neuen Eroberern über den Thalweg bis ans Ufer 
und auf dem Ufer felbft, ftreitig gemadt. — Kite 
Zunft giebtsder politiſche Blick: er zeigt: mehr Staaie⸗ 
Eraft in dem gefchmälerten Reiche, als das weitere in 
den letzteren Zeiten hatte. Zwar iſt die neue Staats⸗ 
Ordnung noch nicht aufgeſtellt, und, ohne neuen gebie⸗ 
tenden Drang kann ſie nicht zu Staude fommen ; dann 
iſt in Teutſchland, wie in ganz Euxopa, eine Umwand⸗ 
lung, die der Welt⸗Charakter des Erfolgs der zehu⸗ 
jährigen kriegeriſchen Revolution iſt. Die Hat ihre Ten⸗ 
denz nmicht xerlangt; fierhat ſie auf immer verloren: aher 
fie hat die Geſtalt von Europa, die ſchon im Anfange 
des Sahrhunderisiperändert wurde, in einen politiſchen 
Umriß gebracht, der fie der vor zehn Jahren naͤhert⸗ 
und alt Untergrabung des Feudal -Syftemss— weh 
ges ohne allg: gewaltſame Revolution, "von Telbft Unter 
der neuen Kriegs: Berfaßung einſtuͤrzen mußte -—ixine; 
pꝓhilantropiſch⸗ milirairifche — 


vetoe⸗ 
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durch ganz Europa barſtelt. Die: Regierungs⸗Spta⸗ 
che hat neue ſanfte Worte angenommen, aber die 
freyen Buͤrger find In Frankreich, indem ſie gegen das 
Wort Unterthanen ein Geſchrey erhoben — da doch 
alle Menſchen in einem. Staate Unterthanen bes Gefez: 
zes, alſo der geſetzmaͤßigen Gewalt ſind — unter dem 
Conſul nichts anders, als was ſie unter den Koͤnigen, 
die fie Despoten nennen, geweſen find. Die Desooten 
waten elngeſchtaͤnkter, als die jetzigen Gewalthaber find. 
Die alte Fendal⸗Verfaßung machte fie eluer Menge von 
Privilegien. Rechten derr ſd genaunten Iinterthanen, 
den Staͤnden, den Parlamentern, üchg;. Jetzt 
—* die Philoſophie nit ‚denn Schwerdte ver. 
mad 77 See 


So vetluſtig auch der Krieg. an Flaͤchen Raum, 
und. Menſchen geweſen iſt, fo iſt doch die fundamentale 
Abſficht der von tanſeud ſchreyenden Federn, und Zun⸗ 
‚ger. belaͤſterten Coalition, weſenthich errungen werden. 
Die Haͤupter der Franzoͤſiſchen Revolution kuͤndigten 
gleich im Anfange der Republik die" Verbreitung ihrer 
anarchiſchen Lehrſaͤtze durch alle Staaten: und Laͤnder; 
als: Zweck an, und erklaͤrten oͤffentlich, daß fie die bis⸗ 
herigen Regierungen amſt uͤtzen wollten. Ihre zahlrei⸗ 
chen Anhaͤnger uͤberſtroͤmten die Welt, bis nach Iudien 
hin, mit einem neuen Fanatismus, der um fo gekaͤhr⸗ 
ide war, weil er als die Weisheit der Vernunft er⸗ 
ſchien /mit magiichen Wörtern von Freyhelt und Gleich⸗ 
heit blendeta und alles fuͤr Verfinſterung erklärte, mas 
nicht das neue Irlicht anbeten wollte. — Gegen die⸗ 
ſes Verderben nes Minnichengefchlechts. hewafneten ſich 
die Mächte Caropas, und nicht eher. wurde der erfie 
Frlede geſchlaßen, bis nach dem Sturze des Ungeheuers 
Robespierre, der wilde Fanatismus gehämpft, ‚und die: 
Dicherheitt der: Staaten Ordnungen ungefaͤhrdet war. 
Dem erſten Frieden folgten andre, ax die Directortal: 
Gewalthaber erktaͤrten dald ſelbſt daßsdie,Revoluriend 
a Ag , Plone 
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Plane vereitelt· iwaͤren und.'aud dem Umſtuͤrzungs 
Krlege ein Eroberungs:Arieggetvorben ſey. Indeßen 
war Frankreich durch die: nochwendigen Folgen der Um⸗ 
waͤlzung im innern zerruͤttet; und won außen beſiegt. 
Die Contre⸗Revolution des ten ANovembers war ud⸗ 
thig, um Frankreich. zu retten/ und nun manifeſtirte 
die neue Regierung ihre Achtung für die Verfaßung je⸗ 

des Bandes: Ihre Armeen bewreſen dieſe Manifeſtirung 
durch die That: der Krleg Hatte ſeine ganze Weſenhein 
verändert?“ Bonaparte bot allgemeinen Frieden an⸗ abẽet 
die Eroberungen/ woicheOeſterreich uns England gemarlit 

‚hatten, ſetzteu Minderniße entgegen. dae nur Dusch. einen 
Krieg neuer Are; und. durch das GSür,;welhes Bona⸗ 
parte, zum Erftaunen der Welt begleitete, überwunden 

‚werden konnten. So kamen die Friedens: Schlüße des 
vorigen Jahrs, mit Oeſterreich, Teutſchland, Eugland, 
Rußland, Portugall, Neapel, der Pforte, zu Stande. 
Die Begebenheiten des Jahrs befoͤrderten den allge; 
meinen Sriben;ise, nme mn 8, 
MNotch cheider’Friede zu: Luͤneville unterzeichnet war, 
wurde der heftigſte und mächtigfte Feind der Franzoͤſiſchen 
Republik, ihr warmer Freund, — Paul Mebte Frauk⸗ 
reich, fagte Bonaparte ſelbſt, in ſeiner dem geſetzgeben⸗ 
den Corps vorgelegten: Darſtellung der; Strwatton der 
Republik. Er freute ſich uͤber die Stege; der Republi⸗ 
caniſchen Waffen, welche er ;’iwenige Monate wvorher, 
mie ‚feinen Waffen beſtritten "hatte. Er verband :ficy 
mie Frankreich gegen England, deßen Aninaapungen 
die Freyheit der Meere ftörte, ur a. u, nl 
Es xtutſtand eine neue große Alllanz im Norden. 
Daͤnemarl Schweden, Rußland, Preußen vereinigten 
Nic, um die Freyhelt der Meere zu behaupten. Ein 
neuer Krieg degaͤnn, und die Oſiſee wurde ein Kriegs 
Theater. Der tgewoͤhnliche Beglelter des Seekrlegs 
der Landkrieg/ zog an die Elbe und Weſer heran. Die 
Preußen · beſetzren einen Theil· des ra — 
ei In — nen 
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Daͤnen Hamburg, und deßen Geblet, und längs den 
Küften der Nordſee, und in Holftein, gůtiand, Daͤne⸗ 
mark, Norwegen: ſahe man bewafnete Heere, erfuͤllt 
mit Muth, und tapfrer Entſchloßenheit zur Vertheidi⸗ 
gung des Vaterlandes. Im hoͤchſten Ruhme ſtrahlte 
die Hauptſtadt des Daͤniſchen Reichs. Die Einwohner, 
und das Land⸗Militair wetteiferten im patriotiſchen 
Enthuſiasmus mit den braven auf den Schiffen, die ſich 
mit anvergaͤnglicher Ehre bedeckten, und der Daͤniſchen 
Marine einen glaͤnzenden lab in der Geſchichte un: 
ſers Zeitalters erfochten. An der Spitze der Reichs⸗ 
vertheidigung ſtand, und erhoͤhte durch raſtloſe Thaͤtig⸗ 
keit, und beharrlichen Muth, durch erſtes Beyſpie und 
hohe Gelſteskraft, die Tapferkeit der Nation ihr Held, 
und Schutzgeiſt, der Prinz, der keine Furcht kennt *). 
’. Eine übermächtige Hlotte- der kuͤhnen Engländer, 
angeführt von dem kuͤhnſten ihrer: Seehelden, fegelt 
durch den Sund, und tomme:vor Kopenhagen. : Noch 
iſt!der Dänifche Tapfereitd Ruhm, die Schlacht des 
zweyten Aprils im-frifchen Andenken, und wird im flex. 
‚ren Andenken bleiben. Der vorige Jahrgang des polis 
tiſchen Journals hat n Deſcroivum · davon der 
Nachwelt uͤberllefert. 
Der ganze Norden, nid Ar Aussruge des heftig⸗ 
ſlen Kriegs. Paulſtirbt ploͤtzlich⸗ Die ganze 
Geſtalt der, vier Weutheile iſt. utngeſtaliet. | 
' Ein WBaffenftikfland‘, Tvesitm Schlachttage zu Kor 
— rap ern hatte dis gotge ſchneller Un⸗ 
N — “ww MED. Ey REN TE Pe 77 
2 8 Ber j 

m) Als der verſtorbene gönig von Schweden y Guſtav 
der Ilte einſt in Kopenhagen war, fo fragte et, 
unter andern,” den Kronprinzen, ober bey einer 
gewißen Unternehmung nicht irgend einen Anwand⸗ 
lung von Furcht empfunden haͤtte 3: Der Kronpring 
antwortete Sch Zonnwibiefe Empfindung nicht, °F 
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j terhandlungen, und ſchon im Junius war eine Conwinz 
tion- unterzeichnet, die den Meeren, und dem noͤrdlichen 
Europa den Frieden gab. Die Tractaten der mit Eng⸗ 


land kriegfuͤhrenden Mächte folgten einander, und der. 


Krieg, der weite Plane, des: Kaiſers Paul hatte, wur⸗ 
de mit dem Ende feines. Lebens abgekuͤrzt. ri 
Das Ende dieſes Lebens endigte auch den Krieg 
zwiſchen Frankreich und England; und; beſchleunigte den 
allgemeinen Frieden der Welt. Sn: der kalten Zone 
farb dev Krieg, und in der heißen wurde: er ehen da⸗ 
Durch: vertillgt. Denn, ad den Exforfchungen: der; 
Kabiners: Geheimniße, war Aegypten für: Frankreich 
durch Paul gefihertz. fein Tod uͤberließ dieſes in wielene 
Betrachte wichtige Land dem Schickfale des Schwerd⸗ 
tes. Und Frankreich, das in Europa zwar periodiſch 
heſlegt, aber ‚nicht, überwunden. werben konnie, erlag in 
Aftica der Tapferkeit de; Nation, biecanf dem. feſten 
Sande In Europa, ip: dieſem ganzen tige, nur Mache; 
theile immer gehabt, hatte, Aberenombie gab, in Ae⸗ 
gypten, im Heſdentoder de Bir: die Erbſchaft eines 
allgemeinen, „Sriedeng..- Nie Eounte ein: allgemeiner 
Friede werden, wenn Aegypten in den Gewalt der Franz 
zofen blieb, England verlor dadurch, den fichern Beſtand 
feiner. Haadelsmacht, und feine Afinzifchen:Befigungen, 
und ohne dem konnte eö;nichs Friede machen, und ohne 
dem konnten alle die Frjedensſchſaße nicht erfolgen, die 
die Seegnungen des erſten Jahra des neuen Fahrhun—⸗ 
derts ſinde Die Wieher/⸗ Eroberung. Aegyptens durch 
die Englaͤnder rettete — ey, und Aſien, und Afri⸗ 
ea, und die Inſeln Americas, | J 
So endigte ean Krieg, deßen Abwechslungen ihres 
Sleichen nicht in der Weltgeſchichte haben. Die Un⸗ 
falle in Aeghpten, die phufifchen:kinmäglichkeiten Frank⸗ 
reichs gegen England: Sieger zu werden, der Finanz: 
Meugel,:umxinen Krieg gJordſetzen zu koͤnnen, in wei⸗ 
chem nicht wehr die Armeen auf fremde Koſten in pi 
en 





den ‚Banden eẽrnaͤhrt, und befoldet werden konnten, ber 
Berluft der Nordifhen Hülfen, und das totale Verder⸗ 
ben: des Innern, bey einem fortdanernden Seekriege, 
während: eines Landfriedens, alle dieſe und mehrere Um⸗ 
Faͤnde zwangen die Franzoͤſiſche Regiecung zum Frie— 
den. England machte ſeine Vortheile vicht zur Baſis 
eines. gebietriſchen Friedens. Es ſchloß einen: Frieden; 
der einzig in Nachglebigkeit, und Großmuth iſt. Frank⸗ 
reich heſiegt, verlor nicht einen Baum von feinen Bes 
ſitzungen. England, Steger, gemann. nichts, als die 
Ehre, alle Eroberungen an Frankreich wieder: weggege⸗ 
ben zu haben. | X 
Dieß war der Praͤliminait⸗Friede zu. London, am 
⁊ſten Octobe.. | 

In keinem Jahre der Welt find fo viele Frieden ges 
flogen. worden, als im vorigen. : Kein Fuͤrſt, Fein 
Staat;in Eusopa war ohne Friedens ; Unterhandlungen, 
Tractaten, Eonventionen, wenigfiens nihtohne Theil; 


1 


“+ 


mahme daran; Und doch haben nur vier Staaten dk 


beſtimmte Definitiv: Arrangements: Dänemark, Schwer 
den, Rußland, die Pforte, Dieandern Staaten. alle — 
Teutſchland,  Stalien, Spanien, Portugall, England; 
Sroentreich, Preußen, Holland, die Schweiz — haben 


noch) viele Gegenſtaͤnde, Die meiſten noch Territorigl⸗ 


Dis cuß jonen, zu Richtigkeit zu brin gen. 
sa Frankreich ſelbſt hat ſich nach nach dem allgemeinen, 
Frieden zu einem / neuen Kriege geruͤſtet, und. eine Flotee 


xon 17 Linlenſchiſſen, und vielen kleinern Kriege⸗Fahr⸗ 


augen, von Breſt, Rochefork, und LOrient nach Se; 
Domingo geſchickt, am dieſe unruhige Inſel der Herrz 
ſchaft des: Mutterlandes vaͤllig zu unterwerfen, uwn d die 
Saͤnden in Veſitz zu nehmgeh, die: ihm han. Friede⸗ an 
Weſtindien, und in America verſchaft hat. Bd Hr ⏑ 
AM fann · die im verſtoßnen Jahre geſchloſmen 
Frieders⸗Rractate als Menumente des: Fran zoͤſiſchen 
MWaffengluͤcks u Damer durch, die Er 
Sk" — 5 ens 


Ed 


r 21 
41,/8, > 


"densr Liebe” ber jeigen Regenten in Europan erhal⸗ 
han: rn. a m 


tem wird. 14 | | 

. Im Innern hat Frankreich. einen guten Anfang zu 
felitee:potteiichen. Wiederherſtellung gemacht, und Bo 
naparte hat die Zügel der Regierung mit Staͤrke und 
Stück geführt: Die ſpeciellen Ertminatr Tribunalerin 


‚den Depattements haben die ſo "häufigen Räuber: und 


Mordbanden geringer; und vieles zur mehrern Sichern 
helt auf dan Landſttaßen, und den Dörfern beygetragen⸗ 
Jar Unterrichtung der Jugend, welche in den zehn 


4 J 


Reyomeiondsigahren’ großteniheils verwildert warden, 
hat die Regierung dreyerley Schulanſtalten zu veran⸗ 


ſtaltan beſchioßen. Die neue Religions⸗Verfaßung hat 


ſo viele Hindernige gefunden, daß dad Concodat mit 
dem Pabſte noch Immer nicht zur Öffentlichen Kenntniß 


gekommen iſtr Indeßen iſt der Euttus der Katholiſchen 
Religion vielfach beguͤnſtigt worden; dabey hat die 


Regierung dem Hefeggedenden Corvs erklaͤren »täßen, 
da alle Gottesdienſte nal gleichen Maaßregeln vbehan⸗ 
Belt werden ſollten. Aber ſie ſelbſt hat auch angezeigt, 
baß der Krieg eine Laſt hinterlaßen habe, die Frankreich 
latige noch. drücken, und neue ſtarke Huͤtfsquellen noͤthlg 
machen werde, - Die vornehniſten Na ul - 
duellon, Handel, Schiffahrt, und: Manufartisen, ſind 

verfiegt, und der. Geldmangel ihehume. alle Gefchaͤfte. 
Dinge große Haͤuſer In: Paris) Lyon und Bordeauz, 
und die. im’ Kriege berelcherten hohen Dfficiere ausge; 


nommen, iſt Dürftigfeir, und Mangel, ſeibſt in Parts, 5 


und durch ganz Frankreich, allgemein. DE Republik 
har durch die Friedens⸗Sch luͤße un. verwichenen Jahte 


Länder, und neue Leute gewennen allein ihr · guſtand 


hat ſich · dadurch nicht /verbehert. Die Taujende von 
verabſchiedeten Soldaten/ and Officletem, die, keiner 


‚ Arbeit gewohnt, aus. einem unregelinaͤßigen Weberfluß, 


Ind vegelmäßtge Darbenwerſehzt Worde;, "fd auchıtine 


neue Loft, und ein Bebsängnißfür den —2 
9— uns 
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Unzufriebenheit hat ſich mit anderer vielfachen uͤber 
viele Dinge verbanden, und das Friedens-Jahe 
bat ſo vielen Gährungs» Steif Hinterlaßen , dag. man 
daß innre Frankreich nicht une ruhig nennen 
fan." un: "ni: er LEN 
Geößbrittannten hat: — man Beweis gege⸗ 
sen, dech es beßer Krieg führeh, als Frieden ſchließen 
kam; Auch dießmal, wie immer, konnten die Mitrik 
ſter, die den Krieg angefangen haiten, nicht den Frie 
den ſchtießen. ihre: Nachfolger, um ſich populaͤr zu 
mãachen, erkauften den Frieden: mir Aufopferungen 'füe 
den Staat, Die Nation war froh, das Ende der druta 
fehdenKriegelaften: zu ſehen, und die Oppofltion,, die 
immer nach: Frieden geichriren hatte, verſtummte, ‚da 
er dawar "Die Franzöfliiheniynd Hollandiſchen Ant 
feln wollen von Engtand; währendem Krirge, zum Bow 
thelle Frankreichs, und: Hollands Yerbepert,“ Aegypteij 
fuͤr die Tuͤrken erobert worden, und ‚die, Die die um 
uͤberwindlichen überwunden hatten; Rkehrten qus Mehl 
gelobten Lande; diuͤrftig nach ihren Schottiſchenz Ber⸗ 
ger zuruͤck. Oer kurze Nordiſche Kiteg hatte das 
ſonderbate/ baß er beſchleßen Agefuͤhrt und beendigt war; 
ehe die: Regierung, nach yunähnlicher Weiſe, ‘dem Par⸗ 
zamente davon Nachricht: gehen konnte. Dev Betrag 
deb Handels⸗Bitanz, alle· Arten des Neichthums der 
Natio hatten ſich auch in dent legten Kriegejahre zurn 
Erſtaunen vermehrt, aber auch die Laften- ter Otaats⸗ 
Auflagen, im gleichen Verhäimige! Durch die am eh 
ſten Tage des vorigen Jahrs zur foͤrmlichen Vollfuͤhrung 
gebrachte Vereinigurig des Koͤnigreichs Irland mit 
Großbtittannien erhleit das Reich ine niue Stagts⸗ 
teoft under5 Weillidnen Menſchen machten nun eitid 
einzige Nation aus. Wenn auch. ein großer‘ Theil ber. 
Ir aͤnder damit unzufrieden war, ſo weiß man aus el⸗ 
nel Mengtevon Beyſpielen in der Staaten; Goſchichte⸗ 
u: die⸗ Amalgamirung mit der Zeit, und werk = 
mit 


312. LMeberſitht. 


wit der erſten, doch mit bier zwehten, und dritten Ge⸗ 
neration feſ wirder Wahrſcheinlich iſt dieſe Betrachtung 
rin· Draatsgrand mehr zur Beſchleunigung des: Frirdens 
geweſen. a Fe u u or seen: id 
Daͤnemarks neuverherrlichter Kriegs⸗Ruhmmim 
nenen Jahrhunderte tft unſern Leſern vielſach darge⸗ 
ſtellt worden... Der geſchloßne Friede ſetzte feinen Ber 
mehrung Grenzen. ‚Ausgezeichnet. bleidt der Sparta: 
‚ner; Geiſt der Nation, der fich far bewieß, bmficer, diR 
Kraft des Reichs verdielfaͤſtigte, und. die dritteha bMil⸗ 
lionen Menſchen verdreyfachte⸗ Gs iſt in unſrer Pe⸗ 
riode Feine Matten, die in einem ſolchen Nationat:Zahls 
WBerhaͤltniße mir dem uralten Lacedaͤmon an Muth Ei⸗ 
fer) enthuſiaſtiſchen Patrtotismus ſteht, als die Danis 
She, :. Mehr davone zu ſagen/ wuͤrde den Schein der 
Partheylichkeit geben. Die; Thaten reden. Auch fo 
hat ſich der erſte der Marionnächft dem Könige über 
alle. Lobfprüche, im hiſtoriſchen Glanze vrremigt.s Die 
Furge Sauer des Kriegs: machte dem bereitwilligen Na⸗ 
tional:Patriotismus die Laſt micht ſchwet, noch druͤkend, 
and viele. nachherige Beweiſe der vaͤterlich⸗ſorgfaltigen 
Regierung fuͤt dte Vermehrung des Wohls des Londes 
verſtaͤrkten die Liebe der. Nation zu ihrem Regenten. 
Schweden nahm ruͤſtigen Antheil an dem Mor⸗ 
diſchen Kriege, aber die Umſtaͤnde, da die Flotte nicht 
ausjegein;Eonnte, indem ſie das Eis einſchloß, und der 
Baldige Friede verurſachten, daß keine ‚weitere Thellnah; 
me erfolgte. Der junge Monarch fuhe fort, mit der 
Weisheit eines practiſch⸗ gebildeten Regenten ſein Reich 
zu regleren, und ſich den Ruhm der, in Schweden für: 
den Koͤnig ſehr nforderlichen;; Staateklugheit, in allen 
ihren Fächern, zu ſichern. Die⸗ Denkwuͤrdigleiten des 
Zahrs hat unſer Journal befchtieben. ind 55%:215 
TRußlands vorjährige Negterungd; Veraͤnderung hat 
die Weir verandert. Cs iſt ſchon vorher davon erwaͤhnt 
worden. Unuͤberſehhare Plane wurden a: 
im — — is 


“ 


- 


N 
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Ein jungen Prinz, vom ebelſten Charakter, beftieg den. 
Thron des größten Reichs der Welt, und bildete eine 
wohirhätige Regierung ,. Indem er "den Mordiichen 
Kriege; Tempel ſchloß, und die: Seegnungen des Fries 
dens verbreitete... Des würdigte Nachfolger Cathari⸗ 
nas der Großen, nahm ‚Er diefe hohe Auszeichnung 
des menfhlihen Geſchlechts zum Borbilde, und uͤber⸗— 
traf ſchon in dem erſten Jahren ſeiner Nesterung an Guͤ⸗ 
ſe des Herzens, und am Friedens-Lieb, ſein Vorblid! 
.Mit reiner ſeltnen Beſcheidenheit bey ſeiner Erhe⸗ 
bung, umgab Er ſich mit erfahrnen Rathgebern, rich⸗ 
tete ein neaes geheimes Conſeil ein, und gab allen 
Staͤnden des weiten Reichs ihre geſchmaͤlerten Privilgs 
gien wieder. Alexander wurde ein Titus: die Liebe; 


nicht beftiinmmtes " Ebenfals blieb die neue Einrichtung, 


end in einer ſchwankenden Ungewißheit, ohne 


entgen, welche ſchon laͤngſt dle Türken aus 
ſind im vorigen Jahre 
beraubt worden. Rouſ⸗ 
| Hezeyungriſt; wie viels ſeiner Säge, unnahe 
gewer Die cceten ſind nicht vor Ende des acht⸗ 
zehruten Dahrhunterts Aus Europa srl ned: 





\ 


bie: Ottomaniſche Pforte ficht jetzt ſeſter, als: fe, 50 


Jahren, und hat bey dem Ende eines Krieges der das 


ganze türdijche Reich umwaͤlzen ſollte, nicht ein Dorf 


— 


perloren, ;und ihre Herrſchaft in dem, wichtigen. Aeghp 


ten verſtaͤrkt. Die Politik der Hoͤfe erfodert die Er⸗ 


altung der Pforte: die Politik verdammt oſ die | 


Wuͤnſche kurzſichtiger Philoſophen. 
Obgleich das vorige Jahr den Frieden dem Rai⸗ 
fer z. und.dem teutſchen Reiche gab, ſo gab es doch 
nicht: die Beſtimmungen, die die weſentlichen Folgen 


des Friedens ſind. Die Anſicht des Luͤneviller Friedens 


im vorigen Monate; ftelit: alles.da& vor, ‚mas man.im 
verwichenen Jahre darüber: ſagen konnte: >: Im Rück 


blicke auf das Jahr ſieht der Teutſche mit teauriger Erin 


pindung, ‚daß fo: viele: teutſche Fuͤrſten und Staͤnde 
beym fremden Conſul das ſuchten, was ‚fie im Reiche 
sicht finden, konnten waß sihnnen auch der. Groß: Con; 
ſul nicht, geben konnte. sa Indeßen wurden, nach fchon 


geſchloßnen Reichs⸗Frieden, viele einzelne teutſche Trac⸗ 


taten ‚mit Feankreich verahredet. Das teutſche Reich 
fühlte nie fo ſehr, als im verigen Jahre, die Nachthel 
le der Luͤcken ſeiner durchloͤcherten Berfaßungt. hatte ſeit 
ſeiner Lriſtenz nie ein folches unſeliges Jahr, das ſo 


große Umwaͤlzungen berbenfüßtten ‚aber fie‘ noch nicht 


aue fuͤhren konnte. 


„ 


„Pesüßen ‚behielt —— ee: 


Holitik, Dry, und die Verhandkingen. amd Plane blie⸗ 
ben Geheimnige, An dem Morbifchen Kkiege nahm ed 
oͤffentichen ; Vurheils: “ed: tieß den größten Theil: des 
Hannoͤverſchen befegen, und reitett dadurch das Nord 
uch Tenitſchland, welches von einem Franzoͤſiſchen Ein⸗ 
druche hedroht war. Die Streitigkeiten wegen der 


Biſchofs Wahlen wurden durch gegenſeitige Erklaͤrun⸗ 


gen, beſeiliget. Für den verwandten Prinmen von Ora 
vien Inteveßiete ſich Preußen mit dam gluͤcklichſten Er: 


folge ‚an Vergrößerung der Beſttzungen — | 
3 | | | (X 
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ſes im teutfcheh Meiche, 7 - Das; vorige »Kaher brachte 
aber. den Zeitpunct der entfeheidenden Vollendung der 
Preußiſchen Entwürfe noch nicht heran, DET 
Die Republit ‚Holland ..hat ein fehr gluͤckliches 
Jahr gehabt. Der Verluft: Ceylons iſt für Holland, 
im Betrachte aller der großen und reichen auswaͤrtigen 
Beſitzungen, ‚die es durch den Frieden wieder erhaͤlt, im 
geringen Verhaͤltniße. Won einer fo thaͤtigen Matton, 
als die Hollaͤndiſche iſt, laͤßt fich eine nicht entfernte 
Erholung erwarten, wozu die neue Centre⸗ Revolution, 
die die jetzige Megierung der ehemaligen unter ‚dem 
Statthalter nähert, und der Nation augemeilen zu ſeyn 
ſcheint, beytragen kann. ver die Verheerungen, 
welche Durchbruͤche der Deiche, und Ueberſchwemmun⸗ 
gen angetichtet haben, hemmen und verzögern die Hof⸗ 

nungen. >: a να. 
Paortugall und Spanien haben beyde, im vori⸗ 
gen. Jahre die Folgen bitter empfunden, woelche eine 
ſchwankende Politik, und ſchwache Regierungen immer 
haben,:.; Portugal wurde,“ durch Spanien von ſeinem 
Berderben, und durch England von einem großen Theis 
le feines: Berluftes, erxettet. Noch iſt das End⸗Schick 
fal Portugals von dem Definitiv Frieden: zu: erwarten, 
da England ih ſtarkadaſuͤr vetwendet, daß Portugall 
feine alten Grenzen von Guiang behält. ; Der Verluſt 
von "Dlivenza an. Spanien ift um ſo mehr für Portu⸗ 
gall unbedeutend ‚"da die ohnehin der Macht Spaniens 
nicht gewachſene Portugieſiſche Keiegs-Macht doch fei: 
ne Grenzen gegen Spanien offen hat, und ſich in ei⸗ 
nem aͤußerſt vernachlaͤßigten Zuſtande befindet. + 
AIndem Spanien offenbar die Liebe der Verwand—⸗ 
ſchaft für den Portugieſiſchen Hof zu deßen Rettung 
für Franzoͤſiſche Niederſtuͤrzung wirken ließ, zog es 
ſich Frankdeichs Unwillen zu, und verlot die Inſel Tre 
nidad an England durch den Praͤllmingr-Ftieden, den | 

Drankreich für Spanien, ‚ohne, Spanien, ſchloß . Es 
ae — Eee * 3 *70. 23 [N ⸗ 


91 


16 ee 


zoͤgerte mit dem Definitios Frieden ſo dab am Ende 
des vorigen: Jahrs noch kein Spaniſcher Geſandte zit 
Amiens war. Indeßen war doch ein Theil der Spa⸗ 
niſchen Flotte, die, wie gefangen, zu Breſt lag, von 
da abgeſegelt, und man hat Utſache zu glauben, daß 


das Spaniſche Kabinet mit der nothwendigen Circum⸗ 


ſpection ein neues politiſches on im ‚intiigeunde 
vorbereltet. 

Ueberhaupt hat der politiſch⸗ Geiſt * Zeit im — 
Jahre mit dem neuen Saͤculum eine neüe Wendung’ 
genoͤmmen, und das geſammte Staaten⸗-Syſtam; und 
alle Staaten; Verhaͤleniße umgewandelt. So ſehr hi⸗ 
ſtoriſch dieß iſt, fo unhiſtoriſch wäre es, mehr, im da⸗ 
nnar 1802, davon ſagen zu wollen. \ 

Der: moralifche Geiſt iſt, Am Zöhtgunete der Per⸗ 


| feetibititäts; Schwaͤrmerey, groͤßtentheiis in tiefe Nie⸗ 


drigkeit verſallen. Wer tilcht nad) einzeinen Perſonen, 
ſondern nach der Menge im hiſtoriſchen Ganzen urthei⸗ 
ren kann, der hat ein Reſultat vor ih, das er/ aus 


dewegenden Bruͤnden, nicht fo, wie es iſt, darſtellon 


mag: Die itreligtöß:revolutionairen Zeiten habeh:folche 
unmoraliſche Mißgeburten erzeugt, die fich alles deßen 
ſchaͤmen, was in der fittlichen — fuͤr Tugend 

„geachtet worden iſt, Die beſondern Gründe: davon 


anzufuͤhren, wuͤrde weitlaͤuftig ſeyn, und gehoͤrt um 16! 


weniger hicher, da fiihiche die Geburten des vorigen’ 
Jahrs find. Bielmeht muß jeder, währhaft aufgeklaͤrker 
Manr,:ed unter die für das menſchliche Geſchlecht wohl⸗ 
thätigen Ereiguiße des vorigen Jahrs rechnen, daß die 
Toleranz in Frankreich geſetzlich eingeführt worden tff,; 
und Kaiholiken und Proteſtanten, eine vom Staate 
ſelbſt beguͤnſtigte⸗ freye Religions⸗Ausuͤbung haben ſol⸗ 
ſen. Der pure Delsmus kann nie, “ohne Staaten⸗ 
Verderbniß, allgemeine Volks/Religivn werden. Dies 
ſahen die Griechen, und Roͤter, Deren beſte Köpfe 
wmeiftendöphilofophifche -Deiften waren, beßer ein, als 
unſte ſchwaͤrmeriſchen Neulinge. Die 


- 
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Die ſbgenannte tif. Foisiepie, die, nad 
dem Urtheñe eines Selehtten „von utoritaͤt, lehren 
will And ſich anmaaßt Pflichten zu lehren, ohne einen 
Verpflich nden, ‚eine, Zugend, ohne. Keliglon,, einen 
aa en ft, ohne den. Schluß von Das 
— anf eine. hoͤchſte überfinntihe Urſa⸗ 
fo ‚viel IR Folgen. gehabt hat, 
vi ehe er Hy vorherſa ſo natuͤruch fie auch 
me eyeiprangen, dieſe Art von-Phis 
—* ae ln Sahre fih ihrem Verfalle ge⸗ 
nähert, Unter vlelen gruͤndlichen Widerlegungen derſel⸗ 
ben har der um die practiſche Philoſohie verdiente Kerr 
Meiners zu — — in — Allgemeinen kriti⸗ 
ſchen Geſchichts der Fthit ebenss Wipenfchaftz 
Pas Lv vi Luk Ak ſltate ———— 
Erin Dfrteipshirsrtie, andie, als die der Cudworth⸗ 
hen Schule rigenthuͤmlichen Pehauptungen ſeyn, wel⸗ 
‚he jert mehrern Menidenal Itern,yon den größten Brit⸗ 
tiſchen Weitwelfen, einem Locke und Shaftesbury, eis 
nım Hutcheſon, Hume, 07 — und andern⸗ 
widsciegt, worden ſind © un4 X 
x Die Waͤrdigung der 5 Sitheparun.des, yerfigfnen ui 
tiegt ‚außer dem Plane djeſer hiſtoriſch— politiſchen Ue⸗ 
berſi —— 
16 eine faft "Allgemeine. Micua⸗ Auszeihnung: 
des vorigen Jahrs muͤßen wir noch die Orcans und 
Maerz Bermpäftungen, Die Stürme auf allen Merten: 
um Furopa,; die: ſchreihlich vielen Schaden: an: 
gerichtet „ die Ueberſchwemmungen, ; welche ganze Laͤn⸗ 
555 ver haben, die Vernichtung. ‚vieler ., 
— —— "von Schiffen, den. 1 Verluft vieler taufenden von 
Menſchen, vieler ; lgnen an Geld, und Gütern, au: 
fi: kievort il — u. m einem — 







einen Se, Dat —— 


802. 
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Seftorbnen die der Gebornen meifteng überftiegen ;. und 
es ſind überhaupt mehrere Menichen„geftorben, als in. . 
gewoͤhmichen Jahren, Im nachſten Monate werden 
die ſpeciellen Liſten folgen. — cn ONE on 
Bon den hiftorifchen Merkwuͤrdigkeiten! des Innern 
ber verihleinen Länder giebt das dirlem Monate beyge; | 
fügte, forgfältig “usgrarbeitere Kegifter des vo⸗ 
rigen — den Ueberblick, und kann ſowohl 
zur hiſtoriſchen Recapitalatisn, “als zum bequemen... 
Auffinden der Vollftändigkeit des Details dienen. 
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Diefe; Fortfegung und Beendigung der authentiſch⸗ 


officiellen Berechnung des Schifs zVetlhnſts der Beitots 
m, 


n ‚ vielen Leſern g& F 
ſchaͤtzten Artikel, die Vonfänsigeeakt" — ° Ma u 
Ca, Me LER EM dh 
Franzoͤſiſche von den Englaͤndern genommene * 
zerſtoͤrte oder verlorne Briegbſchiffe. alten, 


EEE en ehe ind 
Namen der Kriege SOtt und Zeil” Warte genommen, 17 


Vie), 3 „rer zu Grunde gerichtet... 
‘D „ah "3 er | worden * — 
TI... ah avi sun 3 0 y ei Be ae 9 ’ 
Sa Bombarde- 1 genommen bey Breſt im Zanzic +” 


ee AR, \ 5 . a8 Aria FE?) 
way? una: 7% Vrsınm 3 * 22444 N 


N 3 Nas: v 
' ren ts , " Bat’ u wohne) rd RR 
*) DIE ma einent*hezeichnetel Diener] Jeht in a ar 
ſchen Seemaht. = una ai Ne RR. Kur 


| ji. Een -19 
: Namen dei ih: * Ofl und Zeit, wo fie genommen, 


he H oder zu Grunde gerichtet 
: | a worden 
Salehel wer. abgeſchnitten aus dem Hafen 


"bon Senegal, an der Africant; 

Then Küfte; gteng aber beym 

Auslaufen zu Grunde, und 

a. Wurde zerſtoͤrt, den Zten Ja⸗ 
| nuar, 

*8Aurore 16 genommen auf der See, auf 

= ihrem Wege nach Franireich 
von der Inſel Mauritius, den 
Iren Januar. 

d' Eelai—aobgeſchnitten von feinem An⸗ 
— —fferplatze unter dem Feuer der 
‚Batterien von Trois Riviere, 

| dep Guadeloupe, ton ıdten 

20.0... > Hattuai, 

Le Sand Parelle 36 genommen vom Merecur im 

—— J Hiitelländifgpen Meere, auf 

" * ſeiner Reife nach Aegypten mit 

Kriegsvorrtath, den zoften Ja⸗ 

SR nuar. 

* La Dedaigneuſe 36 genommen auf ihrer Raͤckkehr 

——— von Cayenne nach einer Attafe 

don 42 Stunden, aufder Hd 

he der Küfte von Portugal], 
ben Sten Februar; 


La Furlenne 6 genommen imMitteländifden 
Meere, den iöten Februar, 
vuce — genommen in berg, 


| den 2öften Februar. 
2a X 18 ließ ſich in ein Gefecht ein zus 
Be gleich mit zwey anderen, und 


wurde genom. in der Naͤh Ne v 


B 2 


\ 
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Bi; oder 
DAR 
Ve mad ta nn Ad Inſel, den, agften. 
RETTEN Fu Januar; Tank aber ohngefahr 
Yet ‚eine Stunde nachher, von 
a a —— 
*LAſricaine 44. robert ınit 400 Mann Trup⸗ 
| — En, u. ſ. mw. nach einer ſehr 
en en. heftigen Schlacht von 2 Stung, 
EN den, im Mirteländifcen Weg 
RE SE re, den igten Februar, 
Le Genetat Brune 14 genommen in der Cooksſtraße, 
u NER den Hten April, as 
Lanrerte 6 genonmien auf der Hoͤhe von 
ER HEN Maſulipatnam In Ottenrien,: 
La Chevrerte ‚29 - genommen unter den Barte 
TFT rl der Bay von Camarer, 


au Ai gu 2 Ort dei zeit, two fle-genommen,. 


zu runde gerichtet 
worden. 


m 


\ 


N EN; 
CGoppte > * 6, ..genommen 80 See : Meilen 
* Bf ua Minigns MON, Varbadves, den 28ſten 
* * ä 
Conveße. 1Wnom f end der, Höhe von 
ER I 12* Aa Shah y "“; —8F e 
J ER RN: ‚Wed ſredenig im Witteländis 
7 — ſa Meere, den 27ſten May. 
8 Ccverinuthlich ein Caper) ge 
naoinmen in dem Meerhufen 
7: 9On Venedig, den æzſten In 


nNilus. | 
Drey Kanonenbäte 0 
zetſtoͤrt, ea en 
Schiffe, und ı Ras SL SP de 
numms door genommen nahe bihe Eflapies, 
—B — 


*— nr 


Se Tigre 


Pages Dr 1 «' | 
4 ale lt hi oma bey Dreh, ’ deu, 21ien 
z [ us, ” j 


ae si 


r 


iii get | » Ott und Zeit ‘wo. Megenonmmen. 


>. 
ſhiffe. 2 - 88 zu Stände gerichtet 
®_ v Worden 
Bern, J Frangoͤſiſchen Kuͤfte, 
NET en 2oſten Auguftt 
SER "ES genommen in der — 


2 R Bop, em ıoten Auguſt. 
EireCorveite de. er elommen (mit 10,909. pr. 
ren Namen under, ſESpoecies) auf der höhe von 
kannt iſt. 44. Aberandrien, den 25ſtan Zu⸗ 
BR OR 
Catlete — 44. genommen auf dei Hoͤhe von 

| Ciba im Mictellandiſchen Mer 

— re, den zten Auguſt. 
Succef — wiedergenommen im Mittellaͤn⸗ 
Ehliſchy fen: Meere, den aten Sep; 

tember. 

46zu ehen derſelben Zeit auf den 
Bravour Strand getrieben, auf der 
TE Köhe von Vado, nahe bey 
FETT eg, wotaufe es ſcheiterte. 


| Cauſe Genommen in dem Hafen von 





a Arandrien, nach ihrer Capl⸗ 
— Vene. Augen im September, — ch 
tianiſches) 1. die vereinigte Engliſch⸗Tuͤrki⸗ 
LEghptienne ſche Flotte. Die drey erſtern 
Regenere find ſeltdem der Tuͤrkiſchen Re⸗ 
A.20(Ein Vene⸗ gietung übergeben worden, und 
— ) dis letzteren haben die Englaͤn 
der. zuruͤckbehalten. 
‚Du 1; Dog Brigg) 18 wiedergenommen nahe bey Gal⸗ 
—— En Ulpoli im Mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
on MR), ve, den 160ten September. 


’ B 3 ä Hole 


22 h | 114 Liſte ' 
Golländifche von den Englöndern. gen. 
23 „Berl rte ⸗ oder verlorne Kriegsſchi⸗ 
. Im Jahr 1800. | 
— 2** 2 Ott und Zeit, wo ſie genommen, 
 forfe fe. 08: oder Bu Grunde gerichtet, | 






ee r. 


Bir | — — — worden er 
* Eine Briog — — genommen bey der Suypers = 
Gegt Rainiet) | Hfel, ih Hffihdien, den Zzſten 
R'; . guſt. 4 J 
"RA Kanonen E= Horannt im Stroim Cara— 
bie wandg— in Oftindien, ben aften 
— —— | 


Ed du [nd 





"Die Engländer haben folgende Briegepäife 


verloren. 
Im Jahr 1800: 
| Damen der Kriege: p Ort und Zeit, wo fie genommen, | 
2 Al fe = > | ul verloren worden. | 
Of — — einem —— dem 
ndiſchen Ocean, den suendtoe 
RE = vember 1799. 
Diligenee. 6, verloren im September 1800, 


| ee “auf einer kleinen Inſel, 20 
te. i Meilen weſtwaͤrts von Havan⸗ 
| h — nah. 

Data. 0.16  vermuthlic in der Nordfee ver⸗ 
— loren mit der ganzen Mann⸗ 
ſchaft, im October. 
Eugen en, 16 erobert von zwey Spanifchen 
Kanonenboͤten, Im —— 


27, Lifte. | . 23 


——— der getan Ort und Zeit wo fle genöhttien, 
Vaſchifſe⸗oger verloren worden 


* 
= 
4 


MT 


u diſchen Meere, den 2ten De 
Enmber. 

ua 5 ba 19. — Jahr 1081. Teig: Nacı 

ge a verloren an der Franzäffchen 
het ki ed —— Küfe, nahe bey Quiberon, 
BETON 13 4 ln den ıften Januar. 
Conſtitution uns erobert nach einem tapfern 
— m: wn Widerſtande von zwey Franzd: 

rgdßert, 103 Ina air MR ni Kuttern, deren jede’ ihr 


Bi. 


— PCR RER ET? acht überlegen war, auf 
azsiginn nen ud er Höhe von Portland, den 
I 0. —— * 5 ‚gten Januar. 
 Sncondiarp 21: 74° erobert durch die Franzäfifche 
nr Escadre unter dem Vice: Ads 
ee re ra Santheaume, im Mits 
Jı dat eh :teländifhen Meere, den 2giten 
Cop Biken ur Januar; fan aber nachher 
ad al ewieder davon, 


Cherming mal; ‚Te gleng unter auf dem Wege 
von St, Marcou, im Fe 


ae TE Er) bruar, 
ee 72 eröbere von einem. Franzäfl; 
an u — | ‚Shen Kaper von 16 Kanonen, - 
A ei 2°. Franzoͤſiſchen Kufte, im 
— "Februar. 
er 0 erobert von der Framoͤſiſchen 
ESccadre unter dem Vice s Ad: 
, POT Gantheaume, im Mit— 
ee tellaͤndiſchen Meere, den Toten 
ars entkam aber nach⸗ 
UL her wieder, 
Su I "erobert von eben derfelben, und 


IE Er "5 entfam den ı3ten Februar, 
rl B 4 Wur 


— 


— wayn t sun — —* Zeit, wo — 
Po. ‚82 od verloren inpeben 
a, * | e J 

en ER — urde wiedergenommen im 


September. 
Bull 25 2 gi genommen zu Ancona, wg es 
pm oe Bioiggelahfen war, ohne zu wiſ⸗ 
ker Ra fen, daß dieſer Hafen in -der 
ans, 2er Sewalt der Franzoien. I. pr | 
' — u zu ayken Februar. "oostädihe 
— * es wiedergenommen.) 
‚Sri * — 2 auf der Hasborough 
ward, 3 0 Sandbank, nahe bey Yars 
RECHT. art nos er oh, und gieng daſelbſt ver; 
ie — "foren „ den I6ten May, auf 


A —— sit » feiner Reiſe nah... der Oſt⸗ 
. 23* ſee. Rear s» Admiral Totiy 
— TEBRFUEL Ta wurde mit 135 anderen gerets 
Boch en he der Übrige Theil der 
ER ROTH Bu Su Mannſchaft aber, gegen 490 
ae Wenſchen, kam um. 
nt Im Jahr Aare 5° 
Se — ſcheiterte am weſtlichen Ende 


an der Inſel Wight, und gieng 
ee die Se verloren den 25ſten März. 
Rau 6 erxobert von einem Franzöfifchen 
Kaper, im Kanal, im März. 
Melk. 20 vpermuthlich untergefunfen in 
Bon nn. MWeftindien mit der ganzen 
ee — Mannſchaft. | 
u — 24 weggetrieben ohngefaͤhr 12 
1° 0. Meilen von Carthagena, in 
ö Suͤd⸗America. Der Capis 
bern. tan und die Mannſchaft wur⸗ 
ae, deu zu Gefangenen a > 
EASER. 5 


4» =‘ g® * 4 * 
JV “ode 


*308 : Nne_° 
«1 -Rifte, a 25 


> Damendef rigen Ott und Bun a Nie, 
8 ſchiſe Ans So oder verloren .Wötden 


n 5 =“ 

+ Blaze: "9 e 42 erobert unter dem Schwedt; 
vom de T Srın fen Fort MWarberg,, in der 
sah ui: ei Affe, den 23ſten März. 
AR gr — Eſt ii wieder zuruͤckge⸗ 
, nun geben.) 

Rannibak ‚a6 — genommen von ROTE TRIER 


geile H fischen Escadre, unter tem 
STE II MU WR BE Fa Commando des Rear-Admi⸗ 

u | | * Linois, unter Eden 6) — 
wur „6 N. In. sten Von Algeficas; in det 
em *“ PB) -- ‚von Gibraltar, den Sten EM 
mars... ® lius. 


Auguſtus mar: fheiterte im Bunde von Plys 
ae mouth, den 7ten Juline Die 
or Be °P. Mannſchaft wurde gerettet, 

ESxwiftſute 273 :&tobert durch die Franzoͤſiſche 

en rare, unter dem Vicead— 

er miral Sancheaume, im Mit—⸗ 

AR ee fee moin tellaͤndiſchen Dieere; beit 2aften 
gr} ; Dune : „x * +: Sunins, in, 348% tr 

Speedy d Re genommen von einer Franzoͤſt⸗ 

| ſchen Escadre unter dem Admt⸗ 

ö | ral Lindis, ru | 

Aa tus nn Moser, km Juniae. ... 
Na Sorte. :-..50, verloren im nothen Mecte, im 


Re v6 Junius, die Mannſchaft wur⸗ 
en de gerettet, 
Meleager 32 liti Schiffbruch In der Mahe 


TREE un Hwon Zucatan, den 9 en Junius. 
. a * Mannſchaft wurde gerer⸗ 


fo ". mund önf eine Kulhbe ee 
— — B5 —— 


20 0 L.aLiſte. 


an J— So Arrund Zeit, wo ſie genommen, 
c oder verloren" — 


— — 
ea J 1.0 srängen ,: and ſchelterte, Inder 
— 1 Ei Berger, — von St. Malo, den 24ften _ 
sansl? er 1 eis, Der Capitain unddie 
Ne ir Vor ba 3Mannlhafe wurden zu Sefans 


ar. (‚mgenen gemacht, 
Iehigenla ner 32verbrannte durch einen Zafall 
He ao wre, d Fig Alerandrien, im Julius. 
mi sr ea Die Mannſchaft wurde geret⸗ 


2 Mu 1.2 1 TE TE ET 3) oe, 
Ä Be a "ag: verloren auf ber Inſel Henne⸗ 
| Een Weſtindien, in der Nacht 
| vom Igten Auguſt. Die Mann⸗ 
ie VCH an ers yiradıt ‚fhafewurde gerettee;:, 7. 
rote ı 2 — 32litt Schiffbruch auf einer Sands 
un ae Halb” unbank, auf der Höhe der Inſel 


abi. — * | Si Martin in Waſtindien ven 
au SIE Kr . Aten September. 
en N verloren in einem Windftofe 
J oqhhafern a 80 nahe bey Guernſey, im No⸗ 
delend hip 20vember. Die Mannſchaften 
Ki, —* — gerettet. ‘ * Zn 





"Br". — #3 j : fi 





bu — 


Span⸗ſthe v von den Enigländern Beneramteng, 
Zerſtoͤrte⸗ oder verlorne Kriegsſch 


| " Im Jahr 1800, 
| Wamende Kriege 2 Ott und Zeit, wo fie genommen, 
ji „Mine 8. . oder zu Grunde gerichtet 
nn ee worden 
u Reflacon. 28, ehemals, ein Ensliäer Sagt, 
— ⸗ 


—* 


AIl. Lifte. a 


Kriegs and Zeit, wo fie genommen, 
—— ie s “E — zu Grunde gerichtet 


en 3 worden 


Ä "genommen in der Meerenge 
ee 5 von Merico, den zoten Mo; 
= vernber, 
Ar er A Aa 

* r u ", — —— Jahr 1$or.:. — 
Reyna gene, 2genommen auf der Hl me 
neh nn 2. „rs von Sattlaich, den blen 
an“ —— Zanuar. 

— ) abgeſchnitten unten einer Bat⸗ 
8a Alcudia cc u: terke nahe bey Pontevedra, den 
3 Rapoſo asten May. 6a Alcudia wurde 

“4: nachher verbrannt, ı * > 
& Duldes, ; | 85 ‚genommen anf, der Höhe: von 

WVBigo, den gten Junius 

Em: 32 genommen bey Barcellona im Ä 
BL TP PEST Zr Muittellaͤndiſchen Meere , den 
MI 7 SGten May, Een 
‘San: Antonio 74 genommen, unter Frangoͤſiſcher 
BT Flagge, durch eine Escadre un⸗ 
‚rer dem Admiral Sir Jawes 
Saumarez, : die aus 5 Linien; 
ſchiſſen and. 3 Fregatten bes 
ſtand, in einem Treffen mic 
einer” vereinigten ‘Stan zoͤſiſch⸗ 
Spaniſchen Escadre, 





dem Kommando der. Admi⸗ 
 rale de Moreno und Linois, | 
aus 10 Linienſchiffen, 3 Sees 
garten und verſchiedenen klei— 
neren Schiffen beftchend, bey 
2 | Cadix, den ı2ten Julius. 

Kvuͤnf Kanonen — fanken in der eben ermähäten 
boͤte Sdlacht unter. Ey 


Br: eim eine 


Fa! 


en der Kriege: » Ehe md Zeit wo fie genöthtlien, 
ſchiſſe 3 der 38 Grunde gerichtet 

| , RUN, >. worden 

aummsi mi  magan jahr: 1301. 

war mr —eriTe 


“fiengen Heuer in dem nem: 
"Men Treffen, und flogen in 
> Luft, ehe Hulfe gefchaft 
erden Eonnte, mit 2600 
vaguenFenfhen. Silus?.anusi® 

—J Det, Ba Na —— unter auf der Hoͤhe der 


Real Carlos 
Er ae 13 





‚gatte ed Sũſte ber Barbarey, da es in 
Birgit Br dem Ewaͤhnten Treffen zu ſehr 
16 esesanolf cr Sam befiänige war. } null 
El Neptuna (ae: engen: ümen hinten vou deit 
bohrt für 2o:Kas sv vv "Batterien in dem. Hafen von 
monen) ein Kano © »Cayunda, den 20ſten Auguſt. 
—— + 

mih 2 $ ſanken unter in einem langen 
RR a und heftigen Streit mit einer 
Eine — 201 Spaniſchen Convoy, unter dem 
und 2 Kanonen⸗ Fener der Batterien won Ord⸗ 


| ‚bite — peſa, im Mittellaͤndiſchen 


‚Meere, den gten Junius. 


3 ——— Parallele hatten zufolge dieſer au⸗ 
thentiſchen Liſte, ſeit Anfang dieſes Krieges bis zu Ende 
des vorigen/ ahrs in allen veloren: 
Linien von 50] Fre⸗Sloops u. an:|Total 
> on Hat, dre Kriegsſch. tal 
Die Franzofen⸗ 


4147 167 372 
Die Hollaͤnder A | 











8 32 33 | 95 


Die Spanier | 11 1161. 5 | 7 
Zufammen | 83 | IE 4195 | 250 so |. 539 
Hiezu kommt noch eine Menge von Kapern von allen 
Natlionen, deren Zahl in der legten Lifte nicht angege⸗ 
ben war. "u 
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‚Ueber die € Tobesfrofen. Eine publicis | 
ſtiſch⸗ geſetzliche Rede, mit einem be⸗ 
merkbaren Eingange. | B | 


6 Pe —E J —0 * . 
sy. oz » * * .'”’ — * 0 # 


Ben dem — der Geſetze dee halt ‚Codes 
an das geſetzgebende Korps zu Paris, um deßen Sans 
tion zu erhalted, find über viele wichtige Gegenftäns 
de der, Geſetzgebung vortreflich ; lehrreiche Dieengionen, 
und Nedew gehalten werden, welche auch in»andern 
Bändern verdienen befannt zu ſeyn. . Eine der vokzuͤg⸗ 
lichſten Reden iſt diejenige, welche Citohyen Garry im 
Tribunate über dic Todesſtrafe gehalten hat. Man 
weiß, daß. die Abſchaffung der Todesftrafen zu den 
neuen  Aufflärungs s Sjdeen gehöre hat, ‚die auch ſogar 
der Franmzoͤßſche National⸗Convent adoptirte⸗ undiein 
Geſetz darüber gab. Es iſt ſeltſam, daß man nuredie⸗ 
ſes Geſetz, von hundert andern;; deren nicht weiter ges 
dacht werden, Jund worunter das Wichttgfte ‚cc daß die 
Armee nach dem Frieden tauſend Millionen Ad 
vres Belohnung haben ſolite unterdruͤckt wow 
ten iſt, nur allein im Anregung gedracht hat. 422 

Wayrend der ‚In: Frankreich: aüfgeſtellten Idre dre 
Abſchaffong der Todes ſtrafen harte man in andern Laͤm̃ 
dern, in Toſcana, Oeſterreich, un ſ. ms wo die Todes⸗ 
ſtraſe, nad) den neuen metaphyſiſchen Ideen abgeſchaft 
war, ſie wieder einzuführen fuͤr nothwendig gefunden 
Bon dem vielen, was uͤber dieſe, nen Jahrhun—⸗ 
derten ſchon durch Allgemrine Voͤlker-Erfahrung ausge⸗ 

wachte, aber von der neuen Schwaͤrmerey beſtrittene 
Materie geſagt werden konnte, iſt die hier: folgende 
Rede, des chen erwaͤhnten Garrvſeine Art von Sktzze, 
nnd fe * . die: deige;; 5 ꝛdaß das — 
u ) 6 TER 1 7) 177 id — — 7 — 
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sn Todesſtrafen. 


Corps die Fortdauer der. Todesſtrafe mit 234 gegen 

: 30. Stimmen beihlob. . 
35 Er iſt gefommen;: (ſagte Garrh,) der Tag, an 
welchem die unter den Uebeln des Kriegs lange ſeufzen⸗ 
de Menſchheit, deh Strom Ihrer Thränen hemmen 
konnte: Bald find nur noch einige leichte Ueberein⸗ 
kunftspuncte noͤthig, um einen felten Definittv: Fries 
den zu ſichern, und fein erftes Reſultat muß die Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrafe fuͤr alle Arten von Verbrechen 
ſeyn, wenn nicht ein neues Geſetz die Fortdauer der: 
ſelben auchorifie | u wre Th 
Die Commißion hat geglaubt , daß die in’ diefer 
Ruͤckſicht aufgeworfene Frage in demſelbigen Geſichts 
puncte muͤße betrachtet werden, nach welchem die Re⸗ 
gierung ſelbſt fie betrachtet hat; das heißt, daß man 
unterſuchen ſollte, ob es nicht für. die Ordnung und oͤft 
fentliche Oicherheit wichtiger wäre, die Todesſtrafe zu 
vexrlaͤngern, als ſie im Augenblicke des allgemeinen Sri 
dens abzuſchaffen. A 
“m allgemeinen betrachtet, iſt es nicht zweifelhaft, 
bab. kein Bolt im’ Namen eines jeden Individuums, 
woraus es befteheziidie: Fodesfirafe feftfeken - koönnte, 
weit kelner, in der rmatuͤrlichen Ordnung ſein eigenes 
Leben veräußern kann. Allein die Geſeuſchaft mußte 
der Stimme der Vernunft gehorchen, weiche ihr bes 
ſiehlt das Leben eines jeden ihrer Veſtglieder gegen den 
Gerd zu ſichern, welcher es ihm rauben oil: ‚Die 
Todesſtrafe iſt nicht von einem Geiſte det Grauſamkeit 
beſtimmt; das Geſetz befiehlt nicht daß dieſer Tod grau⸗ 
ſam ſey; eben ſo wenig iſt ſie von dem Geiſte det Un: 
gerechtigkeit verordnet ; ſondern dad Geſetz will daß die 
Strafe dein Verbrechen angemeifen ſey; quch iftes fein 
Geiſt der Rache, denn, das Geſetz raͤcht ſich nicht. Es 
deſtraft das Verbrechen: um die Wiederkehr deßelben zu 
verhuͤten. Es iſt auch keine Art von Zuͤchtigung; man 
depebe nicht denjenigen den man haͤngt, ſagt Montaigne, 
— ſon⸗ 


/ 
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ſondern man beßert diesanbern durch ihr. "Dre recht⸗ 
mäßige Tod, ſagt Baco iſt ein Stich welcher das Ins 
dividuum verletzt, und die Geſellſchaft erhaͤt. 
Es wuͤrde ein ſehr über angebrachtes Mitleiden 
ſeyn wenn man ſo weit gienge die Wohlfahrt der gu⸗ 
ten Buͤrger in Gefahr zu ſetzen, um dat Leben einiget 
Frevler zu ſchonen. Man hat die Nothwendigkeit eis 
ner ſtrengen Ahndung des Verbrechens Are’ nach eis 
nem Kriege, und veſondets nach bürgerlichen Kriegen 
empfundem Bertraut fie Pländerh, Morben und" 
Rauben, iſt es nurdbzu gewoͤhnlich, Fine’ Un heuer 
einen dauernden Krieg gegen die Geſellſchaft uhternehe 
‚men zu fehen.! Segen diefe Elenden Wett , iht Tribe, .. 
nen, genoͤthigt im Tegten Jahre eitn Urthen zw ſprechen, 
gegem fie. habe ihr die Speciellen Criminal: Geriäjte.. 
niedergefeßt, dieſe Gerichte, welche gleich anfangs’ die 
Delicateße einiger aus in giebt Menſchenliebe al zu-- — 
gewiſſenhafter Collegen bekampftj hat, aber wovon 
man bald naher den Mugen und die Nothwendigkeit 
erkannt hat. | Ä 
Die Comißlon hat wehl bemetkt, daB man dem 
Projekte, die or —— den 
Vorwutf machen koͤnnte, daß die Verlängerung Feine 
be dimmte Beſchraͤnkung habe, Aber ſie hat anf glei⸗ 
che Weiſe bemerkt, daß in dieſem Falls die Beſtimmung 
der Verlaͤngerung nur allzu Aachtheilig ſeyn Eönhte, 
Die Verbrecher wuͤrden nicht ermangeln dieſe Einſchtaͤn 
kung zum Beweiſe anzufuͤhren/ um in ihrem Sy 
ſtem zu Rauben fortzufahrem'&ie wuͤrden fagen, dag" 
man nur eine kurze ſchlimme Zero zutüberftehen habe; 
fie würden, vlelleicht während dieſes Zeitraums fchiafen, 
aber das Erwachen wuͤrde mut defto ſchrecklicher ſeyn 
Man hab gefragt, dhein immerwährendes Gefaͤng⸗ 
niß, Ketten und Folter, niche hinreichend ſehn wuͤr— 
ben, um den Raͤubereyen/ der Brondftiftung und vet 
Morde Einhalt zuichum > Acht die Erfahrung har 
2 ER uns 


ED 
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u 
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uns mr, zuckehr orlahrt.udah Moͤrbet und Mordbren/⸗ 
ner aus. den. Gefaͤngnißen und; Keteen wieder entkom⸗ 
men. Es wuͤrde ‚der Unſchuld⸗ſogar leichter feyn ſich 
in den, Ketten zu verſchlimmern, als /dem Verbrechen, 
darin beher zu, werden. Diejenigen, welche den Ket 
ten entgangen ſind, ſehen ſich nicht ſohald beſteyt, alß 
fie Die Scenen des Schreckens wieder erneuern ‚a amezi 3?) 
wegen ſie dazu waren verurtheilt worden. ¶ Mawmaß sn 


ber. auch mit ‚dgisinmigften. Ueherze ugung von „ns 
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Einzelne hiſtoriſche Zuge." Semörfuns ., 
gen." Rorfälle. | Are boten. x | = — 


*1 Fa 2 
Ein, Englaͤnder, welcher. vor kurzen nach Parts |: © 
kam, und dont die Merkwuͤrdigkeiten der Stadt jeher 2D 
wollte, wandte ſich mit ſeiner Liſte davon an einen Ein⸗ "% 
wohner von. Paris,nan⸗weſchen xr empfohlen: war > = 
Dielen. rich, eine Menge von Ramen auf der: Liſte nus, n 
worüber. der Caglaͤnder umpillig twurde;.;und-glaibre, =.) 
man molle fid) „über ihn aufhaiten; der Franzoſe aber ni 
fagte zu ihm. Sehen Sie, wenn ich hier ziE..wön:at o 
drey Palais zwey megfreiche; ſo gelchteht es,weilan 190R 
der That, das Palais: Royal, das Palais Egalite, 
und das Palgis des Tribunats nicht mehr alssen, "in 
und daßelbe Palais find. Alles was ich guͤr Siethun9 
kann, iſt, daß ich. Ihnen vines on’ dem dueyen Dax "SL? 
ur . 177 


RR 
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als, Welches fie vorziehen, zeige. Eben fo iſts mic 
dem Plate, und der Bruͤcke Ludwigs des XVten, mit 
dem Plage-und der Bruͤcke der Eintracht, mit der 
- Könige: Brüde, (Pont: Royal) der NationalsBrüs 
te, und der Tuilerien-Bruͤcke. Wenn ih nun’ die 
Siraßen, die Öffentlichen National: Sebäude, Die Kir; 
chen, auf Ihrer Kifte durchgehe, fo finde ich anch vers 
‚vielfäkigte Varlanten einer · und derſelben Sache. Um 
geſchwinder zu Werke zu gehen, ſtreichen Sie garerft 
Alle VBernunfe: Tempel aus,’ damit Sie fie nicht wWer⸗ 
geblich ſuchen. Meberhaupemüßen Ste wißen, daß ſeit 
zehn Jahren mehr Namens⸗Wechſel in Paris vorgefallen 
find, als Mond-Wechel, -und daß nur ein oͤffentlicher 
Platz in Parts feineh Namen behalten hat, der Platz 
der Unſchuldigen: (la place des Innocens.) 
Bor furzem fand man’ am allen Eden der Straßen 
in Paris folgende Verſe angefchlagen: 
Vive “Bonaparte dans I’An ro 
Avec te Pain à Sols 18 
Mais rendez nous Louis 18 
Et notie Pain A Sols 10. — 
Man erſieht daraus wenigſtens, daß der Rohaliſti⸗ 
ſche Geiſt in Paris noch lebt, und daß Ludwig der 
XVIie nicht ganz vergeßen iſt. Viele in Paris hal⸗ 
sen ſich auch überzeugt, daß noch in dieſem Jahre eine 
ronſtitutioenlle Monarchie wieder eingeführe werden wird. 


— 








Seit geraumer Zeit iſt der menſchliche Geiſt in ei⸗ 
ner Art von Gaͤhrung, und kuͤndigt allerley große Ent: 
deckungen an. Der eine will die Kunſt lehren, nach 

Gefallen, maͤnnliche oder weibliche Kinder zu erzeugen; 
ein andrer hat das Geheimniß mittheilen wollen, lauter 
Genies, und große Köpfe zu erzeugen; ein andrer will 
die Mittel angeben, die Steateeinkimfte zu verdop⸗ 
peln: ein Italiener in Paris will Ihren, wie man 25 

Pol Journ. Jan, 1802. E bis 
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big 30; Teutſche Meilen weit; täglich, zu Fuße gehen 
kann, und ziwar mit zwey elaftiihen Kruͤcken, deren 
Springfedern den Körper immer augenblicklich auf 80 
bis 100 Fuß; fortfhmwingen: . Der Lirheber diefer Ev; 
findung hat vergeßen zu jagen, wie hoch ein folder 
Eprung,mohl gehen mag, und welche Gefahr im Falk 
len bevotſteht. Um feiner großen Kunft auch einen gro s 
- fen Namen: zu geben, nennt er ſie L’ambattotachi 
elastitechnie. BER ee 
; Eine. der, höchften menfchlichen Entdeckungen, und 
Erfindungen tft in Paris von einer fo genannten Wohl 


thätigfeits ; Comimittee zu einer Preigaufgabe gemaht 


worden; Die Propsfition ifti Welches find, Die 
beften Mitrel, die Dürftigfeit auf dem Repu= 
blicanifchen Boden zu. vertilgen? Qüels sont 
les moyens les plus propres à extirper l’ıindigen- 
ce du sol de la Republique? | AL 
Warlich die Auflöiung dieſes Problems wäre wid); 
tiger als der Stein der Weilen, und die Erfhaffung des 
goldnen Zeitalters. In einem Parifer Blatte werden 
darüber Anmerkungen gemacht. Das Wott Duͤrftig— 
keit (indigence) ‚bedeutet einen Mangel des nothwen⸗ 
digen, des bedürftigen. Etwas ganz anders iſt die 
Betteley. Die Berteley kann vertilge, oder Doch ver; 
hindert werden: dieß ift eine Maasregel aller guten Res . 
gierungs-Adminiſtrationen: aber die Dürftigkeit in eis 
nem ganzen Ötaate vertilgen, das heißt, der Armuth 
zuvorkommen, das nochwendige zum Unterhalte jedem 
verihaffen, welches menfchliche Genie. kann das insglich 
machen? Schon im Jahre 1778 deponirte der bekannte 
Linguet eine Summe von 1200 Livies, als einen Preiß 
für das befte Werk, über die Urfachen dev Betteley, 
und die Mittel, fie zu unterdruͤcken. Seitdem haben 
viele gute Voltcey: Adminiftrationen menigftens der oͤf— 
fentiichen Betteley Einhalt gethan. Auch wird von 
vielen Regteriingen der Duͤrfligkelt, durch allerhand ci 
foͤr⸗ 


‚ „1795, 56, und 


An den Kaiſer zur 
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förderte Eriverbs:: Ziveige, moͤglichſt vorgebeugt, aber 
fie gänzlich in einem Staate vertilgen tollen, gehört 
unter die Uropiſchen Ideen. 


re 
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Es verdient in Erinnerung gebracht zu werden, wei— 


he Summen England, blos an Subſidien Geldern für 
fremde Mächte, in dem nun geendigten Kriege, bey 
deßen Ende ed alles, bis auf zwey Sinfeln zurückgege: 
ben, aufgeopfert har: 
An Preußen |. 5 RER ES — 
J1794 _ 1,223,891 Pf. St. io Sh. SPf. 
AnSardinten von { 
‚ 17936181796 500,000 mm —2 
An den Kaiſer in EZ | 

den Sjahren 


Im en un: 
An Portügall in 

ben Jahren 

. 1797 u 98 27a — — m —- 
An Rußland in 

dem Jahre 1709 825,6000 = = — 

An den Churfürs 


’ 
| | 
3 


ſten von Baier | 
u, ſ. w. 500,08 u a 


Noch an Rußland 545.49 —— * — 


Noch anden Kaiſer 1,066 666 — 13 — 
och an Baiern 301,017 == 6— 


N * 


'ı: hd. 


Wieder : Anfük 
lung der bey 


Stokach wegge⸗ 


nommenen Ma D | 

. gäzihe — 150,006 zu mn * 

— Total 12 Mill. 599287 Pf. Sterl. 
| € 2 D. f: 
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Dt über 64 Milllonen Thaler nach ſchwerem 


* 


Hamburger Courant gerechnet. 


nme "un ma 


Einjge gute Folgen des Nevolutiond ; Kriegs, und. 
der Staaten ; Veränderung: — 


Im Venetianiſchen waren bey der vorigen Regie⸗ | 


rung die Meuchelmorde fo gemöhnlich, daß man jaͤhrlich 


auf 600 Meuchelmorde rechnete. Blos im Breſciani⸗ 
ſchen rechnete man, daß im Durchſchnitte, jeden. Tag 
ein Menſch ermordet wurde. Anjetzt find die Ermorz 
dungen fo jelten geworden, daß im ganzen Jahre etwa 
30 vorgefallen find. _ 
Im Luͤttichſchen war die Öffentliche Betteley fo ſtark, 
das man alle Straßen voll Bettler fahe, und kaum ei; 
nige Schritte thun Eonnte, ohne — zu wer⸗ 
den. Jetzt ſieht man dort faft gar keine Bettler mehr. 
Belgien war immer voller unruhigen Köpfe, und 
faft allem, was die Regierung vornehmen wollte, wider: 
- feßte man ſich. Jetzt ift alles ruhig, und jedermann 
giebt die vervtelfältigten ſchweren Abgaben, ohne Wi 
derredbe. ae 
Ueberhaupt find die meiften Degierungen nach der 
Hevolutions: Zeit fefter geworden, als fie vordem 
waren. " 





- Ritter 
Intereßante, nügliche Schriften 


Nemoiren über die Dänifchen finanzen, vor⸗ 
zůglich in Ruͤckſicht mie IIgemeine Staats⸗ 


Wirrhſchaft, von C. U.D. v. Eggers, Königl. 
| % Ä | Dank 
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Daͤniſchen Legationsrath und Diputirten im Fir 
nanz⸗Colleglo. Zweyter Band. Hamburg, 
.beny Friedrich Perthes. 1801. gr. 8. Mit Tas 

bellen. 368 &, | „* 

Ein Werk bedarf keiner Empſehlung, wenn ein in 
ſo mannichfaltig verſchiednen Faͤchern der Litteratur 
ausgezeichneter Schriftſteller, wie Hr. v. Eggers, die 
aus der lauterſten Duelle geſchoͤpſten Nachrichten und 
Data von dem Fwanzzuſtande der Daniichen Monar—⸗ 
hie in wißenſchaftlicher Form und methodifher Bear⸗ 
beitung zur Publicität bringt. Unſre Leſecr mißen bes 
reits ans ber "Anzeige des erften Bandes (Jahrgang 
. 1800, Septemberfiüf, S. 904 u. ff), daß. derfeide 
in dieſem Werke die Grugdfäße der allgemeinen Staats; 
wirchfchaft eingewebr hat. Mit gleichem Ruͤckblicke 
befolgt der Berfaßer diefen, durch die Bereinigung ber 

Theorie mit praftifcher. Anwendung, das allgemeine 
Intereße erhöhenden; Plan in dem. gegenwärtig erſchie⸗ 
nenen zweyten Bande, Er enchält fünf Abhandluns 


> „gen, von denen die vier erſten ehedem in neriodiichen 


- Schriften abgedruckt, und jeßt auf das neue. Dupchge: 
fehen, zum Theil auch beträchtlich vermehrt find, die 
letzte aber. erſt den neueſten Zeitumftänden ihre Entftes 
bung verdankt. 7 
Der erſte Aufſatz beſteht aus ſchaͤtzbaren Bemer⸗ 
bungen über Abgaben und deren Erhebung, die zum 
Theil auf die Thatſachen leiten, welche in den: übrigen 
Abhandlungen: von: den: Daͤniſchen Finanzen vorkom⸗— 
men. Dev Verf macht zugleich auf die Uebereinſtim⸗ 
mungen zwifchen richtiger Theorie und forgfältiger Aus⸗ 
- bung aufmerffam, wobey er die Hofnung äußert, daß, 
wenn es noch hie und da Ausnahmen geben follte, wie 
bey dem Lotto, das in Frankreich unter der Republica: 
niſchen Negierung neu. eingeführt, in. Dänemark in den 
legten Zeiten zwar eingefchräntt , aber noch nicht ganz 
aufgehoben, wurde, auch —— der — 
— eo — e 


* 


.; 


u. 


33 V. Vitteratur. 


⸗ 


— 


Zeit ganz verſchwinden werden. Wir aͤberlaßen dieſe 
allgemeinen Bemerkungen der eignen Lectuͤre, und ges 


ben zu der zweyten Abhandlung über die Realis 


(rung der Bopenhagener Banfzettel und die 
inrichtung der neuen Daͤniſchen und” Norwegiſchen 
Speciesbank über.“ Als au Ausgang des Jahıs 1786 
die Einführung einer neuen Species Münze in den 
Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein beſchloßen 


wurde, gieng die Abficht der Negierung. zugleich das - 


hin, guch für.die Känigreihe Dänemark und Norwes 
gen eine gleiche Einrichtung zu treffen, fpbald Zeit und 
Umftände fie zutießen; allein-die fchnelle und koſtbare 
Ruͤſtung der Armee und der Flotte im Jahr 1788 ver: 
hinderte die bereits fefigefegte Ausführung des angeleg⸗ 
ten Plans, Inzwiſchen machte in Dänemarf die ganze 
Nation neue unangenehme Erfahrungen von. dem mans 


— 


nichfaltigen Nachtheile des Papiergeldes. Die Kopen⸗ 


hagener Bank, welche im Jahr 1736. unter dem Na; 
men einer Aßignations⸗ Wechſel⸗ und Leihbank errich—⸗ 
tet wurde, entſprach anfangs ihrer Beſtimmung voll« 


fommen: „die Iniereßenten ſchoßen 500,000 Rthlr. 


baar ein, die in der Bank verwahrt wurden. Aber 
mehrere Umftände uud Ungluͤcksfaͤlle verminderten in 


der Folge ihren Credit, und als die Regierung felbit-bey 
der Bank lieh, und die Bankzettel ſogar zu auswärti: 
gen Zahlungen brauchte, fielen ſie noch tiefer. Ohnge— 


achtet der Bank Zwangs: Gefeget zur. Seite ftanden, - 


und man zu fcheinbaren Palliativen:griff, franden dem: 
noch die Zettel über 5 Procent unter dem Pari, als die 


‚ Regierung int Jahr 1773 die Bank an ſich kaufte. Man 


geld zu ſeyn; ſie ſind Papiergeld geworden, Unter 


hoſſte ihren Credit dadurch herzuſtellen, auch entſprach 
Anfangs der Erfolg der Erwartung. Bald aber ver; 
ſchwand⸗ das: haare Geld ‚bis auf eine unbeträchtliche 
Summe, unter dem Einfluge ungünftiger Conjunctu⸗ 
ven. Die Zettel der Bank haben aufgehärr, Bank⸗ 


die; 
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dieſen Umſtaͤnden wurde ein äußerft zweckmaͤßiger und 
durch die Folgen bewaͤhrter Plan uͤber die Art: der Ein; 
ziehung der Kopenhagener Bankzettel und der Einrich 
tung‘. der neuen Specieshane und Speciesmuͤnze ing 
Werk geſetzt, deßen Hauptideen eines der vielen-Mers 
dienſte des Finanz-Miniſters, Grafen von Schimmel; 
mann ausmachen. Die Kopenhagener Bank zieht ihre 
Zettel; die fie. nicht auf einmal umwechſeln kann, nach 
und: nach ein, indem.fle, auferiden Zinen von ihren 
aueftehenden-Forderungen, jährlid) gewiße mäßige Abi 
traͤge auf das Kapital erhebt: Sie hört von dem An: 
genblicke an, two fie anfängt einzuziehen, mit alten Anz 
leihen auf: diejen Mangel erfsgt die neue Dänische und 
Norwegiſche Speciesbank. Die Einziehung der Bank: 
zettel gruͤndet ſich auf die Realiſirung ihrer Forderun⸗ 
gen. Man kann annehmen, daß die ganze Summe der 
von dir Bank ausgegebnen. Zettel etwa hoͤchſtens gegen 
15 Millionen Rthlr. beträgt; mofür fie vollkommene 
Sicherheit hat, da die Zinſen ihres baaren Geldvor⸗ 
raths, und eines Nealifations; Fonds von 9. bis Io 
Millionen Rthlr. nebft andern angewieſenen jährlichen 
Einkuͤnften ſicher die Summe uͤberſteigen, welche fie; 
ein Jahr in das andre gerechnet, an Zetteln einziehen 
ſoll, nemlich 750;3000 Rihlr. Die Regierung hat ſich 
keine unmittelbaren Einkuͤnfte oder Vorrechte bey der 
neuen Daͤniſchen und Norwegiſchen Speciesbank ausbe⸗ 
dungen, deren erſter urſpruͤnglicher Fonds auf 2,400,000 
Rthlr. Species, oder. 3 Millionen Rthlr. Courant fefts 
‚gelegt iſt. Dieſer raiſonnirten Darſtellung der Grund— 
ſaͤtze, nach welchen die Courant⸗Bankzettel realiſirt wor⸗ 
den, und auf welchen die Daͤniſch⸗Norwegiſche Spes 
ciesbank beruht, iſt in fünf Beylagen eine woͤrtliche Les‘ 
berſetzung der wichtigſten Urkunden, welche die Spe⸗ 
clesbank betteſſen/ aus dem Daͤniſchen hinzugefuͤgt. 
230 &eherlehreeich ſind die Bemerkungen über den Cours 
bdes Geldes, der Wechſel und der Staatspapiere in Ko⸗ 
‚22 E4 pen⸗ 


1 


2° 9. Litteratue. 


penhagen, in den legten zehn: Yahren von 1788 bis 
1797, als Belege der Theorie, welche in der naͤchſt⸗ 
vorfichenden Abhandlung und in. dem’ dritten Aufſatze 
des eriten Bandes enthalten iſt. Die vierte Abhand⸗ 
lung über die Popularitaͤt und Pubiisitar der Finanz⸗ 
Verwaltung in Daͤnemark ſtellt Wahrheiten ins Licht; 
die durch das Beyſpiel dieſes Landes. in / einem hohen 
Grade anſchaulich werben, und zum, Beſten der buͤrget⸗ 
lichen Geſellſchaft nicht oft genug wiederholt werden 
koͤnnen. Die Finanz: Bermaltung :ift populaͤr, wenn 
fie mir Sorgfalt alles umfaßt, mas das Volk: bey der 
Beſtimmung, der. Erhebung, der Verwendung der oͤf⸗ 
fentlichen Einkuͤnfte billigerweiſe wuͤnſchen kann. Die 
Puoublicitaͤt beſteht darin, daß man von ſeinem Thun und 
Laßen oͤſſenttich Rechenſchaͤft ablegtr : Sie ift nuͤtzlich 
und zweckmaͤßig bey allen Einrichtungen und Vetanſtal⸗ 
tungen, wo das Publicum eine Art. von Controlle üben 
kann, und üben fol, ma es. mit Kenntniß der Sache, 
handeln fol. Aber die Publicitaͤt mug ihre Schran⸗ 
Fen haben. Die Bekanntmachung der Reſultate dient - 
nur zur Befriedigung einer unüberlegten Neugier, und _ 
wird: au) nur zu oft hoͤchſt fchädlich ; noch verderblicher 
und zeuftörender für die Ruhe des. Volks würde. die. oͤfe 
fentlihe Darlegung der ganzen: detaillirten Rechnung 
über Staats; Einnahme und Ausgaben ſeyn. Wie un— 
verkennbar iſt bey der. ganzen Finanzverwälung in Dis 
nemark der Geiſt der Achten Popularität, wie wahr und 
ohne Zurückhaltung zeigt -fie fih da, wo auch Publici⸗ 
tät. zwiectmäßig befunden wird! Den.legten Auffag in 
dieſem Bande machen intireßante Unterfuchungen; 
über: die allgemeine Sandels⸗Kriſis zu Ende des 
Jahrs 1799, und das Verhalten der. Daͤniſchen Sinanzem: 
ben diejer Verwirrung aus. Die gewaltſame Kriſie weiche; 
im Spaͤtjahr 1799 den Hamdurgiſchen Handel araf 
mußte wegen: des: lebhaften Handels Verkehrs noth⸗ 
wendig auf Dänemark ſtark zuruͤckwirken, da der roh, 
en be * "den. 
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Ken Zamburg erlitt, eine allgemeine Verwirrung herz 
vorbrachte, Der Verf berechnet den jährlichen Waa⸗ 
renbandel: diefer blühenden Reicheftadt auf 2:20. 
Millionen, Mark oder 80 Millionen Reicherhaler 
Conventions= Geld, und den jährlichen Sandels⸗ 
gewinn von /dieſer ungeheuren Summe auf 55 Mil: 
hionen Mark, Er zeichnet die Maaßregeln, welche die 
Dänifche Regierung ergriff, um das Uebel abzulenken, 
welihes dem Staat drohere, und deren Schilderung 
feines Verſchoͤnerung, feiner kuͤnſtlichen Darfichung bes 
darf. Wir heben aus. den vielen merkwürdigen Zügen 
derfelben nur noch die Schäßung der beträchtlichen Vers 
mehrung des National» Vermögens In den legten zehn 
Jahren aus. Der Rapital= Werth von 100 Mil 
lionen. Thaler ‚. die man etwa für die Grundſtuͤcke in 
Dänemark und Norwegen rechnen. ann, hat.einen Zu; 
wachs von 25 Millionen Rihlr. erhalten; die Summe 
der: Abbezahiungem auf die auswärtige Schuld des 
Staats und. det Handels s Compagnten: beträgt wenig? 
fieng-g Millionen... Die Zunahme des Grund: Eigen: 
thums durch die. Aufführung, "Erweiterung und Ver 
ſchoͤnernng vielör neuer ‚Gebäude auf dem Lande und 
in den Städten, : und: durch die vermehrsen Anlagen 
zu Fabriken und Manuſacturen macht nach den Brand: 
Betficherungs: Protocolien mehr als Io Millionen aus, 
Berner kann man die jeitdem angefauften Schiffe, und 
die Auflagen‘ verfchiedener Waarın auf 5 Millionen, 
undiben Kapital⸗Werth einiger neuen Eintichrungen, 
ats den®&pechesbanf,  dernallgemeinen Brand: Berfiches 


rungs⸗Geſellſchaft, der.-Eredit -Eafe auf 6 Millionen 


berechnen. Dieſe Poften zuſammen genommen geben 
eine Derimebrung des nutzbaren National⸗Ei⸗ 
genthums won" 54Millionen Reichsthaler in, 
dem letztverfloßenen zehnjaͤhrigen Zeitraum. 
Durch dieſe große Bereicherung: des. National⸗Vermoͤ⸗ 
gens ſteigt das jaͤhrliche Einkommen. um mehr als drit⸗ 

re 5 tehalb 


4‘ 


Mm V. Litteratur. 


tehalb Millionen. Mit mehrern Beylagen und;7 
Tabellen die Berechnungen des neueſten Dänifhen 
Geld⸗ und Wechſel⸗-Courſes in; Bergleichung mit dem 
der meiſten Furopälfchen Staaten enthalten, ſchließt ſich 
dad ganze Werk, fi a 








Ueber Londons Fluß = und Hafen = Polizeg, 
| befonders in Bezug auf Verbeßerungen und Ber 
huͤtungsmittel der Verbrechen, nebft Nachrichten 
vom vBandel des Kondoner Hafens, von Dr. 
P. Colquhoun, Esq. Aus. dem Englifchen 
- überfeßt, und mit einigen Erläuterungen verſe⸗ 
hen, von J. W. Volkmann, der Rechte Doctor, 
und des Senats zu Leipzig Mitgliede. Nebſt ei⸗ 
ner Kupfertafel. Leipzig sin. der Baumgaͤrtner⸗ 
ſchen Buchhandlung. gr. ©. 382. © 
Heren Colquhouns Verdienſte als. Schriftfteller in 
bieſem Fache, und befonders feine Schrift uͤber Lon⸗ 
dons Policey, find dem Publico bekaunt, wobey wir 
uns nur auf dle im Jahrgange 1800 S. 690 u. ffubes 
findliche Mecenflon beziehen dürfen; “Der vortreftüche 
Heberfeger jenes Werks hat auch dies neuere dein teut⸗ 
Shen. Publicum mitgerhelt, und ihm durch ſchaͤtzbare 
Anmerkungen noch mehr. Vorzüge gegeben: Dies Wert 
iſt nicht nur für den Startiſtiker, Hiſtoriker, und, 
jeden andern Gelehrten, ſondern auch fuͤr den Kauf— 
mann von großem Intereße. Der Statiſtiker finder 
darin Schäge aus :bisher uneröfneren Archiven; der 
Geſetzgeber Winke für nähere Beftimmung ſeiner noch 
nicht genug individualiſirten Vorſchriften; der Moraliſt 
Merkmale der Entartung: bey wenig brkicinten Men⸗ 
ſchenklaßen; der Policeyverwalter, Angaben verborge⸗ 
ner Schlupfwinkel, wo Verbrechen ſyſtematiſch betrie⸗ 
ben werden ;:und fo werden noch mehrere Gelehrte oder 
Sefhäftsmänner hier Wefrtedigung finden. eo 
IE Er ne — er 
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der Inhalt allein, woraus wir hier in gedrängter Kürze 
einen Auszug geben wollen, zeugt hinreichend von der 
Michtigkeit und dem vieljettigen Nutzen dieſes Buche, 
Im Erften Kapitel handelt der Verfafler von der Se 
fehichte, der Größe und dem Umfange des Handels, 
und der Schiffahrt auf der Themſe, und theüt 
überhaupr eine Ueberſicht der unglaublichen Größe. der 
Schiffahrt und des Verkehrs im Londoner Hafen mit. 
Der: Themſe⸗ Handel giebt nicht weniger ald 120,000 
Pexrſonen iedes Alters Befchaͤftigung, und Unterhalt, 
— Karzes Verzeichniß der mir Freyheitshriefen verfe, 
henen Handelstompagnien. Die Dftindiihe Kompag⸗ 
nie ward zuerſt 1599 von der Königin Elifaberh privis 
iegitt. Ihr Beginnen vor 200 Jahren war ſehr klein, 
— nur mit 4Schiffen; die Aktien zu 50 Pf., und 
ihr erſter Fonds 369,891 Pf. 5 Sh. Im Jahre 1685 
ſchaͤtzte man ihr Eigentyum auf 739,782 Pf. 10 Sh.; 
und fie befhäftigte 4a Schiffe, mit Einſchluß der Lands 
Eaufleute (Countrytraders. ) Die Türkifche Compag: 
nie ward auch in den letzten Regierangsjahren der Eli; 
faberh, durch die Stiftungsurfunden von. 1581 und 
1593 gegründet. Im ızten Sahrhunder:e eröfnete ſich 
für. die Handlung durch die Benutzung von America, 
und die Errichtung der Kotonien dafelbft eine neue 
Duelle. Schon im Sahre 1594 und 1585 fandte Wal: 
ter Raleigh 9 Schiffe nah Virginien, under ſcheint 
der erſte Einbringer des Tobacks aus jenen Gegenden 
geweſen zu ſeyn; — ein Artikel, weldher nun in Einem 
Ja hre (geſchloßen mit dem sten Januar 1799) der Res 
gierung nicht weniger ale 848,49 3 pdf. eingebracht har, 
Um diefelbe Zeit nahmen auch bie Zuckerkolonien ihren 
Anfang, weiche jeßt allein im ‚Londoner: Hafen 45%, 
Shifte beſchaͤftigen, und 1799. eine Einnahme von 
‚mehr old 2 Mil. Pf. - durch die Einfubg ‚gemährten. 
De Stiffe und Fahrzeuge aller: Art auf der Themſe. 
Es a merbahrtig, daß ng in den 6 Jahren von 
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1790— 1706 der Zandel auf der Themfe, um 
geachtet des Krieges, mehr als um das dreyfache, 
gegen die So erften Jahre des Jahrhunderts, zugenoms 
men hat, denn Aus: und Einfuhr betrug 1796: 


33.282,046 Bf. o &h. 2 P.; und 1790, 22,992,095 . 


DI 8 Sh. 7 P., alfo eine Zunahme von 10,289,950 
Sf. ı1 SH. 7 ij. Landungeplaͤtze im Londner Hafen. 
Waarenhaͤuſer. Einkünfte vom Londner Hafen. — 

Zweytes Kapitel. Urſprung, Fortſchritte, Umfang, 
Belauf und Urſachen der Raͤubereyen auf der Themſe. 
Drittes Kapitel. Genaue Darſtellung der einzelnen 
Zweige des Themſen-Handels; nebſt der bey jedem 
uͤblichen Betrugsart, und deffen Belaufe. Beraubun⸗ 
„gen beym Dftindiichen und. Weftindifchen Handel, 
Dur eine Unteriubung, welche im J. 1796, durch 
eine Committee des Linterhaufes, angeftellt wurde, zeig: 


te es fih, daß die Plünderung an Weftindifchen Pros 
dukten jährlich einen Verluſt von 150,000. Pf. für die 


Eigenthuͤmer, und 50,000 Pf. für die Kron⸗ Einkünfs 
te verurſache. Die nachher eingezogenen genaueren 
Nachrichten deswegen feinen hoch ein weit größeres 


Reſultat zu verbürnen. Beittiihe Kolonien auf dem fe⸗ 


fien Lande von Klord= Amerika. Diefer Kandel 
befchäftigte. im Jahr 1798 (gefihloßen den 5 Januar) 


68 Schiffe, und es betrug die Einfuhr, 290,894 Pfr 


St. und. die Ausfuhr 1,347,250 Pf. St. zufammen 
1,638,144. Pf. Sterling. Man kann den jährlichen 
öffentlichen und Privat s Berluft bey diefem Handel auf 
10,000 Pf. rechnen. Africaniſcher Sandel. Nach 


dem Miitteländifchen Meere und der Türken. Aller 


Hinderniße, welche diefom Handel entgegen; ftehen, un: 
geachtet, waren: doch, nah oft bewährter Rechnung, 
72 Schiffe durch denelben in: Thätigfeit, "Die Eins 
fuhr betvug:39, 794 Pf., die Ausfuhr 118,914. Pf. 


ammen über.eine halbe Million. Handel mir den 


ucepn Ländern: inr Eukopay — VBerunttenung. beym 
Kuͤſten⸗ 


- 
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Küften: und Kohlenhandel; den Priſen-Schiffen, in 
den öffentlichen Vorraths-Haͤuſern. Viertes Bapi⸗ 
tel, Schaͤtzung der Anzahl von Dieben beym Schiffs⸗ 
und Handels-Weſen, unter 16 Claſſen gebracht. Ent⸗ 
wurf der neuen Marine-Policey. Fuͤnftes Kapitel. 
Schnelle und in die Augen fallende Wirkung der neuen 
Einrichtung und Berechnung ihrer Wohlthaͤtigkeit bes 
ſondors an den Weſtindiſchen Guͤtern. — Scchſtes 
Bapitel. Wohlthaͤtige Folgen der neuen Polizey ; Anz 
ftale audy für andere Zweige ded Handels, außer den 
Weftindifhen. — Siebentes Bapitel, Nähere Ausr 


- einanderfeßung der Vortheile einer mwohleingerichteten: 


Flußs Potizey für die. Themſe. — Achtes Rapitel, 
Bon den Mitteln, durch welche die Marne Polizey 
ind Werk gerichtet wurde, Vorſchlaͤge zur Unterhal: 
tung der neuen Anftaltz unter andern.vermittelft eines 
Tonnengeldeg; ferner durch gehörig organifirte Policey⸗ 


Wachen, u. ſ. — Heuntes Kapitel, Ausführ; 


liche Inhalts-Anzeige der vorgeſchlagenen Bill und ih: 
rer Vortheile. Zehntes Kapitel: Ueberſicht der Au; 
toritäten, welche Gerichtsbarkeit bey der Anftalt aus: 
zuuͤben haben; und wie viel Antheil jede daran hat. 
Sechs Autoritäten find es, welche gegenwärtig Gewalt 
und Gerichtsbarkeit über die KHafenanftalten ausüben; 
nemlich 1) der König, als Herr des Flußes, übt fie 
über die Ankerplaͤtze. 2) Der-Lord Mayor und die 


. Eorporation. von London. 3) Die Trinity sEotporas 


tion. 4) Die Geſellſchaft der. Weftindifhen Dosen, 
5) Das Königliche Zoll: und Accife: Amt, 6) Der 
Lord Mayor nebft Aldermen der City, in Verbindung 
mie den übrigen Königlichen Friedenstichtern der an die 
Themſe grenzenden Bezirke. Die Geſammtwuͤrkung 
aller dieſer Gewalten machet nun die Themſe-Polizey 
aus. Wir übergehen den übrigen Inhalt, da das ange; 
führte zur Kenntniß diefes Werks Hinreichend iſt. 
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‚ Histöirt de ‚Bonaparte ; ; ‚Premier Consut, depuis 
sa naissance jusqu’a la paiz de Lünevile. 


Suivi de se$ Actions remarquables,, — 


ses et Traits sublimes; avec les Anecdotes 

relatives à ses differentes Campagn es. A 

- Paris AnX.=- 1803: Tome premier i46 ©, 
Tome second 108 ©: in $. 

Es würde eben fo ungerecht feyn, als hiſtoriſche Uns 

kuüde Berräthen, wenn man von bem Biographen Bo⸗ 

napartes jetzt ſchon eine pragmatiſche Geſchichte, aus 


andern Quellen und Urkunden verlangen wollte, als die‘ 


ſchon, großentheils aus öffentlichen Blättern und Schrifs 
ten bekannt find, Erſt wenn foldye Männer, wie Bo: 


haparte, don det glänzenden Bühne abgetreten find, darf 


man neue Entwickelungen und Auflöfıngen mancher 
Raͤthſel erwarten; Alles was man jeßt von dem bid⸗ 
graphiſchen Zeichner Bonapartes fodern Farin, iſt güte 
Darſtelluñg * er Thatſachen und Ereigniße und Vollſtaͤn⸗ 


digkeit der Erzählung, ohne in eine ermüdende Weitlaͤuf⸗ 


tigkeit ded Details uͤberzugehen; und diefe Eigenſchaf⸗ 
ten zeichnen gegenibärtiges Bud) vor fo zahllos vielen; 
andern Lebensbeſchreibungen des jetzigen Chefs der Frans‘ 
zoͤſiſchen Nation aus: Der Verfaper ift ein warmer 
Freund Bonapartes, ein enthuſiaſtiſcher Bewunderer ſei⸗ 
her Thaten, Aeußerungen und Reden, und zwar ſo 
ſehr, daß er an vielen Stellen die fftenge Pflicht kalter 
Unpattheplichkeit aus den Augen verliert, und den Bei) 


uf des Biographen mit dem des bloßen Panegyrikers: 
dertäufht. _ Indeß vermindert diefe fih oft eindräans 


gehde Empfindung das oͤffentliche Verdienſt nicht, und 


man findee in diefer Schilderung manches was das Pu⸗ 
blicum noch nicht wußte, und mehrere intereßante 
Eharactetzůge in einer guten Schreidatt zuſammenge⸗ 
ſtellt. Gleich im Anfange ſagt der Verfaßer, daß er 
nicht die Tauſend und Ein Maͤhrchen die man über die: 


diſten Jahte Bonapattes im Druck verbreiterhar, tie: 
derholen, 
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| derholen ſondern die Laufbahn ſeines Lebens erſt von 
„der Epoche feines Eintritts in die Ecole militaire bis 


zum Luͤneviller Frieden verfolgen wolle. Napoleon 
Bonaparte kam früh aus Eorfica, woſelbſt er zu Ajacio 
am 15. Auguſt 1769 geboren wurde, nach Frankreich. 
Er erhielt eine Stelle In der Ecole militaire zu Br 


enne in Champagne; und eine forgfältige Erziehung 


— 


entwickelte in ihm die erſten Keime des Genies und der 


Talente: Frühe zeigte er ſchon diejenige Energie und 
diejenige Art des Stolzes, Die außerordentlichen Ste; 
fen natürlich find, und beynahe ſtets eine Eigenfchaft 
derjenigen Menſchen äustnachen, die dazu beſtimmt find 


> eine befondere Laufbahn zu betreten. Bonaparte vers 
ließ das Inſtitut zu Brienne, uni in Paris feine Bil 


dung zu vollenden; Er bewies hier die lebhaftefte 
Theiinahme an dem Erfölge der Waffen feines Bar 
tettandes; Paoli war fein Gott, er ſprach von ihm 
und von feiner Marion nur mit Enthuſiasmus. Als 
der Erzbifchof von Paris die Eleven der Ecole mi: 

litaire eonfirmirte, und nun zu Bonaparte fam, den 
et der Gewohnheit geinaͤß nad) feinem Taufnamen 
fragte, fagte ihm Biefer feinen Namen mit einer $& 
ſtigkeit, die jehr gegen dasfurchtfame und demürhige 
Benehmen feiner Cameraden contraſtirte. Der Erzbi—⸗ 
ſchof verſtand dieſen etwas außerordentlichen Namen 
(Napoleon) nice; er läßt ihn wiederholen; Bong; 
patte wiederholt ihn ein wenig ungeduldig: Der Groß; 
Vicar fagte zum Pralaten: Ich kentie dieſen Heiligen 
nicht. Parbleu! ich glaube es wohl, erwiederte Bo— 


napatte, das iſt ein Corſicaniſcher Heiliger. — Et be 


hleit zu Paris dieſelbe Energie und dieſelben Gründfäge: 


Mit feinem natürlichen Beobachtungsgeiſte fah er die 


bald ausbrechende Revolution vorher, und erklärte ſich 


‚für dieſelbe. Er war bey der erſten Verfammlüng der 


Notableü erft 19 Jahre alt. Die ganze Zeit; die ſeit 
dem. Anfange der Revolution bis aut bekannten Belaz 
ae . | gerung 


= 


Angriffe der Redoute des Forts Pharon, einen jungen . 
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gerung von Toulon verfloß, widmete Bonaparte dem 


Stadium der militaitiihen Tactik, welches er im Frie⸗ 
den uud in der Dunkelheit cultivirte, deum bis zu dirfer 


merkwürdigen Epoche lebte er gleihlam unbekannt, Die - 


Volksrepraͤſentanten, Barras, und Freron, wurden abs 


geſchickt, um bey den Operationen der Belagerung von 
Zoulon die Aufſicht zu führen. Sie bemerften beym 


ann, der. gang damit befchäftigt war, den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Artideriften, die er commankirte, Befehle zu. ger 
ben. Mitten unter den größten Gefahren unerfhroden 
und ruhig, war er allenıhalben-mit der größten Thaͤtig— 


keit und Kaltblärigkeit. Man fah ihn einmal fait allein 


mitten. unter den niedergeftreckten und in ihrem Blute 


fhwimmenden Kanonteren, mit der einzigen Huͤlfe feiz 


ner beyden. Arme die ganze Bedienung eines Artillerie: 
Stuͤcks verrichten, laden, auswiſchen u, ſ. w, fur; ee 


‚machte mit eben fo vieler Schnelligkeit als Kuͤhnheit als 


led das, was feine Soldaten gesyarr Haben würden, wenn 
fie nicht unter dem Feuer des feindiihen Geſchuͤtzes ger 
fallen wären. Diefer junge Mann war Bonaparte, Die 
Volks Reprafentanien, die Zeugen feines Muths und 
feiner ſeltnen Einfiht waren, erhoben ihn zum Brigaz 


des Seneral. Er reifete nach) Nizza. Hier ließ ihn dee 


Eonvents s Deputirte Beffroi als einen Terroriſten orre 


tirenz; man munterjuchte feine ‘Papiere, fand. nichts 


barin, was diefe Beſchuldigung rechtfertigte, und 
feßte ihn. wieder in Freyheit. 

Man wollte ihn in der Folge aus ſeinem Corps zur In⸗ 
fanterie verfegen, Er begab ſich nach Parıs, um. gegen 
dieſe Ungerechtigkeit zu reclamiren, erreichte indep feine 
Abſicht nicht. Unzufrieden über die wenige Achtung, 
die man ihm bezeigte, fuchte er um die Erlaubuiß an; 
ſich nach Conſtantinopel zu entfernen, weiches ihm ebens 


falls abgefohlagen wurde, Endlich erfchien der 13te 
Vendemiaire. Man übertrug Bonaparte das Come . 
| F mando 


— 
— 


— 


* 
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ander Aber die Lintentruppen, unter der Leitung von 
Bartas. Der Verfaßer entſchuldigt die Rolle, die et 
. an diefen Tage fpielte, damit, dag er Baxras fubordis 
nirt war, und daß er dem Volke nicht alles das Ueble 
zugefügt habe, welches er nach dem Umjauge feiner In— 
firuceionen hätte begehen koͤnnen. Dieier Kataftrophe 
folgte bald die Erhebung Bonapsrted zum Ober s Bene 
„tal der Franzoͤſiſchen Armee in Italien. Wir überger 
hen die zuiammetigedrängte Beſchreibdung ſeiner vom 
Glück gekroͤnten Unternehmungen und Feldzuͤge, wo— 
von unſte Zeitgeſchichte berelts pragmatiſche Darſtellun⸗ 
gen enthaͤlt. Folgende Bemerkung wird fuͤr die Vereh⸗ 
ver dieſes außerordentlichen Mannes Intereße haben. 


Als einſt dem Mariihalle von Billard das Commando 


det Sranzöficden H i Heers macht uͤbertragen wordeß war, 
bemetkie ein Hsfling in Geyenibarr Ludwigs XIV, do 
Billars glücklich wäre Gluͤcklich! er iſt es zu 
ſehr, um nur das zu feyn, etwiederte det Monarch. 
Die ‚Ersehlung, der ip ihrem Ausgange mißlungenen Es 
Hedirlon Honapaites' nach Aegypten iſt beynahe ganz aus 
den Büintfchecfigten und uͤbertriebnen Fraͤnzoͤſiſchen offl: 
clellen Berichten zufamimengefegt. Am meiltn verraͤth 
der Berſaßer feine Partheylichkeit bey ber, Darſtellung 
der befannten Belagerung von Acte, wo er fagt, daß 
bie Jahtezeit und, die in Syrien ſich heftig ausbreiten⸗ 
den Krankheiten Bonaparte bewogen hätten, die 60taͤ⸗ 
Hige Belagerung in dem Augenblicke aufzuheben, da er 

die Hofnung gehabt hätte, fih des Paſcha jelfk,in.eis 
nigen Tagen, mitten in feinem Pallaſte, zu bemäcti: 
den. Der zweyte Theil erzehlt die Wiedereinnahme 
des Forts Abukir, die Nuͤckkehr Bonapartes nad) Frankı 
reich, Die Revolution, die er am 9Hten und 1oten Pos 
vember bewirkte, feine Ernennung zum eeſten Conſul der 
Franzoͤſiſchen Republik, und dag Vordringen der zu Dis 
jon errichteten Reſerve⸗Armee naͤch Italien, und deren 
Eıfolge bis zur Schlacht von Marengo , die Bonapar⸗ 
pol BR 1804. D tes 
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tes Herrſcher Gewalt befeſtigte, und über das Schick⸗ 
ſal des Kriegs entſchied⸗ Nur kurz und flüchtig beruͤhr zus 
der Verfaßer den neue Abſchnitt ſeiner aͤußern und in; 
nern Lebensgeſchichte, hr mit ſeiner Ruͤckkehr na Pas 
ris anfängt, und er exwaͤhnt ain Schlüße feines Werts 
des duch zinen glücklichen Zufall, vereiteiten Kom ott⸗ 
der Höllen Moſchipe, indem er been daß die Sat 

abgerißen worden wären, die 9* ıtöeefung der E eig 
Dane Eonfpiration hätten führen E da ur aha 


ip ish .. 





er 


= Bag" ehemaligen Setretars des 
von acatineh und Oberteh ungs⸗Rothes auf 
dem Botgebitge „der anten, Hofnung, Befen, — 
| das Innere von Suͤd⸗ Afrika, in dey;S 
ten 1797 und 08. "Aus dem g alüicheh A 


erkungen ‚überießt, „Mit einer Charte und $ sic 


1, Sadhregifiets,, Lepztg, 1801. biy ARD er 
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RT | 
| Eine eigentliche Recenſ ion. von, diele em Wet 


freylich ameht zu ſpaͤt 55 — da ed Kon b6 

aber es u ſo fehr zur Geſichte liſtet eit 

wir es als ‚unentbehrlich für diejenigen ‚alle ,. „wel 

Ländern ,. die bisher cheils falſch, und mit tomane fr 

| Eröichtüngen, "theilg‘ ünvoliftändig b ſchrieben 5 

find, "richtige Beseife Babe wollen, Bemerten und, 

Bien ‚müßen. Vielfache Kenntniße, die zur "Be ni 
Der ‚gefammelten Nachrichten nöthig waren „€ u 
— und, ſichtbate Bapepelieli £ 

| me dieſt Keifebefhreibing zu einem hohen-Nanger 


Keiner der disherigen Reiſebe ſchreiber Hat vor ihm, den 


Umfang vnd den gegenwärtigen Zuftand der Coptolonie, 
welche von den Engländern im Jahre 1795. eingenom⸗ 
men wurde/ fo genau und umftandlich gejahuldeit,, Kei. 
ner deijehigen, die dieſes Land bereift haben, alt ‚jo, welt 
gegen Notden vorgedrungen, als der see ‚we Ns 


- a sit J 
ya Z — — u 


J 
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— —— Gegend heſucht Hat, in welcher 
noch kein Reiſender vor hma geweſen zu ſeyn· ſcheint⸗ 
Sen Beſchretdung mehterer Dutterun Berge, Thaͤler⸗ 
Waſten und Landſteecken iſt genauer und zuverlaͤßiger⸗ 
als e jerein anderer, vor ihm geliefert hat. ¶ Beſonders 
thejlt er uͤber die verſchie de nety Bewohner and: Natur⸗ 

produete von Suͤd⸗ AUjusem aͤußerſt [häshave und beleh⸗ 

rend Madsen mit . Was die erſteren betrift; oft 
find, ſeine Beſchreibungen den Boſjee mans GHVottentot⸗ 
ten — bey deuen ein am laͤngſten werweiluheNafan 
und, Namazquas auiterrichtend;n und wichtig filendte 

Menihenkunderik Amh aber Mehrere Zweige der Mar 

tur geſchichte, beſonders uͤher das Thier mund Pflangens 

weich; ſind des Verfaßers Beodachtungen hoͤchſt inteteſ⸗ 
fontarss Bor Bartow habensunfireitig: Sparuman'simd 

Levaillant, wie auch Patterſon und Thunberg viele leht⸗ 

reiche Mechrichten uber Eu daſtica mitgetheilt· «In ker 

vaillants Keifen, wovon win zwey Ueberſetzungen Haben, 
finden fich nielertwmähre und falſche Nachrichten, beſonders 

Wpden ſpaͤteren Bänden jenen Reiſebeſchreibung, weiche 

ders Berfaßer der vorliegendemymtheils widerlegt, theils 

berichtigt hate Ungeachtet Diefesijchäßsare Werk eine 
vmnſtaͤndlichere Anzeige) verdiente; ſo koͤnnen wir doch 
ine fuͤr getzt einen kurzen Auszug daraus mitcheilehri— 

Allgemeine Ueberſicht der Capkolonie und⸗ ausfuͤhrii⸗ 
\ ehene Beſchteibung des Borgedirges der guten Höfntind: - 

jer Umfang und die Ausdehnung des Geblets der Ko⸗ 

mie am Vorgebirge Der. guten Hofuung, deren Breite 
nnagaigejehngeik-Beitimme dt, enthaͤlt einen Flächen! 
inhait pon.d2 8,150 Engliſchen Quadratmetlen· Dieſe 
geyhe Strecke Bandes iſt ohne die Bevölkerung" der 
Ropftadt, nen ungefahr 15,000 MWeißenbemohiin; jede 
berlon koͤnnte olſo g Quadratmeilen Land befigen? Ein 

ſehr gtoßer Theil dieſes Gebiets kann jedoch blos als 
toHon der 

‚eine Thell zu teiner Art von Anbair tauglich iſt, der 

B an⸗ 
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andere aber blod zur Viehweide gebraucht werden kann, 
Der ganze Landſtrich nordwaͤrts vom Cap iſt weit fans . 
diger, hufruditbarer, und ſparſamer bewohnt, als jener 
gegen Often, in welcher Richtung das: Land mit der Ent⸗ 
fernung an Schoͤnheit und Fruchtbarkeit zunimmt. Das 
Vorgebirge ver guten Hofnung wird in vier Bezitken 
abgetheilt, nemlich: 1) Dee Cap⸗2) der Stellenbuſch⸗ 
und Drakenſteen/ 3) der Zwellendamm⸗ und 4) der 
Graaff Reynet·« Diſtrict. Weber ‘jeden diefer Bezirke iſt 
eine buͤrgerliche Magiſtrats⸗Perſon geſetzt, die den Na⸗ 
— Landdroſt fuͤhrt, und die nebſt ſechs Hemraden, oder 
dem Rathe von Landbuͤrgern, die Dolicey ihres Be 
zieks zu beſorgen, und die Aufſicht über die Regierungs⸗ 
Angelegenheiten zu:führen‘ hat: «Die Falsbay und-dte 
Rafelbay,; "wovon die eine die- Suͤd⸗ die andere’ die 
Mordfüfte beſpuͤhlt, ſind die gewoͤhnlichen Sammelplaͤtze 
fuͤr die Schiffe, die nach dem Vorgebirge der guten 
Hofnung handeln, oderdie daſelbſt Erfriſchungen ein⸗ 
— — Die Capftadt, die Hauptſtadt der Kolot 
sh, der einzige Der, wo fo viele Haͤuſer beyſammsä 
a. dag er. den Namen: einer- Stadt: verdient. SW 
liegt an der Spitze der Tafelbay auf einer abſchuͤßigen 
Ebene. Sie hat ungefähr eilf hundert Haͤuſer, die re⸗ 
gelmaͤßig gebaut find, Ihre Straßen ſind gerade, un 
fen parallel neben einander Hin, und durchſchneiden ſich 
in rechten Winkeln, Viele derſelben ſind breit und 
luftig,s andere ſind enge und ſchlecht gepflaſtert. Zu 
den oͤffentlich · Gebäuden gehören beſonders, eine ke 
ſormirte und eine Iutheriiche Kirche,’ dee Gerichishof; 
das Leihhaus, dem die Verwaltung eines Kapitals von 
ungefäht:-600,000. Thalern anvertraut iſt. Die Ans 

zahl der Cinwohner der Stadt kann man mit Einſchli 
der Soldaten auf ungefaͤhr base . erg og 

12,00 Sklaven rechnen. 

Der Wexth aller Koistlolseobufteher. ſich fehr ber 
nes vermehtt. rn daß re 
2 reiſe 
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Sreifeigefallen find. 3», DieBeittiihe Regieranghat den 
Einwohnern: ſowohl uͤber 299,000 Thaler ruͤckſtaͤndige 
Pachtgelder als auch 190, 000 Thaler ſtreit iger Schul⸗ 
den nachgelaſſen. Die Naturprodukte dee Caphalbin⸗ 
ſel ſind uw Pflanzenreiche vielleicht zahlreicher, manındyr 


Ffaltiger und ſchoͤner als auf irgend einem andern gleich 


großen Flecke der ganzen Erde . — Sklzzen von: einer 


Deiſe von dem Vorgebuͤrge der guten Hofuung queer 


über die Karroo oder die duͤrre Wuͤſte nach dem Drosbys 
GSraaff Reynet Skizzen von einer Reiſe in dag Land 
der Kaſſern. Der Verſoſſer theilt im die ſem Kapitel 


— 


SEN e 






— cn 
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ſelben Volke der fih Tanbookles geunt; gegen Not⸗ 
ben an die wilden Boejee mano und gegen · Weſten an 
die Capeotonie, SLÄB Fe Raffekn iind "eine "ehe (hörte 
Menſcheut aee fie find groß interſetzt mmianlös, guc 
gebaut und don. ſchoͤnes So Deren u 
EN SR Inga Kante weſoruͤngiuich von den dira⸗ 
— — — Reiſe un das Land) der 
Boejeswans — Auf teen,‘ und / re 
——— 
ſchenrate die wegen ihrer Sitten, Gewehn⸗ 
Hein? und Lebendare it Recht den Namen Wilder 
Beben Ste iſt in der Koloute wnterrctcenn Namen 
SBotje mans oder meer 
hloe don RR" veeſteckken AR, wie ſie ſich maͤh⸗ 
win nestoen ind plundern Doer maum · erlaubt aus 
Alle) eh den Gebeauchen dieſes Volkes nu (agent, 
eye Hier umftandlich beſch vieben werden, Sligzen von 
eine Reife on’ Graaff Reynetaus langs der Sertuſte 
| Be eo ei Derpifer eHeile hier von 
ehteren Fiuſſen Wie don dem Elephantenflo ſſe / Gaũ⸗ 
ft fluffe ind anderen, Nacht ichten mit. Stizzen von 
ne das Land der Namasquas Au Die Ve⸗ 
eohner des Namgaqualandes wẽelches zwiſch eu dein 
Khamiesberge und dem Grootel oder Orangefluſſe liegt, 






Maren ’Voehale ſehr zahlteic ſind aber jetzt in weniger 


Weiche eben wicht ſeht ahtreich findi, und 
enhas beiden hohaͤndiſchene Landleüten, die un: 
Een Wohnen Jan Dienſten ſtehen· Die Namaa · 
Ans finden are von einem⸗ ſchlianteren Wuch ſe, als 
nannten eg Weniger ſtarke Sie 
M ben beſende BERNIE ſind ihre Sit⸗ 
nd Geblauche beſonderseihrr Kiridertracht/ denen 
Ver Boejesmanen und Hottaritötterngtemlich aͤhm ich · 
—— age ‚ante aach wit Fleiß ir 
inagtelt ost a a Kanne 
” — | reiche 


Se, nice ae mr Horden zufanimenge: 





/ 


eh hegenden Landetwohntet .. 
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hiefedrelihhaltigen Werks, welches Für bie Giographie 
Narürgeſchichte, und viele Wiſſenſchaften won großer 
Wichtigkeit iſt. ea, 
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Ga TEE TIER IE a k ä ' 
B esträge zur. Derwaltung,der Landpolizey, in 
den Berzogl. Mecklenburg⸗Schwer inſchen 
Landen, mit Ruͤckſicht, auf ein zu errichtendes 
4Landarxbeishaus. Bon Joach. Aug. Beinh. von 
Suckow, Herzogl. Mecklenb. Schwerinſchen Droſt 
5 ‚Über, dig Aemitzr Warin, Temzien und Sternberg. 
ms Roſtock, 8: ©. 356 a A a —— 
ee auch fee einigen Fahren über 
dab Polizeyweſen von heruͤhmten, Än diefem Fache -det 
Wiffenſchaften aus gezeichneten Märttettt,’"Weihienen 
ſind; ſo verbreiteten ſich dieſtiben größtenchenie doch nur 
| eher, und Vorvollkomumung / deb Polijeywe⸗ 
sen einzelnen Staͤrten und eine Schrife wie die 
vorliegende, ERGE elnzig- nnd” all in Die BER £ 
dee Poliſed auf den Dörfer, und überhaupt auf!d 
Rande, zum Gegenftande hat,“ war bisher Beduͤtfniß 
für” unſete Zeiten. Der ruhmwauͤrdige Berfeſſer dieſer 
Schriſt hat dieſein Beduͤrfniße auf elhe hoͤchſt beſtledb 
Heide Art abheholſen, und obgleich daſſelbe zunaͤchſt 
nurꝰfur die Meeklenburgiſchen Lande beſtimmt iſt; ſo 
verdient eEs⸗ döch auch allgetiieitier bekannt zu werden, 
ütid die darin ogemachten Vorſchlaͤge können gewiß allen 
Beainten auf dem Lande von Jroßem Nutzen ſehn. Uns 
ſtreitig kann ein Beamter), wenn ihm · das Wohl felner 
Untergebenen wirklich am Herzen llegt, und es fein 
Wille iſt, ſie bey vorkvmmenden Fallen mit feinem Re 
he zu unterſtuͤtzen, unter diner’guteht und wohl einge; 
tihteten Regierung ſehr viel gutes thun, und beſonders 
auf die ärmere Volksklahe ingemein thaͤtig wirken. Man⸗ 
chen fehlt es aber, auch bey dem beſten Willen, nuͤtzlich 
J | 4 | zu 
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au ſeyn, in ſolchen Faͤllen oft, an einer ‚Anleitung und 
Anweiſung, welche ihnen die Mittel und Mege an die 
Hand giebt, die fie zu befolgen haben, Für ſolche num 
iſt gewiß Diefe Schrift wegen ihres ausgebreiteten R. 
tzens, eine fehr erwuͤnſchee Erſcheinung. Der Verf. 
aͤußert ſehr beicheiden in der Vorrede „daß er bey Ei 

bleſe⸗ 


lich darzulegen, ndeſie ſeinen Mitbũrgern zur mahern 
Prüfung vorzutragen, Aber ſeine Schrift verdient den 
Beſten Muftern in. Diefem Bache.dpngejeßt zu, Merten. 






1 Inrihtung. ur Verwaltung de 
Mega mit; Ernennung der Di | 


Kniße. — Gruͤnde, wodurch die Direction bewogen 


mad, die Schutzen ale Berſitzer in die Verwaltung 
Alunehmen. — Aufpebung der einheimifch:n Betz 


zuweiſen, Bitte der Direction des Armen; Inſtitats an 
die Fandesregierung, und Beſtaͤtigung der getroffenen | 
Verfprgungs : Anſtait. —; ., Erörterung der Frage; 06 
den reiſenden Handwerksbur chen der Umgang auf den 

Pachthoͤſen und in den Doͤrfern zu unterſagen ſeyn 
moͤchte? —.. Fortgang und. jegiger Zuftand dee Inſti⸗ 
sure, Sonſtige gute Kolgen ,. die d fe Anftalt in deg 
gedachten Aemtern hervorgebracht har, Nachfolge Linie 
ger anderen Aemter in ähnlichen Anftalten, Prüfung " 
berjenigen Mittel, dig hey Entfernung der fremoen By 
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gabonden in, Anwendung kommen möchten.) Näs 
here Erörterung der Behauptung: ob ſie ohne Verlez⸗ 
zung des Boͤlkerrechts uͤber die Landesgrenze gebracht 
werden koͤnnen? — ı Der Berfaßer ſtimmt mit meh? 
rerern Rea gelehtten überein, welche, behaupten, fie 
koͤnnten des Landes verwieſen werden. Nothwendige 
Erbauung eines, Lands Arbeits hauſes, bey allgemeiner 
Aufhebung der Betteley. Verbindung deßelben mis 
dem -Zuchthaufe zu Domtz Anlage des Arbeitshau⸗ 
ſes. — Groͤße und innere Einrichtung deßelben u. fi m; 
Beantwortung. ‚der Frage: ob mehr Arme in den Doma⸗ 
nlals Aemtern und ritterſchaftlichen Guͤtern, oder in 

den Staͤdten find? — Vergleichung dieſer beyden Mens 
ſchenklaßen in Sinſicht ihrer Geiſtescultur, Bitten, 
Thaͤtigkeit amd Zauihei. — Nothwendige Errichtung 
der Armen Inſiſtute in allen Domanials Aemtern. — 
VWVorxſchlaͤge dazuz —Ob die Einwohner zu: Beytraͤ⸗ 
gen an dieſe Inſtitute, im Weigerungsfalle ,. gezwun⸗ 
aenzimenpen" — — Der Berfaßer bejaht biefe 
Sagt. 

Bender jeßt fo.fiart. betrlebnen Wohichatigkeit der 
Amen: Verforgungs Anſtalten verdient diefe vortrefliche 
Adhandlung befondre Aufmerkjamkelt, Wir könnten, 
aus Briefen, noch vieles von der edlen Thaͤtigkeit deg 
Ken, 9. Suckow anführen, . er z. B. die kleinſten Sums. 
men von 1 Thaler bis 20 und 100 m ſ. m. von feinen 
Amts⸗Unterthanen auf gute Zinſen anleihend, zuſam⸗ 
mienbrachte, und jo: — m Betiderumg. ver 
TR. RT FESTER IE TEN I Sie, —— nn 

aa, ENZITZPIERS HR 


‚Preisufebe eincs Selefifden : EIS YA) 
‚wie er feine vorrechte am. beften. benu en 
kann; nebſt einer Fleinen Darftellung | 

Verhaͤltniße der Gutsbefizer zu „ihren (8 

„genannten Unterthanen. Gtegau, in dir 

— Sun 


Br. vr) 2ittörätun, 
iR Guͤntotſchen · Buchhandlunghocxordi SE 
alten er ννν 7R 
. WÖRBEr EB Rauin eklauhte,? Aleßẽ ſich Von odleſer 
handlung vieles ſagen?e DE Grundabfichs des Wert 
ſ ersriſtrvble wahre Situation des in Schlefien beguͤ⸗ 
Saul Adris dar zuſtellen, rund dieſe Abſicht konnte ine 
tkreffender und⸗ richtigeb, zur Weretleguñgbleler falſcher 
tee een Werden. Daen Scheift 
2 Ra dor eies den einſtimmtigen Beyfall aller Unpar⸗ 
Riten“ gehabtundnder Koͤnig von Preußen, a 
weichcen ſis geſandt warden; hat den Berfaketfiibeles 
ben) “und une Veiharae ja beſohnen Kerhheel 
Re ee, of, und an mam⸗ 
RS ſaritiſchot· Schrifeſtellerrti Deere 
OR wäh deiner ganzen Lebens / Erfahrukt 
das geringſte dafzufinden,' Wh; Ahnt ſeite Vorrechtt 0 
en: undd ent inigen Müken vedſchaft 
- + Yütkei,2 fo.teßt: oe "ein Pteisiauf whie Feagelrio Wien 
"seine Vorrechte als Edelmann benutzen Toll}? damit fn 
Abm einen wirklichen Lebensgenuß verſchaffen? Diel& 
iels iſt eine Medaille und zweir ein Preußiſcher Tha⸗ 
tee mit Bein Bildwiße Friedrichs des Ilten :auftuüee 
andern Seite der gewoͤhnliche · Preußiſche Adlero Anl 
der —— Ein Reichsthater. After! dein Adlet 
.C GL BL 1); 0) 70 0) Be 
ſteht 17° 96: -; Diefe! Thaler; "die: (durch Zufall des 
Büchereien der Jahrzahl 1786) "den Sterbẽ⸗ 
tig’ des Monatchen andeuten (Eb ſtarb am ·Hten Au⸗ 
guſt 1786) find wirklich var geworden, und werden als 
' Dentmünze geachtet. Recenſent beſitzt auch einen fols 
hen Thaler... ne en a — — 
SUSE Peeis ig nlin zu Hekbienen, wentt manbi— 
kienmreticjen Tugkh' ven den vorrechten de® Schleſi 
ſchen Adels beweiſen Farm‘. In der Schrift felbft fin 
dee man'die Mäterie mit Gruͤndlichkelt, und zuweilen 
‚ Jaunig behandelt. Was die Schreibart bettift, fo: macht 
— — der 


# 
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ver Verfaher auf eim Loboderſelben niche KAnſvtuch En 
iſt Fein Schriftſteller von Profeßion, und es iſt ihe go 
nicht am den. Ausdemt;-fonoren um die Sade zu 
thun. 
ie jest fo tade, —*— uhr WEB HR 
A iin vicle ihn 
I halben a moͤchten "fe kom diefe 
srrehte den" Adet doch giteellih mncheh, Mnserm Touren 
tey.aber ſchaͤdlich le —F der, ag Geräte, uttd Ge⸗ 
ie wäre lächerlich. gel sre nuß ginnral, “Fähre Ä 
er fott,,. „zu Bisler, — Klaße, unbwerkaͤnm 
Fi "nerdehi en, wenn ich dieſe meine Vorrechte be 
| benutzen will. ch eriharte denndach — 


| noch auf meinen alten Tagen ven tigen 80 Sr 
E Ka NSöpfehä if "Enten, * * * * 
—32 — Ind den Zuſt * 
efien, finder “man, vielen „leher ee 
"Der Beafaber if Vorne on Feudal,‘ eile 
entfernte... RER are oͤh 
N 






— 









7 thar. für den Gutsbeſi ger wäre, wenn ale bot,,a —18 
hoben werden koͤnnte, da ſie eing.jehr heute cheit A . 
ie YA Frankreich, ſagt den Verfaßer, nenne man; jet 
die Herren;a die. ohne; practiſche Kenniniß ammer den 
Ton angeben wollen, -wie-eine Sache geinaͤcht werden 
: foll, Methaphyfter und- dies (deine mir;gine viciy 
tige: Benennung: zu ſeyn. Es ſind Menſchen, die ent⸗ 
weder vom Heberirdtfchen, nbinergeishbaren ; pder won” 
Dingen — in denen ſich auf vichts gewißes kom⸗ 
Anen daͤßt · Sollte auch die Athfihespicht-häte.feyn, ſo 
iſt doch der Erfolgo uͤbel. wernn die Menſchen ine. ge⸗ 
wmacht werden. rl Be ed ee 
Benn der Verfaßer es auth nicht ſelbſt ot: daß 
” fi viel mit Leſen befchäfttge To" erfieße mal 
ſchon aus wehrern Bye et der beſten und⸗ ite⸗ 
BREI —— A. wihre 


60 5 8: Litteratur. 


wihrteſten Shheiftſteller “in; den? Fächern, ¶die er bei 
Banbelt. —J > * rg ten 12 1* 3281 
F er LE, N 5 — —4 — z RN: - + F 


Bitten: Gemaͤlde von ‚London, Nebſt einer 
— vergleichenden Charakreriſtik ſeiner Bewoh⸗ | 
u ner, von 5... In Kondon. Mir Rups 
>. fern. Bor n 
| An klein 8 33 — 
Wenn — theilg in mehrern Reiſe Bemete 
kungen und, Beſchreibungen, theils in neuern beionders 
dazu beſtimmten Zeitſchriften mannichfaltige Nachrich⸗ 
sen. von London gefäinmelt findet, ſo enthaͤlt doc dieſe 
Stadt, die als Königin der Miere jest Menſchen aue 
alien Hlinmelsſtrichen mit Ihren Eigenheiten⸗ Tugen⸗ 
den, Voxruxtheilen und Laſtern in ſich vereinigt, und die 
als eine Pele im kleinen anzufehen tft, in weldher alle 
Stufen, Birlanf bls zur höͤchſten moralifchen Würde, und 
hetad bis zur tiefften fitelichen md phyſiſchen Erniedels 
Hung, alle“ Zuftände, die Hut ein menfchliches Weſen 
durchwandern kann, ſich dem Auge des Beobachters 
darbieten, doch hoch reichen Stof zu einer eignen 
neuen Schilderung. - Dieß Sitten : Gemälde won, Lon⸗ 
don iſt vorzüglich der Darftellang des Allgemeinern und 
Bleibendern gewidmet , was als Charakter der Marion 
den vorübergehenden Erfcheinungen zum. Srunde liegt, 
mit -Einwebung von manchen Zügen der augenblicklichen 
Mode, die der allgemeinen Schilderung Leben und Am 
ſchaulichkeit geben. Der Urheber derfelben if ein teut⸗ 
ſcher Gelehrter‘,: der bereits Länger: als zehn Jahre: in 
London lebe, und hier in einer Reihs von / Briefen dem 
Publicum die Reſultate feiner intereſſanten Beobach⸗ 
tungen und lehrreichen Erfahrungen vorlegt. Sein 
Pinſel iſt groͤßtentheils der Natur treu, und ſcheint nur 
einzelne Züge vieleicht zu grell aufgeſaßt zu haben, vor⸗ 
zoͤglich bey der Zeichnung des Geiſtes der ae 
u u — d 
\ 


/ bey I Perthesigei. 255 Scik, 


— 


Vi Eitteratur. 6t 

- 1 / \ 
Doch laͤßt der Verfaſſer den Verdienften und Eigens 
ſchaften William Pitts deßen aͤhnliches Bild den Titel 
ziert/ unpattheyiſche Gerechtigkeit wiederfahren, Bey 
den haͤrteſten Beſchuldigungen In der erhabenen Ver— 
ſammlung der Stellverkreter der Engliſchen Nation ſagt 
er unter andern,"blieb Pitt kalt, im Vertrauen "anf 
fein reines. Bewußtſeyn, das Beſte feines Vaterlandes, 
und uͤberall das Rechte und Gute gewollt zu haben. Er 
Fan irren; ſeine Maaßregeln koͤnnen vieles: Ungluͤck 
nach ſich ziehen; aber nichts wird ihm den Ruhm ent: 
stehen“ können, redlich und zuverlaͤßig und ein edler 
Menſch geweſen zu ſeyn. Seine Rednertalente find 
allgeme in bekannt dr ſpricht mehr logiſch richtig und. 
mit großer Klarheit, als mir Beredſamkeit. Seine 
Action iſt eigentlich nicht angenehm, welches einiger⸗ 
managen dem Nachtheiligen ſeines Aeußern zuzuſchrelben 
iſt, denn dieſes iſt zwar voller Wuͤrde, aber nicht ein⸗ 
nehmend. Seine Miene iſt ernſthaft und zuruckſchre⸗ 
send 3’ fieidrlckn einen fähigen Geiſt und sine anbiegſa⸗ 
me&neihefenhelt aus; aber auch einem ’zw’ftoizen und 
Rorriinnigen Charakter, > Naächft der Achtung; die man 
für ſeinen Cha: after har, iſt beſonders ſeine tiefe Kennt; 
ME des Handels Die ihn das Zutrauen feiner Nas . 
tion unveraͤndert erhaͤſt, ein Segefftans der Bewundd 
WURDE Verf. beſtreitet die gewoͤhnliche Mehnung, 
daß Lendon xin vortzuͤglich ungeſunder Dre’ fey, wenn 
glich die Veraͤnderlichkeit der Witterung Vorſicht in 
der Wahl der Kleidung und ſorgfaͤltige Vekwahrung des 
Korpers erheiſcht, und haͤlt die in London fo haͤufigen 
aut zehrenden und gichti hen Krankheiten nicht für noch: 
wendige Folgen des Cimas indem ſie durch eine ver⸗ 
nüpſtige Diät vermieden werden koͤnnten. Ohngeach⸗ 
get won nirgends alles was zur Bequemtichkeit und zum 
guyns.gehött, fo-leir, haben .tann:ale in, Sonden, je 
giebt, Ag ie — MR; Eurepa ri wo ſo wer 
An er Lebens-Genuß iſt, ale eben bier, - Alles 

A \ iſt 


J 
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Ob her⸗ ünd — Guinea ‚Cap Blanco bis C. Re 
gro, nebſt den Binnen; Räridern von Senegämbien, 
dartrlie, dient ſehr zur Berffändigung der neueften Ent⸗ 
deckungen des. ı sten, Jahrhunderts. Auf die Beſchren | 
bung der vielen [hönen Kupfer, wovon eines ſich auch 

auf dem Umſchla s:Einbande befindet, und welche merk⸗ 
wuͤrdige Gegenſtaͤnde von Menſchen, Gegehden, Bär 
men, Werkzeugen u. fe. w. vorftellen, koͤnnen wir-ung 
nicht einlaßen. Sie ift am Ende dem Werke beyget 
fügt. — Wir vermißen ungern eine Inhalts⸗ — 

die von ee une I: — 


en ** 





Der e Diegjährige, z u” den — der: — 
Sohn zu. Hannover, erſchienene: Neue Calender, oder 
Handbuch für den Buͤrger und Landmann, herausgeger 
hen won. J. L. Ewald, ſteht feinen vorhergegangnen 
neun, Brüdern, am Werthe nicht nach. Er uͤbertriſt 
fie vtelmehr au mannichfaltigen Nutzen, ſowohl für den 
Buͤrger in Staͤdten, als fuͤr den wohlhabenden Guts⸗ 
beſitzer, nach einem, neuen wohl durchdachten Plane 
Auf den vom Hrn. Prof. Brodhagen in Hamburg ſorg⸗ 
fältig ausgearbeiteten Kalender folgte eine Verſchieden⸗ 
Bett won Auffäßen. . Betrachtung des: Himmels und’ 
der Erde. Mittel zur Sicherung gegen den Tod, und 
die Entitelung durch: die Kinderblattern. Uober Luft, 
Moser, und Erde, ;; Deytrag zur Geſchichte der Hands 
werker und des Kunfifleißes in Tenefehland. Die Lob: 
gerberey. Etwas vom menſchlichen Koͤrpet. RR 
Kultur. Einzelne Geſchlchten wirt w· 
en — | 

er die vorſtehenden Recenſionen (on einen fo ber; 
wraͤchtlichen Raum eingenommen haben; ſo iſt es nicht: 
moͤglich, noch die mehrern andern, zugeſandten Schrif⸗ 
m, * in dieſem Monate, anzuzeigen. Sie "> 


V. Litkeratur. 65 
aber alle in Dem’ naͤchſten Hefte zur naͤhern Betanne⸗ 
* des Kr = ——— werdem 





—M mr! 


— — ——— en 


—— IE 12ten. Januat i802. - | — 


öl, ſo lange: verſchobne Roiſe des eeſten Conſui⸗ 
— Won iſt endlich, am vorigen Montage in der, Nacht 
erfolgtund hat nun den, vielerley verbreiteten Geruͤch⸗ 
ten auf einmal ein «Ende gemacht. Kurz noch vor der 
Abrelſe bemerkte man ein eifriges Beſtreben der Regie⸗ 
rung, in allen officiellen und halbofficiellen Journalen 
die Meynung zu bekraͤftigen, daß der Defintio Friede 
mit England keiner Schwierigkeit mehr unterworfen 
ſey, daß Frankreich alle Bedingungen erhielte, und in 
Englanddie bereitwilligſte Friedeneliebe herrſche. 
Die, im Moniteur publicirto Nachricht, daß die 
— ———— Pforte den Friedens: Trastar mit Frank⸗ 
reich· atificirt hade, iſt, wie fo manche andre, unrich— 
tg, Der Dwan hat. die -Ratification des Friedens; 
j Tractats verweigert, dis die von Rußland ſtipulirte Ga; 
rantie dabey ſtait hat. —⸗Spanien weigert ſich auch 
a immer, den dondoner Friedens-Tractat in Erfuͤl— 
lung zu bringen, und will eben fo wenig nun auch die 
drey geheimen :Tractare, mie Frankreich. vollziehen, von 
denen einer, der dig: Abtretung von Loniflana, und von. 
den: Staaten des Herzogs von Parma at Frankreich ge⸗ 
gen dad ſchon van dem Erbprinzen in Beſitz genommene‘ 
Toscana, betrift, allgemein bekannt geworden iſi. Spa⸗ 
nien wendet ein, daß Frankreich feinen feyerlichften ge: 
8 Verpflichtungen, gegen den Hof zu Madrid nicht 
nuͤge geleiſtet habe. — .. Man weiß auch,- BR * 
Polit. Zourn. Jan. 1802. E 
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Cornwallis mit einer, „den jeßt in Sranfreich aceredtlir⸗ 
ten Miniftern nicht gewöhnlichen, Standhaftigkeit, vers 

fchiedne Projecto des Conſuls verworfen , und einmal 

ſchon auf dem Puncte gemefen iſt, Amtene, ohne Ab: 
ſchied zu nehmen, zu verlaßen. Nun aber find, wie 
ich zuverläßig weiß, die wichtigften Gegenftände berich⸗ 

tigt. Wahrſcheinlich befchleunigen die auf den Welt: 

indiſchen Inſein ausgebrochnen wilden Unruhen, wobey 
England ſowohl, wie Sranfreich, für die dafigen Kolos 

nien beforgt find, den Schluß des Definitivd ; Friedens. 

Bisher haben die beftunterrichterften Perfonen den 

Stand der Negoriationen, fo wie aud) felbit den innern 

Zuftand von Frankreich nur fuͤr einen intermediairen 

Zuſtand gehalten, und man erwartet Veraͤnderungen ei⸗ 

ner. nahen Zukunft, wovon doch Niemand etwas de; 

fimmtes weiß. Zu E 

Wegen der Entſchaͤdigungen in Teutſchland ſind ver⸗ 

ſchiedne Couriere nad) Wien, und. nach Berlin abge: 

ickt worden. Man vermuthet, daß der erfie Conſul 

die Verfchiedenheit der Plane der Höfe zu Wien, und 

zu Betlin.abfihtlich unterhält, und immer nur durch 

‚allgemeine Aeußerungen ſich erklaͤrt, um ſich vielleicht 
am Ende zum Schiedsrichter erwaͤhlt zu ſehen, oder daß 

er einen Ausbruch der Disharmonle gerne ſehen wuͤrde. 
Bonaparte iſt für feine Perſon, in den letztern Ta⸗ 

gen vor ſeiner Abreiſe noch unzugaͤnglicher geweſen, als 

jemals, und in den Tuilerien vegiert die tieffte Ver⸗ 
ſchwiegenheit. — ee iR “re 

. "Der Confulariſche Bothſchaſter In Wien hat fhon 
zweymal, uͤber Eriquetten, Streit mit dem Rußiſchen, 
Berichte eingefande. "Die legte Eollifion war am News 
jahrstage, und wurde durd) die conciliatoriſche Das 
zwiſchenkunft des Grafen von Cobenzl vorerft gehoben. 
Rach dieſem Vorfalle ift nun an alle Sranzöfifhe Ser 
ſandie im Auslande die ausdrückliche Inſtruction erlafs 
fen worden, auf den. von Ihien Vorgängern zur u“ 


‚Zeit‘ der Monarchie, behaupteten Rang ſeſt e halten, 
‚und davon nicht abzumeichen. 

Am Fuͤrſtlich⸗Caßelſchen Hofe Harte fich mit der Se; 
andfhafe eines andern großen Hofes eine ähnliche Kols 
iſion gezeigt, welche aber, da dort nur Geſandte vom 
‚sweyten Range ſich befinden, nicht von weitern Fol—⸗ 
gen war. 

: Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Tals 

leyrand, iſt fhon feit geraumer Zeit nad) Lyon verreift. ’ 
Bey der. Geſchicklichkeit der Chefs de Divisions, die 

ſich in feinem Bureau befinden, und bey der vortreflichen 

‚Drganifarten dieſes Departements leiden die Geſchaͤfte 

‚nichts. Durand, Hauterive, und Andre gehören zu 

"den geſchickteſten Diplomatikern unfrer Zeit, Auch ift 

Caillard, außer feinem Archivar ; Poften, ſehr thaͤtig. 

Welche Leute das Gouvernement, zum Theil, zu 
den erften Staats: Yemtern befördert , davon giebt uns 
tet andern. die Anſetzung des berüchtigten ehmaligen 
Terroriſten, Jean Bon St. Andre, als General: Coms 
mißair in den vier Rheins Departements das auffals 
lendfte Beyſpiel. 

Die Theurung fteige hier Bis zur allgemeinen Be; 
‚unsuhigung, und ift auswärts noch lange nicht genug 
im. Detail bekannt. Dach der Verfichrung der jet hier 
"befindlichen Engländer ift es zu Paris theurer zu leben, 
als in Londen, Nicht allein dag Brodt, fondern alle 
Beduͤrfniße, auch Miethe, Gelinde : Lohn find im un: 
‚geheuren ' reife. Eine Duanıttät Holz, nach dem Teut: 
chen Manße einer Klafter (oder Fadens) berichnet, 6 
Fuß Hoch und breit, Eoftet 56 Liores. Friſche Butter 
30 Spus u. ſ. w 

Die natürliche Neltgion hat Hier viele Anhänger, 
wie in großen Städten, und, wo viel Ausfchwelfung 
herrſcht, dieß nichts befonders ift : doch dürfen fie ihren 
Culte philosophique in feiner katholiſchen Kirche 
ep: NN ha Kirche zu St. Germain de l’Au; 
., E 2 — 
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xerrois und andere, die fie inne hatten, ſind wieber den 
katholiſchen Prieftern überlaßen, Die natürlichen’ Re⸗ 
ligionsmenſchen verſammeln fid) nun in Privathaͤuſern: 
derjenige, der fle docirt, iſt auf einem erhöhten Plab⸗ 
aber durch nichts untetfchieden. | 
Der Zuftand Hier ift uͤberhaupt ganz andere, So er 
in den Zeitungen Auen — — 





Frankfurt am Mayn, — zoften Se 
muar. 1802. | 

Die ſchnelſe Entfagung der Didcefan s Rechte, ven 

Seiten der Churfuͤrſten von Mainz, und Trier, "und 

des Biſchofs von Strasburg, if die, einzige politi Hide 
‚Merkwürdigfeit von Tharfachen, die im Laufe des 


nats hier vorgefallen iſt. Dogegegen haben fid) das r 


Dem :Kapitel von Coͤln, der Fürft: Biſchof von Speite 
"und andere, dem Päbftlihen Breve noch nicht gefuͤgt. | 
Waͤhrend daß man im Defterreihifhen, in Frank— 
reich, in, Stalien, in der Schweiz, und in vielen-Sreis 
‚fen von Teutſchland über die Theurung der Lebensmit⸗ 
tel ſich beſchwert, herrſcht am Main eine gluͤckliche Wohl⸗ 
feilheit. Unterdeßen find die R eichoſtaͤndiſchen Kapen 
erfchäpft, und. fin, daß es gelingt, den hoben, zings 
Fuß etwas herab zu bringen, werden fogar von, mehreren 
ſechs Procent gegeben, Nur der Königl, Dänifche Hof 
hat die Satisfaction gehabt, die Anleihe von einer Mil⸗ 
‚lion Gulden zu vier Procent fehr ſchnell complett aa 
eben. 
1 Die Befhwerlichkeiten, und Hemmungen bes Com: 
‚Merz mit den neuen Franzoͤſiſchen —2 jenſeits 


des en dauern Immer fort; — 





Wien, den Sten Januar 1802. er 
Wie ſehr es fich der K. K. Hof angelegen ſeyn tt, 
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bey dem Ausgleichungs-Geſchaͤfte von Teutſchland fo 
viel nur immer moͤglich iſt, von der alten Reichs-Ver— 
faßung zu retten, und die Hauptſtuͤtzen derſelben, die 
bisherigen Churfürftenthämer zu erhalten, und welche 
Scywierigkeiten ſich dabey von allen Seiten zeigen, wie 
ſehr auch dadurch die ganze Angelegenheit des Reichs 
verzögere wird... iſt aus. den Zeitungen befannt, wird 
fich ‚auch eheſtens bald noch mehr entwickeln, und ich 
will daher jeßt darüber nichts fagen, 

Eine Schwierigkeit macht auch noch. immer Tosca— 
na. ı Der Zoscanifhe Hof und ver Kaifer wuͤnſchten 
gar ſehr, anſtatt in Teutſchland, in Italien dafür ent: 
ſchaͤdigt zu werden, und wo moͤglich Toscana ſelbſt wie; 
der zu erhalten. „Man hat fid) deshalb an den Englis 
fchen Hof gewendef, und hat einigen Erfolg yon deßen 
Verwendung bey dem. Congreße zu. Amiens. erwartet; 
. aber ein von dem: dortigen Englifchen Bevollmächtigten 
abgefandter vor, wenigen. Tagen bier eingetroffener Cou⸗ 
tier, foll über- diefen und- einige andere Puncte, in wel: 
chen man hofte, daß. der. Coͤngreß ku Amiens. den Trac; 
tat, von, Rüneville, abändern und verbefern würde, wes 
nig günftige Refultate überbracht haben. .. Man fagt, 
unfer, Hof und der. Toscantiche, Hätten fogar,. um wie: 
der in den, Befig von Toscana zu gelangen, zwölf Mit: 
lionen ‚Gulden als Entfhädigung-für den König von 
Hetrurien angeboten. ., . 

Zndeſſen ift es hler heſchehen, daß mehrere Bud; 
drucker, in den neuen Kalendern, welchen fie die Ges 
-nealogie der regierenden. Käufer vorfeßten., nicht nur 
den König von Hetrurlen nicht. nannten, und den Erz 
herzog Ferdinand, als Grosherzog von Toſcana aufı 
fuͤhrten, ſondern auch unter der Rubrik Frankreich, wie 
es ſeit einigen Jahren üblich war, wieberhohlten: 
Menu in dieſem Lande nicht die gegenwaͤrtige Anarchie 
| obwaliete, fo wuͤrde als rechtwaͤßiger König herrfhent 
Ludwig & Stanislaus XRabler Solche Kalender kamen, 
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durch den Buchhandel, nach Maynz, Eoͤln und afidern 
nun zu Frankreich gehörigen. teutſchen Städten, wo die 
Mräfecturen auf diefe Stelle aufmerkſam wurden, die 
Kalender in Beſchlag nehmen ließen, und bey dem 
Franzoͤſiſchen Gonvernement denuncirten, ' Dieſes ber 
ſchwerte ſich darüber ben umferem Bothſchafter in Pas 
ris, und iteß auch durch den hiefigen Franzoͤſiſchen 
Bothſchafter deshalb ein Memotre übergeben. Sobald. 
der Kaiſer es erfuhr, verwieß es Se. Majeſt. der die 
Cenſur führenden Polizey : Hofftelle, und befahlen, daß 
aus allen Hiefigen Kalendern jene beleidigenden Stellen 
ausgemerzt würden. Mehrere Policey⸗ Commißaite 
waren, durch einige Tage beſchaͤftiget, bey Buchhands 
lern und Buchbindern, aus allen Kalendern jenes Blatt 
auszuſchneiden, und wo es durch ein anderes erießt 
wurde, blieb Kranfreich ganz weg. Dieß tadelte ein 
Journaliſt in dem Portugieſiſchen Hofkalender; aber in 
der That darf Frankreich gar nicht in einem Kalender 
genannt werden, welcher die Genealogie der regieren⸗ 
den Häufer enthält, wie die Rubrik lautet, weil in 
dem vepublifänifchen Frankreich Fein regierendes Haus 
(wenigſtens nicht dem Nahmen nach) vorhanden iſt. 
Derfelbe Fall tft mit allen neuen frangöfirten Republi⸗ 
fen, die daher aud nicht in unferen Almanachen ges 
nannt find. Es ift daher wohl nur aus Friedfertigfett 
und Gefäligkeit geichehen,, daß in dem eben erſchiene⸗ 
nen, authoriſirten AImanac de la Cour, unter den 
'Maisons ‚regnantes, die Republique ‘Frangoise 
und ihre drey Confuln genannt find. Won den übrigen 
NRepubliken kommt feine vor. Auc keine Rubrik von 
Toscana oder Hetrurien , und der Erzherzog Ferdinand 
wird unter den Gliedern der Eatferlichen Familie aufge: 
führe, und bloß mit der Benennung Granduc bezeich⸗ 
net. Auch der Name; des Regiments, welches ‘von 
den Srosherzoge, als Eigenthuͤmer, Grosherzog — 
BSR Zn Zi ze tana 
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cana bi— iſt auf Str. Majeſt. Befehl abgeaͤndert wor⸗ 
ben, und fol nun bloß Srosherzog heißen. _ 
"Der Neujahrstag „ ſehr verihieden von dem vors 
jährigen Tage der Gefahren und Bedraͤngniße, ift bey. 
Hofe mit Gala und großer Pracht begangen worden; 
Ein Friedens; Borhfchafter. fand-fih dabey von der Na 
tion ein, die’ voriges Jahr, mit feindlihen Heeren die 
Thore dieſer Hauptftadt bedrohte, und dieſe Ruͤckerin⸗ 
nerung hat die Feyer dieſes guͤnſtigern Tages nicht we⸗ 
nig erhoͤhet. Indeßen ift-dabey ein Etiquetten Streit 
uͤber den Vorrang des Rußiſchen und Franzoͤſiſchen 
Bothſchafters vorgefallen, der die Folge hatte, daß 
beyde nicht, wie es gewoͤhnlich, bey der ofnen Tafel 
erſcheinen: aber die Sache iſt noch deſſelben Abends in 
der Aßemblee des Gtafen von Cobenzl beygelegt worden; 
Der Kaiſer har bey der Tafel, die Verleihung von 13. 
vucanten Regimentern bekannt machen’laßen. Weil man 
| einkje Eavallerie s Regimenter, namentlidy Coburg, Zets 
ni, "Modena , Anſpach, und Czartoryski reducirt, 
oder ae Imehr umgefpmolzen hat, ſo haben alle bisheri⸗ 
En Eigenthuͤmer diefer redurirken Regimenter, andre 
Vücatite Regimenter erhalten, die nun ihren Namen fuͤh⸗ 
ven, Auch der Feidinarſchall⸗Lieutenant St. Julien, 
der in Patis, nach der Schlacht von Marengo, Frie⸗ 
dens⸗ Praͤliminatlen abgeſchloßen Harte,“ die hier nicht 
ratificktt worden find; und dem Negociateur eine Vers 
weiſung nach Clauſenburg, in Siebenbuͤrgen zugezo⸗ 
gen haben, hat bey dieſer Gelegenheit das 6 iſte Regi— 
ment, und alſo ſeine Begnadigung erhalten. So iſt 
auch ſchon vor einigen Wochen, dem Marquis Manfre⸗ 
dini ;'demifein Regiment abgenommen worden war, 
daßelbe wieder ertheilt worden. Er ſelbſt iſt Hier mit 
gaͤdiger Auszeichnung *—* worden. Die 
er haben — nur Eu — gerechtfeitigt 
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„len, den Faten Jannar isbe. 3 dee 
® if nun ganz entfchieden, daß Ungarifcher, Landtag 
gehalten werden; derfelbe Im May, zu Presburg fih ver: 
jommeln, und. der gefammte Hof fih dahin ‚begeben 
wird. Daß. dabey hauptſaͤchlich das. Contrihutions⸗ 
Weſen in Erörterung kommen, und. Ungarn. zu einer 
wirkſameren Unterffügung des Finanz: Etat® der. Mo; 
narchie, wird: aufgefordert; toerben, abarf nicht bestpedfelt 
werden. 

Jaudeßen iſt fuͤr die übrigen Provinzen. der Monan⸗ 
hie abermals eine Klaßenı Steuer, ‚die einen Zufchlag 
von 15 v. H. zur Ruſtical⸗ und:ypn,a5 zur Dominical⸗ 
Steuer einforbdert, ausgeſchrieben, und diele in Verz 
bindung mit einer, Intereße⸗ Stener zu 10 5. von 
allen Staats⸗Papieren⸗ ‚(male Ausnahme der. peipile: 
giuten Banco : Obligationen). gefeßt worden. „ung » * 

Unſere Ananzı Divestipn: arbeitet eifrig qn 
allgemeinen - Plane - zur Verbeßerung  unfses 5 a \ 
Standes, und, um wieder Conventions Drünge ne Um⸗ 
iauf zu bringen, und den Werth der Banco⸗ Zettel zu 
erheben, werden diefe; naͤchſiens wieder ganz in Conoen⸗ 
tions : Münze. bey den Staats, Kaßen ausgewechlelt 
werden, Weil aber zu dieſer Operation, zumal us 
fange , ein großer Borrarh von : Baarfchaft, erfarderz 
ich iſt, fo iſt, um die dazu. schon. aufgefammelten be⸗ 
trächtlichen Vorraͤthe zu vermehren, un die ſchon ſeit, 
einiger Zeit-in- Antrag geweſene Stagts«Lotterie zu 
Stahdeigefommen, durch. welche 10.Millionen Gulden, 
aber blos in klingender Muͤnze, oder in Bruchfilber, 
entlehnt, und mit großen Gewinnlonfen verhunden, all⸗ 
jaͤhrlich, im Betrage« zu einer Million, in: Gonvens 
siond: ‚Münze abgetragen. werden. ; 

Fuͤr die beyden ‚Galizien: ſoll das Bemberger. Eıx 
Sischum in eine Metropolie erhoben werden, und der, 
Pabſt if deswegen ſchon angegangen worden. Er 
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Saltzifchen Bischümer. ſollen dann in. ihrer. Die ag 
u ausgeglichen, und botirt werden. 

. Der Piariften » Orden. hatte, hier ehmals. ie Beſon 
gung. einer-adelichen Erziehungs; Anſtalt, des ſogenann⸗ 
ten. Loͤwenburgiſchen Convicts, wie die Sefuiten dag 
Thereſianum hatten Dieſe beyden Erziehungs sau 
‘fer harte Joſeph Ilte aufgehoben. Bekanntlich. ift- vor 
einigen Jahren das Therefiannm hergeftelt worden, und 
nun hal der Kaiſer auch die Herſtellung des Loͤwenburgi⸗ 
ſchen Convicts bewilliget. ¶ KA ſcheint, daß ver, Kaifer 
dabey durch Ruͤckſichten auf Religioſttaãt und Moraliz 
laͤt, dazu geleitet worden ſey. — 

Man fagt,. es ſey im Plane, die ‚Entfchäbigungen, 
weiche der. Großherzog in Teutſchland für Toccana ers 
Hält, gegen den;guößten, Theil des Venetſaniſchen aus⸗ 
zutaufchen,; dieſes zu ſinem Großherzogthume zu,.erhes 
öen, und mit den in Teucſchland dem Großherzoge be⸗ 

ſtimmten Ländern die⸗ Oeſterreichtſchen Erblaͤnder zu 
arrondiren.Aber bis⸗jetzt iſt ja. alles noch ungewiß; 
indeßen iſts Wahr daß die Kegierungs Adminitatou 
Yr — proviſoriſch —J * 
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Stockholm, den zoten Januar 1802. 


Auf die zärtlich rührendeh‘,  feefenvoflen Auftritte, 
die, zwiichen unfrer, geliebteften Königlichen Fanttlte, and 
ihten ‚vortreflichen hohen Anverwandten bey dem Auf 
enthalte der, letztern hieſelbſt vorfielen, folgte eine Scene 
der tleſſten Trauer. Der ungluͤckliche Tod des Erb— 
prinzen von Baden, Vaters unſrer cheuerſten Königin, 
iſt aus den Seitungen bekannt. Es war am Tage der 
Abreife von Sripsholm, des Abends um'7 Uhr, daß 
fich det traurige Zufall ereignete, drey viertel Meilen 
yon Atboga, daß der Wagen, in. welchem Se Durch⸗ 
laucht mit 3 ‚Savalleren NR, einem —— ud, 
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wie gewoͤhnlich in dieſer Jaheozzelt glatten, abhängigen 
Wege umfiel. "Der Fall des Prinzen. war an ſich niche 
tödılich , aber Se. Durchlaucht wurden dadurch fo ans 
gegriffen, daß man den Zuftand, worin Sie fich befan! 
den, nicht recht erforfchen- konnte. Man ndhm keine 
"bedeutende Verlegung am dert Körper wahr. So bald 
‚ der Prinz aber in die Stadt gebracht worden. war , fa) 
ben die Aerzte foglelch die unverkennbarſten Sympto— 
men eines Schlagflußes, und am folgenden Morgen; 


den -i6ten December, flach der Fuͤrſt nach einigen con⸗ 


vulſiviſchen Bewegungen. Der Koͤnig und die Koͤni⸗ 


gin reiſeten ſogleich nach dem ‚Orte bes Trauerfalles, 


und troͤſteten, unter eignen betruͤbenden Empfindun⸗ 


dungen, die hohen Anverwandten. Dieſe find nun 


hieher zuruͤck gekommen, und werden noch einige Wo⸗ 


chen hier verweilen. "Die Faͤſtuche Leiche iſt auch hie⸗ 


er gebracht worden. 


Die verblichne Prinz wurde über alle Beſchreibung , 


‚geliebt, "und wird ſchmerzlich betrauert. Die" Stadt 
und das Land hat die Trauer angelegt, wie für. einen 
Vater. Ein jeder," dem die nahen Verbindungen 


des Verewigten “mit. unferm, Königlihen Haufe heilig 


find, nimmt warmen Anteil an bieſem herben ve 
luſte. 


tingsfang gehindert. Mir haben nur. wenig erhals 
ten, und. empfinden das in mancher Abſicht. Der Cours 
iſt ungewöhnlich. hoch. Aber die Preife des Gerreides 
find, wegen der ſtarken Zufuhr, die wir gehabt haben, 
anfehnlich. gefallen, Erfahren wir erſt, bey wieder er; 
Öfneter Schiffahrt, die Wirkungen, des ‚Friedens auf 
das, Commerz, fo werden alle‘ Umftände beßer werben. 
Eine: große Menge Kupfer ift Thon ‚gegen den Schluß 
des + rigen Jahrs ausgeführt worden. * 

Ein betraͤchtlicher Bankerott von 400,060 Keiche: 


ihaler, in dem Hauſe des Hin, von Hallinkreuz, ur 
unfrer 


MDurch die. ‚eingefallne. ſtrenge galte it ner He⸗ 


— 
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unfrer Bergwerk, Inhaber, mache eine ftarfe Senſa⸗ 
tion im Handel. Doch glaubt man, daß den anderweks 
tigen Folgen vorgebeugt werden wird. 

Im vorigen Jahre find, ohnerachtet der Kriegs 
Hinderniße in einem großen Theile des Jahts, bo 
201,857 Sciffpfund 5 Kieepf. Eifen ausgeführt wor; 
den. "Aus den Bergwerken hat man 171,407 Schiſpf 
- 17 Liespf. gewonnen. 

Bon Hier find 2696 Schifpf. 172 Liespf. Alam, 
220,219 Scdifpf. 5 Liespf. Eifen, und 16,428 Schifpf. 
Monufaetur Waaren ausgeführt worden. 

Megen des Mißbrauchs der Preßs Kreyheir ift ein 
Aufieher des Buchhandels’, mp, der Buchdruckereyen 
verordnet worden. | | 
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Reiche ‚ Parlament‘ “don :Großbrittane 
mnien. —— bi ei midten 
Januar. a 


So ſehr ſich die Verhandlungen der — Parla⸗ 
ments Sibumgen durch ihr Intereße auszeichneten, ſo 
wenig waren die in dem Verlaufe dieſer letzten Verſamm⸗ 
Jungen vorgetragenen Discußionen von Bedeutung, wel: 
gqe meiſtens innere Angelegenheiten betrafen. . Ver: 

iedene Umſtaͤnde, und beſonders die fortdauernde Lin: 
gewißheit Über den Abſchluß des Definiciv: Friedens, 
veronlaßten Diefe Leere. in den. Verhandlungen beyder 
Haͤuſer. ‚Eine der-erfien Angelegenheiten, welche am 
gıten Dysember im. Unterhaufe zur. Sprache gebracht 
wurde, betraf die Erhöhung des Kornpreiſes. Herr 
daen vote: in ‚Der Abſicht dem Hauſe eine — 

ſchrif⸗ 





‚SHeifewon dem Mayor und ber Corporation vom Drforb, 
vor, worin angeführt wurde, daß der Preis des Ge: 
traides anſehnlich geitiegen, fen, ‚Seitdem man vernoms 
wen habe, daß das, Diſtillixen der Brandtweine ‚wieder 
Seen gegebew werden ſollte und worin um die Fortdauer 
des Berbotes, welches das Haus auf eine ſo weckmaͤſ⸗ 
Bag Art befimme hahe, gebeten wurde, · ¶ Die Eroͤrte⸗ 
rung wurds auf die folgende Sitzung verſchoben/ und 
in derſelhen, am 1ten December, entſtanden darüber 
wiele: Debatten· Aber am Ende wurde die Motzon des 
Hrn. Burton mit 82 gegen 20 Stimmien verworfen. 
Am zı, December brachte Herr Windham, im Un⸗ 
terhauſe, wieder die in den Frledens Praͤliminarien ber 
ſtimmte Integritaͤt Portugals in Aurxegung. Herr 
Addington antwortete darauf, daß man hoffen koͤnne, 
der zu Madrid geſchloßneTractat zwiſchen Frankreich 
und Portugall, wodurch ein Theil von Guiang an 
Frankreich abgetreten wordey, würde gänzlich annuflire 
werden. Beyde Käufer ajournirten, wegen der Weihs 
En u . BIRNEN + EN dieſem 
age er Schatzkammerkanzler Herr Addington 
U — Hehe ven ren Januar dor. Er 
erklärte, daß bejondere Betrachtungen und Bewegungs: 
‚gründe der Klugheit, deren umſtaͤndliche Erörterung 
an Anführung ihm das Haus gleichwohl, wie er hoffte, 
erlaffen wuͤrde zu dieſem Anerage noͤrhigten Untet 
Alten welche hierüber" ihre Verwunderung zu erkennen 
Haben, da man allgemein erwartet hatte Adte beyden 
Foäüfer wuͤrden big in 26ften SYannar' Ajoneniren, 
haͤhm zuerſt Hert are nen das Wort, und 
aͤuherte von neueht in feinem gelwönntichen heftigen Te 
ne feine Unzuftiebenheie uͤber die Friedens Praͤlimina⸗ 
— Aare England und Frankreich. Er beineckee, 
dag er zu feiner Zeit, feine Meinung üͤber dibſe Peaͤli⸗ 
b inarien etklaͤrt Habe; und da: das Haus es fuͤr dirn⸗ 
g geachtet / dieſen Tractat zu vatificiren/ et Baar 
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einmahl zu beſchweren ſpndern daß er ſeinen vothetge⸗ 
henden Betrachtungen nur noch ein Wort Hinzufügen 


wolle, indem er erwartete dag der Deftnitid / Tractat 


/ 


"&tatt häbe, \o müße'fie its ein Gegenftahb Hi 


dem Hanfe zur Unterſuchung wergelegt werdeh würde, 


Es habe ficdy, fagte er, "eine Nachricht verbreiten, die 


‘ee ais einen Segenftand Ber Unruhe und Beſotgniße 
anſehe; nemlich die Abſeglung einer anfehnlichen Flotte 
von 16 Bfnienihifen, und wenigftens 19,600 Mau 
Truppen aus dem Hafen von’ Breit, die Ha St, Do: 
mingo beſtimmt ſeyen. Wenn dieſe Enno 
werden worauf dac Haus ganz brfohders'Teine Aup 
merkſamkelt richten müße. ' Denn er. betrachte ‚den 
Praͤliminair⸗Tractat nur, als eine Belegenheit für die 
dabey Interehitten Mächre, ihre gegenfeitigen Rechte 
And Anſpruͤche in Ruhe zu unterfuchen, und als eitte 
gegeniehige Garantie gegen alle Manpregeln, welche 
dahin gehen koͤnnten, eine der beyden contrahlrenden 
Partheyen zu beunruhigen. Das Auslaufen der Flotte 
Aber fchiene ihm gefaͤhtlich, "und er glaube, vafl fie fein" 
liche Abſichten gegen England "haben koͤnne. Es fer 
daher nothig zu-unterfuhen, in welche Lage dad ehr 
Bar gebracht fen. u. f. W, Ehe Herr Addington 


—J oeleht, wle ſchwer es für einen, Med; 
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"nor aufer allem Zweifel fep. Ob Übrigens dieſe Crpe— 


Btion don der Art Yey, daß fie im hoͤchſten Grade beit; 
———— eu; 
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ruhigend ſeyn koͤnne, ob ferner einige Communicatio; 
nen in Betreff derfelben zwiichen den beyden Rezierun⸗ 
gen Statt gefunden, und: ob einige Vorfihtömaafirer 
geln gegen einen zu unternehmenden plöglichen Angriff 
genommen worden, — alles das wären Punkte, wor— 
‚Aber „mie, er hoffe, das Haus jebt feine Rechenſchaft 


und Erklärung fodern wuͤrde. Doc verſichere er, daß. 


diefe Umftände den Lord. Cornwallis, der gegenwärtig 
zu Amiens unterhandelte, nicht im geringften hindern 
‚würden, Die ihm gewöhnliche Energie in den Unterhand— 
lungen für das Intereſſe des Staats zu zeigen, oder ir⸗ 
gend eine andere Sprache zu führen, als welche er eins 
mal beftimmt habe. Nach einigen weiteren Difsußionen 
über Dielen Punst, ajourniste das Haus, dem Vorſchla⸗ 
ge. des Seren Addington gemäß, bis zum 4ten Januar. 
Bey der Zufammenkunft des Hauſes an diefem Ta; 
ge trug Here Addington abermals auf ein. weiteres 
Ajournement an. Als das Haus fid bey der ‚lebten 
Gelegenheit verfammelte, ſagte er, fchlug Ach, aus ver; 
ſchiedenen Urſachen bewogen , dieſes kurze Ajournement 
vor. Die naͤmlichen Veranlaſſungen, welche damals 
vorhanden waren, ſind auch noch in einem gewißen 
Grade vorhanden, Es iſt mir indeſſen aͤußerſt ange 
nehm, zu verficgern',. daß die dringende Nothwen— 
digkeit dieſer Urſachen fo_fehr. verringert iſt, daß ich 
mich überzeugt halte, es werde nicht noͤthig jeyn, 
ein. dielem ähnliches Ajournement wieder votzuſchla— 
gen. Er trug hierauf darauf an, das Haus. möchte 
bis zum Donnerftage den ‚igten ZJanuar ajours 
niren, an w.Ihem Tage er die gewöhnliche für die 
Ruhe nörhige Zeit zum Ajourniren vorjchlagen würde, 

Sein Antrag wurde ohne Debatten bewilligt. 
Im Dberhaufe fiel während diefer Reihe von Siz⸗ 
zungen nichts Merkwürdiges vor, Am zıten Decem; 
ber wurde durch eine Commißion den Schatzkammer— 
feinen, und mehreren andern Acten Die Han 
FR, TR 122 
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Bewilligung ertheilt. Bis zum 40ten Januar wurde 
‚Nichts wichtiges vorgenommen, und auch ſelbſt an dies 
ſem Tage gieng das Haus, wegen Mangel an Ge: 
Schäften, fehr frühe, des Nachmittags um.4 Uhr, aus— 
einander, und ajoutnirte auch bis zum 14ten Januar. , 





’ 
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Nexue Erfahrungen; Revbolutions⸗ Unru⸗ 
hen, und Kriege auf den. Weſtindi— 

nen Inſelnl .. 55 
Die Freyheits⸗ und Gleichheits Schwaͤrmer, die fo 


viel Unglück in der Weit angerichtet haben, werden 
jetzt durch neue Erfahrungen, nachdem ſie alle alten 
verworfen haben, belehrt, "wenn fie anders der Beleh⸗ 
tung fähig find, daß die Staaten nicht mit Schwär; 
mr: Sjdeen regiert werden koͤnnen. Neue auf den 
Weſtindiſchen Inſeln ausgebrochne, moͤrderiſche Unru—⸗ 
hen beweiſen jetzt durch Thatſachen, daß auch die Mens 
ſchenliebe auf Klugheit ſich gründen muß, wenn fie 

nicht in ftantöverderblihe Schwachheit ausarten foll, 
Die Stifter des erften’ gefährlichen Revoluͤtione⸗ 
Klubs in Paris gaben: ihm den Namen dr Schwarz 
zen= freunde (Amis des Noirs), um als allge: 
meine" Menſchenfreunde zu erfcheinen. Ich wii 
hier, mit Uebergehung alles deßen, was darüber gefagt 
werden Eönnte, und eine weitläuftige Geſchichte geben 
würde, nur daran erinnern, Ob vielleicht einige Wit; 
gli.der jenes Klubs der Schwarzen freunde, die 
fih nad) Weftindien begaben, auch Antheil an der Er; 
tegung der neuen Sjnfurrectionen haben, will ich nicht 
beſtimmen: daß jener Klub aber die ehmaligen ſchreck⸗ 
4 | lichen 


j: 3 ü - 
86 vor Weſtinbien. 

lichen Scenen in Weſtindlen beſonders auf Domingo, 
veranlaßt Habe, llegt aller Welt vor Augen. 0° 
Die neuen Inſurreetionen entſtanden auf den 
freyen JIuſeln. Die freyen Sclaven, und die 
freyen Mulatten waren es, die tm vorigen October, 
auf Guadeloupe und St. Domingo, neue Mord: Ne 
bolutionen mir Feuer und Schwerdt verbreiteten. Mic 
Haben lange und vielfältige, Berichte davon in. den Engs 


liſchen Zeitungen vor ung liegen, Können ung aber auf 


= 


das, greullche Detail nicht einlaßen. 
Auf Guadeloupe haben die freyen Mulatten ge⸗ 
zeige, daß auch ſie die Freyheit nicht gu gebrauchen wiſ⸗ 
en. Sie überfielen den Franzoͤſiſchen General: Capt: 
tain, Lacroße, als er eben Poften beſichtigen wollte, 


nahmen. ihn „gefangen, ‚und zwangen. ihn, -die In⸗ 


jel;ön, verlaßen, „und ich. einzulbirfen, und machten 
dann ihre, eigne Wirthinaft, dorten, Ein Engliſches 
Sci. nahım. das. Schif, „auf weichem Lacroße fir, ber 
‚Fandı Da abe, der Gouverneur zu Martinique, wohin 
Lacrohe gebracht wurde, von, dem abgejhloßnen Praͤli⸗ 

Tüloate«&rieben (don Nachricht hatte, ſo glaubte La: 
sroße, Dusch dieſe Veränderung der, Dinge, auch auf 
Suapeloupe eine Beränderung zu bewirken, und fegelte 
“ dahin zurück. , Allein die Mulatten hatten bereits, ſich 


der, ganzen, Regierung bemächtsgt, ‚ale. Weiße abgelegt, 
„ber er großenthells umgebracht, und ein,anjehns 
‚licher Arme; Corps von ıhnen ergeben Leuten erriche 
et, die andern, Tenppen, Deorganifict,.. und überhaupt 
die, Kektichaft Über die ganze Inſel an ſich gerigen. „Las 
— ſah fih genoͤthigt, Mieder.abzufegein, und die Sn; 
Tel der Mulariens Reoistung. gu.überlaßeh.. .. . u, 
Sgiecklig er noch als auf Gugdsleupe war die Inſur⸗ 
tecrion der Reger auf Sr, Domingo. Dort harte fid 
ine gahze Armee von den nun freyen Ülegern zur Um; 
Rürzung der Regierung formier, war mit guren Planen, 
hhicht Inge 
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Isften Officieren, und allem dem verjchen, 
N was. 


— — Tr. 
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was Grfalgs verſprechem konnte Am 2ſten Oetober 
vr In erfuhr man auf Can Frame ' "die revolti⸗ 
rende Armer aufr dNeſe wichtige Stadt marſchire und 
auf Marſcheralle Weige umgebracht · mo die ve 
feßtichften Verwällung sr angerichtet hatter Alles kam 
lat Cupgranco MDR HEHE Angſtverwiteung· Man 
efunr, daß das ganze Land: eine Seene de grauſen voll⸗ 
fir Mordthaten worſtelltte Ein IH der Garniſon 
vom Cap zog den gar zu frey gewordnen Negotn entge⸗ 
gen, und war, mit don Hheftigſten Mıftrentirigen; bey 
einen fortdaucznten Otrone won" Magen’ ind Falk un 
ertiagticher”. ie dien dtegerArmee zũ 
Ihlagen;s undiethensbedwaupt; Anführer‘ geſangen Ju 
nehmen. Abere·noch wur die Gefahr nicht vorbey, und 
die ganze Stadt befand ſich unter greulichen Auftritten; 
Die Menge dev gefangnen Neger wurde niederge; 
fioken, oder auf andre Are hingerichtet, und die todten 
Körper blieben faulend liegen. In der Stadt ſelbſt 
hertſchte ein’ dumpfer Mebellions Geiſt unter den 
Schwarzen, dle die weit geringere Anzahl der Meißen 
mir toͤdlichen Gefuhren bedrohten, Do fan nun ein 
Sonne Truppe ähtiter einem -Gchetäld des Gouverneurs 
adt zu Huͤlfe, und Er ſelbſt folgte nad. 
M ——— eſtellt zu fehen. Dieß 
fi ben die — 5 e Flotte Yon Breſt, 
ſtaͤtt mit 5 Mann Landtruppen 
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Ele wor, um Döniingo det Mutten Herr 


then, aber hat jedach dem Gour 
verteut Toupalnt (den das leſende Pußlis 


ehe die Sranzöfifche Kriegs macht ankommt, und dleſe 
wird nun grtoße vermehrte Schwierigkeiten finden. 

Auf Mertinigue, "wo die geſunde Vernunft der 
Pol. Sourn. San, 18024 5 Er 
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Erfahrung die Zuͤgel der Reglerung erhalten)’ und die 
- Megarıs Freyheit perhinden hatteyın brach war auch ein 
Komplorthansi, “aber, ed wurde m der Geburt erſtickt, 
135 Raͤdelsfuͤhrer wurden atrellkt und die Einwohner 
in Ruhe und Ordnung erhalten. arnte mir tief 
tu Anteradielen Uinſtaͤnden jſt es fuͤr Englans.nsichtig) - 
daß auf dar Damals; Station eine Flotte vvn 10 
nienjchiffen,: Sthlffen von 503Kanonen, nud.36 Ark} 
gatten ſich befinden. Noch Andırz Linienſchiffe room 
England dahln ahgeichiin werdeus s 1: sn ort ‚man 
sin Die Weſtindiſchen Inſeln ap überhaupt durch hie 
Thorheit der nellen Schwaͤrmerey in einch Zuſtand ver⸗ 
kprzi der für die Schiſſahrt cund den Handel von ganz 
Europa und alten. Weltiheilen eine neue Epoche. herbey⸗ 
xeihen wird. nf Lurup Gas MAI —XX 
BE: wur, gt nenharfe 36 Sr vie 
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Schteibhen von Kopenhag 
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- Der Rackhek ‚auf, Dänstmarta,„palftifge.‚Werhäle 
niße tin Ietstyerflogenen Sabre I mlhhig und Betch nd 
wir freuen ung Hinzufügen zu koͤnnen daß das Reſul, 
rat deßelben zugleich vergnuͤgend ift,, „Im Buͤndniße, 
air den Nordifhen Mächten. und Preußen, gegen Eng; 
lands Anmaaßungen, fahen wir nahe Gefahr, nirgends 
Huͤlfe. Eigner Muth und eine in fpäteren Zeisen felz 
tene Anhänglichkeit der Nation an ihte wohlwollende 
Regierung erwarb uns das Zütrauen unſrer Freunde, 
und die Achtung uriferer Feinde... Sie verſichert uns 
für die Folge eine lange Daxer der theuer erfauften Rus 
be, und das Glüd ein Syſten befolgen zu können, wels | 
ches unſern Krajten, unferer Denfungsart, und dem Wohl: 
| — | ſeyn 
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Medes äinikäch Diane e8 gleic Site h ie "Det 
f en Sriede beftari iarnck "Hof ung, HEN fie wird 
— ar di Ucberzeugung,, daß die abge: 
ui un hit de Ki hr zu ‚neuen Unruhen 
€ 
Y — San a 2 Sahe,; nie frohen 
av. I 3 und d ee) Hi ent, v aß ih 
us löhaten. deßelben, die, eh mals. beftanbenen 
Sr thiß e wieder ‚angeknüpft und neue a hei 
gen eingegangen’ den., Die, eifte dieſer Er⸗ 
Alan ungen wird en — gleich nad, ber — 
der Ra * London —— iM 
nennt. va une par He — sung 
Hast d ber En a en, Healing zu. fi ee 
| ‚biefi ſigen — „fallen. twerde. — erwärten 
| gründerem Zuträuen,,.. Daß diefe Wahl. unfern 
en entſpreche, indem dns. Betragen des ‚Engli 
ah Mini hnsr 9 letzten dutch! den Generaldha; 
f 





N gepflogenen Uotethandlungen, ein 
an seigt,, d Aue {gen Eindruck det, ehn ali; 
ren der Fu ten wiberftreitenden SMiß: 

dnißg. au verwifchei Mio durch eine auf bil igere 
gr — —— ſuͤckgabe der olonien, und 
sy nulage Nömmenen pder, jequefirirten Eigenthumä 
oder ‚unter — Schuůtze ſtehender 


ne I pe zu ferneten Veſchuetten 


Rn, 
er. welchem, unſer Handel bisher 
A % "ba a ‚mit weſchem einige Na; 
| reyheit der Meere beichränften , wird. der 
wieder A: senden allgemeinen Ba und Ordnung 
Dinge, weichen muͤßen, und, ed. Bedarf. dann nur 
e: Miger Sabre, . um unfern Kandel, die wichtigſte 
Dtüß, — 4 hen. ‚Staats, zu ‚feinem! eDingligen 
gi iu Bringeit 
5* den hler am N —* Sahıe erfheinen 
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then — Comm 
tanzie 9 Sonde morden, mit dena 
chle festigen dev Mediclniſchen Facult 

D—— ämit auch datugch in de Bnbap 
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en PN * Ya ‚#898 aug 
BER, — —— Baia RR — 
— RT &e: NR reſolvirt/ daß 


eine Commißion ernannt werden joe: im Borfchläge 
zur beßern Einrich 2 Weꝛlurel⸗ in den 
Daͤniſchen jut un. 

Bey der am Tıten December v. J. gehaltenen Ge: 
neral : Berfammlung der Königl. — Brandaße⸗ 
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und der abgelegten Rfche des Buchhalters vom 
“u 


ıflen Sul’ıg00 big m 
dieſer Compagnie 3969532 Rthire 5 DRENICH FT, fen, 
undedug die: Tompagni im dieſer Zeit einen Gewinn 


von — en habe — 


Be, Mentoren und es — 53 
ur aiochc ¶ uab ebaute Gründe, Die Thaͤigtein mie 
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gen ding — * Bin 
* die BE, Unruhen, doch ans der 
x | 83 4462 


89 er „IR Kopenhagen. 


4462,und, aus. der Oſtſee 4526 Schiſfe den, Sund 
ET FRE NR RTL, 
. Dieburg den öngläätichen, Fohehral de Erbytins 
zen von Baden verſchohne ‚Abtelte ‚der übrigen Trader; _ 
Ichen Acrkichaften, wird nun näcıfteng (tart'haben, und - 


mir elnsarten felbige den "Zaften dirjef, — 


aber nit ein ige Tage hier "verweilen, und, wegen, del 
’ . RE “ 4,7: Ami ıun49 
tiefen Trauer werden keine Feſtivitaͤten ſeyn. 


; h lege dieſem Schteiben die ſpraelen hi⸗ igen 
Gebuts und Sterbe⸗Liſten, „und ein Verzeichniß der 
hiefigen Gewerke, und ihrer" Anzahl bey. >, I... 
>r.(Ste, werden naͤchſtene in anſerm Zournale mitge: 
chellt erden = ing: Anne mailing azis 
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TAT, ERIEIIEIETT TERN IET RES 
enden ga mt An eine? Ierıt8 
Ralheichten von veifehiebtlen SANDER, 
en wein Behlgggiii msipnlinin 34,008 
LE FORT re DE Preutem a IT Sa 6 
Bex dem veſten Willen, ſchreibt -unfen Eosreipaie 
dent zu Berlin, und bey. derigennneiten, Aufmettſamteit 
koͤnnen keinte poutiſche Merkogrdigkeiten gemeldet wen 
den, wenn keine da find, IXDie Geteaſtaͤnde, womit 
ſich der Raum in den Zeitungen.anfüllen läßt; ſind keine 
fuͤrddas Politiſche Journat Avancements AB e fände 
zungen, Bälle, Soupers, Aßembleed, Comoͤdie, Opm, 
Topesfälle, Reiten. uf Mil na rt. 2 arhlsck 
Zudeßen iſt Berlin ſeit der Anweſenheit des Könige, 
und det: Königin; und der Eröfnung'; des Carnapalls, 
ein vielfältiger Schauplatz von Glanz und Vergn ůͤgan. 
u” Am Neyjahrs:Tage wurde das neue Schanſpielhaus. 
bey einer faſt erdruͤckenden Merge von Zuſchauern. ⸗ 
Afnei. = Has zoren fiengen die Fenerichleiten mit einer 
Blei 333 dan &e6 ac re N Ale) Zus 
IHR * 
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glaͤmenden Cour Bey: der Koͤnigin an Seitdem iſt faſt 


alle Tage Abwechſkung von Verghuͤgungen geweſen. Es 
find viele hohe Freinde zu dem Feſten nach. Berlin "ge: 
kommen, doch einige auslaͤndiſche Fuͤrſtliche Perſonen, 
die man erwarten hatte, ſind noch nicht angefümmen, > 


Wenn auch gleich keine wichtige politiſche Neuigkei⸗ 
ten vor das Publicum gekommen find sfonift doch die 


Miniſterielle Diplomatik ſehr Thaͤtig gewefen, nie ſchon 
allein die Couriere, adie ſeit dem Anfange des Jahrs, 


beſonders von Paris angekommen, und dahin zuruͤckge⸗ 


fandt worden ſind beweiſen Einige ſollen, « mit aͤuſ⸗ 


ferſt wichtigen Depeſchem abgegangen ſeyn. Es fcheint, 


daß das Entſchaͤdigungg Geſchaͤft ſo viele mannichfaltige 
Jucidenzen haty doß die Plane von Zeit zu Zeit weraͤn⸗ 
dert werden. Dach iſt kein Zweifel, daß die Maupt⸗ 
Punete des Koͤniglich⸗ Preußiſchen Hofes erhaiten wer⸗ 
den wenn auch ineinigen Aecommodationen nachgegeben 


wird. Ein Beweis des guten Bernehmens mit Frank⸗ 
reich iſt es, daß der Marquis von Luccheſini; der bisher 


keine: beſtimmte Anſtellung als wirklicher Geſandter hat⸗ 


nunmehr zimEnvoy& Extraotdinaire, und Mini· 
stre Blenipotentiaire ernannt worden iſt. Der Franzo⸗ 


ſiſche Sefandte, Beurnonville wird, miemian vernimmt, 


den Berliner Hof verlaßen, und man, beſtimmt den 


Bruder des erſten Conſuls, eubioig Bonaparte, zu ſei⸗ 


r 
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don Angefheten Waarenikefanderufichugdyss Pfand 
Alaun; 38569 Pf Bley ao7 gOrhofte BrannıWeih, 
269696 Pf. Braſuienholzz 2Von en Mollaͤndiſchẽ 
Heeringef rg436 Tonnen Nordiſae drehe 
Engliſch oder. 59,636 fr Pfeffer; ! 109606: Lt 


eher Stahi;i6enHge Pre Tabut 2910 


Oxhofe Franzwein, 160, Oxhoft Front ignac zunv Must 
car Weniger Piper Spau, Wein/ 3 23, y9i Pftaß⸗ 
feebohnen/ 41624 PfoReis u. Site, later den ansgey 
führten MBahron ſind die vornehmſtenn Aboa Laſt Won 
zen: 5589 Laſt Roggen 2581. Kar Gerſte, »worz’tar 
Hafer, 150 Laſt Hampfaßaat; 2135VLaſt Humf⸗ 
4021 Schiſpf. Potaſche/ Drgsg Shut far 432 
Schock Planken 5336 SthEW alten yo we 
MDen gute Fortgang; der duch Mir viele Ausländer 
wicht hen pügemeinen· Wittweit⸗ Witpflegungs: Anſicit 
erhellt aus dem letztern davon bekanntgemachten· Etat⸗ 





Die Bahtıder vorhandenen Ehepaare der Anſtalt. war 


4581 wozu a14 neue. Paare wiedor zagetreten ſiud, 
ſo daß in allem 4795: Ehepaare vorhanden" ſind. sad 
verſtoͤrbue Maͤnner · hatten ⸗ Penſſonsfaͤhige MBirewen 


hinterlaßen NUeberhaupt werden gegenwaͤrtig 929 


u  un 
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lieſt wan insden Zeitungen ein Project nach denwandern 
von Saͤculaviſatlonen Fund Länder} Vevrnfchungen, 
* alle nur die Leſewett amuͤſiron/ nicht belehren koͤnnen. 
In Abſicht der ſchon an Frankreich verlornen 

————— neue Difficultaͤt entſtanden. Die: Franzo⸗ 
ſiſche Reh erung will noch nicht zugeben, daß die im je⸗ 
nen. Laͤndern belegnen Privat⸗ Guͤter der Fuͤrſten ihnen 
wenihſtens zum Verkauf gelaßen werden ſoilen / Wie die 
der Fallamit den Beſitzungenndes Erzherzogso Catls An 
Belgten iſt. Moch verlangt Die Fran zoͤſiſcht Neglet ang 
dieſe Guͤter für ihre‘ —— doch wind daruͤber 
noch anterhandelt .. ns Hdnad ah 
Uncterdeßen —— — Reichstage reine faſt 
gängtiche ‚Sefchäftlofigkeit,sängtne Folgeiwar,? dag die 

J ztfammlung ſchontam Taten Decem den ahre letzto 
vor Den Weyhnachts Ferien Hivkv/tci Dte flo 
—5— Hahre war am vwrlen Januar, und 
das wicht igſte, was. an diefem Tagẽe wörfichiiwär, daß 
demſchurfuͤrſt von Maynz durch feinen: Geſandten dio 
Entfagung feiner, als Erzbiſchoß von Mayızı ande Kir 
hof von Worms, bieher beſehenen jenſeits des Rheins 
befindlichen Anfprüche und * und die Ueberlieferung 


derſelben an den ‚anzeigen. Be nach⸗ 
ne —— J 
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weil man ihn als Illuminaten fuͤrden Staat verderb⸗ 
licher Grundſaͤtze beſchuldigte, Bayern perlaßen. — 

Die zwiſchen dem Herzoge von Wirtembera und 
ſeinen Landftanden bisher fortdauernden Zwiſtigkeiten 


ſchienen, den letzten Nachrichten zufelge, eine aus⸗ 
Sleichende Wendung. zu nehmen. Die Frangoſiſche Re⸗ 
gierung nimmt einen beſonderr Antheil daranın "2 «> 

— Die ſuͤdlichen Gegenden Teutſchlands erlitten 
mannichfaltige Verwuͤſtungen und Zerſtoͤrungen ni. Se 
vwur den die Rheingegenden fortdauernd von herumſtrei⸗ 


ſenden Raͤuherbanden · geblagt, die man bis jetzt noch 
nicht zu baͤndigen vermochte, indem die Unternehmun⸗ 


gen der gegen fe ausgeſchickten Truppen fruchtlos blie⸗ 
ben. In andern Gegenden; Tamm Rheine, undnin 


Schwaben richteten ſchreckliche Ueberſchmeimmungen, 
auch im Januar noch fortwaͤhrende traurige Verwuͤſtun⸗ 
gen ana Der Rhein ſowohl als die Donau durchbra⸗ | 
den Daͤmme und alle Sicherheits⸗ Anſtalten, und ad 


> "ran zu einer Hoͤhe geſtiegen, deren man ſich nur eitmai 
vom vorigen Jahrhunderte erinnert» BU) In 
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ſchen Republike iedem, ren auch die An nderh Fra 
| —— Bi, mie: Stätten beftimme — 
— it ſter der an fötteigen_ Angelegenhiel: . 
* ai — a PR au ab. und‘ ka 
\ in 3 6 der 
—— enter kr St — d in det 
Ir den gien vanugt Efolgte auch bie bis dahln 
| a —— des Goß Conſue € fauip 
| ur alles vorhereitet, Nö. Bag ſeine Ruͤck⸗ 
| — Paris, im “ffietellen‘ Bir, bitten 10 bi 
VI Tageit verfichern Iteß. In Fyon waren Die koſthat⸗ 
fen, nd RR zum’ Enıpfange Bona⸗ 


partei heinacht worden wollte Die neue Orga 
te Oele Staliens moi 


uftande ir di angehen Finan⸗ 
"gen iin wurde bey der. Abteife des 36 | 
* falsjnad) yon -befänne, da der Finanz: Wett | 
nicht im’ Stande befand, die verlangten vier {04 
nen zu den Meifekoften Herbepzufchaft u Re * 
In Paris ſeibſt ſahe man indeßen 'eine Ebeigniß, 
welches mit Recht — Aufſehn machte. Das Tribus 
nat und dad gefeggebsnde@orng wiberfeten fich, gleich vorm 
Anfange an Den ’meiften von der Negierung en ihr 
‚hen Geſetzen des Civil Coder. Im Tribunate wurden 
flänte Neben Achalren „ im int tegiätstiven Corps elni 
ge der wichtigfteh Gefehe verworfen. Durch diefen Com 
fiiet ſah ſich endlik) Bonapatte veranlaft, ploͤtzlich und 
anf eine ziemlich irockne Art, am Zen Januar, die - 
Vorlegung’der Geſetze des Civil Coder gänzird) aufzuhe: 
ben, und’ michin t die pofl Yibe Sefeggebung zu fuspendis 
gen, mit’ der Erklärung % Die Zeit ſey noch nicht ge: 
kommen, daß man dieſe großen — mit der er⸗ 
for⸗ 
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fordettichen Ruhe „und Einigkeit betriebei«: te 
Maasregel gab zu wieletley Muth maßurigen und Ge⸗ 
züchten Anlaß/ die mehr Deer weniger‘ egründee ſeyn 
eenntendi In einem halb offit lellen Blatte aAs man gleich 
drauf emen von höherer Melle kommenden Huffag', in 
welch em geſagt wurde Die Oppoſilton gegen le Re 
gierung muͤße, zum Beſten des Staats Ammer in dee 
Minorieir ſehn, ſie diene nur dazu⸗ dei‘ oͤffentlichen 
Tadel adfzkuufen. > Wenn die vorgeſchlagnen Geſetze 
von feiner großen Wichtigkeit wären, fo jey es ſut dae 
oͤffentliche Intereße beßer, fie’ änzunehmeii;. wenn fie 
auch nicht gut waren als die Autoritaͤt der- Regierung 
in der oͤffentlichen Meynung zu verringern. Die oͤf⸗ 
fent liche Freyheit erfodere daß die: ‚Oppofitton keine ſo 
große Macht habe, dean ein Exeeß in thren Maasre⸗ 
geln fuͤhre zum Ruinesber Regierung, und‘ zur ‚Anal? | 
chit. * 

Naunmehro verbreltet marı- * Paris, Be: das Al 
— und das geſetzgebende Corps eine neue Einrich⸗ 

TIU BERN halten ſollte, und in beyden Eollegiem ein Drit: 

Der Mitglieder obgehn, und durch nengewählte er⸗ 
ee BEE ſolle. Daß in der Verfaſſung der, dranzoͤ⸗ 
ſiſchen egferungs:. Form noch, große Veränderungen, 
vorgchen werden, ift außer. Zweifel. Ä \ 

Die dem Groß sConful nicht günftige Stimmung 
der benden genannten Collegien iſt auch die Urſache ge⸗ 
weſen, daß das Paͤt ſtliche Concordat noch immer nicht 
bekannt gemacht, worden, und man glaubt, daß wohl 
nod) einige Abänderungen damit vorgenomaien werden 
durften, Dax Paͤbſtliche bgeſandte, Cardinal Capra⸗ 
ra ſelbſt, hat dem Groß; Eoijſul gerathen, die Velanca | 
machung des Concordats noch zu verſchieben .. 

sur die Land; Armee. find neue Anorönnngen- ents 
| worfen worden. Sie joll, nach dem Friedens s Fuße,- 
aus 300,060 Mann be chen .. wovon jährlich 20 U 
329 Mann ihren Abͤſchied schalten, und durch .- 

9 
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ho viele neue Rerruten erſetzt werden. Laͤngs dem Rhei⸗ 
ne ſollen 40,000 Mann verlegt werden. Auch werden 
am Rheine neue Feſtungen angelegt werden von de⸗ 
van: Buͤderich Rheins berg/ und Grewiltudierer 
fen find, und ſchon find die Miane dazu entworſen Ani 
ven Berflärtungen‘ der Befeſtigung von Juͤlich wird 
eifrig. geacheiter: ;. Alles zeigt iantz daß die Framzoͤſiſche 
Kriegs⸗ und ‚Eroberungs: Luſt nah dem nördlichen 
Teuiſchlande, bey ſich creignender Gelogenhyit/ gerich⸗ 
a ET HE u Heer re arena 
,n Die Mirgtieder des General: Confeils des Debartẽ⸗ 
mentä;her.Öeine: wollten dem Groß Conſul ein Monu⸗a 
went errrichten. Er lehnte ea, mitt eben fo vielen ed 
ſcheidenheit als Klugheit. ab, indem er antworserer; 
man maoͤchte den Finfrigen. Zahrhunderten es 
uͤberlaßen, wenn fie die gute Meynung, die man Ds 
ihn hätte, —— N sh 
Rand. ER ER 
ee‘ Be je iu 
ve Pop hat der Madridter‘ * —* in SR * | 
Ymichd"gefäjiet, fo weit die Mächrkäten bis fett ge 
hen, auch noch nicht ten Frieden mit‘ England unters. 
— und ine Diefät Madht noch {m w ge 


ads» 





—* als eher lie" er 2 iſt 
Man weiß, daß drey geheime Tractaten geſchloßen wor⸗ 
den, von welchen der ee Son tn din’ Zeitungen geh 
ftanden. In diejem arm ren Mai; igor. heſchloßnen 
Tructate entſagt der regierende Herzog don Parma ſel⸗ 
nem Herzogthume, und allein daͤzu gehoͤrigen, und. 
waeeriagt wor Die poſitlen der Sranzäfihen Reput if, 
Wwoge⸗ 
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wogegen — das Großher ʒogthum Toscana er⸗ 

Aber hier trift der naͤmliche Fall ein, daß, ſo 
vie Aanlreich für Spanien ohne deßen Einwilligung 
Frieden geſchloßen, ‚und die Spaniſche Inſtel Trinidad 
au, England ſtipurt hat, hier, Spanien für den Herzog 
von Parma, ohne deßen Einwilligung coutrahirt, und 
fein Herzog hum an Frankreich ftipuliet hat. Der Herz 
zog will aber eben. fo, wenig feinem. Herzogthume enk 
ſagen, al Spanien. der Inſel Trinidad, Er foll zwar 
eine Enrfhadigyng. an ‚Defigungen. oder Einkünften, 
außer der Belignehmung Todcanas von, feineyn Sohne, 
noch für ſich erhalten, aber darüber iſt nichts beſtimmt. 
Das neue Koͤnigreich Hetrurken ſoll immer ein Eigen: 
thum des Spanischen Hauſes bleiben, und im Falle des 
Mangels an Erbeit des jekigen neuen Könige, oder feis 
nes Rachkommen, folen die, Söhne der. in Spanien re: 
gierenden - Familie. dem Thron von Toscana beſteigen. 
Der, ste Artikel befagt, daß dieſer Tractat feinen Urſprung 
än,canem andern zwiſchen dem Franzöfiihen eriten 
Konjul, und Ey Katholuſchen Majeftät habe, vermöge 
welches Tractats der König den Beſitz von. Louiſiana 
an Srankreidy sedirt ‚hat, und: daß nunmehro die 
Franzoͤñſche Beſitzunehmung von Louiſiana zur Äusfuͤh⸗ 
zung: gebracht werden ſolle. Dieſer gedachte Trac⸗ 
tat, modurch Spanien die ſchoͤne Americaniſche Provinz 
Louiſiana verliert, die ſich am rechten Uſer des Mißi⸗ 
ſippi, von deßen Quelle an, bis zum Mexicaniſchen 
Mearbuſen erſtreckt, iſt noch ein Geheimniß. Man 
hat bereits die ſehr gegründete Bemerkung gemacht, daß 
die am linken Ufer des Mißiſippi gelegne Spaniſche 
Propinz Florida nun ganz von dem ‚übrigen Spaniſchen 
Gehiete abgeſchnitten iſt. Ueberhaupt ift der Spanifche 
Hof ſolche Verhaͤltniße, und Verdindlichkeiten mit Frank; 
rich eingegangen, dit über ale politiſche Begriffe chen. 
Dahey hat Spanien in dem ‚Kriege gegen England uns 
| geheuern. Verluſt an Kriegskoſten, Buy Dienfchen, 
Pol, J „Journ, Jan. 1802. und 


Rp ur Spañien. 
und" Handeld? und Schiffahris:Wortheiten, erlltten, 


and nichts dafuͤr erhalten, ald das kleine Portugieflihe 


Geblet von Ollvenza und für einen verwandten Ita— 
lieniſchen Fürften ein neues’ Land’ mit dem Könige sTi 
tel, wovon noch die Inſel Elba an Frankreich‘ abgetre— 
ten iſt. Die weitern Betrachtungen darüber verſparen 
wir bid zur vollendeten Ausfühtung der noch geheimen 
Tractaten um fo mehr, da Sparlich gegen diefe Aus— 
führungen nun Schwierigkeiten "macht, aber. dody nicht 
im Stande ift, “der Franzoͤſtſchen, und Engliſchen Macht | 
die Spiße zu Bieten. = UD or, 
Aa T unhPırit Bein er 
J — Großbrutannien. 
Schon aus dem oͤbigen Parlaments: Artikel Hat 
man die bisherige politiſche Stille in England erſehen 
koͤnnen, in dem faſt alles auf den Schluß des Definitivs 
Friedens beruhte. Bis dahin behaͤlt auch das Mini 
ſterium die erworbne National⸗Liebe in England‘, und 
die Unzufriedenen in Irland dürfen es nicht wagen, et 
was zu unternehmen, daher auch in jenem Lande elne 
zuhige Stille herrſcht. Wahrſcheinlich iſt es jedoch, 
daß der im-Finftern ſchleichende Irlaͤndiſche Inſurrec 
tlons⸗ Geiſt an der Meuterey dee" Mätröfen auf der 
Flotte, die in Bantry⸗ Bay iag, Antheil hatt, Der 
Aufruhr, der durch ſeine Ausbreitung mit bedeutenden 
Gefahren drohte, wurde durch die Entſchloßenheit der 
Officiere, und die Treue der See⸗Soldaten gedämpft, 
die Raͤdelsfuͤhrer wurden verhaſtet, und die geſammte 
Flotte von 14 Linienfchiffen wurde, nach Spithead beor⸗ 
dew, wo ein Kriegsgericht zur Unterſuchung niedergeſetzt 
A Die rebelliſchen Matroſen nahmen zum Vorwande 
des Aufruhrs, daß fie nicht nach Weſtindien fegeln molk 
ten, und die Regierung iſt dadurch wirklich verhindert 
werden, “der von Breſt nach Weſtindlen a a 
Wi 7 oa oz. Sa ran 
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Franzoͤſiſch « Spaniihen „Kriegs + Fiotte eine Obſerva⸗ 
tions; Flotte nachzuſenden. Doch find won der Flotte 
des Admirald Saumarez bey. Gibraltar, und Cadix in 
aller ————— ffe ag Jamoeq geſchickt 
worden, und noch harten 7 Lintenſchlffe au Portsmouth 
ben Befehl, erhalten, auf das Ihleynigite, nach, Weſtin 
dien abzuſegeln. Da ſich ſchon 11 Linienſchiffe und, 
37 Fregatten in Weſtindien befinden, ſo iſt durch die 
nun dazu kommende Kriegs-Macht das Engliihe Weſt-⸗ 
indien hinlaͤnglich gedeckt „und, die Frauzoͤſiſch Opanis, 7 
ſche Slotte hat auch dorten, bey. ben, großen quf St. 
Domingo und. Guadelgupe ausgebrochnen Unxuhen, 
genug. zu thun, und kann an keine fremde Felndſeligkeit 
denken. Dieſe Unruhen, von denen ein eigner Artikel 
oben die Beſchreibung giebt, muͤhen den Defnitiv Frie⸗ 
den beſchleunigen, und da England nun quch iyit Frank⸗ 
reich die Gefahren theilen wuͤrde, wenn die Inſurrec⸗ 
tlonen auf den Weſtindiſchen Inſeln ſich verbreiteten, ſo 
find die beyden bisher mit einander kriegfuͤhrenden Maͤchte 
in, ein gemeinſchaftliches Intereße gekammen. 
ai wa der verflogue Monat von wichtigen Groß⸗ 
belttauniſchen Merkwuͤrdigkeiten gehabt hat, defto reich; 
— Stoff; zur, Geſchichte wird der naͤchſtfolgende 
NE He a Ina ahnen oa 





En Rußland. , © 7 | 
wird, unter ber wohlthaͤtig⸗ weilen Regierung: Alexan⸗ 
derd Salomo taͤglich gluͤcklicher: aber. die vlelen neuen: 
Verordnungen find zum Theil zu erheblich, um bios ans 
geführt zu werden, und zu weitlaͤuftig, um anf dem nosh: 
übrigenveingefchränften Raum in ihren ganzen: Ausdeh⸗ 
mang mitgetheilt zu werden, und verlieren. audy ihr In⸗ 
tereße fuͤr die Geſchichte nicht/ wenn wir erſt naͤchſtens 


ein eignes Kapitel datuͤber abfahen werden.‘ Der nnre 


— 4 


Zuſtand dieſes weiten Reichs wird jetzt noch auf eine hoͤ⸗ 
— &2 Heiz 


"- de Eben d 
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here Stufe’ der Wohlfahrt Febracht, als es unter "ser 
Regierung der großen Karharina möglich. War, ' da ſo 
viele und schwere Kriege geführt wurden, Die Petite 
Rußlands Hat Hegenwärtig Fein kriegriſchee oder TEIP 
oberungs Syflem mehr," fie himme aber an den Fän 
der Angelegenheiten Europas einen ſehr thätigen An⸗ 
theil, und bewirkt fit die Teutfchen, und die Srdtieit-) 
ſchen Staaten, vleles, was ſonſt ganz anders ausfallen wuͤr⸗ 
iefe Unterhandlungen vergögern,' wegen der’ 


= 


- Entfernung, die entſcheidenden Beſchluͤße der Parchjenen), | 
machen aber der unelgennuͤtzigen Großmuth des Kalſers 
und feines Staats Minifterinms Aauernde Ehre °C 
Aus einem fo eben erhaltnen Schreiben’ Führen 
wir nur noch an, daß die erbetne Entlaßung des Fürften 
Gagarin ihren Grund in einem Plane habe, nach wei⸗ 
chem diefer Chef des Finanzr’ Zoll: und Commerz We⸗ 
ſens die Einfähre aller fremden "Fabrik: nd Manu⸗ 
fattur Waaren lediglich auf Rufrihe Seechaͤfen ein‘ 
ſchraͤnken, und in’ dieſem Berradite eine allgemeine 
Sperre der Landgrenze anordnen wollte. "Die Zweck 
maßigkelt dieſes Plans war ir einer ſchriftlichen Ansars. 
beltung dein Kaiſer datgelegt worden, aber andere Pers 
fonen: von Gewicht bewogen den Kalſer Diefen Entköutf 
nicht anzunehmen, worauf der Fürft feine Entlaßung be⸗ 

gehrte, und erhielt... .. | 


Die Ottomanniſche Pforte . 
wird nach dem Franzoͤſiſchen Kricgejodepen Abficht; Ihre: 
Umſtuͤr zung war, moch: glaͤnzender als vormals. Die‘ 
Wieder:Einnahme.von Aegypten wirdjetzt beßer benutzt, 
als die unter Abduls Hamids Regterung durch den da⸗ 
maligen Capitaln⸗Paſcha. Fener ließ Aegypten: unter 
ber Mamelucken⸗Herrſchaft.t. FJetzt wird: die Megierungi 
dlefes Landes der Europuͤiſchen Weiſe genähert.- Es: fall 
ein Paſcha von 3 NRopfihipkifen als General⸗Gouveren 
neur am der: Spitze der Landes⸗ Adminiſtration ſtehent 
rl WW und 
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und andere kleine Paſchas unter ſich haben, und ſowohl 
die Militair⸗ als Civil⸗Regierung vereinigt verwalten: 
Die Mamelucken Beys widerſetzten fi 'zwar,> find. 
aber theils mie Waſſengewalt, theils mit Liſt bezwun⸗ 
gen, und verſchiedne verhaftet worden. Man berechnete 
den nunmehrigen Ertrag Aegyptens auf 20 Millionen 
Piafter, Die Engliſchen Truppen hatten großentheils 
ſchon Aegypten verlaßen, bis auf das aus Oftindien, Hat? 
beygefommene Corps von 5000 Seapoys, und einigen: 
hundert Endlaͤndern Inzwiſchen nahm ſich der in 
Aeghpten zurückgebliehnie Enghifche General Hood der zw 
ihm geflüchteren Beys an, und Fam dadurch mis, dem 
——— in ſtarke Mißhelligkeit. 

Die aufruͤhriſchen Janitſcharen in Belgrad haben 
endlich, am 27iten December, den dortigen Paſcha todt⸗ 
geſchoßen, und wollen die. Stadt dem Pafiwan Ogiu 
uͤhergeben, welcher die Bedingungen, die er von der 
Pforte zur. Gnade verlangte, night erhalten hat, fi aber 
‚in: geſchwaͤchten Mirfänden fr ton indem in der gan⸗ 
zen Europaͤiſchen Tuͤtkey iftige Veranſtaltungen zu tel 
nen Bezwingung gemacht-werdens 

Daß. die Pforte, die Friedens— Prälimirarien.. nit 


Frankreich noch. nicht, ratifieiet bat, iſt heris um —* | 


Siefb;non DOM beweitt 348: * ER 
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"gs einen Sqreiden von — 
a vom 2offen. Januar — ae — 
| —* wir vorläufig nur folgenden Auszug geben. 


Der — echſel zwiſchen hier ‚and: Petersburg, 


— Wien, und Paris iſt yon, neuem außerordentlich 
tebhaft, Die Zeigen 2—— und andre Aus 
gelegenheiten,, an: denen unſer Hof ‚Einteveßes nebıncn: 
muß, ſind durch verfchiedne.meue Diane in Solltiien- ges 
| — ENTE Milan en In: pes (che groß. ER 
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Zu dem hiefigen Carnavall find doch nicht ſo· viele, 
— gekommen, als ſonſt da waren. Es werden dieß; 
Jahr auch nur zwey aͤltere, wiewohl etwas umgearbei⸗ 
tete, Opern, naͤmlich Brennus von Reichard, uud * 

granes von Righini, gegeben. 
| An das General Direstorium iſt eine, Röntgt, Sahir, 
nets / Ordre ergangen, fuͤr einen ſchnellen Betrieb. der 
Geſchaͤfte zu ſorgen, und alle ſich vorfindende Radfänie: 
auf. das jchleunigfte zu beendigen. ne 

: Wegen dev herrſchenden Zügellofi gkeit der Dreier 
wird: das Cenſur⸗Edict naͤchſtens geſchaͤrft werden. In⸗ 
deßen iſt der Buchhaͤndler Froͤlich, der als Verleger des: 
ſo genannten ſchwarzen Buchs zum Arreſt nad): Spas 
Don: verurtheilt war, —— in — gefeht worden. 





Mehr mäcten) Stun years re MR CR, 
re. — — reg. 
Algemeiner Bericht‘ © aan, bo, 
| Merkwuͤrdigkeiten. 


E⸗ tann — Zweifel unterworſen ſeyn, daß der 
Deſinitis⸗Friedenstractat zwiſchen Fraͤnkreich und&ng: 
land, und auch wohl Holland; zur Nichtigkeit gebracht, 
und wenn noch nicht ratificirt, doch: völlig’ abgeſchloßen 
worden iſt. Wahrſcheinlich wird die Bekanntmachung 
deswegen noch zuruͤckgehalten, weil man in Betref der 

— angehenden Artikel noch die poſitiven Erklaͤ— 

ne rwartete. Eben [nnemiß iſt es daß 
—8* dene Entf ng nein vornehm⸗ 
lich die des Prinzen von Oranien zu miens zur Dis⸗ 
cußion gekommen ſind, und daß‘ auch die Itaiteniſchen 
Stäaten an dieſen Discufionen: Ah ‚gehabt haben, 
Ader zur Beflimmung des Schickſals vieler Länder, Bar 
fonders in Tentichland ‚Hatten die deeh · Sefandrem zn! 
Amiens feine: Vellmacht. Sie konnten Me — 
dungen halten und- an die großen Hofe | 
an: Dave Kuegang dieſer Se 

li ſt 
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Ühf nu vetmehrt worden find, noch in den Staats Ka— 
binetten ſelbſt unentſchieden ik, ſo hat man in den. Zeis 
tungen das Publicum faft taglich mit neuen Projecten di; 
vertirt; mit deren Erwaͤhnung blos man viele Seiten füls 
len könnte. Man hat ganze Liſten von Gtiftern und 


Reichsſtaͤdten, niit Angebung ihrer Einkünfte und der 
und jener Fichten, an die fie kommen ſollten, geleſen. 
Auch kuͤndigte man: eine verabredete Abtretung von eiz 
nem Theilevon Bayreuth an Pfalz⸗Baiern, nebft Li 
dern damit in Verbindung ſteheunden Befigseranderin; 
gan, ‚als naͤchſtbevorſtehend an, Zur Geſchichte gehören 
ſolche Projeete und Plate, wenn fieauch wirklich in Un— 
terhandlung wären, noch nicht, Bis ihre wirkliche Vollzie⸗ 
Yüng fie hiſt oriſch mächt, es ſey denn, daß ſie eine dir 
Homarijihe Begründung hätten, Don der Art iſt die De 
kanntwerduug des5 ten Artikels einer bis jest noch geheimen 
Convention, die am öten Auguſt 1796 zwiſchen Preußeit 
und Frankreich gefchlogen worden, welcher Artikel den 
Prinen von Dranien betrift, und enthält, daß der Prip; 
von des Batavifihen Republik, eine dem Werthe feiner 
Güter und Zorderungen-entfprechende Entſchaͤdigung er; 
halten folle, ind daß die Franzöfifche Republik fich dabey 
verpflichtet, fih zu verwenden, um su Gunſten des Prin⸗ 
zen und feiner Erben die Saͤculariſationen der Bisthuͤ— 
mer Wirzburg und Bamberg, womit zugleich die Churs 
fuͤrſtliche Würde verbundeh werden foll, zu bewerkſtelli⸗— 
gen.“ Au dem politifchen Journale ift dieſe Verabre 
dung, nicht lange nachher, als -fie geſchloßen morden; 
ſchon Wrigt worden, Nunmehro ſollen aber, wie man 
uns meldet, die Umſtaͤnde, nach dem Tode des Churfürz 
ſen von Coͤln, ſich veraͤndert haben, und mau beſtimmt 
dem Prinzen von Oranien das Herzogthum Weſtphalei, 
welches aber allein noch Fein Aequivalent für Bamberg 
und Wirkburs wäre. Welche anderweitige Plane ſowohl 
in dieſer Ruͤckſicht, als in, fo vielfältigen aidern, gegems 
märtig diseutirt werden, koͤnnen nur Diejenigen wißen, 
bie es nicht ſagen dürfen Man erwarte — 
td N} | die 
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die alles, entdeeft, und wuͤnſche, daß die menge Länder Ber: 
theilung die Eintracht der Höfe herbeyführen, und den all- 


gememen Frieden befeftigen möge: 





... - e X. | ⁊ 
Der kleinſte Staat in Italien, naͤchſt dem noch klei— 
nern ©: Marino, hat, unter allen daſigen am erſten, feine 
nene Conftitution; durch. Franzoͤſſſche Garantie, begruͤndet. 
Es iſt aber, mit fehr geringen Abanderungen, ganz die vo— 
tige alte. An der Spise der Regierung fteht, wie vorbenf, 
ein Gonfaloniere: er regierf, wie⸗ bordem, nur immer 2 Mo⸗ 
nate- ı Die vollziehende Gewalt; von der Er das erſte Mit⸗ 
alied iſt, beſteht jetzt aus 22; vordem nur gusng, Perfpuen, 
welche wie vordem Anziani heißen. Der große Rath aber, 
der fünft nur aus 160 Perſonen beſtand, wird jetzt 309 
Rark werden. — In der Schweiz fah man nun auch, nach 
der Nückkunft des Landammans Reding von Paris, der Bes 
feftigung, der. nenen Conſtitution entgegen. RE WR 
Es ıft jest bekannt geworden, daß 6 Kaufleute, Welche 
in London den Getreide Markt befuchen, immer ein Kapital 
von einer Million Pf. St! zu ihren Spechlationen in Beveitz 
fchaft haben. So Fünnen fie immer; Steigen oder Sinken 
der Getreide: Preife, nach ihrem Intereße, bewirken. Das 
einzige noch nieht Mittel dagegen iſt das Verbot der Aus; 
fuhre, int Nothfalle. Dieß beherzige vorerfi jener — Recenſent 
nr litterariſchen Zeitungs: Wintel, der ſich ungeberdig flelite, 
dap ein unparthenifcher Mann aufs Allgemeine Staatswohl 
ſtatiſtiſch von oben und nicht mercantilifch von unten geſe— 
ben hatte. — - Wenns noͤthig it — Fünftig mehr: . 


2 > — — 6 ei 
— — is \ 


Dieſem Weonateßüce if das Regiſter des vorigen Jahr⸗ 

angs beygefuͤgt, und wird mit demfelben jugleich auẽgegeben. 

ie Herren Abonnenten muͤßen die Monateſtuͤcke dieſes Jour— 
nals immer mit den erſten ankommenden Poſten von 
Hamburg in jedem Monate richtig und unverweilt exrhals 
ten, fo mie fie su Hamburg immer unfehlbar,am legten 
Her vorleßten Tage jedes Monats ausgegeben werden, 


Altona, den 260ſten Januar 1902. Be 
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Frankreichs Vergrößerung feit dem Weſte 
yhaͤliſchen Frieden. Politiſche Aus 
Sſicht fuͤ kuropg. 
S7 W BEE ENTER — = | B- 


J 


| D er Weſtphaͤliſche Friebe war die Epoche, in welcher 

Frankreichs Stolz zuetſt Die Idee faßte, ſich bis zur 

Beherrſchung des uͤbrigen Europa, durch Kriegs- und 
Intriguen / Kuͤnſte, empor zu ſchhwingen.Es gab ſchon 
am Ende des ſiebzehnten Jahrhunderts Helle Köpfe; 
welche dieſe Tendenz vorausjahen, und fie. mit dem Na; 
men der Abſicht nach einer Iniverfal: Monarchie be: 
zeichneten. Aber Frankreichs Politik war viel zu ſchlau, 
um ſo etwas gleich anzudeuten. ie machte nur im⸗ 
Bet nach und: nach Eroberungen, und gab ‚von dem 
Eroberten immer wieder. etwas zurück, um es der Zu; 
—— Die Zeit-Erfolge beguͤnſtigten 
ie. Tendenz, denn immer ſah oder erhielt: das Frams— 
Ülhe Stagts⸗ Kabinet die Europäifchen Mächte:gefheilt, 

1 Melle. Journ. Febr. 1992, CHE 7 —— J und 


/ 
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ind unter fi im Kriege, oder Eiferfuht, und hielt.es 
immer mit dem einen, um den andern zu fchwächen, 
und felbft dabey zu gewinnen. Und immer führte es fo 
Krieg, daß, wenn auch durch die erweikte Aufmerkſam— 
keit der Europälfhen Mächte, die Uebermacht Kurs 
pas einmal feinen Zwecken entgegen ſtand, die Alltanz 
der Uebermacht wieder getreunt wurde, und indem der 
eine Allürte, duch Gewinn gelockt, die Allianz ver 
te; und der andre, und dann ber dritte, zuletzt das 
liftige Franzöfiihe Kabiner hatte — was es wollte. 

| Und fo vergroͤßerte fich Frankreich dergeſtalt: 

Im Weſtyphaͤli⸗ | — 

ſchen Frieden u. | 

in der Folgezeit Teutſche Menſchen Staats: Eins 


— 








riß Frankreich Quadr. kuͤnſte 
en ſich Meilen | 
Den beitätigten Beh Llvres 
ſitz von Meh, Toul, he 
und VBerdün *) 257 1349,300 6 Mill.800,000 
Eijaf » N 265 1626,400 |8 Mill.800,000 
Roußillon 143 | 188,900 |» Mill. Gop,ooo 
Artois u. Flandern! 208 ee 14 M. 800,008 
Hennegau u. Cam. rt * — 
Bi, 77. RE ‚129 | 265,200 |5 M. 500,000. 


Franche :Comte 436. |6,78j7000 9 Mi 300,000 














Lothringen ». | 447. |9,34,600 |16 M. 800,008 
Corſica a 195 | 424,000 608,000 
Summe z08> 13 Million. 59 IR, 200,006 
I 801,000j vun 
Durch 


).Wir geben hier den Betrag an, nach der Berechnung 
son Recker im J. 1784 , denn son den Altern Zeis 
ten hat man Feine beſtimmte ſtatiſtiſche Data, 
und wir wollen ja auch hier seigen, was Frankreich 
‚bis jetzt, von jener Seit 1048 an, an ſich geriſe 
ſen, und gewonnen ba. 7 4032 
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Durch denBrieg|  . 
Er 1792 find! TentfhelWtenfchen | Die Staats; 
azu gefome) Quad, Einfünfte diefer 
MEN | Meilen Rubriken laßen 
Savoyn ‚280 | 411,700 |fih um fo wenis 
Mia: nen 52 | 93,366 Iger beitimmen, 
Avignon und Be da die. neuen 


naißin 49 ;| 200,500 | Contributionen 
Hollaͤndiſch⸗Flan⸗ die alten um 
ir vide mehr als das 
Maſtricht, Vento 36 | 90,000 |Doppelte im All; 
Belgien 1.533. | 4,880,000 |gemeinen über; 
Die Länder „bes . Ifteigen 


linten Rhein: 
Ufers, und: Die 
andern teutſchen * 
abgerif, Länder | 652 Dr 
Senf und Gebiet 5 | ..40,060 | 
Muͤhlhauſen —220 
Summel1498 — 
| 381,266 
"Zotals Summe 3578 Teutfche Quadrats Meilen, und 
8 Millionen 182,266 Menſchen. 


Dieß Ift mehr als die drey Koͤnigreiche Portu⸗ 
-gall, Dännemark und Schweden: zufammen an 
Menſchen⸗ Zahl, der weſentlichſten Staatskraft, auss 
} machen, — 

5 - Zu.allen dieſen übermäßigen Vetgrößerungen kom⸗ 
men noch) hinzu — Piemont — defen Grenzen und 
Rariftifcher Betrag Für Frankreich noch nicht beſtimmt 
find — die Inſel Elba, die Neapel und Toscana has 
:ben an Frankreich Te müßen, und zu folge der 
‚geheimen Tractate wiſchen Spanien und Frankreich 
ſolll auch das Herzogthum Parma zu Gunſten Erank; 


22 | Da .. 





reſchs abgetreten werden, — 


I) 


\ 


* 


wog Frankreichs Vergroͤßerung. — 


Da nach dim, was ju Lyon vorgegangen uiſt wo⸗ 
‘don in einem andernArtikel erzehlt tod; die neue 
"größe: Republit Cisalpinien auch durch elen und den⸗ 
nelben Negierungs ; Chef mit Frankreich verbunden ift, 
ſo kommen zu den vͤbigen g Millionen —— 
AU Millionen dazu; alſo 13 Milllonen ˖ Menſchen, 
nd die ſarkſten Staatskraͤſte Europas t!Y - © nu 
ss  Kertigr hat Frankreich den Spaniſchen Antheil 
"Ber Inſel Sr Domingo an ſich gerißen — und nun 

dadurch eine ſolche Webermacht in Weſtindien, wie 
Auf dem feften Lande von Europa. | Die ſchoͤne Änieci⸗ 
caniſche Provinz Louiſiana ſoll, nad) einem geheimen, 
aber ſchon bekaynt gewordden, Tractate auch ein neuer 
Beſitz Frankreichs werden. le. ea 
Diefe ungeheure Franzsfiihe Macht, ‘die die Rußi⸗ 
ſche überfteigt, vol Rußiſche Staatskraft uͤber die 
Haͤlfte Aflarifch, und nicht ſo concentrirt AR) "wie die 
Feamdſiſche, wird noch coidbaliſcher durch die: Depen- 
denz⸗ Länder; deren Kraͤfte der Franzoͤſiſchen Hetr⸗ 
(haft zu Gebot ſtehen, aufider einen Seite Solland — 
auf der andern die Schweiz — auf der dritten naͤchſt 
dem verbitfidenenKigalpinienz das ‚precaitg. Togcana. 
oder Hetrurien, und der, armſelige Kirchenſtaat, ſo daß 
ganz Italien geöfner, und alle dafigen Staaten der 

Frangoſiſchen Willkuͤht blosgeſtellt And. "; Män kann 
werechnen, daß die Franzoͤſtſche Herrſchaft Aanjetzt auf 

50 Millionen Menſchen in Europa zu ihrem Gebote 

hat, und tanfende, und abermale taufende, von Millio⸗ 
nen Thaler an Gold, und Silber, und allen Schaͤtzen 
Wer Erben. a ne N 

NWohl nennt ſich die Franzöfiihe Mation, die große 

Mation. — Europa hat ſie dazu gemacht !, Ä 

— Melzer politiſche Ausſicht Haben: nun. die andern 
Europaͤiſchen Staaten! O dap man dad: beherzigen, 

hd an das Beyſpiel der Roͤmer dentenmögtel  .) 

ne TRIKE \ 
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Da die nie vertilgbare. Eiſerſucht unter ‚den Euros 
päifhen. Mächten eine Gefammt; Coalition nie zum fer 
fen Beftande „fommen, läßt, jo Eoftet es der Franzoͤſi⸗ 
chen Politjt faſt keine Muͤhe , die Elferſucht zu unter; 
halten, yon Zeit zu-Zeit anzufachen, und fo, dann ſelbſt 
zu mählen,, auf IpeLBeE Spike neue. Franzoͤſiſche Erobe⸗ 
rungen gemacht werden ſollen. Es bedarf ja nur einer. 


ſo genanten Allianz mit det einen,. oder. der andern. 


Macht. . Schon Hat die Kranzöfiiche Regierung, Ber 
fehle gegeben, am Nieder : Rheine. eine Linie neuer, Ser. 
ftungen zu errichten, und es fällen mit Anftrengung 
von Eilfertigkeit die. Arbeiten betriehen werden· Es-Aft, 
aus mehrern Umſtaͤnden, und Gruͤnden, einleuchtend, 
daß die Franzoͤſiſchen Blicke aͤnjetzt — nach dem erlang— 
ten Defiße von Belgien, und den Ländern des linken 
Rhein⸗Uſers — ganz natuͤrlich nach dem? Noͤrdtichen 
aan gerichtet, find, wie wir ſchon laͤngſt gelagt 
aben. — — 


Eine ſo kriegriſche; von jeher: eroßerungäiähtige, 
Nation, wie die Franzoͤſiſhe iſt, muß ihre Machbarn 
immer, muß anjetzt ganz Europa, in beforglicher Auf— 
merkſamkeit erhalten; 1.3 un» m 2 

Bey dem ſo hoͤchſtfurchtbaren Anblicke, den jege Frauke 
reich darbietet, hat die ins Innre von Frankreich ſchauen⸗ 
de Politik den Troſt, daß eimneusu.Keigg) nicht fo bald 
wahrſcheinlich iſt, da die Finanz ⸗Mitt el erſchoͤpft und 
diejenigen Mittel, die nur die wilde Revolutlon an ſich 
: weißen konnte, nicht mehr zu erzwingen find, Auch 
richtet bie Franzoͤſiſche Regierung vorerſt jetzt ihr Au: 
genmerk auf die Wiederherſtellung der ganz zerruͤtteten 
Geemarht, der vernichteten Handels; Schiffart, des 
Cemmerz, und der Manufacturen. Ueberdem ſind die vie⸗ 
erley Mationen, die neuerlichſt der Franzoͤſiſchen Hertz 
ſchaft theils unterworfen; theils von ihr abhaͤngig gewor⸗ 
den find, mur durch / den Druck verhindert, ihre Abnel⸗ 
gung, und Innern Widerwillen, zu bethaͤtigen Oft 
——— aber 


—E 
* 
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aber wird die elaſtiſche Kraft durch den Druck nut zum 
ftärfern Auffpringen gebracht. — Und — endlich — 
fo ſehr groß auch die Macht und Gewaſt dee Groß⸗Con⸗ 
fuls ift, fo wird Frankreich doch nicht eher eine confolis.. 
dirfe feft? innere Ruhe, und Kraft haben, bis noch 
eine andre Nevolution di: Negierung noch mehr mo⸗ 
narchiſcher geformt hat, als fie icon jetzt dutch die 
That ık, Wenn dieier Zeitpunct eintritt, dann laͤßt 
ſich mehr von ' Frankreichs Paar Sarestend; Si 

tuation für Europa ſagen. 





Gehurtds Sterbes und Eheliften-der vor⸗ 
Ming Städte, und verſchiedner 


„Länder in Europa, vom Jahre — 
Mit Anmerkungen. | 


Do verfloßene Jahr war für. die Bevdiferung Eu 
ropas nicht fo guͤnſtig, als das vorletzte Jahr, in wel: 
chem nach allen unfern Liſten weit meht Menſchen als 
im Jahre 1801 geboren wurden. In mehrern Staͤd⸗ 
ten: und: Ländern raften häufige Krankheiten eine größe 
Anzahl Menſchen hinweg. Dieß mar beſonders der 
Fall in einigen Laͤndern des Teutſchen Reichs; deßen 
fadlicher Theil die Zerruͤttungen des Kriegs, und ande⸗ 
ver Uebel noch immer nicht. verſchmerzen konnte. Da⸗ 
her befand ſich in einigen Staͤdten der Rheinlaͤnder und 
Schwabens befonders ein großes Uebergewicht bed 

- Sterblichkeit gegen die Gehurten.: Auch. veruriachee 
die Theurung der Lebensbeduͤrfniße aller Art, Hunger,‘ 

i De Diet North, welche nicht minder. dazu beytrug, 
Mortalltaͤt noch zu — Am — 


m... R eiſten our 


der ſo bedeutende ueberſchuß der Geſtorbnen, den Ber⸗ 
Un im verfloßenen Jahre zaͤhlte, wo doch ſonſt ſaſt 
Immer betraͤchtlich mehr geboren wurden, als ſtarben. 
Aber auch andrer Orten, wie z. B. im Stifte Ripen 
war die Mortalität ungewoͤhnlich ſtark. Won Paris 
iſt gar keine Mortakirätstifte erſchienen. — Die nach 
fiehenden Angaben find theils aus fchriftlichen Einfen: 
dungen, theils aus ſichern Sienttichen .— mie 
Aufinerkfamteit bearbeitet. 


L a7 ‚ 

y i * 
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In Gaer. Sees Coput p * 
London a) —— — Ve | ——— 
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a gie Zehle der in Schon i im — 1800 — 

überſtieg die im verfſloßnen Jahre mit 1362, 

aber auch die Zahl det Geſtorbenen war um 3694 

groͤßer, als in dieſem Jahre. Nach Angabè der 
ortalitats Zabelle von London waren: 


DE Gebor. Geſtorb 
‚2m den 97 girchſpielen innen 

halb der Mauern: ° . 2073. 1136 
gu den 17 Kirchſpielen uuß SE u: | 

vr  ferhalb ber Mauern:  - . - 4266 414% 
3m den 23 Kirchfpielen der | 
WVorſtaͤdte in Mipdlefer und. = r 
Un Surry 83 | | 
— - goden to Mrchfpielen in Beps en - er 
RAIN. 4602 5119 

| 17,814 /374 
ARE den Gebornen befanden ſich 9400 maͤnn⸗ 


an und 8414 weiblichen Geſchlechts; unter dem 
Slerieuen v661 anaben und 9713, vn 





.„# 
gr 142 
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Rh Vadsftınt Aut Mehr gebor. 
SS "cher. Sort, Som. p. oder geitonhr 

| Bin * 11499 1,18. 2756 Geſt. :3759 
,..% Br eier » R ca — ee nf wen 3; 230 


dor BUN in. großen, I Gnoälferten. Städten * — | 


London, baͤufigen epidemiſchen Krankheiten zafften 
"Sehe niele Menſchen weg.Diejenigen, woran die 
meiſten Menſchen ſtarben, waren Auszehrung, 
Convulſionen, und alle Arten von Fiebern. An 


der erſten Kranfheit ftarben 4695 Menſchen; an 


Convulſionen 3931. Die Blaiternfeuche raubte 


ee 2401 Menfchen das Leben. Unter den Geftorbes 
er „Denen sähkte man 5395 Kinder, die noch richt: dag 
u. Awegte Lebensjahr ‚erreicht hatten: zwiſchen zwey 


v80 1047:.und zwiſchen Ba, und 90,2484. Von 

90 bis 100 Jahren ſtarben 643 einer erreichte 

das rooſte Jahr; 5 witden ‚Kon Daht alt, und 
einer 102: Jahre. et et k 


b Wenn gleich die dawttore der Seherteilihen 


Monarchie auch im verflogenen Jahre eine’ große 


Sterblichkeit hatte," fo. wat das Hebergemicht der 
EGeſtorbenen im Jahre 1800 doch noch: beynahe um 
die Hälfte größer; denn man. zählte, daß in jenem 
Jahre 68 16 Menfchen. mehr geſtorben als: geboren 
waren. Unter der Zahl der: im verflogenen‘ Sabre 


Geſtorbenen ſind alle. Diejenigen: mit inbegriffen, 


awelche in der Stadt ſelbſt, im den Vorſtaͤdten, in 
< den Hosvitalem, amd Krankenhaͤuſern geſtorben 
> find, Unter den Gebernen zäplte MaMgy67 mann: 

er und 5662 weiblichen Gefhlechts; unter 

=> 39 waren 395 Todtgeborne. — Von den 
Geſtorbenen waren 320801.mannlichen und 3090 
0 weiblichen: Geſchlechts und '4tırinnaben und 
„3786 Wuͤdchen! Morlwuͤrdig iß ey; daß — 
achtet 


und fuͤnf pe farben 2033: zwifchen 70 und , 


15: Liſten 113 


——— | Mehr gebor, 

r Schr Geſtotb. Copul. P. oder geftärb 
Zerlinc)... 5973 zn ’ ri Geb: . 
Poren | | n 


Aachtet der großen Mortalitaͤt in Wien · mehrere 
Menſchen ein hohes Alter: erreichen. So waren 
dießmal 43 unter de Geſtorbenen wiſchen g0 und 
* > 200 Jahre alt geworden/Sieben Menſchen er; 
> reichten die⸗ hohe Lebensſtufe word 00 und mehr 
dr 3 sJahrei, TMPerſonen TOO, zwey For,’ eine 102 
und zwey 166 Jahre,’ > Die Krankheitenwelche 
“die größte Varbihfung anrichteten, waren / wie ges 
* dhunch, die eungenſache und die!: Auszehrung, 
0:5 1a der erſten ſtarben 4. 544,und Au’ dev leßteren 
506 Mengen. "U Die Blattern raffien im ver⸗ 
ver⸗floßenen Jahte nür 164 Kinder weg; Dutth um 
or glüchsfälle buͤßten 30° Menſchen ihr Leben ein. 
Ni Die Ehen: waren in dieſem Fahre häufiger, als 
— im J. 18008 XEs wurden 101 Paar‘ mehr copu⸗ 
Airt. Die Zahl der Geſtorbenen warum 3371 ge⸗ 
* ringer, als im Vahre 1820, und 8 .. 207 
* Menſchen weniger geboren. 


or ‚Eines 1. großen — der. Hofatite 
ee rnert man fich: nicht in der Nefideng det 
Preußiſchen Monarchie. Shah Teik mehrern Zabs 
ren hinter elnandei hatte Berlin immer einen des 

’ & werſchuß von Geboͤrnen. ⸗ Die große Sterblich⸗ 
Fr tet ei merkwaͤrdiger, und auffallender, da 
J — unter dem wohlthaͤtigen Ginfluge einer 
ruhigen / und gehäftgten Regierung⸗/an vielon les. 

Bi bein des verfloßnen Jahrs keinen Antheil "hatte. 
EEs waren epidemifche Krankheiten, welche großen⸗ 
theils im verfloßenen Jahre in Verlin die ſo uuge⸗ 
a. —*8* gtoße Sterblichkeit verurſachten. Unter 
den Gebornen waren 3141 a und 28 — 
ya werds 


5 1. Liſten. 
PPROER NE. Mehr gebor. 
IIn . Heben. Gelott Copul. P. oder gefförb, 

Mani) 5568. . 2947" 2381 Gebii = 
| An 


welblichen Geſhlechte Mau nallte 412 unehliche 


o Minder, nemlich 362 Kuaben und 330 Toͤchter. 
AIm Jahre 1800 betrug. die Zahl der unehlichen 
u > ‚Rinder eben ſo viel,. nemlich 714. Das erfte 


Quartal hatte die meiſten Geburten, nenuch 1583. 


Im zweyten Quartal wurden; 1467 Menſchen ger 
boren; im dritten, 1451, und im vierten, 1472. 
‚Die meiſten Sterbefälle zaͤhlte man im zweyten 


n Quartal, in. welchem 2365: Menfchen geſtorben 


Side „u Unter den Geſtorbenen beſanden ſich 1380 
Erwachſene, und. 2564 Unerwachfene. Männlichen, 
ut und 1375. Erwachiene: uud 2365 Unerwachſene, 


Weiblichen Gefchlechts... Die gtoͤßere Menfchens 


zahl wurde im biahenden Alter hingeraft. Von 


| ; f ‚den, Beftorbenen erreichten: 25 Perſonen ein: ‚Alter 
"sn ı 998 Bo, und 13 ein After von. go Sjahren, Drey 


Perſonen brachten es bis aufirgg- Jahre. Die 


Blattern nnd die Lungenſucht richteten. die geöhte 
r BVerwuͤſtung an: jene nahmen 1646 Wenſchen, 
. und dieſe 146 hinweg. Bo allen biefen- Anda⸗ 
ben itt das Militait mit iut egiiffen. 


Die ——— Liſte geigt ein fuͤr eine ſo große 


Nefidens: Stadt ziemlich bedeutendes Uebergewicht 


der Gebornen. Unter dieſen verdankte über 4, 
nemlich 1144 Kinder, welche ins Findelhaus ger 

si — bracht gurben, ihr Daſeyn der unehlichen..Liebe, 
oyhne die andern unehlichen Geburten, die auf der 
Liſte nicht angegeben ſind, Ein Beweis, daß bie 
Immoralitaͤt in dieſer Stadt groͤßer iſt, als im 
Berlin uud: andern großen Städten. -; Unter den 
Geſtorhenen find. auch Alsienigen: wicht migreh 
a ve , 


— 


. Liſten. 0 1 
Mehr. gebor. 


InGebot. Geftorb. Copul. P. oder geſtorb. 
Amfterdame) 4181 8043: 2237 Geſt. 3862 
Hamburgf) - 3775 3448. 1276 Geb. 327 
Turin g) 2237 51668 798 Geſt. 1937 


K 


pet, welche in den Krankenhaͤuſern "ab goeyiu—⸗ 
lern ihr ‚Leben. endigten. Wenn man eine) Merz 
‚gleichung mit der Lite vom Jahre 1800: auſtellt; 
ſo findet es ſich, daß im verfiognen Jahre 74 
miehr geboren wurden; und Die Zahl der: Geftorbes 


nen um 177 „geringer war... Die. Ehen. waren 


..  gahlveicher als 250 er wurden 87 br mehr 


copulirt. 


9 In dieſer Stadt, welche faſt immer eine ſtatke 


Mortalitaͤt hat, war dieſelbe doch nicht fo groß, 


als im Jahre 1800 ‚ in welchem 7040 Menfchen 
mehr — 5 waren. Die Zahl der Gebornen 


und Geftorbenen war Überhaupt geringer, als im _ 
Jahre 1800, dagegenwaren die Ehen häufiger, denn 


ees wurden damals nur 1858 Baar copulirt. x 
8 Es iſt bemerkenswerth, daß in Hamburg, welches 


‚gewöhnlich immer ein Uebergewicht der Geſtorbe⸗ 


en nen hat, im lenten Jahre 32 27 Menfchen mehr ges 
boren worden find. ‚Die Mortalität war in Vers 


“+ .“%“ 


. gleichung mit anderen Jahren ſehr gering, und die 
Zahl der Gebornen ſehr anſehnlich. Unter dieſen 


aͤhlte man 429 Kinder, welche der unehlichen 
Liebe ihr Daſeyn verdankten. Im Jahre 1800 
rechuete man nur 411 unehliche Kinder, 


p Ein ſehr großes nebergewicht der Mortalitaͤt, im 


Verhaͤltniß zu andern Städten, yon einer unges 
faͤhr gleichen’ Bevoͤlkerung. Gegen beynahe 7 DTodte 
lavn man ein neues Ehepgar ra | 


EEE?" 


— Ba: a Mehr gebor, 
2..dm 5, Geber. Gellerb. Cepot. h. ‚oder geſtoörb. 
—* 3185 4542° 871. Gefragt 
Koͤnigsbergi) 1943 24: 54T Geſt. 161 
Miterbanun) 1859 26. De Geſt. 759 
BL re Er i 


abi Das verfloßene Jahr ſtellt ein ungewoͤhnliches Mes 
M bergewicht der Mortalitaͤt fuͤr Kopenhagen dar, 
welches das vorletzte mehrals viermal uͤbertraf. 
Eine vornehmliche Urſache war die blutige Schlacht 
Nam zten April. Miele Menſchen wurden auch Opfer 
Hepidemiſcher Krankheiten‘ Die-Blattern-raubten 

* 486 Menſchen das LebenFerner ſtarben 481 
Menſchen an der Lungenſucht; 354 am'Krämpfen - 
ade; „und. 135 af der. Schwindſucht. Unter den Ge— 
— en te man. 1524, männlichen, und “1561 
* meibhehen. Sefchlechts. Von den Geftorbenen was ' 
un Fett La ö. männlichen, 936, weiblichen Geſchlechts, 
as „To2g, igder,, die Chen 1 waren in dem a a 
*9 ſeltener ‚als. ih dent ‚vorbergeheuden. 


) Im vorletzten Jahre betrug der Ueberſchuß ber Dr 
ts RN. 264 8exade 100 mehr als Diefes 
era Unter den, ‚Geborenen zahlte, man 23. Zwiut # | 
* are und 336 un eheliche Kinder. . Wir —*— 
chon dfters bemerkt, daß Koduſgsberg ſich durch eine 
6— Zahl von uneheligen Kindern ‚auszeichnet, 
‚Sm, vorfeßten Jahre Wurden 359. „uneheliche Kins 
der geboren. ‚Unter, Den. Geftorbenen erreichten 
' — über. 10 Ban nemlich ein Mann 
ſtarb im oaten, und eine Fran. im LO2ten Jahr. 


* it, mehreren Jahren hatte, Rotterdam kein ſo 
— — J9 r — benen gehabt ‚ als 
N "Mau fiel de jeraus, die ungluͤckliche 


tage, worin Holland IR „cup vl —* —* 


\ 


ßen 4127 


Rn Pa Mehr. gebor. 
* In Sebor; Geſtorb. Copul. P. oder geſtorb. 
Haag ) 1604 —4220 (eu 


Muͤnchen 1281 1757 375 Geſt. 476 
—— m) ‚1972, ‚2229, , 342 „Bell. 204 

Frankfurt ” EN 
— 1055 11417 a ” m 86 
Groͤningen 860° 745" 273 Geb 115 
Allbnas) 835 829" 257° Mi 6 
* 726 In 


— auf die Verdikerung dieſere Stadt einen fehr 
nachtheiligen Einfluß hatte. Demungeachtet muß 
man fi) wunderk,, daß im verfloßenen Jahre die 
Ehen noch ſo haͤufig WEN, ,, nur 


D Die Zahl der Geſtorbenen iſt wie gewöhnlich; nicht 
= jur Kenntniß des Publikums gekommen. 


m): Die Zahl der Geborenen überffieg die Summe der 
vorhergehenden Jahre, Auch war das Mebergemicht 
„der Mortalität bey welken nicht fo groß als im vers 
letzten Jahre, in welchem es 643 betrug. Dieſer 
uͤnſtige Zuſtand der Bevölkerung ift bey. den Kriegs: 
__ ‚Zerrättüngen „"welchen dieſe Stadt im verfloßenen 
2 Sahre noch ausgeſetzt war, zu bewundern. Von 
a, Pen Geborenen waren im verſloßenen Jahre 679 


DE © 


un Katholiſcher, und 393. Evangeliſcher Neligien s 


— 


und 458 Proteſtanten. unter den Ehepaaren. bes 
" fandenfid' 210 Kalboliſche, und iz⸗ Evangeliſche. 


ee 
x —2 Auch für Frankfurts” Population war das letzte 

Jahr günftiger, ald das vorletzte, in welchem die 
zart Summe. der Gebornen nur 1018 betrug., 


: 6) Im vorletzten Jahre betrug die Mehrzahl der Ge⸗ 
Luz W 14 mehr and ware die Geburten in 
3% dem; 


Wr 


— 


xisgs | Liſten. J 
we, Mehr gebor. 
— In —F Gebor. Geſtorb. Copul.P. oder geftord. j 
Hagenow py 831 475- 224: Ge. 5 


1 J — — 


demſelben Jahre häufiger als im dieſem. Unter 
den Gebornen zählte man 440 männlichen, und 
3 weiblichen Geſchlechts; und 23 Zodtgeborne, 
x Bomden Gefiorbenen waren 455 Manneperfonen, 

und 374 Frauensperſonen. In den fremden Ges 


- meinden in Altona waren! . - er 
lern. Beh, Be. Copul. P. 
In der Katholiſchen ßlheeee 
ide 49 
Inm der Teutſchen Jr | | 


»,) 
* 
« 


den» Gemeinde ". 42 36 20 
rider Bortugieffhen "0. Te 
Juden Gemeinde: 6 2 

Sn. der Teutſch⸗/Reform. — 


Gemeinde 23 21 14 
In der Franzoͤſ.⸗Reffeeeeee 
nmirten Gemeine 1 
DIn det Rennen Br 
meindee 86565 
U 

EEG IR — 121 113: 48 
Unter den Geſtorbenen erreichten vier Perſonen ein 
Alter über go Jahr. Zwey Perſonen kamen im 

* Waßer ums Leben. | Ä . | 

p) Wir wiederholen. die mehrmals von uns gemachte 
Bemerkung, daß bey den Geburtss Strerbes und 
- Eheliften der Medlenbatgifchen Städte, die Prds 
poſituren des Landes mit begriffen find, und zu 
den verſchiedenen Städten gerechter werden. Uns 
tter den Gebornen waren, 468 Kıraben, und 363 
2. Mädchen, worunter 9 Zwillingspaare und us 
Be 2 slide 
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i n. Liſten. omg 
J— Mehr gebor · 


Tre — —1 
Maling) 77.5 er BGib. 304 
Megensburgr) 16 763 262° . Seh "47 


Stuttgardt 8) 694 698 J— 145 Se 4 


AA — 


ehliche und Findelkinder waren. Unter den Ges 
ſtorbenen zählte man 261 maͤnnlichen und 214 


F weiblichen Geſchlechts. Dieſe Praͤpoſitur hatte 
nach der neueſten Zihlung 13,147 Erwachſene, 
4286 Kinder von 5 bis 14 Sun m 


19,433: Menſchen. er u — 


X unter den Gebornen waten 404 Raben und 333 


‚die 


‚Mädchen, worunter 9 Zwillingspaare, 34 uns 
Aeheliche und Findelkinder. Don den Gefturbenen . 
Waren 210 9 männlichen und 214 weiblichen Ges 
fhlechts. Es it Bemerkenswerth, daß die Zapl ' 
der Gebornen.in Malhin im, vorlenten Jahre auch 
gerade 737 beirug. — Die Pröppfitur Malchin 
„hatte, nach, der neuſten Berecinung 12,266 Er⸗ 
wachiene, und 2552 fehulfähige. Kinder; üben 
haupt 15,818 Menfihen. 


=D Eine geringe Sterblichteit in Vergleichung At 


derjenigen des Jahres 1799, in weichem 205 


Menſchen mehr ſtarben als geboren wurden. Ans 


ter den Gebornen waren 227 aus der Evangelifchs 


‚ „Zutherifchen Gemeinde, und unter den Geſtorbe⸗ 


y0r 
.c 


J 


nen. 249. Von den Ehepaaren waren 60 Paar 
aus der Evangeliſchen Gemeinde. 


4% Seit mehreren Jahren iſt das verfloßene das erfie, 


f Ent; 


in welchem Stuttgart ein Webergewicht von Ges 
ſtorbenen hatte, da ſonſt immer daſelbſt mehr ges 
deren wurden. .. Inter. der. Zabl der Geborenen - 
wanen diesmal 344 Knaben und 350 Maͤbchen; 

wor⸗ 


, Ä 
a2e ra \ 
andy 44. Maehr gebor. 
u, Gebor. Sehorb, Copul. P. oder geſtorb. 
ee td) 66 888 159 ef Taf, 
annheimu) 617 62 37 Geſt.4 
vabomv) ° G1& 471° 155) Geb. ar 
Ribnitz ß) 603 391 138 Geb. 212 
In 
wi) o 1; u 7 znit ? A 5 7 Zu Aare ke; — Ser 119 

BR 2 worunter 11 BZwillingspaare 55 unehliche, und 
! 38. odtgeborne fich befanden Ö Won den Beftor: 

Sr: bene waren 114 Mänttertutd: r30 Fra), 203 
nz Kuaben! und 1 90 Mädchen 9% 399: Kinder wurden '. 
‚ vor dem zweyten Jahre ihres Lebens. weggerafft. 
ir „Ein.Alter von 50bis 60 Jahren erreichten 47 
Perſonen; ein Alter, von 60 bis 70 Jahren, 68; 
— Zo bis 80. Jahren; 60. Zwiſchen $o.und go 
ee DZahren ſtarben 26 Menſchen, und ein.einjiger 
* erreichte ein Alter von 90 Jahren. | 


/u Ger 


0 Harlem hatte im verſtoßenen Jahre kein ſo großes 
Mebergewicht von Geftorbenen als’ im vorlesten. . 


Dagegen maren aber LH die kit N in 


* dieſem Jahre. Ey 


n) ‚Das. verfloßene 5 abe. war, für annpeime Deodl⸗ 
ER — —— s das ezin welchem es 

nur 593 Geborne, und einen Be von 153 
Geſtorbenen zaͤhlte. — ie 


> fihter der Gebornen sählte man 328 Knaben und 
234 Mädchen, und unter den Geſtorbenen 231 
männlichen und 240 weiblichen‘ Geſchlechts Von 
dieſen ſtarben 51 at dem Blattern. In der Praͤ⸗ 
© ‚politur Grabow waren: 324560 ee und 


oo. 


20 ſchulfaͤhige Kinder.” Ist al 1, nen 3 
)y) Die Wrkomenge, det hof hettag 13,914. 


Ik Liſten tar 
| Mehr gebor. 
— ‚oo, Be, Eopil.®. oder geftorb. 
Grevismuͤ hi en ? | 
len x) s88 314 136 Sch, 274 
Wittenburg, 596: 395: I Geb pi 
Mindelbugy)s6. m —⸗ — —⸗ 
Gaßelz)- 562 499 192 Geb. 
 Yımaa) 496 632 212 Gef. 136 


j 


Lüßom., 494 366 124 Seh, 128 
Buͤtzww 449 268 110 Geb. 181 
Gothen⸗ IE | 2 
‚bugbb) 411 427 114 Ge. E- 
Mn. 


* Die —— —— hatte a ber 

+ Heneften bafelbft vörgenonimerien Zählung; 11,662 
Perſonenʒ nemlich 9194 Erwachſene, us — 
ſchulfaͤhige Kinder. 7 


Eine eaſt gleiche Zahl der Gbernen it der * | 
: Gahre;ıgooy im. welchem nur 6 weniger geboren 
wurden: Die-Zumme der geſtorhnen und. ropu⸗ 
lirten Paare iſt nicht bekaunt geworden. 


=> Sit vorletzten Jahte hatte Caßel ein uebergewicht 
von i89 Geſtorbenen. Die Zahl der Gebotenen 
betrug damals 12 weniger als im verfloßenen Jahr 
FE ve, und es flarben 240 mehr ald in dieſem. 


n,aa) Ein ‚großes- Uebergewicht der: Mortalität. - Ein 

Hauptgrund der geringen Bewölkerung ulms im 

u verfloßenen Fahre liegt in der fortdauernden Zers 

ruͤttung, worin fich die Städte Schwahens feit 
dem, ‚Kriege noch befinden. 


w Wir;haben. eine Igauz detaillirte Liſte von dieſet 

Stadt vor uns liegen, deren Mittheilung der ein— 
geſchraͤnkte Raum verbietet. Von den Gebornen 
— hebr. 1802... 3 waren 


aꝛ u. Liſten 


=: a Mehr or. 


ao - Sa, Beftoeh. Loput P. oder ge 


Hanau cc) an 379, 113 Seh, 2 


Gadebuſch | : 
— 407 2a 104 Gh 186 
gun — 226 12 Geb. ı 

F Moſtock * 74 
Etadt)dd) 360 ; a 292° 18. Geh : 78 


Terrow 358° 219 93 Geb. 139. 


Reutlingen 35661 300 70 Geb. 54 


Sqwerin er) 354 „356 Me > 7 Eee «7 ae 7" 5 


Ä 4 x* . 
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waren 225 und 186 Toͤchter, von den 
Geſtorbnen 271 männlichen, und 216 weiblichen 


Geſchlechts. 96 Ehen. wurden durch den Tod 


DE Senken ‚Eine Wittwe wurde, 97. Jahre alt. 


ce) Hanan hatte im Fahre 1800- ein. gleiches a 


soo Mich der Geſtorbenen, 30 Meuſchen. 
Da Weryaͤltniß der Gebornen männlichen * 


weiblichen Geſchlechts war, im verflopenen Jahre, 


voͤllig einander gleich; deun ed wurden 180 Kna⸗ 
he und 180 Maͤdchen gebbren. Hierunter war 


ren 3 Zwillingspagre und. 29 unehliche Kinder, im. 


> ter den Geſtorbenen zählte man 135Perfonen maͤnn⸗ 
lichen nm 147 weiblichen Gefshlechts, Die Stadt 
Roſtock enthielt im. legten Sabre au erwachſenen 
ehren und ſchuiſahigen Kindern | ſuſgannen 


13,556. 


M.. 


ec) Unter den Gebornen waren: r 73 Knaben und ge 


Mädchen, und unter den Seftorbenen sählte man 

122 männlichen und 134 weiblichen Geſchlechts. 
Narh der neueſten Zaͤhlung befanden ſich in der 
WMeſidenzſtadt und Prupoſitur Schwerin 8263 es 
wachſenen Perſonen, und 3464 Kinder von 5 bis 
14 Dahren; zuſammen 11,727 Seelen. Pe 


| / z 


/ er 


— u. Liſten. 000123 
uf Sa . u Mehr gebor. 
SInGebor. Gehtorb. Copul. P. oder geſtorb. 
Crivitz 354 219 78 ©e. 135 


Doberanff) 346 212: 69 Geb. 134 
Parchim 344 260 97 *Geb. 84 
Penzun gg) 330 180 73: Geb. :ı5c 
Thom: - 320 261 52. Geb. 59 
Mecklen⸗ 1 — lee; 
 burghh) 315 156 go Geb: 239 
Leuwarden 387 —.: 107 u, m 
Boikenburg 304 299: 100° Geb. 95 
Eßlingen 283 4433 — Geb. 142: 
Buͤſtrow u = er * 
en 255 197 651 Geb. 66 

—J In 


9 Doberan, hatte, in feiner Präpofitur, nach der 
„Seiten, Berechnung, "6531 Erwachfetre und 1990 
ſchulfaͤhige Kinder; ufarınen 8521 Seelen. Ute 
"ter den Gebornen, 1 bike man 178 Kuaben ud 168 
Maschen; unter den Geſtotbenen 121 Maunns⸗ 
perſonen und 91 Frauensperſonen. | 


' w inter den Ye befanden. fih 140° Knaben 


und 182 Maͤd üub unter den Geftörbenen 


wurden 93 inänilichen ‚und 87 Yerfonett weiblichen 


GBeſchlechts gesahlt. 
Kb) Die Praͤpoſitur und Siadt Medlenburg enthielt 
nach der neueſten Zählung 6265 Seelen, worunter 
5013 Erwachſene und 1252 ſchulfaͤhige Kinder ges 
rechnet wurden, Es wurden 150 Knaben und 


Is 5 Mädchen geboren z und unter den Geſtorbenen 


miee man 75 Perſonen ——— — — weib⸗ 
Bien Geſchlechts. a 


ine Im botletten J Sabre Hätte Bäfren — ein — 


wicht von 9, Geßorbenen. Unter dem Gebornen 


| zahlte 


— 


' 
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— I Mehr gebot. 
In Sehe, Su Copul. P. oder geſtorb, 
Rord h | 
‚genkk) 248 165: 57 | — 8 
Freyburg in — OR aka 
Breisgau 234 307 57 Se er? \ 
Zlerickſe IUI — 308 — — — 
Wefelmm) 233 179 62 Geb. 54 
Schwaͤblſch Ge ⸗ — Mage el 
mind 206 223 st Geſt. 17 
Odenſee 203 245 49 Geſt. 42 
Sternberg un) 195° 108 39 Geb. 87 


Marin 158 107 53 Geb. st 
Conſtanz 1 N 30, Geb. 8 
Si, 5 In 


"zähle man diefmal 124 gueben und ra Mär 
hen; unter dei Geſtorbenen waren 89 Perfonen 
E männlichen und 108 weiblichen Geſchlechts. Die 
geſammte Menſchennahl betrug 7505 Seelen. 


Sm Jahre 1800 hatte Kördlingen: ein ueberge⸗ 
wicht von 95, Geſtorbenen. Die Zahl der — 
nen wär damals um 10 größer als diesmal. 
ter den Gebornen befanden ng — —** 
Jahre 100 Knaben und 148 Maͤd 


2. Die Summe: der. nn und der ea 
‚» wicht angegeben. 


“ri Hierunter iſt das maait nicht mit henchnet | 


r zn der Praͤpoſitur und Stadt Sternbers befanden 
ſich im letzten Jahre zuſammen 3915 Seelen. Un⸗ 
ter den Gebornen waren 95 Knaben und 100 
. Mädchen; unter den Geſtorbenen 52. Maunspee: 
ſonen und 56 ‚Sragenziminer,,, ü 
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F— Liſten. Fu 125 


ne Mehr gebor, 
In Shen, Gelorb. — P. oder geſtorb. 
Neud randen⸗ 
burg oo) 145 83 41 Geb. 62 
Charlottenburg 144: 94 34 Geb. se 


Lindau 142 148 38 Geſt. 
Kanſtatt 118 2 19 Geb. 
Neuſtrelitz 112 68 44 Geb. 44 


| ‚Kempten | 100° ı05 ° 32 Gef. 4 





Linden 
| Dänifhe Stasten® 
| j Mehr gebor« 
Im Gebor. Geſtorb. Copul. P. ober geflorb» 
Stift Süße 
— 





"3966 4788 1566 Geb. 1178 
33 In 


\ 


, 00) unter den Gebornen befanden fi. 79. Perſonen | 
5 männlichen und 66 weiblichen Gefchlehts; unter 
den Geſtorbenen 37 — und 46 deauen⸗ 
zimmer. 


*) Die Geburts⸗ Sterbe⸗ und Eheliſten der geſamm⸗ 
den Staaten des Daͤniſchen Reichs werden kuͤnftig 
in genauer Vollſtaͤndigkeit mirgetheilt werden. 


4) Obige Lifte dieſes Stifts begreift die Inſeln Lan⸗ 

geland, Alſen, Arrde, Laland und Falſter mit in 
ſich. Seit mehreren Jahren hatten dieſe Jufeln 
"er eine größere Fruchtbarkeit und. eine verminderte 
Mortalität. Doch war der Ueberſchuß der Gebor⸗ 
den im vorhergehenden Jahre 1800 um. 163 FAND 
we fer als in dieſem letzten Jahre. Es waren nem⸗ 
lbch in jenem; Sabre, 3 3341 mehr gebogen, "mn 


np UI. Me: 
* 

* Mehr gebor. 
Im Geber. Geſtorb. Copul. P. oder geſtorb. 
Ein fipenb) 1719 2960 884 Gef. 124 


Gerzonthum 


| — c) 6907 5910 189738 Geb. 997 
Ü " a In 
als — inter den Gebormen zählte. 
man diesmal 42 Zwillingspaare; und von den Ges 
forbenen wurden 2195 Kinder, ehe fie das zehnte 
Jahr erreicht hatten, hinweggerafft. Ein Alter 

von 70 bis 80 Jahren erreichten 455 Perfonen, 

son go bi8 90 Jahren 278, und von go bis 100 


Jahren 31. Zwey Perſonen weiblichen Geſchlechts 
brachten ihr Leben uͤber 100 Jahre. 


— Das Stift Ripen hat ſich ſchon einige Jahre durch 
ein nebergewicht der Mortaͤlitaͤt vor ei n übrigen 








. Ländern der Danifhen Monarchie a ichnet; 
allein To ſtark wie dießmal war der Ue uß der 
Geſtorbenen noch niemals. Im vorhergehenden 


- Sahre betrug er doch nur 114. ı -Nach.einer ats ⸗ 


‚dern: Lifte betrug die Zahl der im letzten Jahre 
— Geftorbeuen fogar 2980. „Unter hen Gebotnen as - 
‚men 176 Kinder todt zur Welt. Von den Geftors 
benen waren 336 Perfonen, : welche es auf. 70, bis 
‚80 Jahre brachten; 186 erreichten ein Alter. vom 
Bo bis 90 Jahren, und 17 Metifchen farben zwi⸗ 
ſchen 96 und 106 Jahren. : Die hohe Lebensſtufe 
‚von Ivo Jahren wm darüber erreichten gen 
ſonen. | 


| %) Sn vorhergehenden gahte waren 7137 geboren, 
6744 geftorben, und 2242 Paar eopulirt. Der 
Ueberſchuß der Gebortien betrug: damals mir 393. 
Von ven Gebornen waren diesmal 3544: Knaben 
und 3363 Mädchen, worunter 239 umehliche Kin 
ı9 Far Zwilliage, und —5— 


% 


ne — a Liſten. 17 


— Mehr gebor. 
In Gebor. Goſtorb. Com. p. oder geſtorb. 
der Herrfchaft | s 
Vinneberg d) 859. 276 ‚207 6 ae 83 


fich befanden; und unter den Geſtorbenen säbte | 

man 3036 Perſonen männlichen, und 2874 weile 

lichen Gefchlechts, . Durch mancherley üngluͤcks⸗ 

fälle endigten 43 Menfchen ihr Leben, worunter 

34 im Wafer-umlamen; eine Perſon wurde erz 

morbet, und ein Mörder farb im Gefaͤngniße. 
Dur Selbſtmord machten 12 Menſchen ihrem 
Leben ein Ende. — Noch iſt zu bemerken, daß 

in obiger Liſte 338 Kinder nicht mit inbegriffen 
ſind, welche todt zur Welt kamen. Drey Perſo⸗ 
neu weiblichen Geſchlechts brachten ihr Alter uͤber 

90 Jahre. Das hohe Alter von 100 Jahren und 
daruͤber erreichten ebenfalls 3 Frauen, von denen 
diie erſte 100, die zweyte 100 Jahre weniger 1 
Monat, und die ua in Hufum, 105 Jahre alt 

‚Wurde, - 


e Die vergrößerte Sterblichkeit bee —— Jaͤh⸗ | 
res, und der fo geringe Ueberſchuß der Gebornen, 
telcher im vorlegten Jahre 258 betrug, iſt beſon⸗ 
ders den verheerenden Blattern zuzuſchreiben, wel⸗ 
he vornemlich in Nienſtaͤdten, Wedel und Quick— 
born viele Verwuͤſtungen unter den Kindern ans 
richteten. Man rechnete, daß beynahe ein Vier⸗ 
theil der Geſtorbenen, Kinder unter 10 Jahren 
ein Opfer dieſer Krankheit wurden. Unter den Ges 

‚ bornen zählte man diesmal 453 Knaben und 4Q 
Mädchen; unter den Gefiorbenen war der Verluſſt 
beyder Gefchlechter völlig einander gleich; es wa— 
ren nemlich 388 männlichen, und. 388 weiblichen 
Besteht, a von ber Bühne des — 
F raten. 
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der Grafſchaft 


Ranzaue) 389 374 109 Geb. 15 


Im Herzog⸗ | 

thum Ws TER, 
cklenburg⸗ DE 
Schwerin ) 12,155. 7600 3120 Geb.4535 
“en — | nn In 


traten. Zwey Perſonen erreichten ein Alter über | 


90 Jahre. Einer wurde 102 Jahre alt. 
Ee) Eitte vor uns liegende Geburts; und Öterbe:Lifte 


vom Fahre r797 zeigt, daß die Zahl der der . 


bornen damals 434, die der Öeftorbenen 386 und. 
| der Chepaai®, 149 betrug. Der Weberfchuß dev 


‚Bebornen war damals um 33 größer, nemlich 48. 
u Die Bevölkerung der Grafſchaft Ranzau hat’fich 
allſo feit einigen Jahren verringert. Unter den 
Geſtorbenen kamen 3 Menfchen durch Ungluͤcks ſaͤlle 
ums Leben, und 33 Kinder wurden von den Blat⸗ 
tern getödtet. Inter diefen waren 24 in ber Ge 
meinde Barmfädt, und 9 in der Elmshorner Ge⸗ 
meinde. Ein Alter von go bis 90 Jahren ers 


1 


es uͤber 92 Jahre. 


) Die Bevölkerung Mecklenburgs hat fich im ganzen i 


genommen um 3118 mehr, ald im vorhergehenden 
Scahre gehoben. Einige Präpofituren waren jes 


doch diesmal, nemlich Dargun, Grabow, Hage⸗ 


naow, und andere, wo die. Volksmenge mehr oder 
weniger im Abnehmen zu ſeyn ſcheint. So wie 


die Mortalität dieſes Jahrs der vorjährigen micht 


gleich kam ; fo blieb auch die dießjaͤhrige Frucht 
barkeit der Ehen hinrer dei des vorlegten Jahres 


urü, Das verfloßue Kirchenjahr zaͤhlte in Fer 
Zn 2 a | eit, 


reichten 18 Perſonen, und zwey Menſchen brachten 


— 
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rechtmaͤßige Kinder waren 677 unehliche, mit- 


I; Kitten! u | 129 


Zeit von 364 Tagen caglich ettos 337 Gebur⸗ 
. tens im vorhergehenden 343 5 dagegen aber auch 


nicht völlig 21 Todte täglich, gegen mehr ale 


24 des vorhergehenden Jahres. Unter den Ge 
bornen waren diesmal 6300 Knaben und 535% 
Maͤdchen, worunter 12 Drillinge, 160 Zwillings⸗ 
paare, 677 uneheliche und 505 theild todtge⸗ 
boene, theils gleich nach der Geburt geſtorbene 
gezaͤhlt wurden. Bon 1,1987 Muͤttern gebah⸗ 
ven 1,1310 -in der Ehe; und gegen 1,1478 


hin unter 18 Kindern mwenigitens immer ein un; 
ehliches. - Won. dieſen 11987 Müttern waren 
immer 2 von 147 vorzüglich truchtbar. Gegen 
1,1823. einfache Kindbetten rechnete man 64 
zwey-⸗ und dreyfache. In einigen Präpofiruren 


‚wurden mehr Mädchen als Knaben geboren; doch 


in ben meiſten hatte. das maͤunliche Geſchlecht 
im Ganzen ein Uebergewicht. Auf 14 Knaben 
kamen immer 13 Maͤdchen. Von den Geſtorbe⸗ 
nen waren 3900 männlichen und 3700 weib⸗ 
tichen Geſchlechts. Der Verluſt des männlichen 
Geſchlechts war im Ganzen der groͤßere, ey uͤber⸗ 
fieg nemlich den des weiblichen um 200. Unter 
den hersfchenden Krankheiten zeichneten fich be; 


ſonders die Blattern aus, welche allein 380 Kins 


‚der hinwegrafften. Ueberhaupt wurden gerade 
"25 aller Todesfälle durch dieſe Krankheit her⸗ 
vorgebracht, und von 17 geſtorbenen Kindern wa⸗ 
ren immer zwey, welche von ihr des Lebens be⸗ 
raubt wurden, m Mir haben dieſe politiſch— 
arithmetiſchen Bemerkungen aus dem vortreflichen 
Mecklenburg⸗Schwerinſchen Staats Kalender ges 
nommen, wovon in diefem Monats, Stücke noch 
eine eigne Anzeige beſiadlich Re 
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Im Geber. Seo Sup. ‚abet wert. 
Herzogthum 

 Mecdlenbürge; : . 
Strelitz u. . 2023 | 1500. | LE Geb. 523 
In der Marfs —— 3. 

grafſchaft Maͤh⸗ 

wen, 205 ah 1,030 S. FR 

Drfterreichifch: 

| Schlefien | 14,473 12,422: 2782 Se. — 


8) Sm Jahre 1800\ betrug. die Summe der in 
dem Herzogthume Mecklenburg-⸗Strelitz Gebors 
nen 2167, der Geſtorbnen 1462, und der co; 
pulirten Paare 550. Der, Ueberſchuß der- Ges‘ 

bornen belief. fich, damals bis auf. 705. : Inter. 
den Gebsrnen. waren diesmal 1067 männlichen, _ 

| und 959 weiblichen Gefchlechts, von. demen 129 

i unehliche Kinder waren, und: 16 Paar Zwillin⸗ 

ge Von den Geſtorbenen waren .761 Manns; _ 
perfonen, und 736 Frauenzimmer. Kodtgeborne 

Kinder zählte ntarr 59. Vor zuruͤckgelegtem ers 

ſten Jahre des Lebens farben 177, und bis 

-jum toten; 752 Kinder. : Zwiſchen 50 imd 60 

Jahren farben 123 Menſchen; zwiſchen 60 und. 
70, 1535 zwiſchen 70 und 80, 1193und zwi: 
ſchen go und 90, 61. Dreyzehn Perſonen wur⸗ 
den 90 bis 100 Jahre alt. An dem natuͤrlichen 
Blaͤttern, welche unter allen. Krankheiten am 
meiften tsütheten, ſtarben allein 182 Menfchen. 
Auch diefe Notizen find aus dem neuen Mecklen⸗ 
buͤrg⸗ Streligifchen Staats; Calender genommen, 
wovon in dem Kapitel der Litteratur — ge⸗ 
ſagt — Te 


sÜhr 


Er era naar 23, | 
| Aare en 


este Denkwuͤrdigkeiten. Briefe. 
Andere Nachrichten. — 


Indem wir noch immer mehr Materialien ſammeln, 
um eine vollſtaͤndige Geſchichte der letztern Begebenhet: 
ten in Aegypten aufzuſtellen, die ſowohl durch das ber 
ruͤhmte Land ſelbſt, als beſonders auch durch deßen Ber: 
haͤitniß, mit dem Handel, und den großen Projecten 
in dem nun geendigten Kriege von wichtiger Erheblich⸗ 
keit find, wollen wir vorerſt hier einige neuere Nachrich— 
ten mittheilen, welche von intereßantem, und größters 
theils unbekannten Inhalte ſind. 


Schreiben eines Engliſchen Officiere im Lager 

vor Alexandrien, vom 14ten Der. 13021. 
Wir find in der Nähe der alten Säule, welche die 
Säule des Pompejus genannt wird. Es iſt eine 
sehr große Granit s Säule, von unermeflicher Dicke, 
.-und aus einem ganzen Stuͤcke, 67 Fuß hoch von der 
Bafis des Piedeftal, worauf fie ruht.. : Das Piedeſtal 
iſt 15 Fuß im Quadrat, und das ganze Gebäude iſt 
über go Fuß hoch. Das Piedeftal beſteht aus zwey 
ungeheuern Stücden von Sram; Marmor, Man hat 
‚ Ammer darüber geftaunt, wie die Säule hat aufgerichter 
amd auf das Piedeftal gefegt werden können, und wel: 
ches Werkzeug dieß alles. vollendet hat. Cleopatras 
Statue iſt eine lange ſchmale viereckte Saͤule, nahe 
am. Meere, ohngefaͤhr 70 Fuß hoch, aus einem Stuͤcke 
von Granit, und Über und über mit hieroglyphiſchen 
‚Figuren bedeckt, Bon allem diefen, wie auch von dem 
Garge in der Pyramide, befige ih Stuͤcke. Da 
die Franzoſen ſich noch nicht alle eingefchife haben, ſo 
— wir ——— um Alexandeien zu Bun 
enn 
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Wenn man ins Thor gekommen ift, geht. der Weg ohns - 
gefaͤhr eine Englifhe Meile in einer Straße fort, an 
jeder Seite mie Ruinen belegt.‘ Vlele große ‚Granit 
Säulen liegen auf dem Haupts Plage der Stadt um⸗ 
her, wo auch ſchoͤne Kifternen von Marmor find. Drey 
große Granits Säulen fichen als das veroͤdete Merk ei; 
nes edlen Bauee. . Die Franzoſen hatten mit der An; 
‚ ‚legung. eines.neuen Ploges in der Stadt den Anfang. 
gemacht, aber fie endigreh ihn nicht. „Die Strafen 
find enge und unangenehm, und die Stadt hat jekt 
weder. dad Anfehen der Regelmäßigkeit, noch der alten 
Pracht. Sie iſt vollvon Ruinen, und auch die bewohnba⸗ 
ren Plaͤtze ſcheinen ſich einer Aehnlichkeit mit Ruinen 
ſehr zu nähern. In mehrern Jahren wird man die 
Trümmern nicht aus dem Wege räumen Eönnen, und 
ich ſehe uͤberhaupt nicht diegeringfte Berbeßerung, mel: 
che die, Franzojen in dem Lande gemacht haben. Sie 
haben ſich fogar nicht einmal Baracken erbaut, und 
ſcheinen nichts anders gerhan zu haben, als jede Sache 
yon Werth geraubt, und für fih 'aufgehäufe zu Haben, 
welche fie alle, nach ihrer gewöhnlichen Güte, die Abs 
ſicht Haben uns für die uͤbertriebenſten Preife zu verfaus 
fen. Es kommen hier jeden Tag Dfficiere und Solda⸗ 
ten von ihrer Armee, mit Uhren, Kameels Haaren, 
Hemden, Säbeln, und fogar Weibern, um file und zu 
verkaufen, Die Franzöfiihen Frauenzimmer find hier 
‚alle wie Mannsperfonen gekleidet. Bon den Weibern 
des Landes find einige fehr huͤbſch, andere aber gar, 
ſchwarz. Heute begegnete ih einem Frauenzimmer, 
‚welches mit einigen andern Officieren ritt; fie war ele⸗ 
gant in Moußelin gekleidet, und hatte‘, ungeachtet ſie 
ſchwarz war, feine Geſichtszuͤge; ſie trug Pantalons, 
Stiefeiln, und Sporen. Die Weiber in Alerandrien 
“find fo fehr eingehuͤllt, daß man nichts fehen kann, als 
ihre Augen, und fie find beweglichen Säulen ähnlich. 
De Franzoſen haben Befeſtigungen um die Stadt 
= | ange⸗ 
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angelegt, aber die Lage der Stadt macht fie unhaltbar, 
fo bald fie zur See und zu Lande zugleich. belagert wird, 
Die Stadt iſt in einem ſo großen Verfalle, wie der 
Character, und die Bildung der Einwohner der Stadt 
und des Landes. A ee 


Nachſtehendes ‚Schreiben: von einem andern 


J 


Engliſchen Officiere, aus Kairo, vom 
24ſten October 1807, 0. rm 3 
welches in einer Engliſchen Zeitung abgedruckt ſteht, 
giebt eine unterrichtende Unterhaltung von den ceremos 


nieuſen Gebräuchen der‘ Türfifchen commandirenden | 


Chefs, und von dem neus ertichteten Tuͤrkiſchen Orden, 


— 


Am gten October des Morgens giengen der Admi⸗ 
ral, in Begleitung des Tuͤrkiſchen Admirals der Galee⸗ 


ren, und feines Gefolges, und der Officiere der Ma 


ine, weldye befonders auserlefen waren, Aus des Ges 
nerals Hutchinſon Gezelt, zum Zelt Sr. Hoheit des 
Tapitain Paſcha, und würden dort vonder ganzen Türs 
kiſchen Linie, welche unter den Waffen war, mit klim 
gentem Spiel und fliegenden Fahnen empfangen, Als 
wir abftiegen, und und dem Zelte näherten (welches 
Yon der vordern Seite offen war), bernerkten wir den 


Tapitaln Paſcha, welder anf dem prächtigften Sepha 


faß, umgeben von dem Paſcha von Aegypten, dem Ober: 
general der Armee Str, Hoheit, und dem Reis; Effendt. 
Diedrey letztern faßen auf demfelben Sophia, And ftanden 
auf, indem wir ung: ihnen näherten "Aber &e, Hoheit 
empfieng und ſitzend. Man jekte und Stuͤhle an jeder 
Seite des Sophast der Admiral fetzte ſich zur Nechteit 
des Capitain : Pafıka, " Die obern Hffiriere der Türk 
ſchen Armee, und Matine, ſtanden Hinter unfern Stuͤh— 
len, und Hinter Ihnen war das Geſolge Sr. Hoheit in 
Ordnung · geſtelſt nit verſchicdenen Chrenzeichen ge 
De ee 
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ſchmuͤckt, und um das Zelt herum war borne feet 
wache aufgezogen. 
2. Dr Hoheit waren bekleidet mit einem weißen. 
Nock von IhönentPerfiihen Atlas, worüber das Staat 
kleld gezogen war, welches nur bey beſonderen Gelegen⸗ 
heiten getragen wird, und aus dem feinſten rothen Tuch 
gemacht iſt. Auf demſelben waren unter der Bruſt 
wey Schnallen von großen Diamanten angebracht, und - 
in einem Guͤrtel, von reichem Atlas, um die Weſte 
herum, war ein Dolch befeſtigt, deßen Handgriff: fo 
ſtark mit Diamanten beſetzt war, daß es unmöglich" war 
zu entdecken qus welcher ‚Materie er beitand, Auf 
feinem Haupte trug er einen prächtigen Turban, mit 
Meihen von Perlen, momit.die verichiedenen Saiten de; 
- fege waren... Seine reiche Kleidung, ‚fein ehrwuͤrdiges 
Anfehen,. indem er einen fehr langen ſchwarzen Bart 
‘ trug, den et unaufhoͤrlich fretchelte ; alles dieſes zuſam⸗ 
men ſtelite eine ſehr intereßante Figur dar. Die an⸗ 
deren Großen, welche auf dem naͤmlichen Sopha ſaßen, 
waren faſt eben. fo praͤchus gekleidet, mit Auenahme 
des rothen Kleides...-- . 
Rachdem mir * Kaffee und Eonfect, der Sitte 
gemäß, bewisthee worden. waren, fieng. die Ceremonie 
damit an, daß ©, Hoheit den. Admirgl,mit einem. Pelz 
*5 Da der Stein, und das corhe Band, und die 
Mallle des Ordens vom Salben Monde, alles 
in. Dedmurig war, wurde der Admiral gebeten niederzu⸗ 
Zuigen, warauf des Großherrn Firman vorgeleſen wur⸗ 
dei. der ©; Hoheit, bevolimächtige die Ehre des Ritter⸗ 
Standes zu verieihen,. welches alsbald an dem Admiral 
vollzogen wurde. Nachdem er wieder aufgeſtanden war, 
wurde eine Salve ‚abgefeuert, und ‚andere Ehrenbezeus 
gungen. folgten, der Tuͤrkiſchen Sitte gemäß. Der Stern 
dit auf das prächtigfie mit Diamanten befegt, und der 
Pelz; wird quf g00 Pfund Sterling geſchaͤtzt. 
4 Kan der Aounival wieder zu feinem Sitz ur - 
| ger 
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ckehet war, wurde der aͤltere Capltain auf die nem⸗ 
* Art mit dem Pelze, und der. goldenen Medaille des 
Ordens beſchenkt, zum Ritter geſchlagen, und hierauf 
die drey anderen Capttaine nach der Ordnung. Vier 
Officiere und Commandeure, und Lieutenant Withers 
wurden hierauf auf die nemliche Weiſe befchenft; allein 
fie erhielten nur eine —— en des Ordens, 
ohne den, Pelz. > 
u ‚Eben dieſelbe Getemonie mar: an dem General 
Huschinfon, ; und,den: hoͤheren Offleieren der Armee, 
Tags vorher: vollzogen. .wordens: General. Hutchinſon 
und Sir Re Bickerton ſind mit dem erften Orden des 
halben Mondes beehrt. Die anderen Generale, Ca— 
pitaine, officiere und Commandeure haben den zweyten 
Orden erhalten, ‚oder; — die metge — de0 
Drdend;: EL ET TE 
1. # Während: der goayen Eereinonie: ſpielt⸗ Muſit 
Nach Beendigung derſelben ward. eine: lange NRede her⸗ 
geleſen, welche die Macht und Groͤße des Großherrn 
ſchilderte, und folglich auch den Bay, welcher auf Did 
verliehnen Ehrenzeichen zu ſetzen ſey. Hierauf wurden 
wir mit Sorbet bewirthet, und bey unſerm Weggehen 
en — mit — NE 
Ft td. Ab. re >} 
: & if ſchon im vorigen Monate ©. — ange 
führt worden; daß. die Pforte-die Regietungs⸗ Ver 
faßung von Egypten verändern, "Die Beys und: Mame 
lucken⸗Herrſchaft abfehaffen, und: alles in Egypten auf 
die Art und Welle einrichten will; die. in den andern 
Taͤrkiſchen Provinzen eingefuͤhrt RR: HZur Erreichung 
dieſes Zwecks war vorerſt die, an ſich ſchivlerige, Weg 
ſchaffang der Beys noͤthig. Weiche graufame, bey ch 
viliſirten Nationen unerlaubte Mittel ſich die Tuͤrkiſche 
Dexcspotie hlerbey erlaubte, bar man in den Zeitungen 
| War im allgemeinen und nicht ganz tichtig ergehlt a 
en. 
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im. Daß hier nachlolgende Schretben eines ERng⸗ 
liſchen Officiers über dieſe Vorfaͤlle ſchilder fie; mit 
allen den Umſtaͤnden, "die den gerechteſten Abſcheu erro⸗ 
| ein eine der foweätgeften Bun ww uw Geſchich⸗ 
te bi — 
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- Mepandrien, den 27ſten October sgon u’ 
Hier trug fich neulich eine’ Begebenheit von der’ vers 
| — und grauſamſten Art, zu, welche, 
ſo hekannt wir auch mit der ganzen. Treuloſigkeit der 
LTuͤrkiſchen Politik zu ſeyn glauben mögen, wir dennoch: 
kaum vor dem Angeſichte der alliirten Engliſchen Armee 
für ausfuͤhrbar ‚gehalten haͤtten. Vor: kurzer Zeit lud 
der Sapitain: Pafcha: einige der: vornehmſten Beys mit- 
ihren Mamelucen ein, zu ihm zu kommen, und thu 
in ſeinem Lager im der Nahe von Alexaͤndrien zu befu; 
den, wo er ſie in die Meiste ſeines eigenen Lagers poftirz, 
te, und fie mit ausgezeichneter Aeuferung von Hoͤſtichteit 
behandelte, indem, er ihnen im Namen feines‘ Herru, 
feines Propheten, ‚feines Glaubens, die Verſicherung 
naß, doß ſie in Anfehung ihrer. Perfonen geſchabt mers: 
den, und in ihr Eigenthum und Guͤter wieder einge etzt 
werden ſollten, wofuͤr ſich auch unſer eigener Ober: Bei 
fehlshaber auf das vollkommenſte verbindich gemacht 
hatte. Dieſe Erklärungen waren zuugleicher Zeit) mit 
einer Einladung begleitet, den Großherrnzu Conſtan⸗ 
tinopel zw; beſuchen, mit welchem ihr:gures Betragen, 
wie ihnen geſagt wurde, fie mwiedersausgeiährit habe,' 
und. der begierig waͤre, ihnen, ‚die ihren anerfannten 
Dienfien -gebährenden Ehren und Würden in eigener 
Mirfon zu uͤbertragen — Auszeichnungen, wogegen die; 
vorſichtigen Beys gleichwohl ſehr unterthaͤnig einwand⸗ 
zen, daß ſie gerade jetzt nicht in dem Zuſtande waͤren 
* Conſtantinopel zu reiſen. 
Fa ne. dieſes Monats Ind: fi der kLollan —* 
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ſcha gleichwohl alle zuſammen zum Fruͤhſtiͤck ein, und 
nach haͤufigen Schmeicheleyen, und Austheilung von 
Geſchenken, und anderen Aeußerungen des Wohlwollens, 
that er ihnen allen den Vorſchlag, ihn, in ſeinem eigenen 
Boote, zu Waßer nach Alexandrien zu begleiten, in der 
Abficht dem’ dortigen Englifhen Commandanten einen 
Beſuch abzuftaften, Dieſer Entſchluß war auch dem 
General Oakes bekannt gemacht worden, welcher feine 
Sophas, Kaffee, und fühlende Gerränfe bereit hielt. 
Die Beys nahmen daher, mit dem größten Zutrauen, 
dieſes hoͤfliche Anerbieien an, und giengen mit ihm in 
fett Boot. Allein fe hatten ſich kaum geſetzt, als der 
Paſcha vorwandte, er muͤße auf einen Augenblick wie⸗ 
der ans Land gehen, weil er in ſeinem Zelte einige Ge⸗ 
ſchaͤfte zu beſorgen habe. Da Hierauf dns Boot ſogleich 
abſtieß, wurde ihnen geſagt, fie wären arretirt, und 
ſollten am Bord der Tuͤrkiſchen Kriegsſchiffe nach Con⸗ 
ſtantinopel geſchickt werden. Einer oder zwey von ih: 
nen Waren, wie man fagte, eutſchloßen, Widerſtand zu 
leiſten, als fie ſogleich überfallen‘, und der größte Theil 
derſelben, unter der Maske der Gaſtfreundſchaft hinter⸗ 
gangen, auf die utimenfchlichfte Weiſe umgehracht wur⸗ 
den. Sieben Beys und Agas, worunter der vornehm⸗ 
ſte Bey, Osman, war, der Nachfolger des Murab 
Bey, welcher mit feinen Mamelucken auf dem Mars 
ſche gegen Kairo ſich mie unferer Armee fo vortheilhaft 
vereinigte, und der junge Mohammed Alnadar (ein amı 
derer fehr chätiger Freund) zugleich mit noch 5 andern 
Beys und Agas kamen in dem Boote um: Die üdrigen, 
welche fih auf 5 beliefen, und dem allgemeinen Gemez⸗ 
zel entkamen, (unter dieſen war Osman Gergavi und 
Osman Istar) wurden verwundet, ale Gefangene, an 
Bord der Flotte geſchickt. 
FIR Mittag hatte eine Unterredung zwiſchen dem 
Paſcha und dem Oberbefehlshaber, Str John Hut: 
Winfon’ftart. Letzterer, nachdem er von der graufamen 
“Pol Journ. Febr. 1802,- 2% und 


zehn aber, swf 
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‚und hinterliftigen That, welche begangen worhen, he⸗ 
nachtichtigt wurde, aͤußerte ſich mit Abſcheu darüber, 


und verließ den Paſcha mit den ſtaͤrkſten Zeichen detz 
Unwoelleys. Se, Excellenz beſchloßen ſogleich die Bes 


ſrepung der Mamelucken zu ſodern, — ohngefaͤhr 400 
waren zu dieſer Zeit in dem Tuͤrkiſchen Lager einge⸗ 
ſchloßen ⸗xwie auch die unmittelbare Beſreyung der 


‚am Leben gebllehenen Beys und zugleich Die; Auslicz 


crüng der Leichname der Ermordeten: allein da Dig 
Antworten, welche auf dieſe Fordexungen gegeben wurden, 
zweydeutig und unbefriedigend wagen, wurde Generaf . 


Stuart, ohne weitern Berzug, zum; Marſch btordert, 
mwit vier Regimentern Spfanterie „, einem Detachement 


Cavallerie, ind einigen Stuͤcken Geſchuͤtz, um die Hors 
kung zu erziningen: dor Se. Hoheit, der Capitain 
aſcha, hielten es nicht fuͤr xathſam, den Argumenten 

Bisjer furchtbaren und übgrtedungsfähigen Geſandiſchaft 

zu widerſtehen. Die Mamelucen wurden frey gelaßen, 

and.unierm Generale, mit allen ihren Zelten, Pfer⸗ 


den, Kameelen, Waflen, Bagage u. ſ. 14 übergeben, 


augleich au die Körper. Ihrer. ermordeten Beys, wo⸗ 
von ein jeder,. wie. man bey der Unterſuchung fand, mit, 
SE Dolch; oder Sabel Wunden duphoͤohrt 
war... Da die Mamelucken diefe Ueberreſte ihrer Here 
shuhäter empfiengen, umarmten fie ſolche 
mit den. laufefign und tiefſten Zeichen der Verzweiflung, 
und dig Proceßion, in welcher fie, die blutenden Leiche 
name, zu dem Englifchen -Lager..trugen,. mar- die ruͤh⸗ 
rendſte, welche man fi nur denken kann: - Die Deys; 
welche am Leben geblieben. waren, wurden gleichwok 


nicht eher als am folgenden, Morgen ausgeliefert, Der 


Paſcha fol, wie man fagte,.wieie Unfchlüßtgkeit in dieſen 
Puncre geäußert haben, da feine Befehle dahin giengen; 


ſie nach Conftantinopel zu ſchicken: allein da der General 


Stuatt mit unveränderlicher Standhaftigkeit Sr. Hoheit: 
‚feine eignen Beſehle vorgelegt hatte, welche dahin giengen, 


| .. ) 


[u 
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bie im Angeſicht des Tuͤrkiſchen Lagers aufgeſtellte Macht 
. Dazu zu gebrauchen, um die Einwilligung zu erzwingen, 
und nachdem er den folgenden Morgen zum Terinin 
feltgejegt hatte; fo wurden die Beys währender: Nacht 
von den Schiffen ans Ufer gebracht, und. dem Generale 
am Morgen ausgeliefert, weicher, nachdem, die. Trup⸗ 
pen die ganze Nacht fortdauernd in ıhrer Pofition: vor 
den, Tuͤrken geblieben waren, bey Tages Anbruch in ei⸗ 
genen Perſon mir einer zahlreichen Escorte von Engli⸗ 
ſchen Dragonern zu dem Zelt des Paſcha gieng, um ſie 


in Empfang zu nehmee. — 
Die dankbaren Gefuͤhle von Leuten, welche auf 
ſolche Art von Schrecken und Vernichtung befreyt wur, 
den, kann man ſich leicht vorſtellen, und ich konnte 
nichts anders, ais des Generals Stuart Triumph bey 
dieſer Gelegenheit in: einer Pflicht des Edelmuths und 
der Menſchuchkeit, beneiden. — So wie ſie laͤngs der 
Linie ger Truppen auf ihrem Wege zum Haupiquariier 
Des Oberbeſehis habers, vorbey paßirten, wurden-fie von 
ihren Extettern begruͤßt, und am Abend vereinigten 
fie. ſich zu der traurig⸗ feyerlichen Ceremonie der Beſtat⸗ 


ung ihrer ermordeten Bruͤder . ur 





Ein anderes Schreiben. von Alerandrien, 
von demfelbigen Datum, enthaͤlt noch folgendes: 
Unſere ganze Harmonie und Vertraulichkelt mit den 
Taoͤrten, welche, im jedem Betrachte, während dee 
Feldzugs wahrlich ausgepeichnet war, iſt, innerhalh die⸗ 
ſer wenigen Tage, durch die. grauſame Begebenheit der 
Eruividung der Beys, auf eine unangenehme Art un: 
terbiachen worden. Was die Schande dieſes Umſtan⸗ 
des noch erhoͤht, iſt Die Treuloſigkeit, womit er begleis 
tet war; denn die Beys hatten mit dem Capitain Pa: 
ſtha Bra: , und Geſchenke von ihm erhalten, an Ä 
‚Bam newlichen Tage, 'an dem fie in feinem Boote ers ° 
Ze 8a mordet 
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order wurden, wohin er fie eingeladen Hat, unter 
dem Vorwande fie zur Abftattung eines Beſuchs zu den 
Engliſchen Generalen nach Alexandrien zu führen: Der 
- gerechte Unwille, den ‘der Dpberbefehlehaber. bezeugte, 
indem er von diefer greulichen That Marhricht erhielt, 
achte feinem Herzen, -ald Soldat und ais Menſch, um; 
endliche Ehre , und fein männlidyer und edelmuͤthiger 
Entfhluß, bie noch lebenden Beys zu befteyen, welche 
dem allgemeinen Gemeßel entfommen waren‘, ſo wie 
auch alledie Mamelucken, welche in den: Händen dee 
Zürken fih befanden, und zugleid die Körper dee ets 
mordeten Beys zu reelamiren, — wurde von dem Ge; 
neral Stuart (welcher an der Spitze eines beträchtlichen - 
Truppencorps in dieſer Abſicht ſoglelch zum Abmarſch 
gegen das Tuͤrkiſche Lager Befehl erhielt), mit dem 
feinem Character eignen Much und Entfchlogenheit aus⸗ 
geführt, Ibrahim Bey, und alle übrigen zu feiner 
Parihey gehoͤrenden Beys, follten, wie mtr erfuhren, 
an dem nemlichen Tage von dem Großvizier zu 
Kairo in Verhaft genommen werden, in der Abſicht 
fie nach Conſtantinopel / zu ſchicken, wo fie Belohnungen 
und Ehrenbezeugungen erhalten follten, wie man Bott 
vorgab; allein da Se. Hoheit. die Forderung un⸗ 
fers Öberbefehlehabers zu ihrer Loslaßung erhalten 
baden, (weiche ſog eich abgefchickt wurde), wie auch 
die Nachricht von feinen entfchicdenen und feiten Maas 
regeln in diefem Puncte, werden Sie es ohne Zweifel 
für vachfam halten, dem Verlangen zu willfahren, Der 
ungluͤckliche Osman, und die anderen ermordeten Beys, 
deren Koͤner zurückgegeben find, wurden mit. allen milts. 
tairifhen Ehrenbezeugungen in der Nähe von Alexan⸗ 
driert begraben; ein jeder von ihnen hatte zwoͤlf oder 
dreyzehn Säbels- oder Dolch⸗ Wunden Die Urſache, 
weswegen der Paſcha Schwierigkeiten machte, die Kötw 
per anszuliefern, , (welches er nachher that) war der 


Wunſch, ihre Köpfe als Siegeszeichen nach Eonftantis 
nopel zu ſchicken.“ 

Nach andern fernern Berichten hat ter Großvezier 
mit den bey ihm gewefenen Beys eine Art von Vertrag 
geſchloßen, dem zu folge fie ſich nach Conſtantinopel be; 
geben mwollten,. mo fie in andern Tuͤrkiſchen Provinzen 
anfehnliche Befehlshaber: Stellen erhalten follten. Wahr: 
ſcheinlich iſt dieſet Vertrag duch Luft und Drohung 
erzwungen worden. 

Unterdeßen haben ſich die übrigen Beys — denn 
es waren ihrer 24, und nicht alle waren beym Capitain 
Paſcha, und dem Großviziere — nach Ober-Aegypten 
gefluͤchtet, und daſelbſt einen ſtarken Anhang ſich erwor⸗ 
ben. Ste waren entſchloßen, den aͤußerſten Widerſtand 
zu leiften, und es wird dem Großvezier viele Mühe ko⸗ 
ſten, Ruhe und Ordnung in Aegypten wieder herzu⸗ 
ſtellen. Er iſt mit dem groͤßten Theile ſeiner Armee 
bey Kairo ſtehen geblieben, und will erſt im kuͤnftigen 


Sommer, wenn die neue Einrichtung Aegyptens ganz 


zu Stande gebracht iſt, durch Syrien und Natolien 
nad Conſtantinopel zurückkehren. Indeßen ift auch 
noch eine Englifche Armee in Aegypten geblieben, wels 


che General Hutchinfon, als er mit dem größten Theile 


der Truppen aus Alerandrien abfegelte, dafelbft zurück 
Heß. Außerden soso Mann Indiſcher Truppen, die über 
Suez ankamen, blieb noch eine Engliſche Befagung in 
Alerandrien, und eine in Roſette zurück, Sstalienifche 
Derichte melden, daß, auf Befehl der Englifchen Res 
gierung , noch 2 Regimenter von Malta, wo Hut—⸗ 


chinſons Armee anlegte, wieder nad) Aleyandrien zus 


vie 2 m. folk 
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Er Srätienfehe Republik. gemeine 
» Betrachtungen über die jetzgen neuen 
— und beſonder uͤber 
die letztere Italie niſch⸗ Cibalpiniſche. 


Eine ganz neue Erſcheinung in dem Europdiſchen 
— Syſteme gab der vorige Monat, Wenn auch 
die Völker; Geſchichte Beypiele har, daß. ‚eine Mation 
den. Chef einer andern. auch zu ihrem oberften Regenten 
grivählee, ohne die Verfaßung, „und die Geſetze der an; 
dern Nation anzunehmen, fo machte ‚fie ihn Bar nie 
zu ihrem neuen Geſetzgeber, und überließ ihm.nte in 
weiter Entfernung fo viele Gewalt, als die neue Gsal⸗ 

iniſche Conſtitution ihrem neuen Ober / Regen en, zu 
Ken übertrug, Auch dieie Neuheit vom öl die war 
dem glüclichen Donaparte borbehalten.. 

— vor 8 Monaten wiirde der Heraus geber des 
Polit ſchen Journals von dieſem, nun aufgeführten, 
Projecte unterrtichtet. Er fand es der Vorſichtigkeit ge; 
mäß,.davon, fo wie von manchen erhaltnen Nachrich—⸗ 
| ten, dem Puhblicum keine voreilige Kenutniß zu geben, 
und er halt noch jetzt zuruͤck, was ihm zugleich, ſchon 
damals, als Folge dieſes Ereignifes, angegeben wurde, | 
Er will auch 2) die Umſtaͤnde, und den Zeithunct 
Kingrten, —— 

MNoch iſt von. der neuen Italieniſchen Republik 
— ein vielbedeutender Name — vieles nicht bekannt, 
was die gerechteſte Neugierde erregt. Ihre Glemen 
ſind noch nicht beſtimmt. Nach dem Luͤneviller Frieden 
wurde, durch ein, zu Mailand am rften Junlus pus 
' Blickrees, Desret.der Conſulta, die Cisalpiniſche Nepus 
blik in zwoͤlf ———— eingetheilt, und die ge⸗ 
41 u ſammt 
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farniite Veebltetunt Betrug nach einer officiellen gie, 
“3 Millionen 857,668 Menſchen. Aber Bohaparte 


F ſagte in ſeiner u in welcher er die ihm angetragne 


oͤberſte Regenten · Stelle anzunehmen fich erklärte, daß 
die neue Republik mit einem Fuͤnftheile vergroͤßert, 
(durch den Luͤneviller Frieben) jetzt maͤchtiger exiſtire, 
dauerhafter, und mie mehr Sofnungen!!! 

Es iſt gewiß, daß die gegenwärtigen Grenzen 
der Republik noch verandert werden, und daß Eitalpis 
nien mehrere innre Stärke gewinnen wird. Es iſt 
wahrjheintih, daß die andern Repußliten, die auch) 
Italieniſche Republiken find, vornehmlich Genua, mit 
ter eigentlich fo genannten Italieniſchen Republik ſich 
auf eine oder die andre Ark vereinigen werden. 

In weldyefi Geſichtspuncte die Europaͤtſchen Maͤchte 


dieſe große Veränderung in Italien, und die neuen | 


Verhaͤuniße der vertrauteſten Verſchwiſterung des ſchoͤn⸗ 
ſten, und wichtigſten, Theils von Italien mit dem ſchon 


uͤbermaͤchtigen Frankreich; anſehen werden, und welches 


Betragen ihnen ihr Staats⸗Intereße vorzeichnen wird, 
| muß man mit gefparinter Aufmerkſamkeit erwarten. — 
Wir wollen vorerſt jegt von der neuen Eonſtitution 
reden,’ mit einem Ueberblick der gegenwärtigen nengel 
formten Republit; Verfagungen. ° 
| Der erfie Anblie zeigt, dab alle dieſe Verfaßungen 
ſo complicirt ſind, wie noch niemals Staats: Verfafs 
‚furigen waren. Sie find insgefamme vielfach zuſam— 


- 


‚miengefeßte metaphyſi iſche Maſchinen, mit fo vielen Nds | 


dern, die in einander greifen, ‚mit fo vielen Springfe⸗ 

dern, daß ein egaler richtiger Gang der ſtets ſich bewe— 

‚genden Maſchine nicht auf die Dauer zu erhalten ifk 

Zwar hat der Chef der Regierung eine in Freyſtaaten 

ungewoͤhnlich ausgedehnte Macht. Aber, wenn nicht 

die hoͤchſten Talente ganz verſchiedner Gattungen, mit 

den erhabenften moraliſchen Eigenfchaften in der Pers 
“Ton, des ————— verbunden find; fd find Um: 

84 ruhen, 
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euhen, Revolution, Anarchie, oder ſtrenge Monardie, 

unter welchem Damen es fey, in die Länge hin unver⸗ 

meidlic,, . Er BE a 
Es ſcheint, daß die Redacteurs der neuen Conftitus 


tionen eine Ahndung gehabt haben, da.faft alle die 


Claufel Haben, daß,’nady dem oder jenem Zeitpuncte, — 


Veränderungen in der Conſtitution vorgenommen Merz 


den Finnen,  . IE Be | 

Das neue tepräfentatine Syſtem, welches die Grund: - 
lage aller neuern Epnftitutionen macht, hat die weſentli⸗ 
hen Vortheile nicht, die die fo genannten Landes:&täns 


de in vielen Ländern genießen, und bilder doch einen - 


neuen Adel, unter einem neuen Namen. Die Landes— 
Strände haben befonders, in den meiften Ländern, eine 


Mit: Auffiche über die dinanzen, ‚und. können neue 


Auflagen abfchlagen oder hewilligen. Derjenige Au⸗ 
theil, den die jeßigen Corps Legislatifs an dergleis 
hen Gegenftänzen haben, üt weit.eingefchränfter, und 
der Chef der vollzichenden Gewalt hat mehr Macht das 
bey, als die meiften Könige-in Europa, =: | 

‚Die äußerft vernielfältigte Menge der Staats 17; 
amten, bie alle ihre Aemter nur auf ‚einige Zeit befißen, 
giebt zu unendlichen Mißbräuchen der Gewalt, und zu 
Bedruͤckungen aller Art Anlaß. Wer die Leidenſchaften 
ber menſchlichen Natur nicht ganz verfennt , und nicht 
mit Perfectibilitaͤts Schwärmeren behaftet if, muß 
einfehen, daß Perſonen, die im üleberfluße leben, und 


‚vorher wißen, daß die Quellen in einiger Zeit zu fließen 


aufhören, auf Mittel und Wege denken, fich auf. die 


kuͤnftige Zeit zu verfehen,. Zu welhen Schritten diefe 


Gedanken führen, lehrt Menſchenkenntniß, und be. 
weißt Erfahrung, . In den monarhifen, und allen 
Staats; Berfagungen, in welhen Niemand fein Amt 


verliere, der ſich nicht durch fein Betragen deßelben von 


uſtig made, iſt für das Wohl des untergeordneten Volks 
beßer geioryr, *8X en a 
ei Wie 
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ueberhaupt beruhen die jetzigen neuen Conſtitutio⸗ 
nen olle auf Furcht für die Militair⸗ Macht, die in den 


Haͤnden des erſten Regenten iſt. 
Wir begnügen und vorjetzt ınlt dieſen Fragmenten 


von allen den vielen Betruchtungen, die noch aufzuftck 


len wären. Wir wollen keine Abhandlung fehreiben. | 





- Die neue Italieniſche Conftieution ift im Grunde, 
bie verbegerte Franzoͤſiſche. Sie Hat manche Ftanzoͤſiſche 
- Sehler vermieden, und einige neue Vorzuͤge: aber. fie 
iſt noch complicirter als die Franzoͤſiſche, und der: Ver⸗ 
aͤnderlichkeit unterworfen. 

Der allererſte Konftitutions sAreikel iſt: Die Ka; 
tholiſche Apoftolifch s Römifche Religion iſt die Religion 
des Staatd, Doch wird in einem nachftehenden Artikel 
‚ jeder Privat: Sottesdienft erlaubt. Mac unferm Ur: 
theile mache eine beftimmte Staats; Religion die Sichers 
beit der ruhigen Wohlfahrt des Staats aus, wobey al: 


lerdings Toleranz für andre Religions: Verwandte State 


Haben muß. Was man dagegen fagen könnte, laͤßt fi 
leicht widerlegen, aber bier ift der Hab dazu nicht, - 
. Das Volk, dem die Souverainität beygelegt wird, 


Hat keine Wahl feiner Repraͤſentanten, Sondern ed wird 


Durch eine von Bonaparte jeibft gewählte ariſtokratiſche Re⸗ 
praͤſentation vorgeftelle: durch drey ernannte Wahls Col: 
legia, nämlich das Colleglum der Güter Befiger, (Pos- 
sidenti) 300 Perfönen ſtark, das Collegium der Ger 
kehrten, und Künftler (Dotti) aus 200 Perſonen bes 
fiehend,, und das Kollegium der commercirenden Kauf 
leute und Fabrikanten, auch 200 Perſonen ſtark. Der 
Stand der Bauern, und der niedern Klaßen der freyen 
Rente har alfo gar Feine Repraͤſentation. Die 700 Pers 
men der fo genannten Wahl:Eollegien, welche Die Se; 
fommtheit de6 Staats repräfentiren, -verfammeln ſich 

nur nt Einladung der Regierung wenigſtens alle = 
83 Jahr 
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Jahr einmal, und dürfen nut 14 Täge lang behſam⸗ 


men bleiben. Sie bleiben zeitlebens was fie ſind 


“neue Edelleute, Landesſtaͤnde. Sie entwerfen blos die 
Wahlliſten zu den höhen Renterungss Aemtern, aus 


weichen ein andra s Collegium, die Cenſur genannt, ans 
ar Perſonen beftehend, (nozu aus dem- erfien Waht; 
Eollegio 9, aus dem zweyten 6,4aus dem dritten auch 
6 Mitglieder erwählt werden) die wirklichen Ernens 


nungen zu den Staats⸗Aemtern macht. Die Eenſur 


iſt das, Was in-andern Ländern der engere Ausſchuß 
der. Landſtaͤnde heißt.“ Diep Collegium ernennt die 
Mitglieder der: Staats-Conſulta, des geſetzgebenden 


Corps, und der Reviſions- und Caßations Tribunale« 


Es verſammelt ſich erſt 5 Tage nach dee Seßlon der 
Wahls Cotleaten,; und darf feine Sitzungen nicht über 
10 Tage verlängern. In jeder Seßion werden die Mit: 
glieder der Cenſur aus den 3 Wahl: Eollegien er⸗ 
neuere. Ä DERE = Ba Eine 

tan erſieht daraus den eirigefchränften Antheil, 
den dieſe repraͤſentativen Collegia an der: Staats⸗ Ver 
waltung haben. Ueberdem Haben fie verſchiedne Vers 


— 


ſammlungs-Oerter, die Possidenti zu Mailand, die 


Dotti zu Bologna, das Commerz Collegium zu Breſcia, 
die Cenſur zu Cremona, koͤnnen alſo der Regierung nicht 
in Geſammtheit gefaͤhrlich werden. 562 
Die Regierung beſteht aus einem Praͤſidenten, 


einem Vice⸗ Praͤſidenten, einer Staats-Conſulta, 


Miniſtern, und ein⸗m geſetzgebenden Rathe...  ° 


Der Praͤſident bleibt 18 Jahre lang in ſeiner hohen 


Wuͤrde, und kann wieder dazu erwaͤhlt werden. Er hat 


den Vortrag aller Geſetze/ eben ſo wie alle. diplomatt⸗ | 


ſche Geſchaͤfte allein in ſeiner Macht.Eben fo Hat’ ed 


Aalig und allein die gange vollziehende Macht, und Ge - 


wolt,; et ernennt die Miniſter ndð alle diplomatiſche und 


Civil⸗ Agenten,’ die Chefs der Armee, und Die Senieräle) 
Dir andern Offitiere werden nad · dem Gefehe Aa 


wo⸗ 
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wovon der Praͤſident allein der Vottvag har, Erren 
nennt auch den Vice⸗Praͤſidenten, welcher ihn in aͤllen 
den Angeſegenheiten vorſtellt, die er, ader Praͤſident, 
ihm anvertrauen will "Der Praͤſidenechat eine halbe 
Million Mallaͤndiſche Liten, (3007 Groſchen die Lire) 
zum Sahpgehäke.n = 40 — de nie 

Er hat an feiner Seite eine Staats-Conſulta von 
8. Mirgitevetn,- die auf. zeltleßens erwaͤhl werden, und 
die die auswärtigen! Angelegenhdiren "des Staats unket 
. three Auffiche Haben. -' Die Staats Conſuta rarificret 
die Definilio Tractate durch Stimmen Mehrheit; ae 
iſt der Praͤſident, der ohnehin ein Mitglied der Staats⸗ 
Eonpultarinz und den Vorſitz hat mr Abſicht der Fries 
dans. Ochlũße, und Tractaten: noch· unabhaͤngiger, ald 
der Groß⸗ Conſulvon Frankreich. "Die Conſalta ‚hät 
uͤbrigens das Recht, die im Nothfalle zut Sicher⸗ 
heit, und zur Wohlfahrt des Staats erforder⸗ 
ichen Maͤasregeln zu nehmen. Dieß Recht kaun 
zu allen Maasregeln und Scheitten fuͤhren. — &6 
iſt dieß Colleglum das eigentlich ſouveraine, und kann 
alles hun zen und der vorſitzende Praͤſident bar bäs 
Recht des Vortrage, und ſeine Stimme iſt tn allen Ber 

rathſchlagungen uͤberwiegend, ( Sa voix est prepon⸗ 

VGetante dans toutes les deliberations.) Mar er⸗ 
ſieht daraus , mit welchem Umfange von Gewaltuader 
Pruaͤſtdent verſehen iſt. Auch iſt er, nad den ausdruͤck⸗ 
pen Worten ber Conſtietccion, gar! Peiner: Verant⸗ 
wortlichkeit unter wotfen. nn 
Ein Geſetz⸗ Rath, (Conbeil Legislatif), von ro 
Merfonen;"die alle der Prafident ernennt, ‚hat eine be⸗ 
rathſchlagende Stimme uͤber die⸗ ihm von: Prafidenten 
eng ee er den Fällen 
Rath in benen der Praͤſident ihn verlangt. Außet 
dieſemn Seſetz ⸗ Rathe iſt noch ein geſetzgedondes Corps 
von 75 Perſonen errichtet, welches von det Regierung 
puſaminen beruftn⸗ ans prorogirt wiee, doch wenlifient 
— alg 
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alle Jahr zwey Monate Sigungen Hält. , Dieß: ernennt 
mieder .eine Commißion von 15 Rednern, bie mit dem 
Raͤthen der Regierung verbunden, die Geſetz⸗-Vorſchlaͤge 
unterſucht, worauf Das gefeßgebende Korps, ohne Dies 
cußion durch. ein geheimes Scrutinium die Geſetze be⸗ 
ſtaͤtigt oder werwirft. — Welche vervielfältigte Weit⸗ 
Häufigkeit! 0.» EN nn 
Die Zuftizs Beamten und Richter werden. anf Zeit: 
lebens ernannt,. und: tönnen nur, wegen, Vergehungen 
- in. ihrem Amte abgefege werden. Eine. weile Berfüs 
gung, für unpartheyiſche Zuftiz, und gerichtliche Ser 
rechtigkeit. a 





WVon den uͤbrigen, das innere Detail betreffenden, 
Artikeln führen wie. nur an, daß bios die oͤffentlichen 
Aömter einen Rang im:Eivil: Stande, geben, daß bie _ 
Staats « Einnahme, und Ausgaben: durch eine Magi⸗ 
ſtratur von 5 Mitgliedern, welche die. drey Wahl: Colles ° 
gta ernennen, regulirt, und -perificiet werden. Von 
den Finanz: Mitteln, Auflagen, und dem ganzen Fi⸗ 
nanz⸗Fache kommt in der Conſtitution gar nichts vor. 
Dieſe Gegenſtaͤnde ſind alſo dem Praͤſidenten, und fel; 
ner Conſulta voͤllig uͤberlaßen. So uneingeſchraͤnkt 
waren die vorigen Koͤnige won Frankreich nicht. Sie 

„Bingen von der Einregiſtrixung der. Parlamente ab, und 
eben dieß führte Die Revolntion, und: den Sturz des 
Throns bebey.- —. rn. | F 
: Die; Ankänfer der (conſiscirten) National⸗Guͤter 
koͤnnen auf keine Weiſe in dem Beſitze ihrer Guͤter beun⸗ 
ruhigt werden, mit Ausnahme des zu reclamirenden 
Drittheils, wenn deshalb ein gerechter Anſpruch auf. 
den National⸗Schatz zur Entſchaͤdigung Statt; finder. _ 

Wenn nach Verlauf von drey Jahren die Staats⸗ 

Conjulta die Reſorme einiger conſtitutionellen Artikel 
fuͤr noͤthig haͤlt, ſo ſchlaͤgt ſie die Verbeßerungen dem 
drey Wahl; Collegien vor. —V— — 

Wir uͤberlaßen es nachdenkenden Leſern 1 

Ä eſe 
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biefe neue Conſtirutlon weltere Betrachtungen angur 

edien. 
’ Die zu yon verfammelten Eitatpiner, an Zahl 450 
Merfonen, und unter dem Numen: Außerordents 
liche Confulta: zu Ihren Verhandlungen, und- Ver: 
fügungen authotiſirt, theilten den Entwurf der Conſti⸗ 
tution dem nach Lyon gefommenen Stoß; Conful Br 
naparte mit, welcher einige Veränderung: machte, wor 
nach ſie auf vorbefchriebne Art abgefaßt wurde. Cs 
wurde nun eine Commißion von 30 Mitgliedern ernannt, 
um doppelte Liften der zu erwählenden Staats Bean 
ten zu verfertigen. Sie wählte den Franzoͤſiſchen Großcon⸗ 
ſul Bonaparte zum Praäfidenten: die Verſammlung der 
Eisalpiner beftätigte-diefe Wahl, und frug am 25ſten 
Januar diefe Hohe Stelle dem Groß; Confal Bonaparte 
an*), weldyer am folgenden Tage, mir zahlreicher Beglei⸗ 
tung,inder Sitzung der Eitalpinifch. gefammten Eonfulta 
erſchien, und die sthabne Stelle des Präfidenten der Eis; 
alpinifchen Republik, welche auf allgemein laut bezeugs 
tes Verlangen den Namen: Ftalienifche Republik, 
Er‘ mit einer Rede‘ an in —— er en 


* a 


* In dem Gutachten der Commißion der 30 nieß — 


Da die Cisalpiniſche Republik nicht durch ih ° 


felbft von den alten Regierungen Europas die ers 
forderliche Achtung erhalten kann, fo muf fie eine 
Stüge haben, und hat einen Mann von nöthen, 
ber dutch das Anfehn feines Namens, und feinee 
Macht fie in den Rang ſetzt, der ihrer Gräfe zus 
ommt. Diefen Namen, diefe Macht ſucht man 
vergeblich unter- und. Inter allen, die für die 
- Revolution arbeiteten, hat Niemand fih eine 
Reputation erwerben koͤunnen, die das öffentliche ' 
Sutrauen ihm ſicherte.“ So exrklaͤrten fich bie 
Abkommlinge der alten Römer, = 


age v⸗ gialieniſche Rei: 
* ‚m u Ihe leyd zu Lünenifle anerkannt worden. Bar 


fammengefeßt von 6 verfchiedenen Nationen, wollt ihr 
euch nun unter der Regierung seiner: Eonfirution: vers 
einigen, die: mehr: als jede andre euern Sitten, - und 
enern Umitänden. angemeßen iſt. Sch: Hadereuich, Tui 
mich herum, zu Lyon, ‚als die Voineh mſten Buͤr⸗ 
ger; Cisalpiniens, verſammelt. Ihr habt mir die 
noͤthigen Rachweiſungen gegeben, um des erhabne Werk 
aus zufuͤhren, welches mir meine Pflihr-aufertegte ‚aid 
erite-Regierungs » Perſon · des Franzoͤſiſchen Wriks; und 
als der Mann, der am — zu er ‚Söppfung 
bepatisagen haf. «+6 - * 

Die Wahlen; die ich getroffen babe, um xure * 
fen. obrigkeitlichen Aemter zu beſetzen, ſind von. aller 
Partheilichkeit, ven. allem Geiſte der Lecalitaͤt entfernt; 
Zur Stelie eines Praͤſidenten habe ich. Miemanden 
unter euch geſunden, welcher genugfame Anſorüche auf 
die oͤſfentliche Meynung haͤtte, ‚genug von allem: Geiſte 
der Localitaͤt frey waͤre, und ſeinem Vaterlande genug 
Dienfte. geleiftet Hide» "um: hu dieſe Stelle, anzus 
verttauen 

Das Protocol, welches ihe mir durch ehe Com⸗ 
cia der Dreyßtiger habt uͤberreichen laßen, worin 
iht mit eben ſo piel Praͤciſion ale Wahrheit eure Um— 

aͤnde zergliedert habt, hat mich lebhaft gerührt: Ich 
\ —— euerm. Wunſche bey. Ich will, ſo lange 
es die Umſtaͤnde erſordern werden, den großen Sedans 
fen euter Yingelegenheiten beybehalten; * - 
Hierauf wurde die neue Conſtitulon vorgeleſen, 

nd Bonapatte tief.den von ihm ſelbſt ernannte: Vice: 

Dräfidenten, Melzi d'Etili (einen Er: Sraten) zu ſich, 
—* ihn an feiner Seite ſitzen, und umarmte ihn. 

Unter tauſendfaͤltigen Jubelrufen gieng die. Vet: 


* —— — u 


ammiung auscinander, und Bonaparte wurde von det . 


ıbelnden Sn er ſeiner Een — be⸗ 
gleitet, 6 
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„Als Regent zweyer großen, von einander durch 
Sitten, Gebraͤuche, Chargeter, und alle Darional:Eis 
genfchaften, ganz verſchiedner Staaten, als Regent 
zweyer Nationen, die „alle bisherigen. Sahrhunderte 
durch, einander ſich mit Heftigkelt gehaßt hatten, als 
Megent zweyer Staaten, in Deran"feinenmer geboren 
war, kehrte nun Bonaparte nach Paris zuruͤck und 
gab, den Mächten Europas seinen. nenen großen Gegen— 


ſtand der politiſchen Aufmerkſamkeit, und der Geſchichte 
en need ——— 


Einzelne hiſtoriſche Zuͤge. Bemerkun⸗ 
gen. Begebenheiten. Anekdoten. 


Es ſcheint, daß phyſiſche Unruhen an die Stelle 
der politifchen getreten fü find, . Faſt um, diefelbige Zeit, 
da der Friede zu London die allgemeine Ruhe herbey— 
führte, wurden Euft und Meer fo uniuhig,, daß fie 
mehr Schaden verurlachten, ald manche Fldzuͤge. Wir 
haben im verwichenen December: Monate eine allges 
meine Beſchreibuna der in jenem Zeitpuncte wuͤtenden 
Stürme, und Waßerfluthen, gegeben. Der Monat 
Sanuar har ſich durch aͤhnllche Zerftörungen ausgezeichs 
net, Von den Niederlaͤndiſchen Kuͤſten meldeten viele 
Berichte vleles Unglück, weiches Orcane duch Schif— 
brüche, und Ueberſchwemmungen, durch Verheexungen 
auf dem Lande, in der Bataviſchen Republik angerichtet 
hat, Weit trauriger waren die Nachrichten aus Eng: 
land, Syn Leverpool und den umliegenden Gegenden 
wuͤtete ein ſo entfeßliher Sturm, dergleichen ſich die 
ätteften Leute nicht zu erinnern mußten. Die Nacht 

war ſchrecklich, [gr man yon daher, dei Anbruch 
des 


Ir ‚ 
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dei Tages gab eine noch betrübtere Ausſicht. Man 
"erblickte eine Menge umgemorfener, und eingeftürgtet 

Haͤuſer, viele Menſchen hatten ihr Leben eingebüßt, und . . 


auf dem Fuße Hatte der Sturm unbefchreiblihe Bers 
wuſtung angerichtet. Die ganze Küfte von Ehefhire 


gab ein trauriges Schaufptel von Leihen, und Schife— 


- 


. fein Schönes Schloß den Spinnen, Nachteulen, und 


Truͤmmern. Zu Doncaſter, ‘Chefter, Schrewsbüry, 


Ungluͤck angerichtet wrden. 
um dieſelbige Zeit herrfchten im: Mittellaͤndiſchen 
Meere verheerende, grauſame Stuͤrme. Sie erſtreckten 


und an vielen Orten in England iſt ein weitverbreitetes 


fi) big an die Kuͤſten von Iſtrien, wo 40 Kauffarthels 


fchiffe ſamt der dabey fegelnden Convoi verungluͤck en. 
Wenn man von allen Orten Nachrichten haben, 
und ſie zuſammen ſtellen koͤnnte; ſo wuͤrde es eine ent⸗ 


2 


ſetzliche Schilderung ſeenmn. 


| ar . | * | 5 — 
In der Histoire célesſste Frangoise vom Delalande 


Tom. I. wird die Bemerkung angezeigt, daß an 250 
Sterne, die In ältern VBerzeichnigen vorkommen, jetzt 


- gänzlich vermißt werden. Hingegen hat man eine große ” 


Menge neuer Sterne entdedt. Diejenigen, weldye Die 
Aſtrologie treiben, und ttoz den Declamationen dage— 


gen, von diefer Wißenfchaft ſich überzeugt hatten, ziehen 
daraus Folgerungen für fle, und behaupten, daß nur 


diejenigen fle für Aberglauben halten, die von ven ges 
heimen Kenntnigen diefer Wißenſchaft nichts wißen. 


. &o hat der unglaubige Aftronom den Glauben andrer 


Stern: Beobachter beſeſtigt. Wir find weit entferns, 
daruͤber Hies mehr zu fagen. | 2: 
J Man hat in den Zeitungen geleſen daß ein neulich 


* 


in England verſtorbner ſehr reicher Mann, Herr Archer, 





J len 
* 
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allen Vögeln zur Wohnung überlaßen, und durchaus 
verböten Hatte, diefe Säfte zu flöten, und die Zimmer 
gureinigen, Nicht fo befannr ift es aber, daß feine 
Bibllothek, wo fid) befonders Tauben eingeniftet hatte, 
vornehmlich aus Büchern beftand, Die nod) der große 
Meroton Hinterlaßen hatte. Archer ſtamte in gerader 
Linie von dieſem berühmten Philoſophen ab. * 

— — 


Wegen der In ben Rheiniſch· Framoͤſtſchen Depareh; 


ments graßirenden Raͤuber⸗Banden ift rin Diſttict vor 
‚mehr als einer halben Million Meiſchen in Bela ts 
ee Dar den Franzöfichen Praͤfecten, —5 
worden. Er hat alle Waffen ben Einwohnern abnehinen, 
“und ſie an beſtimte Orte btingen laßen. Dort ſind 
dann Poltteeh/Compagnien etrichtet und ag 
ausgethellt· worden. Dieſe Eompagtiien" mügen ben 
Dienft der Nationalꝛ Garden’ verrichten,’ und anf die 
Foderung dt Matten) Etteifjäge, "Hey Lage mid dp 
—* Pr nt auch ı 8 * —— ken 34 
NN an in Mn ER 0 qu 
a Tr: .1: u 
Da in einem der.obigen Schreiben aus Alerandrier 
die Gebräuche der Ertheilung des neuen Tuͤrk ſchen Hals 
benmonds⸗Orden beſchrieben worden, ſo wollen wir noch 
die Beſchreibung des Ordens ſelbſt nachtragen. Das 
Ordens⸗Zeichen beficht ans einem halben Monde, deßen 
mittler Raum ein: Stern füllt, der aufieiner runden 
Dlatte vuht. Der .enfie der. dieſen Orden befam, war 
Lord Nelſon. Er erhielt ihn in Form einer Aigrette. 
Nagher aber iſt cine Veränderung damit vorgenom⸗ 
‚men, worden. Et beſteht nun aus zwey Klaßen. Die 
erſte trägt; die Inſignien als Schärpe, die zweyte ai⸗ 
—— den Hals an einem dunkelrothen Bande, 
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Auf der. Franzoͤſiſchen Inſel, im Indiſchen Ocean, 
Isle de France, haben die daſigen Sclaven, deren Zahl 
‚auf. 8000 beträgt, auch, eine Revolution erregen wollen, 

und einen gefährlighen Aufruhr begonnen, Da die Res 
„Hlerung, aber, ſogleich „die, entſchloßenſten Maastegeln 
nahm ſo Wurden, die Unruhen noch im Anfange ge⸗ 


"dämpft, und jene grauenvollen Auftritte verhindert, 
welche dis Weſtindiſchen Inſein, wo die Neger-Scla⸗ 


ven fsey geworden ſind mit Blur, und Verheerung 
edeckt haben. Man ſahe auf dem Ofindifihen-Meere 
- „bebet, ein, als auf Dem Weſtindiſchen, von welchen ver⸗ 

erblichen Folgen die algemeine Freyheit der Neger⸗ 
Sclaven ſeyn wuͤrde. Man ſahe ein, daß die Mens 

enrechte nach der, Verſchledenheit der Menſchen Modi: 
Feitt werden müßen, daß metaphnfliche Schwärmerey, 
skoder vielleicht „ein noch ganz andrer gehetm verſteckter 
Grund) unabſehbates Ungluͤck uͤber die Welt bringe, 
„und daß die rohen. Neger, wilder Natur, von ausge⸗ 


„büdsten moraliſchen Menſchen, nicht ‚al ſchwatze Brͤ 
er pack BE eöhnen. — "hen Untup: 
n 


auf den Weſtindiſchen Inſeln wird an andern Orten 
Nachricht gegeben, "" "77 | 
er X ii FRE AS 
ac a. Ben re Tu 
. &eir Die igtößten: Hrigtätsr&cenen: dev heueſten Zeit 
nd ——— ee Wut; 
Bid Referer Nevolutions / Stuͤrme verbreltet. 
Die Franzoͤſtſche Monar chie fiel’ ve ber Macht der 
Schriften die Reglerungen, welche darauf folgten, 
fielen / weit DIE Menſchen nur nach Schtiften ber 
arg. ©. BUNG a a ie j 
IE Esimtreine Felt gekommen, in welcher die Schriften 


Sm · Buͤcher fo vervielfaͤtigt ſind, daß ans’ der erg 
» ı: 


ihtelt alles zuꝰ leſeu was wirkllchen· Unterricht gt 
eine Art von Ignoranz entſtanden iſt. Dieſe Wahrheit 
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‚haben bie Verfaßer des Franzoͤſiſchen Civil Geſetzbuch 
‚eingefehen, und in. dem Eingange dazu mit Richtig: 
Reit bsmerft. | 


+ “i 


= — vj. 
fa eitteratum 
Zntereßante, muͤtzliche Schriften. 


——— uͤber die gegenfeitigen Befug⸗ 
niße der kriegfuͤhrenden Maͤchte, und der 
neutralen auf der See. Kiel. In der neuen 
afademijhen Buchhandlung. 1802. ©. 160. 

in 8vo, | 
Nach allen Tractaten ‚ Sriedenss Kommerz; und 
Sdhiffahris Conventionen, haben die Werke der Gros 
Zus, Puffendorf, Seldenus,- Vattel, und. andrer, 
gründlichen Lehrer des Natur: und ðoiter Hechrs, 
noch immer ihren Werth, ſind noch immer Autoritäten 
des geſetzlichen Verſtandes. Bey diefen Werken vers 
dient das bezeichnete feinen würdigen Platz, ohnerachtet 
ber zu Petersburg geihloßnen, und durch den Beytritt 
andrer Mächte allgemeiner gewordnen, neuen Schiffahrt 
Convention in Kriegszeiten, 
Wir kennen den Verfaßer diefer uns von unbefanns 
Quelle zugefommenen lehrreichen Abhandlung nicht; 
aber wir erfennen den publtciftiichen Werth davon, 
nah ‚genauer Durchleſung, und kritiſcher Betrach⸗ 
tung. — Es iſt zuverlaͤßig das claßiſche Werk uͤber 
bie bisher fo unendlich ‚vielfältig. ventilirten wichtigen 
Gegenſtaͤnde. Ale bisherigen Schriften in Diefer Ma; 
terie waren mit, animofer Heftigkeit, und in einem Vors 
= I abgefaßt, der nur zur Vertheidigung der Parthey, 
—* doctrinaler Belehrung geeignet war. Hier iſt, 
DaB lehrt, und beſtiminte udlipifiige Gelege aufketk, | 





"z 


4 4 


Wit eine wahrhaft phlloſophlſchen, kaltbluͤtigen, 
druͤndlichen Unterſuchung, ſindet man hier den großen 
Gegenſtand der neutralen Rechte im Seekriege auseltt⸗ 
‚ander geſetzt, und beurtheilt. Der Verfaßer iſt don 
den Ideen der Neullnge, von meraphyfühen Schwaͤr⸗ 
mern nicht verbiender; er folgt dem Lichte der gejunden 
Vernunft. ‚Die theorerifchen Speculationen der 
neuern Philoſophie, ſagt er, die uns ein (ihr allein) 
eignes Naturrecht der ‚Vernunft dietitt, koͤnnen auf 
Rn feibft beruhen, und gänziüh uͤbergangen werden. 
Dr Srreit Hetrigt einen präctifchen Gegenſtand, eine 
Regel, für die wirkliche Austtung der Rechte, für den 
Gebrauch, den man von feinen Befugnigen machen fol, 
‚wenn Seekrlege geführt werden.“ 2 
Der Verfaßer beleuchtet mit achtphiloſophiſchem Geis s 
fte, und practifcher Staats; und Voͤſterrechts⸗Kenntni 
die eigentlichen Streitpuncte, das Princip: frey Schif, 
frey Gut: und die Mansregein und Befugniße, welche 
die Conttebande, die Blokade, und die Viſitation det 
Schiffe unter. Convot betreffen. — a 
Wertwuͤrdig, und ganz’ cnferm unpart hepiſchen ur⸗ 
chelle gemäß tft der, aus vielen vorhetgeſchickten Grün 
den gezogite Satz ©. 18: 5 Wenn die Eriegfährenden 
Mächte fi) der Güter und des Eigenthums ihrer Seinde, 
und feindlicher Unterthanen bemaͤchtigen, es ſey zu Late 
de, oder anf dem Meere, fo beleidigen fie dadurch [die 
Meutralen nicht.“ Aber (©, 24) eine kriegfuͤhrendi 
Macht, welche die bloßen Handels⸗ und Schiffahrts⸗ 
Verbindungen neutraler Staaten mit den Ländern (here 
Feindes flöre, oder aufhebt, handele wider die Rechte 
der Hrentralen, ſtoͤrt diefer ihre Handlung, und Schif⸗ 
fahrt. Der Verfaßer verkennt die dabey nothwendigen 
Einſchraͤnkungen nicht, und zeigt den Unterſchled zwiſchen 
dem erlaubterrund unerlaubten Dandels oerkehr im Kriege, 
S.. 41. Das Meer — nicht ſrey in dem Sinne, daß 


anf demſeiben führen und fahren koͤnne, was Man 
u: | a wolle, 


| 


Hi 
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ul, ‚und wohin manwolle, ohne Raͤcſſiht auf die Gruͤn⸗/ 
welche dieſe Handlungen, erlaubt, oder jnerlaubt mas 
hen. — Ueberdie Kaperth, die Beſtimmung der Contre⸗ 
bande, uͤber die Schiffaͤhtt nach blokirten Plaͤtzen, Unter⸗ 
ſuchung der Schiffe unter Bedeckung, und über die Eins 
richtung der Priſen⸗ Tribunale finder man dig gruͤndlich⸗ 


u ſſen Belehrungen, and. die fringentften Beweife dazu. 


Wir waͤrden die Grenzen des ung vargefchriebnen 
Naums weit uͤberſchreiten müßen, wenn wir nur eine 
Skizze, von dem Inhalte, und den. Ausführungen dies 
fe6 Iehrreichen Buchs, zeldmen. wollten. Die Saͤhe, 
Beweiſe, und Schrüße, find auch fa zufammenhängend, 
daß fie durch abgefürzte Anführung von ihrer Beweis; 
* Kraft, und ihrem Werthe verlieren würden, —. Das 
gefagte kann aber hinreichend feyn, die Anfmerkſamkeit 
aller. Staatsrechts⸗ Lehrer, und aller, derjenigen vielen, 
zu reizen, welche die abgehandelten, und fo gründlich 
— — intereßiren. 





DE Higafetta Befbreibung der von Ma⸗ 
gellan unternommenen erften Reife um 
die Welt. Aug einer Handſchrift der Ambro: 
fianifchen Bibliothek zu Mailand. von. Amoretti 
zum erftenmal heransgegeben. Aus dem Franzd: 
ſiſchen. Mit Karten, Gotha, bey Zuftus 
Perihes, 1801. gt. 8. S. 296. 

| Man Has viele Beichreibungen ber Umſchiffungen 

der. Erde in weitläuftigen, bis zum. Heberfluße weitläufr 
tigen Büchern, aber die erffe Reife um die. Welt, die 
in ſo vielem Batrachte hoͤchſt merkwuͤrdig iſt, kannte 
man bisher nur aus unzuverlaͤßigen Auszuͤgen. Wie 
wichtig alſo dieſe vollſtaͤndige Reiſebeſchreibung iſt, de 
darf keiner Verſicherung eines Recenſenten. Herr 

Amoxetti, der dieſes Werk in der Ambtoſiſchen Biblio⸗ 

er in Mailand entdeckte, gab 1 in Italieuiſche. und 


Frans 


\ ” 


Franzoͤſiſcher Sprache im Deu Heraus, Hier Itefern 
nun.die Hetren Jacobs und Kries eine Teutiche Me: 
berſetzung, die mit litterariſchen Verdienften bezelch— 
net iſt. 

Sn der Vorrede des Italienlſchen Herausgebers, 
Amoretti, Wird die Befchaffenheit des Handels und dee 
Schiffahrt zu der Zeit, da dieſe Reife unternommen | 
wurde, geſchildert. — Die Beltimmung der Rängen 
war ei er Ner Hauptzwecke der Reife. Ä 

. „Die Reifebefchreibung ſelbſt iſt in 4 Biicher abge⸗ 
theilt. Das erſte enchält die Abreiſe von Sevilla bis 
zur Ausfahrt aus Magellang Meer: Enge. Am roten 
Auguft 1519 fuhr Magellan aus dem Hafen von Se; 
villa ad. Seine Mannſchaſt beftand aus 237 Mann, 
Die Beſchreibung von Brafilien if fehr umſtaͤndlich, 
und intereßant. — Das zweyte Buch beichrerbe die - 
Aus ſahrt aus der Meerenge, bis zum Tode Maägel: 
lang. Cr verlor in einer unglücklichen Schlaht, auf 
der Inſel Matan, durch einen vergifteten Pfeil fein 
Leben, — Drittes Bud, Reiſe von Zubu bis zur 
Abreiie von den Inſeln Molucco. — Die molukki⸗ 
(hen Inſeln werden, nad) dem damaligen Zuftande bes 
ſchrieben. Im vierten Buche ift die Rückkehr von den 
molukkiſchen Inſeln befchrieben. * 
Angehaͤngt iſt ein Woͤrter⸗Verzeichniß der Voͤlker, 
bey weichen Pigafetta ſich einige Zeit aufgehalten hat. 
Fuͤr Sprachforicher unterhaltend, — Hierauf folgt: 
Auszug aus Pigafettas Schrift über die Schiffahrt mie 
einer untertichtenden Eritiichen Vorrede don Amoretti. 

. Den legten Abichnirt des Werks macht eine neue 


ſeht vermehrte Ausgabe pon der bekannten, Geſchich⸗ 

te des —— —— Behaims, Aus Originaͤl⸗ 

Urkunden. Von C. G. v. Murr. — 
Dieſe mit der gewoͤhntichen weitlaͤuſtigen Gelehr⸗ 

ſamkeit, und Kenntniß des Ken. v. Meute verfaßte Ab: 

handlung ſetzt nun ARE, “fonds über Di an 
ü | ichte 


y 
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| ſchichte und Endeckungen zu erforſchen jſt, ins helle 


Licht. — Fuͤr uns iſt hier eine umſtaͤndliche Analyfe 
nicht moͤglich. =; F 


„4 
, J * 
’ 


Geogtophiſche⸗ natuchiſtoriſche * rn 
giſche Beſchreihung des. fouverainen Ser⸗ 
zogtuhms Schleſien. Von Johann Adam 


Valentin Weigel. Dritter Theil. Die Fuͤr⸗ 


ſtenthuͤmer Muͤnſterberg und Brieg. Vierter 
Theil. Die Graſſchaft Glatz. Fünfter Theil. 
Diie Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, Wohlau und Glogau. 
Berlin, 1801 und 1802. Bey C. F. Hiinburg. 
NS 215. S. 268u. S. 294. 
Die Fottſetzung und Beendigung eines in ſo man⸗ 
nichfaltiger Ruͤckſicht ſchaͤtzbaren Werft, kann dem Geo— 
graphen, Statiftiker, und Natur; Hiſtoriker nicht an 
ders als willfommen feyn. Wir Haben von den 
beyden erſten Theilen ſchon eine umftändliche Anzeige 
gegeben, (im December des Jahrs 1800. ©. 1236.) 
Mir beziehen uns auf das dafelbft gefällte Urtheil, und 
fügen nur noch Hinzu, daß der würdige ‚Herr Verfaßer 
durch die forgfältige Ausarbeitung dieſer 3 legten Thei⸗ 
fe, feinen Ruhm und feine Verdienſte noch vermehrt 
hat. Wir wiederholen, daß dieſe Beſchreibung nicht 


bloß für den Geographen, ſoudern auch für den Bota— 


niter, Mineralogen, und überhaupt für den Natur⸗ 
forſcher von großer Wichtigkeit, und jedem gewißermaſ⸗ 
fen unentbehrlic, ift, der fich eine nähere Kenntniß von 
ber Beſchaffenheit Sclefiens, und von defen Produc: 
ten und Erzengnißen zu verſchaffen wünfche Mir koͤn⸗ 
nen hier nur einiges zur Vorkenntniß von dem Inhalte 
mitthellen. 

— Das Fürftenehum Muͤnſterberg wird von 
rg Dane Slügen und Baͤchen, und von 178 Teis 


ra 
24 Die 
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., — Die Waldungen beſtehen groͤßtentheils aus Kiefern, 


Fichten, und Laubhelz Arten... _ ER 
Nah Zimmermanns, und der Schleſiſchen Provins 


Wals Blätter. Angaben beträgt. die Größe dieſes Fürs 


ſtenthums 17 Quadrarmeilen. Mac Scheibels Be: 
rechnung iſt es 135, und. nah Sacks Angabe 15 Qua⸗ 
bratmeilen groß. Die Bolfsmenge betrug im Jahre 
1796 in den ‚Städten: 5772, und auf: dem Lande 
40,697; -zulammen 46,469 Menſchen. Nimmt man 
nad Dad 15 Quadratmeilen an, fo: kommen auf jede 


Meile 3098 Seelen. - Die Zahl der Lutheriſchen und 


Katholiſchen Kirchen. beträgt 48, wornnier allein 38 ' 


Katholiſche finds außerdem zähle:man z Mönche: Kid: 


ſter. Die Hauptſtadt Muͤnſterberg hat 294 bürgerliche 


oder, Privat Hänfer, — nach Zimmermanns ‚Angabe 


3a1 —Merkwuͤrdig iſt das Stift Heintichau, eine 


— 


Abtey des Ciſtercienſer Ordens ;, eines der ſchoͤnſten und 
reichſten Kloͤſter in Schleſien. — | * 


* 


«Das Fuͤrſtenthum Brieg wird ebenfalle von vielen 
Fluͤßen und Baͤchen durchſtront, unter denen die Oder, 


Odhlau, Lohe, die wichtigſten ſind. Dan baut bie ges 
woͤhnlichen Getreide Arten und Huͤlſenfruͤchte, Hirſe, 


Heidekraut (Buhmweizen), Flachs, Kartoffeln. Im 
1) auſchen Kreiſe wird viel Taback gewonnen, "a 
ätrehlen, iſt ‚eine Leder⸗Fabrif; Außerdem find: DM 
De Manufactiren „von Bedenrung, und in’ek 


gen Kreiſen werden auch viele wollene Strümpfe und, 






Handſchuhe verfertigt, Die Größe diefes Fuͤrſtenthums 
beträgt, mach Zimmermann, den Konjtädtihen Die 


ſtriet und die Staͤdte Reichenftein und Silberberg nicht ' 


itgerechnet, 49 Quadratmeilen; rechnet man dieſe 
Agın, gegen 52... Nach Scheihels Berechnung iſ es 


40 geographiſche Quadratmeilen, "und nach Sack, 42 
geographiſche Quadratmeilen groß. Außer den 5 ſchon 


angeführten. Kreiſen gehoͤten noch die Wergftädte, Reig 


‚Gene und Silberberg mir ihren Teritorien, du Di 
@ | 29 "sie u. 


vi. Litteratur. 161 


ſem Fuͤrſtenthume. Auf dieſem Bezirke wohnten im 
J. 1796, 21,078, Menſchen in den Staͤdten, und 
1,15089 auf dem Lande, zuſammen 136.167 Seelen; 
es kommen alfo, Wenn man 42 Duadratmeilen an: 
nimmt, auf jede Meile 3242 Menfhen. Auch hier 
find zwey Mönche: Kiöfter. Die Hauptſtadt Bricg 
Ü zwar eine Feſtung, jedoch iſt ein Theil der aͤußern 
Werke wieder geſchleift. Die Anzahl der Privat⸗Haͤu⸗ 
fer ift 558. Brieg ift eine der größten und ſchoͤnſten 
Städte Schleſiens, mis geraden, zum Theil‘ breiten, 
Gaßen, die des Abends durch 200 Laternen erleuchtet 
werden. Die Bevölkerung finden wir nicht ange: 


‚geben, Be, 

Die Grafſchaft Glatz ift noch fpeciefl detalllirter 
beſchrieben, als Die andern, ſchon fehr weitläuftig, aber 
aur genaueften Vollſtaͤndigkeit bis ins Eleinfte gründs 
lich, geſchilderte Schiefiihen Provinzen. —— 

Die Groͤße der Graſſchaft giebt Zimmermann auf 
31, Scheibel auf 265 , und Sack auf 295 Quadrat⸗ 
. mellen an, Man rechner auf ihre Länge 8, und auf 
ihre größte Breite 5 Meilen, Sie macht nur einen 
einzigen Landräthlichen Kreis. aus, der aber wieder in 
S6 Diſtricte eingerheilt wird, die nach dem Hauptorte 
eines jeden Difttictes benannt werden, Die Stafichafe 
‚enthielt 7796 zuſammen 93,606, Menihen. Nimmt 
Man mit Zimmermann 31 Quadratmeilen an, fo ons 
men auf jede Melle 3172 Menihen: nady Sad 3391, 
und nach Sceibel 3783. Man zählt 79 Kirchen, 2 
Mönche sKiöfter und 5 Linfiedeleien. Außer diejen 
find in der Grafſchaft noh 50 Capellen, wovon 9 in 
den Städten, die übrigen 41 aber auf dem Lande find, 


Die Stade Glatz, eine Immediatſtadt, und ſtarke 


eſtung, hat 78 Königliche Gebäude, außerdem mich; 
rere öffentliche, und 651 WBürgerhäufe, 4 
Der fünfte Theil beſchreibt die Fuͤrſtenthuͤmer 
Liegnitz, Wohlaü, and — — 


I, 6% ! j ⸗ 
X ns 


— Ph is won 
“ ” ' 


Die Groͤße des Fuͤrſtenthums Liegnitz beträgt nach 


Simmermanns Angabe, mir Ausſchluß der darin hie⸗ 


genden zum Fürftenthume SJaner. gehörigen Dörfer, 
40, und nah Scheibel und Sack 37 Quadratmeilen. 
Die Voltsmenge betrug im Jahre 1796 überhaupt 
‘ 84,574 Seelen, Nimmt man 40 D. Meilen an, fo kom⸗ 
men 2114 Menfchen auf jede Meile. Die mertwür: 
digften Städte find: Licgnitz, die Hauptſtadt, eine 
anſehnliche Immediatſtadt mit vielen oͤffentlichen Ges 
baͤuden und 672 bürgerlichen Haͤuſern. Ferner Parch⸗ 
mis. Im Goldberg-Haynauiſchen Kreiſe iſt Goldberg, 


Haynau; im Luͤbener Kreiſe iſt Luͤben. Das. 


Fuͤrſtenthum Wohlau iſt in zwey Kreiſe getheilt, 
nemlich in den Wohlauer und Stemau-Raudtener. Es 
iſt nach Zimmermann 33, nach Scheitel 225 und nad 
Sad 23 geographifhe Auadratmeilen groß. Die Volks⸗ 
menge betrug 1796 überhaupt 48,789 Meniden; mit: 
. hin muß man, wenn man 33 Duadrarmeilen annimmt, 
anf jede Meile 1478 Menſchen rechnen, Es liegen 
* darin folgende Städte: Wohlau, die Hauptſtadt des 


Fuͤrſtenthums; Winzig, Herrnftadt. Zu bemerken iſt 


das Stift Leubus, das ältefte Klofter in Schlefien, in 
einer Sehr angenehmen ‚Gegend gelegen. u 

.. Das Fuͤrſtenthum Glogau hat außer vielen Bis 
den und Fiüßen, worunter die Oder der betraͤchtlichſte 
ift, auch einen Ueberfluß an Seen. Es theilt ih in 


6 Reife, Die Größe des Fuͤrſtenthums beträgt nah 


Zimmernänne Angabe gegen 93 Schleftfde Quadrat 


meilen, und nach Scheibel, mit Einfhluß von Carolath 
76; nad Sack 84 geographiſche Quadratmeilen. Im 


Jahre 1796 wohnten in dleſem Fuͤrſtenthume überhaupt _ 


170,994 Menſchen, alfo auf einer jeden Meile, wenn mar 
34 DM, rechnet, 2035 Menfihen. Dan zählt 229 Kirs 
» hen ‚worunter die Kacholifchen die größte Zahl ausmachen, 
“and 3 Moͤnchs- und 2 Nonnenkloͤſter. Glogau, di 
Haupiſtadt des Fuͤrſtenthums und Kreiöftade, iſt ei 
der aͤlteſten Städte Schlefiens und Hat 789 Privat 
| A Ä 2: Haͤuſer, 


J 
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Käufer, —* vielen Sfferitfichen Gebaͤuden. Unter 
den Staͤdten der uͤbrigen Kreiſe iſt Gruͤnberg die an— 
ſehnlichſte, welche außer vielen oͤfſentlichen Gebäuden 
1098 Privathaͤuſer enthält. Die angehängten voll⸗ 
ſtaͤndigen Regiiter vermehren die Brauchbarkeit diefes 

Werks, welches übrigens mit einer. folchen typographis 
ſchen Weitläuftigkeit gedruckt ift, daß der Preis, bey 
mehrerer Deconomie, für die Liebhaber m geringer 
werden. Fönnen, 


nn 





Von dem *—— Leſern bekannten, inſtruetiven 
Werke, welches in dem Induſtrie Comptoir zu Leipzig 

erſcheint: 
Sitten, Gebraͤuche, und Bleidung der Rußen 

+ "in Se. Petersburg; 
Wovon wir bereits ſchon mehrmals eine fortgeſetzte An⸗ 
zelge gegeben Haben, iſt vor kurzen das 4te und Ste Heft 
etichtenen, Die darin vorgeftellten Abbildungen find 
‚den vorhergehenden an angenehmer Unterhaltung gleich, 
In dem vierten Hefte find 5 Kupfersafein enthalten, 
von deneit die erfte, oder vielmehr in der Reihe die 
iöte, einen Sreiimeßen darfielle, bey dem ein Rußi⸗ 
ſcher Infanterie: Dfficter um einen Briefhalter Handelt. 
Die Geſchicklichkeit der gemeinen Rugen in Verferti⸗ 
dung mechanifcher Kunftwerke tft bekannt, und man 
findet mehrere unter denjelben, welche es hierin bie 
zum Erftaunen weit bringen. Beſonders haben ſich 
feit dem Baue der ſchoͤnen Iſaakskirche, unter den ger 
weinen Rußen ſehr geſchickte Steinegen und Mars 
njorarbeiter gebildet, "die in mäßigen Stunden allerhand 
Kiäinigkeiten von’ Finniſchem Marmor und‘ Alabafter, 
verfertigen, die fle-alsdann- zum Verkauf herumtra⸗ 
geh: - 77. Ein in Rußland‘ gewoͤhnliches Fahrzeug, 
deßen man ſich bedient um Laſten zu "fahren, welches 
Meorete genannt wird: Man Fanh es auf allen Maͤrt⸗ 





ten 


— 
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ten und yolkreichen Plaͤtzen in Petersburg miethen, 
ohne daß man ſeinen Fuhrmann zu kennen braucht, denn 


dieſe find durch Nummern bezeichnet, welche fie anf 


threm Rücken tragen. Man fann Ihnen auch Sachen 
von großem Werthe ohne Gefahr anvertraun. Der 
bier abgebildete Fuhrmann fahre Mehl in Baſtſaͤcken. 
(Kuli) 18. Ein vornehmer Rufe ineinem Eleinen Schligs 
ten der mit zwey Pferden befpannt ift. Hinter ihm ſteht 
fein Bedienter. 19. Eine Rußiſche Kaufmannsfrau, 
in eincm fehr fonderbaren, aber äußerft Eoftbaren Co: 
ſtuͤme, und ein Fleifcher der Ihr fein fauber eingewickel⸗ 
tes Schwein zum Verkauf anbietet. 20. Ein Rußi⸗ 
ſcher Bauerburſche, der Eier und. junge Hühner zum 
Verkauf herumtraͤgt, im Geſpraͤch mit einem Bauern, 
deßen bürftige Kleidung ſehr mit derjenigen det erftern - 
contraſtirt. Letzterer trägt fen Bündel auf dem Rücken, 
woran; er noch ein Paar Reerve: Schuhe, von Baſt 
geflochten (Lapti) befeftige hat. Seine Kleidung iſt, 


‚wie die im Sommer ‚gewöhnlichfte, von Leinewand,, 
Fuͤnftes Heft. 31. Ein Ruße, welder einge Fran 


Haſelnuͤße und Preniki verfouft, - Die Preniki find 

eine Art Honig: Kuchen, melde in Formen gedruͤckt und. 
mit Rußiſcher Kirchenkchrift verziert find. Von beyden 
find- die gemeinen Rußifhen Weiber große Kiebhaberins 
nen. - 22: Zwey . Knaben, wovon der eine Blumen, 
und. der andere Vögel zum Verkauf herumtraͤgt. Die 
Blumen ſind in Petersburg faft eben fo rar. als die Vs 
geh; „Die Blumen kommen meiſt aus den Treibhaus 
fern der Kunſtgaͤrtner, und müßen darum theurer feyn, 
als wo fie bey: geringer Wartung im Freyen .gebsihen, 


und wo der Gärten mehrere und größere vorhanden find, 


als in Rußland. Won den Singvoͤgeln, welche man 


ſich in Stuben hält, kommen ganze Ladungen aus Teutfchs 


Iand mit jedem Fruͤhlinge an. Sie werben fohr cheuer 
bezahle, —.- Der Blumenverfäufer: trägt. feine Waare 


auf bem Kople z . Ein Finnlicher, Bauer , mm 
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Bittualien zu Markte faͤhrt, und ein Saikenverkaͤufer, 


der dem Finnen Saift, Gerſtenbrode, zum Kauf ai 
hletet. Die Kleidung des Bauern, fein Ratten, der. 
vhne Raͤder iſt, alles verraͤth die groͤßte Duͤrftigkeit. 
34, Ein Coſaken-Officier, welcher yon einem Jahr | 
woechtſchik oder Fiakre eine Droſchka milethen will, 
Dieſe Droſchka gehört außer den Kipitken zu den eis 
Fenthumlichen Fuhrwerken in Rußland! Die Ich 
woſchtſchili oder Fiacres, welhe En Sommer mit ihr 
ten Droſchken an den Ecken der Straßen und auf dfs 
fenelichen Pläßen halten, fahren alle fehe ſchnell und 
biuig. Sie tragen ale gelbe Scherpen (Küſchakt) und 
Im Winter auch gelbe Müsen (Schapk). 25. Ein 
altes Weib, welches einem Rußiſchen Maͤdchen, einer 
Leibeigenen, allerleh Backwerk zum Kauf anbieket, weh 
ches fie für einen Teutſchen Paſtetenbaͤcker umhertraͤgt. 
Das Maͤdchen iſt eben im Begriffe nah dem Kanal zu 
. gehen, um dafelbft Waͤſche zu fpühlen, Die fie am einer 
Art von Joche hängen hat. In der linken Hand hätt 
fie das Hoiz, womit die gemeinen Rußinnen, wegen 
Erfparniß der Seife, r Waͤſche klopfen — Wit 
hadben über den Werth der Zeihnungen ſchon entſchie⸗ 
den, und fügen nur nach hinzu, daß diefe den uͤbrigen 
voͤllig gleich find. * 


In demſelbigen Induſtrle-Comtoir zu Lelpzig iſt 
ei Plan, und Äbriß von St. Petersburg erſchienen, 
der ſich durch Genauigkeit, Nettigkeit des Kupferſtichs, 
und feine ungemein ſchoͤne Illuminatlon jedem Kenner 
und Kunſtliebhaber empfiehlt, und einen einleuchtenden 
Begrif von dieſer groß Imerkwuͤrdigen Stadt giebt. 
= Einige andre Anzeigen von, Schriften, und Wer⸗ 
ken, die in. diefer Buchhandlung erſchienen find, wie 
auch noch einige andre ethaltne Schriften, noͤthigt uns 
der Mangel an Kaum auf das naͤchſte Stuͤck zu ver 
ſchieben. — ne WIRT 
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Sey aller gegenwärtigen. Eingeſchraͤnktheit des 
Rauins muͤßen wir doc zweyer Staates Ralender 
srwähnen, die man nicht bloß nad) den Namen, fons 
dern nad) dem Werthe und der Gemeinnügigkeit be; 
trahten muß, und die man Statiftifhe Landes / Be; 
| Khreldunge nennen koͤnnte. 

ecflenburg = Schwerinſche Staats⸗ 
Balender ift als ein mufterhaftes Werk. bekannt, und 
der ‚dießjährige: ‚bekräftigt ihm feınen Ruhm, Wenn 
wir von vielen Ländern folhe Werke hätten, fo würde 
die Statiſtik fich der Vollkommenheit nähern können. — 
Die Einrichtung ift die nämliche, der vorhergehenden 
Ssahrgänge, mit Bemerkungen der. indeßen. vorgefallnen 
Veränderungen, Einen guten Theil davon haben wir 
fhon ‚in. den obigen Geburts: und &terbe » Liften, iu 
Hinſicht der Population benutzt. 

Die Mefienburgifche Littetatur hat im vorigen 
Jahre guten Zuwachs in vielem Fächern erhalten, de 
. Jonders. Aft die Jurie prudenj. und das Meklenburgiſche 
Staats; Recht ſtark bearbeitet worden. Bufammen sr 
60 Schriften erfchtenen. ; 3. 
Aus den Annalen führen wir. nur an, daß in. 24 
Staͤdten 240 Meifter,. in fallen 1979. Perfonen für ' 
53528 Thaler angefaufte Wolle, mit 41539 Thaler 
Unkoften, für 95067 Thater, im Jahre 1800 verar; 
deitet haben. a 

„Die, vorjährigen letzten Koften zur Sicherſtellung 
des Nordlichen Teutſchlandes betrugen, mir Inbegrif 
des Stargardiſchen Kreiſes, 69407 Thaler, — Auf 
dem Landtage wurde die erbvergleichsmäßige Landess- 
Eontribution, und ein freywiltger Beytrag dei R. allep - 
drey Kreife von 25000 Thaler, der Städte von A 
ber Stadt Roftod von 2000 Thl. bewilligt. | 

Die nuhzreiche Einrichtung diefes ſtatiſtiſchen (abe 
Er Werks des auch hierdurch um fein Vaterlandy 
und um die Veſchichte verdienſtvollen Herren nah. 
| runze⸗ 
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unge + Rache Rudloff iſt aus den vorlgen Anzeigen 
bekannt. ne a EEE 9; 





Ein gleiches Verdienſt hat ſich ein Cavalier an dem 
Herzoglich Mecklenburg ; Strelißtichen Hofe erworben, 
und einen StaatörRalenderHeransgegeben, der feinem 
ältern Bruder zu Schwerin mit gleicher Würde an der 
Seite ſteht. Er hat die nämlihe Einrichtung, und 
ift mit gleicher Sorgfalt und Genant;teit. verfaßt. Wie 
haben bereits in dem obigen Geburts: und Sterbe⸗Liſten 
einiges davon benutzt, und koͤnnen hier nur überhaupt 
ihm das, gerechteite Lob ertheilen. Fuͤr die Staats 
kunde iſt dieſes Werk ein neuer Gewinn, wofür fie dag: 
fen muß. Won den Städten, und Flecken findet man 
eine. ſtatiſtiſche Geſchichte, mit Anzeige der, Zahl; der 
Haͤuſet, der Einwohner, der Manufacturen, Gewerbe, 
und andrer Merkwürdigkeiten. Die. Reſidenz:-Stadt 
Neuftreli harte am Ende: des vorigen Jahrs in 295 
Haͤuſern, und. den Herrſchaftlichen Gebäuden 3746 
Einwohner; die Vorderftadt Neubrandenburg hat 613g 
privat; Haufer, nad die Menſchenzahl war im J. 1797 
iin der Stade und ‚der zur. Stadt gehörigen Feldmark 
4711, Die Zahl der Einwohner zu Friedland, iſt 3406. 
Strelitz hat eine Men ſchenʒahl vn. eiwas Über z008, 
unter denen 600 Juden, Siatgard hat nur 958 Eim 
wohner, — Die Summe der Menjchenzahl in den 
‚Sämtiichen Domainen beträgt 19763, uud die in allen 
Nitterichaftlihen Aemtern 13790. — Der erſte Theit 
enthalt den Herzoglichen Hof⸗ und Landesfinat: -der 
weyte, das Verzeichnig der im Lande befindlichen Ca: 
diners: und Domainen:Gürer, nebft der jpeciellen Zahl 
‚der Einwohner, der Herrichaftlihen Monopolien, der 
Nitterſchaftilchen und andern Landguͤter, wie auch der 
Sutaͤdte und Flecken, und eintge andere Notizen, nebſt 
Annalen‘, oder Anjührungen der Vorfälle und Veraͤn 
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derungen im Lande, nd der Herzoglichen Vabidnm· 

gen. Als Beplage it dad Gefchlechtsregifter der jegt 

—* — ER Familien Bun 
4 der. ac en nd TR EEE 


ou An: Kant 7 feine Britik. | 

Nadhſtehendes Gedicht iſt uns von dem Verfaßer 
Antt einem Schreiben zugeſandt worden, in welchen 
derſelbe jagt? 

Da tch die Eritifehe Philoſophie ie Stimderfots 
ſſchung unrerfuhe Habe, und mit unparcheyifcher Red⸗ 
ichkeit, fo bitte ich, beygehende Zeiten, als dte Quint⸗ 
benz der Kantiſchen Kritik, ins nächte Stuͤck des 
Politiſchen Journals eineäden zu laßen. Ich habe 
mich, nach den unveränferlichen Menfchens Rechten 
des geſunden Verſtandes, befugt gehalten, meine Ue⸗ 
berzeugung bekannt zu machen, daß hinter Kants dun⸗ 
ein, den kurzſichtigen verblendenden, Werten nichts 
neues verborgen iſt. Und da viele, die ihn anſtaunen, 
nicht einmal feine Haupiſatze kennen/ fo dabe ich diefe 
aus geheben, und, wenn auch nur Layen, damit an die 
Hand zu gehen. "3 hoffe, daß die Pomte recht vers 
Handen werden wird; und fo wird aan das der 
Weisheit (ehr alt finden, | | 


* ee — Y —— 
Di Ding —— ur, me ennen vor de wo 


Nicht die Materie, die J "de Urkraft denkt, 
Sen weiß auch der age“ feiner Amen 


Da, wa vom —— die ie Stnnihftek An 
DH iſ J nichts m fein Syſtem der 





/ u 


Das Griechenland und Bei — Wolf und Leib⸗ 
nn nitz ſchuf, 
Was Loke und Hume uns als Stein ber Weiſen 
* 0: preiſen, a W 
SR leeres KHirngefpinnft, ein laͤngſt verhallter Ruf, 


Aus fich fhaft Die m seinen Wahrheit | 


7 Süße 
Borgt nichts aus der Natur, 
en, Be 777 9) 
Dringt nicht ins. Glauben ein, laͤßt bibliſche Geſetze, 
Als noch fuͤr uns zu hoch, dem Weiſen und dem 


u u Rn . hor 4 
So denkt in Königsberg der neuen Weisheit Finder, 
Und jeder Weisheits Sohn flaunt ihn, den Weir 


aan. Me Ä nen .. = | 
Doch Leider ach! es führt die Blinden ſelbſt ein 
u — —— u linde. 
Der das nur wieder gab, was andre vorgethan. 
Verzeih es Vater Kant, iehrſt du ſonſt nichts als 


War Ziveifel, a \ 
Die wußt lieb Evchen ſchon, und Ihe Galan, der 
N. we — Tenfel. 
Schnakenburg. — 
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* Daris, ben ioten Febtuar 1802. 


MWahrend ter Abweſenheit des etſten Conſuls auf 


ſeiner Reiſe nach Lyon, hat der Polizeys Miniſter ſehr 


heftig”) ‚gegen die handſchriftlichen Bulletins geeifert, 


die 


Die Heftigkeit der fo genaunten officiellen, und 
a" De 


Pol, Journ. Sehr, 1802, 
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ſhreibt dieſet Men 


A 


die doch ziemlich felten zu Haben waren, und nun deſto 


begieriger gefucht werden, und gar nicht aufgehört ha; - 
ben. : Doch haben feit jener Ereiferung bie anticonſula⸗ 


tiſchen Placare, die fonft des Nachts auf den 
"Straßen angehefrer waren, ſich vermindert. Die 
Buͤlletins waren auch wirklich mehr bittre Sarcadmen, 


über Privat s Dinge in den Tuilerien, als politifche 


Nachrichten. 3. & über Ludwig Bonaparte, feine 


Heyrath und Vorfaͤlle im Innern des Pallaſtes 
In einem dieſer Buͤlletins wurde gemeldet, daß 


pie Herzogin von Angouleme, Tochter Ludwigs des 


XVlten, zu Warfchau fi in gefegneten Leibess 


Umſtaͤnden befände — (welches nachher in allen Zei; 
tungen geftanden hat, und alfo wohl wahr feyn mag) 
und einen Bourbon Innocent zur, Welt bringen werde 


Nach ber Ruͤckkunft des erfien Eonfuls von Lyon, 
wo 


halb offieiellen Pariſer Blaͤtter iſt der Wuͤrde ei⸗ 
ner erhabnen Regierung wenig angemeßen. Die de— 


u, favouirten Nachrichten werden fo platt hin mit dem 


Namen von Abfurditäten, LächerlichFeiten, Narr⸗ 
- heiten (folies) und mit befchimpfenden Ausdrüß 
"Een belegt. Es wird, _unter fo genanter Autos 
sität gefagt, daß gar Feine Unruben in -Yaris 
geweſen wären, und gar Feine Factionen exiſtir⸗ 
ten. Und — in keinem einzigen gedruckten 
Teutſchen, Srangöfifchen, . Englifchen, Hollaͤndi⸗ 
ſchen, Italieniſchen, und andern Blaͤttern iſt je 
ein Wort von Unruhen, oder Facti ge⸗ 
ſagt worden.- Daß eine Oppoſition —FS | 
bat, iſt Shatfache „und die eingreifende- Mans; 
regel des Senat Conservateur,, die im Tribus - 
nate durch Oppoſition fich auszeichnenden Mitglie⸗ 
- der ihrer Stellen zu entſetzen, iſt ein ei, 
der mehr, als alles ſonſt ſest. 
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wo er zum dirigirenden Chef eines fremden Staats an; 


naunt worden iſt, verbreiten ſich hier viele, großen; 


theils widrige Geſinnungen. Aber die. Freunde und 
Beamten des Conſuls ſtellen die Sache aus einem ganz 


andern Geſichtspuncte vor. Sie fagen: allerdings iſt 


nach den Geſetzen der Conftitution, derjenige des Rechts 


eines Franzoͤſiſchen Bürgers, mithin aller Aemter ver; 
luſtig, der einen Poſten, ein Amt, oder ein Tracte; 


ment dep einer fremden Nation annimmt; jedoch der erfie 


Conſul Bonaparte. hat nur, auf Ex uchen, die Ober; 


angenommen, und man weiß ja nicht, ob er Das Trac⸗ 


tement der 500,900; Livres annehmen wird; 


Kein, Blatt hat es gewagt, das Detail der Sikuns 


gen des Tribunais au erzehlen, i in welchen die Oppofition 
“ „fich fehr energiich gegen das neue Civil-Geſetzbuch er— 


klaͤrt hat. Nun iſt die Oppofition. eliminirt, ein 


Bene in der Franzoͤſiſchen Sprache erſt erfundnet 


usdruck, um die Verabſchiedung dev widrigen Mit: 


‚glieder, nach der Willtühe des Senats, zu bezeichnen: 
Es fehlt nicht an Verläumdungen, daß die Mehrheit 
der Stimmen im Senate durch zweckdienliche Mittel 


gewonnen worden ſey. 


VUeberhaupt iſt das jehzige Raderwerk der Regierungs⸗ 
Maͤſchine fo complicirt, als neu. 

‚Det Finanz⸗Etat befindet ſich Ih mißlichen Umſtaͤn 

den, Noch iſt das Budger vom Sahre 10 der Repu⸗ 


blik nicht dem gefeßgebenden Corps vorgelegt worden, 


‚wie Die Confiitution vorſchreibt. Die Beſoldungen und 
- Renten werden nicht. bezahlt. Das eonfolidirte Drit⸗ 
theil der alten Staatsſchulden, wird jetzt erſt vom Fahre 


1790. bezahlt, und nad) langſamer gezogner Termin⸗ 
Weiſe. Mit Ausnahme der reich gewordnen Generale 
und Offlelere, und der oͤffentlichen Beamten aller Art, 
"die die Mittel ſich Geld zu verfhaffen, nur zu fehr fen: 


Bi und RMISNFODMEN.. hertſcht ein großer Geldman⸗ 
3— M 2 gel # 


* 


An ſiot über die Statientfche Republik, als Praͤſident 


‚1972 Varis. 


gel Bier, und tie alle Nachtichten lauten, auch in den 
Provinzen, und noch weit mehr mie hier, wo alles, 
was Geld Hat, zufarmmenftrömt. 5 

Der Haß gegen die Beſitzer der angefauften fo ge⸗ 
nannten National: Güter wird beſonders dadurch vers 
mehrt, daß fie mit der Bedingung der Befreyung von 
allen Hypothek⸗ Laſten angekauft wozden find, und alſo 
alle die darauf geltehnen Gelder verloren gehen, mit 
Ausnahme degen, was in das fo genannte große Buch 
' (bes Staats) aufgezeichnet ift, wovon aber nur Ein Drit⸗ 
theil bezahle werden fol, end no) gi bezahlt wer⸗ 
den kann. 

Die Cisalpiner ind, bey ihrem Aufenthalte zu 
Lyon, nicht ganz zufrieden geweſen. Sie haben alle 
Beduͤrfniße doppelt theuer bezahlen, ihre National; Co: 
rxarde ablegen, und Bas Franzoͤſiſche Coſtuͤme anziehen - 
wuͤßen. Dagegen macht Bonapartes Annahme der 
oberften NHegierungs ; Stelle in der neuen Staltenifchen 
‚Republik, in Frankreich feine angenehme Senfation. 
-. Dan denkt fih die National; Verfchiedenheit lebhaft, 

und beforgt, daß der allgemeine öriede von Feiner langen 
Dauer ſeyn werde. 

Die Landſtraßen ſind ſaſt unwegſam, ohnerachtet 
des theuren Wegegeldes, was die Paſſagiers bezalen 
muͤßen, und der großen Summen, die zu den Wege⸗ 
verbeßerungen angewieſen ſind, die aber dazu nicht an⸗ 
gewandt werden. Auch machen haͤufige Raͤuber⸗Ban⸗ 
den die Wege unſicher, und dieſe Boͤſewichter zeigen 
‚eine ſolche Verachtung des Todes, wenn fie hingerichtet 

‚werden, daß man fi) darüber entſetzen muß, 

Der Bruder des erften Conſuls, Lucian Bonaparte, 
lebt zu Pleßis, in Gefellfhaft der Madame, (Er Prim · 
zeßin) de Santa Eroce, in völliger Entfernung von 
Staats-BGeſchaͤften, aber im hoͤchſten Genuße aller Ars 
ten des. Vergnügen. Er ift reichlich mie Spaniſchen 
Diaftern, und Portugiefligen Cruſaden verſehen. | 
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Es ſollen fi neue Schwierigkeiten über das Con; 
cordat mit dem Pabſte, und über andre Dinge erhos 
ben haben, und die am. beften. unterrichteten Perfonen 


find der Meynung, daß ſowohl in Italien, als in Frank⸗ 
reich noch wichtige Veränderungen vorgehen werden, 
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. Srankfure am Mayr ,: den sten Fe. 
ee bruar 1802.00 | 
Mach geendigtem Kriege, zeigen ſich Immer mehe 
beßen Berheerungen in: den Kaßen einzelner Stände 
und ganzer Kreife. In ganz Schwaben Elagt man über 
Geld: Mangel: aud ift dort durch Ben Krieg eine be: 
deutende Unrichtigkeit in dem Fache des Schulden und 
Hypothecken-Weſens herbeygefuͤhrt worden, 
Die geſammten Schulden des Fraͤnkiſchen und 
Schwaͤbtſchen Kreiſes find bekannt. Bey dem Ober⸗ 
rheinischen tritt der beſondere Fall ein, daß die beyden 
Heßiſchen Haͤuſer noch nicht ihre Theilnahme an dem 
Kreis, Schulden: Wefen bezeugt baben. | 
Solgendes Beyſpiel ſtellt die Verlegenhelt des Krei⸗ 
ſes hinlänglich dar. Si ie: 
Wegen Mangels an Eredit und andern Reßourcen, 
mußte nämlich diefer Kreis im vorigen Monate eis 
neues Anlehn machen, und zwar zu folgenden läftigen 
Bedingungen. Das Kapital wird mit 5 Procent vers 
zinfet, und die Zinfen werden gegen halbjährig. fällige 
bey der Kreiss Cage: zahlbare Coupons erhoben. Nach 
ſechs Jahren, während welchen das Kapital ohnableg⸗ 
lich ſtehet, wird die Ruͤckzahlung durch alljährliche Abs 
führung eines Drittels der ganzen Summe bewerffte's 
liget; über die vorgefhoßene Summe werden aber auf: 
Koften|der Kreiskaße gedruckte Obligationen von 500Gld. 
nebft den erforderlichen Eoupons ausgefertiget, und 
— nun die laͤſtigſte Condition — für bie Negociation 
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vergtet; bie Kreiskaße 7 Procent: ſchreibe: Sieben 
von Hundert. an 
Man wünfchte es auf 150,000 Gulden zu bringen, 


bis jegt werden aber nut 20000 Gulden aus fuͤndig ges 


acht! Ä | 
Am Rhein ift wegen der Franzoͤſiſchen Nachbar⸗ 
(daft, und des vielen Gefindeld, folgende Inſtruction 
uͤber die Neifepäße von verfchiedenen Landesherrihaften 
concertirt worden, Ze a | 
gJebdes Untergericht ift blos ermächtigt, nut an ſolche 


— 


Perſonen Paͤße zu ertheilen, die ihr forum domiciliũ 
ben ihm haben, datf keinesweges aber fich unterfangen, 
den ein anderes färum domicilii babenden, ober auzläns 
difchen, und fremden Leuten, damit an die Hand zu ges 
hen, fondern muß jene mit dem desfalfigen Verlangen 
an, die obere: Landes: Kiegierung verweilen. — Diele 
Paͤße müßen jetzt nach einem vorgeſchriebenen ſchickli⸗ 
chen und. zweckmaͤßigen Formulare abgefaßt, gedruckt, 
mit: einem neͤglichſt genauen Signalement verſehen 
ſeyn, auch eine beſtimmte Marſchroute enthalten, und 
ſind uͤberdem nur auf eine gewiße, nach Verhaͤltniß der 
vorhabenden Reiſe, darin zu beſtimmenden Zeit gültig, 





:( Wien, den Toten Februar 1802. J 
Es ſcheint noch nicht, daß unſer Hof mit dem Ber. 
liniſchen über die Grundlagen des für Teutſchland feſt⸗ 
zufegenden Entſchaͤdigungs⸗ Syſtems einverfianden fey, 
und daß nur dadurdy die Aufftellung der Reichs⸗Depu⸗ 
tatlon verzögert worden iſt. Die neuerdings zum Vor⸗ 
ſchein gefommene, vorläufig zwiſchen Sranfreich und 
Preußen getroffene, geheime Uebereinkunft, wegen 
ntichädigung des Prinzen von Oranien, hat hier eis 
nen jo tebhafıen, als widtigen Eindruck gemacht, und 
ſcheint nicht zeeignet, die angenommenen eg 
De u | j rund: 
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— zu vereinbaren. Indeßen ſoll nun doch der 
Reichs: Congreß angeordnet ſeyn, und der Kayſer hat 
dazu, wie verlautet, den Eoncommigarius, Baron. Hüs 
gel, und den Hofrat von Schraudt ernannt, der bis⸗ 
ber in den Angelegenheiten Teutfchlandg, bey unſrer 

Ambaßade in Frankreich, gearbeitet hat. 

Man ſpricht allgemein, ich weiß. nicht mit teldem 
Grunde, davon, daß unler Hof, der mit dem Frans. 


zoͤſiſchen Gouvernement in dem beſten Bernehmen ſteht, 


"und forgfaltig alles, mas dafelbe fiören Eönnte, ehts 
font, und vermeidet, mit demfelben insbefondere: 
darüber unterhandle, daß er den Großherzog von Tos⸗ 
cana mit den Venetianiſchen Staaten entſchaͤdigen, 
. und dafür die. Theile, welche der Grosherzog In Teutſch⸗ 
land bekommen foll, für ſich nehmen koͤnne. 
Unterdeßen find einige diplomatiſche Veraͤnderungen 
vorgegangen. Der Baron Buol von Schauenſtein, 
unſer Gefandter am Chur-Baleriſchen Hofe, iſt, wegen 
einiger dort vorgefallenen Umſtaͤnde, abgerufen worden, 
und ſoll'an den Chur-Saͤchſiſchen Hof. beſtimmt ſeyn. 
Auch ſind an andere Hoͤfe Ernennungen geſchehen. 
Der Neopolitaniſche Hof, der lange Zeit uͤber, mit. 
dem Spaniſchen nicht im beſten Vernehmen ftand, hat 
‚fid) mir demfelben nun ganz verſoͤhnt. Die Folge das 
von iſt gewefen, daß der Neapolitaniihe Hof den König. 
von Hetrurien anstkannt hat, und daß nun der Kron⸗ 
prinz von Neapel die Infantin von Spanien, Maria 
Euiſabeth, und der Prinz ven Aſturien die Prinzeßin 
von Neapel, Maria Antonia, heyrathet. Das gegens 
feitige Begehren iſt Schon erfolgt, und man arbeitet bes 
“ reits an der Ausftattung der leßtgenannten hier“ befind⸗ 
lichen Prinzeßin. Im April wird fie fchon nady Spas. 
nien abgehen, und die Königin Mutrer wird fie, wie es 
heißt, dahin begleiten. Wenigftens mird ſchon jetst 
jur Wbreife der Köntgin alles in Bereitſchaft geſetzt. 
— „Pr er Eiderꝛes Carl war einige Zeit über wieder 
Me Me 
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ſehr krank, aber hat fich nun wieder erholet. Dat ai. 
litair Departement ft noch fortan in großer Thaͤtig⸗ 
keit, und die Armee auf dem beften Fuße, Daher rühs 
ven noch immer von Zeit zu Zett Kriegsbeforgniße, bes 
ſonders weil man weiß, daß für die Armee große Mia; 
gazine angelegt werden, und zu derfelben Behuf ſogar 
Lieferungen, die fonft in Sriedentzelten ganz ungewöhn; 


lich find, ausgefchrieben werden follen, auch die Teut; * 


ſchen Angelegenheiten, anftatt fih auszugleichen, von 
Berlin her immer mehr Schwierigkeiten zu begegnen 
fcheinen. 

Zu dem Landtage in Ungarn werden fon alle Vor⸗ 


kehrungen gemacht. Der Kaifer geht dazu, mirjels 


nem ganzen Hoſſtaate, nach Presburg, und gedenft 


daſelbſt, fo lange der Landtag währe, zu verbleiben, 


Unter der Regierung des Kaifers Joſeph IL. iſt im 
Bann 1787. die Todesitrafe in den K. K. Teufchen Erb⸗ 
aaten ganj abgefchaft worden. Schon vor einigen 


Jahren iſt fie gegen Hochverrath hergeſtellt worden. 


Nun haben Se, Maj. für noͤthig befunden, fie auch 
für Mord, Raub, Brandanlegung und Verfaͤlſchung 
der Staatspapiere, und des Papiergeldes herzuftellen, 
und es wird darüber eheſtens das Gefeß ergehen, 
Ueberhaupt fucht der Kaiſer, fo viel möglich, alles 
Auf die Geſetze und Eintichtungen zurück zu führen, . 
welche unter der glorreichen und giüdlichen Regierung 
Marien Therefiens beftandın, Es iſt daher auch der 
Antrag , fo wie dad Therefianum, und das Loͤwenbur—⸗ 
gifche Convict bereits hergeftellt find, gleichermanßen alle 


vormahlige Stifrungshäufer, Alumnate, Seminarien, 


ſelbſt einige der aufgehobenen Kloͤſter, die bey der Seel; 
ſorge nuͤtzliche Dienite leiften Eönnen, wieder herzuſtellen. 
| Die Policey wacht, feitdem ihr die Bücher: Cenſur 
übergeben ift, ſehr — daß die Cenſursvorſchrif⸗ 
ten genau befolger, und ale ſchaͤdlichen Werke von dem 
u. der deſterreichiſchen Stamen entfernt gehalten 
werden, 


! 
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werden, Die Erfahrung hat gelehrt, daß man durch 
die Leichtigkeit, welche unter Joſeph II Regierung eins 

eführe war, viel zu weit gegangen iſt, und man foll 
Aal darauf anfragen, alle feit Marien Therefiens Tode 
etlaubte Buͤcher neu cenſuriren zu laßen. 


— — 


Wien, den 13. Februar 1802. 

Die ſogenannten Regales (Koͤnigliche Briefe) 
wodurch der Landtag in Ungarn ausgeichrieben wird, 
‚find bereitd expediret, werben aber erſt zu Ende dieſes Mo; 
nats abgefendet werden, weil von dem Augenblicke an, 
als fie in den Somitaten eintreffen, und fo lange der 
Landtag währet, alle Gerichte ftill Reden. Doch muß 
der Landtag zwey Monate vor feiner Eroͤfnung, einbes 
rufen werden. Zu diefer iſt der zweyte Mai beftimmt, 
Der Kaifer wird uͤbrigens, wie verlautet, von den Uns 
gariſchen Ständen nur eine Erhöhung de Salzpreiſes, 
und eine mäßige Vermehrung der Contributions⸗ : Sum; 
me, zugleich aber auch Vorkehrungen zu einem ordent; 
lichen Recrutirungs⸗Syſteme verlangen, damit nicht 
jedesmahl, wenn Ungariſche Mannſchaft fuͤr die Armee 
erforderlich iſt, der Landtag beruſſen, und deßen Bey: 
ftimmung bewirkt werden müße, 
- Die in Böhmen, Mähren und Galizien, zum Be⸗ 
J huf der Armee⸗-Magazine ausgeſchriebene Lieſerung an 
Korn und Haber iſt ſehr mäßig, und nur nach 10 Mio; 
naten des laufenden Militär; Jahrs berechnet, 

Durch ein, vor wenigen Tagen erlaßenes, Kabis 
net3: Schreiben, hat der Kaifer den Verfauf, und die 
Verpachtung von allen Commercial: Staats s Religtond: 
‚fonds: und Stiftungs⸗Guͤtern ganz eingeftell, Der 
rund diefer Verfügung iſt niche dekannt. 

Uebrigens wuͤßte ich nichts zuverlaͤßiges wichtiges 


abe melden. — | 
My Um . 
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ulm, den 12. Februar. 1802. 
‚ Ein fehr wichtiger Segentand für das ——— 
Teutſchland iſt ſeit einigen Jahren die Auswanderung 
von Coloniſten, hauptſaͤchlich nach Preußiſch-Polen, 
geworden. Bekanntlich ſubſiſtiret zu Gehringen eine 
Königlihs Preugiihe Commißion, unter dem Vorſitze 
des Herrn von Nothhardt, als unmittelbar Bevollmäd): 
tigten Commißarius zur Annahme der Coloniften im 
Neiche, welche nad) einem neuen Beneficien ; Reglement 
in 6 verfchiedene Elaßen vertheilt merden. 

Zu den Eolontften der erften Elaße werden alle die 
jenigen gerechnet, welche den Feldban überhaupt , ins; 


beſondere Aber den Aekers Klees und Gartens Bau ver 
ſtehen, und die wenigftend von funfzig bis dreihundert 


Gulden Reichsgeld mir in das. Land ‚bringen. Die 
Beneficien, welche dieſe erhalten, beftehen in vier bi3 
ſechs Morgen Land, erb und eigenthuͤmlich, gegen el: 
nen, nach Ablauf der Frehſahre, billigen abzurechnenden 
Ertsanon: (3 bis 12 hoͤchſtens 14 Groſchen preußifch, 
oder. 35,523 bis 60 Kreußer Reichsgeld nad) Verſchie⸗ 


denheit der Claßen jaͤhrlich vom Morgen): ferner ber. 


kommen fie auf Koͤnigliche Koſten erbauete Wohngebau: 


de, auch erb sund eigenthuͤmlich; Meilengelder zur 


Reiſe, für Meile und Kopf zwey gute Groſchen — drey 
dis 6 Freyjahre. Ueberhaupt haben außer dem Erb: 
canon, und einem Kamingelde von höchftens einen Sul: 
den, und Io Kreuzer, alle Coloniften Eeine weitere 
Abgaben. Die Ausrottungss und Umbruchs-Koſten, 
wenn jemand unangebautes Land befommt, und die 


Wirthſchafts⸗Geraͤthſchaften werden geliefert, fo wie 
das erforderliche Vieh, nach Verhaͤltniß der Größe der 
Wirthſchaft. Die Eoloniften Haben auch Freyheit vom 


Soldatenftande für-ihre Perfon, und ihre einwandernden 


Soͤhne. 


Bon den Coloniſten der 6ten Claße Wird gefordert, 


daß fie den Feldbau verftiehen, und ein Vermögen von 
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4000 bis 5000 Gulden Reichsgeld mit ind Land brin⸗ 
gen. Sie bekommen dann 180 Morgen Land unent—⸗ 
geldlich, erb⸗ und eigenthuͤmlich, gegen einem billigen 
Erbeanon, freyes Bauholz, 3 bis 6 Freyjahre; einen, 
während des Laures dev Freyjahre zuruͤckzuzahlenden, 
Vorſchuß von 1409 Thalern, endlich die Freyheit vom 
Soldatenſtande fuͤr id, und die mit einwandernden 
Soͤhne. 
Ausdruͤcklich iſt von Berlin aus verordnet, daß ein 
jeder Einwanderer, von dem zur Annahme derfelben 
beorderten Commißarius, mit einem gedruckten und be: 
ſiegelten Verzeichntße der ihm verfprochenen Beneficien 
verfehen werde, und einen eben fo ausgefertigten Wei: 
ſepaß, mir der Angabe der Reiſeroute, directe nach dem’ 
Orte feiner Beftimmung, erhalten fol. Sodald der 
Eolonift abgereifet Ift, wird dieß fogleich der Finanzkam; 


+ mer der Provinz, nad) welcher er angewieſen iſt, ange⸗ 


zeigt, und diefe trift die nöthigen Vorkehrungen, daß 
er gleich bey feiner Ankunft das verfprodhne Unterkom⸗ 
men findet, Das beftimmtre Geld: Quantum, welches 
die Coloniften, oben erwahntermaafen, mitbringen fols 
‚ken, muß zue Hälfte gleich haar mitgebracht, die zwente 
Haͤlfte aber Binnen 2 bis 4 Jahren nachgetragen, jedoch 
über dieſe auch gleich eine außer Gefahr ftchende gu 
richtliche Urkunde mitgebracht werden. 

. Was die Handwerker berrift, fo find es gegenwärs 
‚tig nur Töpfer oder Hafner, weiche geſucht werden, 
Profeßioniften diefer Are, welche einwandern, haben 
ſich zuförderft um die- ihnen zukommen den Bedingun— 
gen bey der Behoͤtde naͤher zu erkundigen. Alle Acker⸗ 
und Gartenbauer aber, welche auf die angegebnen Vor; 
theile in die Preußifchen Staaten einwandern mollen, 
melden fid) wegen der dazu erforderlichen Beneficien, | 
Zuſicherung, und Paͤße, bey der Koͤnigl. sa a 
—— in Oehringen. 
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| | Schreiben aus -Stuttgarde, den ı gten Fe⸗ 


bruar 1802. 


Bon dem letzten Schwaͤbiſchen Kreistage find 
bis jetzt durch die Zeitungen nur die, im Schwaͤbiſchen 
Merkur abgedruckten, 5 Reichs: Conclufa bekannt ger 
worden, und doch belief fih die Zahl der, in lm, vom 
ıgten November bis zum 22jten December vorigen Jah⸗ 
ves, zur Dictatur gebraten Actenftücde, auf Ein hun⸗ 
dert und fiebenzig Stüc. Ueberdem war es glücklich, 
daß nach Ablauf voller zwey Jahre, dieſer Kreis fi 


wiederum, und zwar in einer Reichsſtadt, welche ſo 


viele Jahre hindurch ein vorzuͤglicher Schauplatz der 
Unruhen und Drangſale des hoͤchſt verderblichen Kriegs 
geweſen iſt, ruhig verſammeln konnte. | 
In einem fo langen Zeitraume hatten fi natürlicherz 
weiſe die Eingaben und Geichäfte fehr angehäuft. Das 
zu kamen noch mehrere wichtige Veränderungen im Con: 
ftanztichen Directorial⸗ und im übrigen Geſandtſchafts⸗ 
Perſonale. Zur Abkürzung der Dauer, welche jene 
Umftände erfordert hätten, trug vieles bey, daß man 
ſich Einerſeits nur ſehr ungern zu der Zufammenberufs 
fung herbeygelaßen hatte. Die 8 Berathungspunete wur; 


‚den daher nur in möglichfter Kürze behandelt, 


Wegen Reduction des Kreis: Militaies wurden befs 
fen Geld; und die Natural; Verpflegung an Brod und 
Fourage, die Zleifh : Verpflegung, Armatur und Mon: 
birung, Feldrequifiten, Artilerie, und Munition, Was 
gen, ‘Pferde, und Proviant-Fuhrweſen, Aufnahme 
der Kranken in die K. K. Hospitäler, im Detail vorges 
nommen, und füllten nebft dem Kriegs; Nechnungswes 
fen mehrere Hundert Bogen. — 
Mit der Kaiſerlichen Geſandtſchaft beſchraͤnkten ſich 
bie Verhandlungen auf 9 Actenſtuͤcke, die groͤßtenthells 
die Recruten-Transporte, Verpflegung, Berichtigung 
des Kreislaßen; Ausſtandes, Abrechnung des 
| ons 
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Commißariats, und die Engliſchen Srdventions / Geh 
der, und deren Verwendung, betrafen. | 


— mine 


Berlin, den ıgten Februar 1802, 


Man fann nun mit gutem. Grunde einer baldigeh , 
Entſcheidung des fo Jange verzögerten Entſchaͤdigungs⸗ 
Geſchaͤftes entgegen fehen. Ale Muchmaßungen aber 
über die Antheile der zur Entfhädigung beftimmten 
"Ränder, und über die Konventionen der Partheyen, wür: 
den voreilig ſeyn, ob es gleich gewiß If, daß die Haupt⸗ 
puncte, was unſre Entfhädigung berrift, ind Reine ges 
bracht find, Welches Intereße unfer Hof an dem ihm 
nahe verwandten Dranifchen Haufe nimmt, erhellt unter 
andern auch daraus, daß der Adjudant des Feldmar⸗ 
: fchalls von Möllendorf, der Major von Krufemarf, In 
‚Auftragen des Erbprinzen von Dranien nach Paris ge; 
reiſet if, wohin ſich auch der Prinz ſelbſt beneben wird. 
Es ift kein Zweifel, daß die Franzöfifche Convention, 
zu Gunften diefes Fürftlihen Hauſes, gehalten, und 
‚erfüllt werden wird. Das Benehmen Preußens gegen 
die Bataviſche Republik, währendem Krirge, felbft durch 
"Unterdrückung der an den Grenzen veranftalteten Ora⸗ 
niſchen Bewafnungen, in NRückficht jener Convention, 
berechtigt zu den gefichereften Ausführungen der Vers 
ſprechungen. 

Die Geruͤchte von Kriegs-Ausſichten ſind durch die 
ſchon beſtimmten Feledens-Revuen vollfommen wider 
legt. Dieſe Revuen werden, zu gewoͤhnlicher Zeit, im 
Mai, hier, und zu Potsdam, gehalten, alsdann im 
Suntus, in Weftpreußen, und im Auguftmonate tn 
Schleſien. Des Königs Majeftät wollen aufrichtig den 
Frieden, und würden ihn nur ungern brechen muͤßen. 
Unjere Einanzen kommen indeßen ſehr empor, und die 


Sa 


‚v2 „Vi Berlin, ae 


Scqatz kammer erhält ſtarke Recrutirungen. Sie wird 
bald fo reſpectabel, wie chmals, feynz . - _ 2 
| Die Commißion des Hauptmanns von Nothardt, 
Im ſuͤdlichen Teutſchlande neue Anſiedler für die Neu⸗ 
Preußiſchen Provinzen anzuwerben, wovon ich Ihnen 
vor laͤngrer Zeit Nachricht gegeben, Hat einen betraͤcht⸗ 
lichen Erfolg gehabt. Das Manifeſt des Churfuͤrſten 
von Baiern gegen. die Auewandrungen ift zu ſpaͤt für 
deßen Endzweck erfchtenen, Aus der Pfalz wandern 
‚ganze Dorfihaften.aus, um ſich nach Suͤdpreußen zu 
‚begeben, und achten nicht auf die Anmahnungen des 
Churfuͤrſten, fih in Baiern anzuſiedeln. Dergliidhen 
‚Auswanderungen dürften auch bald. im Wirtembergichen 
\ Platz greifen, weil auch dort viele Landleute klagen, daß 
’ fig nidht fubfiftiren können, Doch ſagt man auch, daß 
‚viele, die nach Sid Preußen. eingewanvert find, wie: 
‚ der: von dort: weggehen, und ſich nach den Kauferlichen 
x ‚&taaten begeben, - wo manihnen auch mehr leiſten kann, 
‚weil man auf,ihre Erwerbung gar keine Koften hat vers 
. wenden dürfen. — Der: Hauptmann von Mothardt 
wird naͤchſtens ſich ſelbſt nach Sud ; Preußen begeben, 
und den etwanigen Beſchwerden der neuen Koloniſten 
„abzubeiten juden. 

- .- Da die Verordnungen und Anftalten zur Holzerſpa⸗ 
rung durch den Gebrauch von Steinkohlen und Torf bey 
Kalkoͤfen, Braus und Brennereyen, Faͤrbereyen, und 
großen Fabriken ſehr unvollkommen befolgt worden, und 
der Verbrauch der Steinkohlen faſt gaͤnzlich ins Stk 
„ten gerathen, fo iſt es, durch ein neueres geichärftes 
‚Publtcndum , den Brauern ‚und Brandteweinbren⸗ 
„nern, den Kalköfen, Sächereyen , und Fabriken, bey 
- einer Strafe von 20 Thalern für jeden Contraventions⸗ 
- Fall ſchlechterdings unterſagt, Holz zu brennen, und 
defohlen, daß blos mit Steinfohlen gefeuert, und das 
‚sum Anfeuern unumgänglich erforderliche Holz nur in 

| San Stücken geſtattet werden folle: 6 
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Der Boctor Medicinaͤ, Freier, zu Havelberg, legte 

bereits im Jahre 1800 dem Publico Vorfchläge, we⸗ 
‚gen einer in den Preußifhen Staaten zu errichtenden 
Brand-Kaße für Mobilien, Waaren, und Producte, 
“por, und forderte zu Subferintionen auf, welche = 
Ablauf des vorigen Jahrs geſchloßen worden ſind. 
Haben aus 39 Staͤdten 320 Inter henten vorläufig Di 
zeichnet, ı Million, 127,450 Rihle.; vom Lande, Gi: _ 
terbefigern,; Pächtern, und Eigenthuͤmern find 972,480 
Rthlr. fubferibire worden. Die totale Summe iſt alfo 
4 Millionen ‘99,930 Rihlr. "Nunmehr wird Here 
D. Freier die Subſcriptions-Liſte dem General; Diress 
| torio übergeben, und demſelben, nach dem Wunfche der 
Unterzeichner‘, die Stiftung einer Feuer Verficherungs; 
Anſtalt für Mobilien u. ſ. w. durch ein zu gebendes Re 
glement, anheim fielen. 
Seit einem Jahre haben ſich Hier in "Berlin fo vide 
"Ausländer, und Bürger aus: den Canton pflichtigen 
£ Provinzial: Städten an’äßig gemacht, und dadurd) fich 
“und ihren Kintern die Kanton: Freyheit erivorben, daß | 
die Regierung ſich jetzt genarhigt fieht, diefen dem Flote - 
"der Provinziats Städte, und der Preußiſchen Canton: | 
Verfaßung drohenden Schaden durch Die Verordnung 
"yorzubeugen, daß in Zukunft jeder, der in Berlin das 
"Bürgers und MeiſterRecht erlangen will, er fey aus 
der Fremde, oder aus dir Propinz, 200 Thaler" zur 
Invaliden⸗Kaße erlegen fol. Dieſe Verordnung foll 
“auch auf die übrigen cantonsfreyen Städte, als Pots⸗ 
“dam, Drandendurg, Magdeburg, ‚Danzig, Warfchau, 
und Breslau, ausgedehnt werden. 

‚Der Graf von Goͤrz, unfer Reichstags⸗ Geſandte, 
Bafinber fich noch immer hier, man glaubt aber, daß er 
“tm Burgen abreifen wird. Der Staats: Minifter, Herr 
von‘ Hardenberg, iſt unvermuther, von Anfpach hieherzu 

Eonferengen, bernfen worden: und der Franzoͤſtfche Mis 
= Berleiotivtile, auf Utlaub / nach ‘Paris abgegangen. 
Er wird nicht wiederfommen. Sein Dacfage ift noch 
‚nicht ernannt, Stofs 









Sesctholm, ; den oten Bebeuar 1802. 
Am Sonntage, den 17ten Januar, war für und 


der fo äußerft traurfge Tag, an welchem die Leiche des 
verewigten Erbprinzen von Baden beerdigt wurde, nach⸗ 
‚dem fie vorher dem Publico zur Schau dargeftellt war. 


Das weitläuftigere Ceremoniel darüber fehreibe ich Ih⸗ 


nen nicht. Ich beruͤhre nur, daß die Feyerlichkeit mit 


allen den Ehrenbezeugungen geſchah, die dein Verſtor—⸗ 


benen in feinen militatrifchen Würden, und ‚als Ritter 
des Seraphinen;Ordens, sufamen. 

Die Procefion gteng von dem, Pallafte des Ober⸗ 
ſtatthalters in die Rirterholms s Kirche, angeführt von 
dem Gefange der Wailenhaud: Kinder, und gedaͤmpfter 
Trauer-Muſik. Die Leiche wurde von Capitains, die 
von Suboltern s Officieren unterſtuͤtzt wurden, unter 
einem Himmel getragen. hr folgten: der. junge in 


Thraͤnen zerfliehende Prinz; dann Unfer theurer, von 
jedem Ausdrucke der gefühlvollten Thelinehmung bins 


gerigene König, umgeben von den großen Wachen, und | 


. über Ihn ein Th: onhimmel. Der Herzog Carl war, 


einer Unpäßlichkeit wegen, in der ſtrengen Katie nicht 
gegenwaͤrtig. Die Commandeurs der verichiedenen Ders 


- den, und’ das Militair ſchloß den feyerlichen Zug, Unz 


ter der großen Menge von Zufchauern herrfchte eine tiefe- 
Stille, die nur durch Seufzer und Klagen unterbrochen 


. wurde. Sn der Kirche war vor dem Altare in antikem 


- 


Stile ein fehr bedeutungsvolles Castrum doloris auf 
geführts inmwendig von einer ‚einzigen Lampe erleuch⸗ 


tet; auswärts fand ein Kreuz,. mit 900 Lampen, 


welches ganz In die Höhe gezogen, die Haupt: Erleuch: 
tung. der Kirche audmachte, Die Predigt hielt der Or⸗ 
dens/Biſchof. Auch) las er die vom Kanzleyrath Ro; 
fenftein aufgefeßten Perfonalten ab. Die Trauer Mu⸗ 
fit war auch gut; aber vorzüglich die Poefie dazu. Sie 
iſt aus der Feder unfers edlen Oxenſtjerna geflogen, defk 


| fen gefühlvolles Herz ans jeder Zeile ſpricht. Auf Ber | 
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Fehl des Koͤnigs iſt fie zum Gebrauche für die Durch⸗ 
lauchtige Erbprinzeßin ins Teutſche überfekt, umd, wie 
man jagt, glücklich: Auch hat der Kanzteyrach Adler, 
bach, an dem. Begtäbnißtage des Fürften, ein ſeht ſchoͤnes 
Lied in der Landesſprache in ein Zeitungsblatt einruͤcken 
laßen, welches eine gleiche Ueberſetzung verdiente. Ue⸗ 
berhaupt hat wohl ſelten ein Großer der Erde fo allge: 
"meine volle Theilnahme ſich in einem fremden Lan 
de erworben. — Die verwittwete Erbprinzeßin wird . 
. Mit ihrer Durchlauchtigſten Familie nunmehro, bis zum 
Seühlinge hier bleibe,  ° ET 
Bon polittfchen Gegenftänden iſt Hier alles ſtille 
Der Winter hindert auch ſehr die auswaͤrtigen Comm; 
hicationen, und wir genießen der friedlichften Nude. . 
| Det General von Toll, und der Admiral von Cron⸗ 
ſtedt, Haben. ihre erbetne Entlaßung, mit völliger Ber 
. Joldung erhalenn. 
Bon dem ‚Reihs; Schulden; Comtoit iſt ein De; 
richt öffentlich erfchtenen, woruͤber ich Ihnen naͤchſtens 
ausfuͤhrlicher ſchreiben werde. u | 
(Auch wir verfparen eine intereBante Bemerkung und 
Anzeige auf mächftene.) Der 


ei H n —— 


Aus einem Schreiben von Borbenburg, 
0 vom 2often Januar 2802, - ea 
Als man ſich die beſte Hofnung uͤber den gluͤckllchen 
Fortgang des Heringsfang⸗ machte, fiel die ſtrenge 
Kaͤlte ein, wo alle Seen zufroren, und der Fiſch außen 
blieb, Aber da feir einigen Tagen das Wetter fehr 
« "milde mit Weftwind gewefen ift, feine man erwarten 
zu koͤnnen, daß das Eis wieder aufgehe, und der Fiſch 
lortfahre ſich zu zeigen, Bey den Verſuchen, die mar 
. Mil fo genannten Eisnetzen gemacht hat, wodurch viele 
* einen guten Fang erhalten haben, Hat man erfahren, 
Pol. Sonn. Febr. 1802, ©. N kaß 
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baß der Heering- fi noc in Menge in: ben Scheeren 
aufhält. Es find auf 100000 Tonnen eingejalzen. — 
Wie bedeutend, und weientisch die Fahrt durch den Kar 
nal und die Schleuſen bey Trolhärte ım vorigen. Jahre 
für den: -Dandel und das Commerz geweſen ift, kann 
man aus folgendem richtigen Verzrichnige: ſchließen. 
- Unter der angegebenen Zeit find durch diefen Kanal pak 
fit! 1380 — und. kleinere Fahrzeuge; wit 79,138 
Schiſpfd. Stangen; Eifen 5 5395 Kiſten Platen⸗Eiſen, 
‚Hägel und Stahl; 30,218 zwö:fter Planken; 12,990 
dito Breiter; 5882 Stuͤck Saͤgbaiken; 8365 Tonnen 
Heering; 4642 dito Salz; 203 dire. Allaun; 15,139 . 
Tonnen Getreide; 2396 dito Mehl, 432 dito diverſe 
Guͤter; 2677 dito Kalk und Cement; 3277 Faden 
Holz, u. Vas ı ee | 
Nach den Angaben des Handels und der Schiffahrt 
von bier, im Jahre 1801; find ausgefhift worden : 
Stangen : Eilen,. 72,819 Schifpfde; feineres Eiſen, 
7431 Schifpfd.; Stab, 8505 Nägel, 3715 Kupfew 
Died, 38: Auaun, 6535 Betgmooß, 403 Schirpfd. ; 
Bretter, 27.205 Zwoͤlfter; Benerne Balken, 30 Otuͤck; 
Spatren, 83 Otuͤck; Theer, 10,626 Tonnen; Pech, 
1596 Tonnen; Geſalzener Heeriug, 191,461," und 
getaͤucherter, 4631 Tonnen; Heetingschran, 19 763 
Ohmen; Segeltuch, 64,414 Een; Schwediſches Lei⸗ 
nen, 20,862 Ellen; Baumwellen feinen, 2909 Ellen; 
Flachſen⸗ und Hebengorn, 236 LPfN;. Schweres 
Feniterglas, zu einem Werthe von 45 go Rihlr.; Oftindl: 
Ihe Waaren für 12,944 Ahle. — Bon der Niederlage: 
ungehechelter Flachs, 346 Schifpfd:; Hanf, 2273 
Schiſpfd.; Salz, 3028 Tonnen; Segeltuch, 35,700 
Ellen, größeres, 12,800 Ellen; Kaffeebohnen, 
79,796 Pfund, Weine, 361 Ohm; franzöfifche und 
Spaniſche Brandieweine, 1881; Heering, abgeſandt 
ins Ausland, 49,888 Tonnen; Hetingsthran, 536 
Oym.—Von den angelommenen Schiffen, waren 
| — 626 
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626 Auslaͤndiſche, und 523 Einlaͤndiſche, und unler 
den ahgegangenen, waren 624, welche nach dem Aus⸗ 
lande, und 528, die nad) einlaͤndiſchen Oertern geſe⸗ 
gelt ſind. “ | J | 
Dieſem Briefe iſt noch eine genaue delaillirte Ge: 
burts; Ehe; und Sterbeliſte der Stade Gothenburg 
vom vorigen Jahre beygeſuͤgt, welche wir aber ſo um⸗ 
ſtaͤndlich hier nicht mittheilen Finnen. Einen Auszug 
davon haben wir ſchon in den Mottalitaͤts⸗Liſten ges 


f 


geben: 





Aus einem Schreiben von Ber, 
| vom Sten Februar | 

| = = Unfere politiſchen Limftände find noch aͤußerſt 
ſchwankend. Man glaubt immer mehr einzuſehen, daß 
der Landamman Neding zu Paris nurjdurch proviſoriſche 
Vorgebungen amuſirt worden iſt: denn die neuen Wah—⸗ 
len, um durch eine Amalgamirung von allen Partheyen 


die Regierung zufammen zu ſetzen, wobey Bürger Res 


Bing doch wieder zum erften Landamman, oder Chef dei 
Regierung ernanne worden ift, geben Stof zu vielen 
Eontraften, und die vorwaltende Eintheilung in 23 Can⸗ 
ons, führe die Vernichtung der Auflöfung von dem . 
bieherigen Uebergewichte des Kanton Bern herbey. >» 
Der Conſul zu Paris zoͤgert aus. befondern Gruͤn— 
den, wovon die Vereinigung des Wakitferlandes mit 
Frankreich einer Ift, der Schweiz eine Definitid ; Con; 
ſtitution zu geben; und das arme Land geräch dabei in 
heie, träutige Untuben. In mehrern Cantond, bei 
ſonders Im Zürchtichen, find Empoͤrungen gewefen, bie 
nur durch die Sranzörtiche Militair-Macht gedaͤmpft 
werden konnten. An vielen Orten proteſtirt man de 
gen die Abgaben, ind drohet mit Ausbruͤchen. Hier 
und da entſtehen wieder Frehheits-Baͤume, und in man⸗ 
chen Gegenden werden Zorobinilde Auẽedruͤcke Beh 
X 3 11 





die‘ — — und u us u Zeiten nicht — 


gehört wurden, — der. einzelnen Vorfälle 
nicht erwähnen, die u: Brief nicht faßen Würde, . 


"aber ich, verfichre Ste des Reſultats, daß die einfk-fo 
glückliche, ;jegt durch die neue Schwärmeren fo hoͤchſt 


unglüdliche, Schweiz einem neuen Revolution ı Schick. 
fale entgegen geht, und, die neue. metaphyfiiche Sören; 
.. * alte wahre bls in den Grund ke ee 
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| Reichs⸗ Parlament von Großbrittannien 


und Irland. Verhandlungen — 
12107 Februar. J— 


Die Annalen des Brittiſchen Perlamente hiben kein 


Beyſpiel von fo haͤufigen und kurzen Ajournements, 


\ 


ohne ‘daß. die wigentliche minifterielle Urſache davon bes 
kannt geworden ift, als in der Periode vom 14ten Ja 
nuar, Die wir hier zu befchreiben haben. Was das - 
Ungewoͤhnliche noch üngewöhnlidier machte, war die 


Jahrszeit, in welcher das Parlament ſonſt immer gu 


wien zu machen pflegt. — Herr Addington gab auf 
die von mehrern Patlaments⸗Gliedern an ihn gethanen 
Aufforderungen, die Stände feines Verfahrens anzuges 
ben, nur‘ immer zweydeutige, und unbefriedigende Ant 


worteh. x Sm Publico gab. man die Meuterey der 


Matrofen in Bantıy: Bay an, welches nicht glaublih - 
iſt. Wahrſcheinlich war wohl die, verzögerte, ‘forte 
dauerhd erwartete, Unterzeichnung des Definittos Fries 
dens, und das Verlangen des Minifters, diefen dem 


Hauſe mitzurheilen, bie Arſache dieſer ſo Meter Ad⸗ 
jouenemente Dr 
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Als ſich das Unterhaus am 14ten Januar verſam⸗ 
rede, dankte Herr Addington für die Aufmerkſambelt 
; und das Vertrauen, welches man bieher. feinen Vor⸗ 

ſchlaͤgen geſchenkt habe, erklärte ſich aber nicht uͤber die. 
Urſache, welche ihn zu den Ajournements / veranlaßten, 
indem er ſagte, er finde ſich genoͤthigt die Bewegungs⸗ 
gruͤnde hiervon geheim zu halten, ſo unangenehm es 
ihm auch ſey, dies oͤffentlich aͤußern zu muͤßen. Am 
Ende trug er auf ein ferneres Ajournement bis zum 
sgten Januar an’, mit dem Beyfuͤgen, daß er an. 
jenem Tage wiederum ein. 'nenes bis zum 28ſten in 
Vorſchlag bringen würde. Einen eifeigen Gegner. fand 
er bey dieſer Gelegenheit an Herrn Jones, welcher un⸗ 
"ter andern erklaͤrte: er halte es, als Mitglied des Pars. 
laments für feine Pflicht, nach der Urſache dieſer ſo haͤu⸗ 
figen Ajournements zu fragen, welche allgemein viele 
Unruhe und Beſorgniße erregt haͤtten, und er halte ſich 
überzeugt, daß das Land nicht eher ſich beruhigen Eins 
ne, als bis es von den Bewegungsgruͤnden, welche —8 
Verfahren der Miniſter leiteten, voͤllig unterrichtet fey. 
Seine Rede verhinderte indeßen nicht die Bewilligung. 
der Motion, welche einſtimmig durchgieng. Man trennte, 
fih hierauf‘ ohne etwas Wichtiges verhandelt‘ zu haben, 
und das Haus wurde bis zum. ıgten Januar ajournirt. 

Der Gegenſtand, welcher am ıgten Januar das 
Unterhaus beſchaͤftigte, betraf wiederum das Ajourne⸗ 
ment, woruͤber Here Addington ſagte: „Ich Habe. 
mit Verwunderung erfahren, Daß verſchiedene erwartet 
haben, ich wuͤrde heute eine Erklaͤrung uͤber die Be⸗ 
wegungsgruͤnde der ſtatt gehabten WHournements mit⸗ 
theilen; da doch, wie ich zuverfichtlich glaube, nichts was 
ich in Betreff dieſer Ajournements ſagte, zu einer ſol⸗ 
chen Erwartung berechtigen kann. Dadurch, daß ich. 
über große Ongelegenheisen Der der Nation ſchweiget), 

zu 
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bey BE folchen Eonjunstur, wie die ——* iſt, 


verrathe ich, meiner Meynung nach, nicht die. mindeſte 


Seringihäßung gegen dieſes Haus. « Er fohlug am 
Ende wieder ein Ajpurnement dig zum zten Februar 
vor, Ihm antwortete Herr Elliot, welcher, nachdem 
er fein. Befremden über dieſen Vorfchlag geaufert hatte, 


goieder das Abfegeln der. Flotte nach Breſt in Erinnerung‘ 


brachte, von deren Abreife man jegt Ichen feit drey oder. 


vier Wochen Nachricht erhalten habe. Er habe gehoft, 


fuhr er fort, daß nach einem ſolchen Zwifchenraume die 
Minzfter einige Erfiarung über dielen wichtigen Gegen: 
and würden gegeben haben. Lord Hawkesbury ant: 
wortete, er könnte Die Bemerkung nicht unterdrücken, 
daß es augenicheinlich fey, daß jeine Bemerkungen ges 
gen. den Frieden Überhaupt gerichtet wären. Es babe 
Allerdings eine Communication zwiſchen der Franzöfifchen 








jegelns der obenerwähnten Flotte, ftatt gehabt ; doch 
er die Art diefer Hebereinfunft jetzt nicht angeben, 


anbeträfe, fo mürde es hinreichend feyn zu bemerken, 
daß nichts feit der Unterzeichnung der Prältminarien fi) 
ereignet habe, was diefen Minifter bewegen könnte, den 
Ton herabzuftimmen, den er bey Unserhandlung des 


Friedens ein Recht habe zu behaupten; im Gegentheil, > - 


Regierung und derjenigen jeines Landes, in Betreff ded 


£ünne 
Ye die Berhandlungen des Lord Eornwallis zu Amiens 


— 


wenn man die gegenfeitige Lage beyder Länder feir jener 


eriode betrachtete; fo wären viele Umflände La, welche 
ihn ‚berechtigen würden, ganz das entgenengefegte Bes 
nehmen zu beobachten, Einen eifrigen Untesftüger ſei⸗ 
nee Behauptungen fand Hr. Elliot an dem Hrn. D. Laws 
nance wacher ſid MunhEr, an ſolche Sprache fuͤh⸗ 
tren 


‚gerungen, und bie Schwierigkeiten beym Defitio⸗ 


$rieden, defonders in Hinfiht Spaniens, zum ges 


Heimen Grunde lagen, 
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ten zu hoͤren, als die des Lord Hawkesbury geweſen ſey. 
Die Perfonen, fagte er, welche die Angelegenheiten 
Frankreichs diriatrten, harten es ols einen allgemein an⸗ 
genommenen Satz aufgeſtellt, daß St. Domingo das 
in Weſtindien ſeyn ſollte, was Frankreich in Ku⸗ 
ropa waͤte, und daß ſie eben ſo viel Macht in der Weſt⸗ 
lichen Hemiſphaͤre beſitzen wollten, als die Englaͤnder in 
Oſten. Nachdem noch andere, beſonders Herr Jones, 
Markham, und Thyrwitt, ihre Meynung uͤber dieſe 
Angelegenheit geaͤußert hatten, ajournitte das Haus 
bis zum zweyten Februr. — 
| Bey der. Wiedervercinigung des Unterhaufes 
am 2ten Februar wurde vom Herrn Steel eine Red; 
nung mitgetheilt,. von der Vertheilung der 2,500,000 
Pf. St., welche zu aufßerordmelichen Ausgaben. der 
Armee für. das Jahr 1801 bewilligt worden waren ; 
und zugleich eine andere, von den andern Koften der Ars 
mee für daßelbe jahr. Herr ones bemerkte, daß er 
vor dem Ajournement von einem Antrage zur Aufhes 
bung der Tare auf die Einkünfte Nachricht gegeben, ha: 
be; und verlangte vom Herrn Addingten zu wißen, ob. 
‚er eine Maafregel in Betreff der Eintommen: Tare vors 
aubringen die Abficht Habe. Der Schatzkammer-Kanz⸗ 
ler antwortete hierauf ſehr unbeſtimmt, indem er bes 
merkte, daß das Haus nicht von ihm verlangen wär; _ 
de, auf eine folche Frage zu antworten. — Die 
Berhandlungen am folgenden Tage, den zten Februar, 
betrafen Innere Angelegenheiten. Es murde. auf: bie 
Befoͤrderung der Fifcherey, wie auch auf die Anlegung 
sines Fiſchmarkts in den Städten London und Welt 
minfter angetragen, und auf die Acte des Königs Georgs 
: bed Zwepten aufmerffam gemacht, welche in diefer Abs 
ſicht erlaßen worden war, Die Niederfegung der Toms 
mittees um die Mittel und Wege Hierzu vorzufchlagen, 
wurde bis zum sten Februar verichoben, bis zu welchem 
Tage das Parlament ajournirte. Wir müßen noch 
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bemerken, daß die Sitzung des vorhergehenden Ta: 
ges, durch, die Gegenwart des Herin Pitt aus ner 
zeichnet war, welcher an diefem Tage zuerſt, nach eis 
ner langen Zwiſchenzeit, im Parlamente erſchien, und 


feinen Sig, wie gewöhnlich, unter der Gallerie nahm. 
Er ließ ſich aber nicht hoͤren. Ze | 
Anm sten Februar famen die außerprdentlichen Auss - 
gaben für die Armee wieder zur Sprache. Der Schatz⸗ 
fammer: Kanzler bedauerte fehr, anzeigen zu müßen, 
daß die außerordentlichen Koften ı Million 847000 
- Pf. St, betrügen, Er führte Hierbey die Summen an, 
welche die Teutſchen Subfidien: Tractate gekoſtet haͤt⸗ 
ten, wie auch das Corps des Prinzen von Conde; auch 
Habe die Aegyptifche Erpedition weit mehr gekoſtet, als 
berechnet worden, da fie ſich jehr in die Länge: gezogen. 
Auch Hätten die Ausgaben für Weſtindien 420,370 
Pf. St. mehr, als berechnet worden, gekoſtet. Here 
Addington machte darauf die Motion, daß ı Million 
847,174 Pf. St. Sterl. zur Erftattung der auferords 
endlichen Kriegskoſten bewilligt werden möchten. Hier: 
über entftanden viele Debatten, die in den- Sigungen - 
dis zum Zten Februar dauerten. Kinige Mitglieder 
fprachen fehr heftig, vornehmlich Herr Tierney, gegen 
Herrn Pitts Adminiſtration, welcher jedoch, Cer felbft - 
war nicht gegenwärtig) von andern, befondersden Herren 
Steele, und Dundas, vertheidigt wurde. ur 
, Eine Zwiichen:Scene gab am gten Februar die 
ſchrifiliche Anzeige des Sprecherd 9. Mitford, daß 
. er zum Groß: Kanzler von Irland ernannt worden, ‚und 
die Sprecher; Stelle des Parlaments alſo erledigt ſey. 
Die. Wahl eines neuen Sprecher machte nun den eitis 
zigen Gegenftand der Verhandlungen des Unterhaufes 
bis zum ı2 Februar aus. Die Miniſterial⸗ Par⸗ 
they Ichlug den bisherigen Staats sSecretair von Jr: 
land, Seren Abbot, einen fehr gefchickten und beruͤhm⸗ 
ten Rechtsgelehrten, vor. Herr Sheridan, van ber 
| J a | Dppofl 
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Dppofltisng : Parthey, ſtellte dagegen den Herrn Carl 


Dundas zum Candidaten auf. Da dieſer aber ſelbſt der 
- Stelle entſagte, und mehrere zum Vortheile des Serrn 
Abbor fprahen, fo wurde derſelbe zu der wichtigen 


Stelle eines Sprechers des Unterhauſes, ohne Sim: 


menfammlung , erwählt, und am ıxrten Februar 

trat derfelß® fein Ame an 

Im Öberbaufe ift während ber ganzen Periode 
nichts für das ausländifche Intereße wichtiges vorges 

fallen, Ueber das Adfegein der Breſter Flotte wurden 


f 


den Miniftern, wie im Unterhaufe, Vorwürfe gemacht, - 


welche vom Minifter, Lord Pelham, durch die Verfich: 


sung widerlegt wurden, doß die Breſter Flotte nicht 
ohne Communication mit der Brittifhen Regierung ads 
gefegelt fey. Anderweitige Debatten waren ohne befons 
dre Wichtigkeit, und- die übrigen Gefchäfte betrafen 


theils Beſtaͤtigungen der Beſchluͤße des Unterhauſes, 


j | theils innre Landes : Angelegenheiten, 





Weſtindiſche Unruhen und Begebens 
beiten · 
Auch von den Weſtindiſchen Unruhen hat das poli⸗ 


itlſche Journal den urſpruͤnglichen Grund ſchon zu der 
Zeit angegeben, da man in den Zeitungen nur ſchwan⸗ 


kende, unſichre Geruͤchte hatte. Schon im Decem— 


ber⸗ Monat des vorigen Jahrs (S. 1221) iſt 
der Chef der Faction angefuͤhrt und geſchildert worden, 


welcher die neueren blutigen Scenen verutſachte Mo⸗ 


ſes, (im Franzoͤſiſchen Moiſe, welches Franzoͤſiſche 


Wort die Teutſchen Zeitungen, in Ihren Ueberſetz angen 


des Franzoͤſiſchen Relationen, beybehalton haben.) Dies 
—— I} 2 Gen 


14 


I 94 6 Wenindien. 


fer Anvermandte (even) des Toußaint — 


verſuchte das, am oben angeführten Orte unſers Jdur⸗ 


"mals befchttehne, Project auszuführen, und erregte das“ 


durch auf der Sjnfel St. Domingo eine Empörung, die 

mehr als 100 Weißen das Leben koſtete, die aber, . 
mit ihrem Ucheber den Ausgang hatte, welcher eben; 
‚ falls fchon an dem mehrgedachten Drte des Journals 
vorhergefogt morben iſt. 

Nach vieleriey verfchlednen, mehr ober weniger uns | 
gencänbsten, Nachrichten, erſchien eine von Toußaint 
- Louverture felbft herausgegebne Erzehlung, die er am 
zten November zu Cap François befannt machte, und 
die wegen ‚ihrer. Naivitaͤt, und. fpecieflen Simmplichät, 
wohl verdiente, in ihrer ganzen Weirläuftigfeit mitge⸗ 
theile zu werden, welches auch naͤchſtens, wenn es der . 


Raum erlaubt, gefhehen ſoll. , Das weſentliche beſteht 


darin, daß Moſes den Aufruhr a angezettelt, und vieles 
Ungluͤck verbreitet, auch reg n, wo feln Zug mit 
feinen Anhängern durchkam, die Weißen .ermordet, und : 

die Pflanzungen-geoßentheils zerſtoͤrt hat, daß -aber 
Toußaint Louverture ſo gleich gegen ihn marſchirt iſt, 
und ihn gaͤnzlich geſchlagen, auch ſelbſt gefangen genom⸗ 
men hat. Hierauf iſt Moſes durch ein Kriegsgericht 
verurtheilt, und getoͤdtet, die Ruhe aber wieder herge⸗ 
ſtellt worden. Toußaint hat mit vieler Strenge Ge: 
richt gehalten. Allenthalben, wo die Neger dis Eigen— 
thuͤmer der. Pflanzungen ermordet: hatten, wurden die 
| Meger hingerichtet; von den andern Anfrührern wurde 


der zehnte Mann getoͤdtet, und eine nachdruͤckliche Pro⸗ 


glamarion fhien die Ruhe auf der Inſel zu fihern, -— 
Inteßen war Toußaint von der Breſter nah. Domingo 
beftimmten Flotteunterrichtet worden; und machte, bey 
einem großen gefammelten Schaße,. den man auf 49 
Millionen Livres rechnete, und mie einer Armee von 
60,000, disciplinirten Schwarzen, alle Anftalten zur 
Bertheidigung bee Inſel gegen jede Gewalt. Doch 
2* > 4 27) 
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— viele, daß er die Franzoͤfiſch⸗ Flotte gut 
aufnehmen, und die Kolonie mit dem Mutterlande in 
Verbuͤndung erhalten wollte; woruͤber eine kutze Zeit, 
miſcheiden wird. 

Auaf Guadeloupe, von deßen Zuſtande viele irrrige 
Nachrichten verbrietel worden, war eine Inſurrection 
ausgefuͤhrt worden, in welcher faſt alle Weihe aufder 
Aniel umgefommen And, und ein gewißer Magloire 
Plage ih zum: Chef der Regierung hinauf geinwuns 
gen haͤt. Er jeibft iſt eigentlich kein Mulatte, fondern 
‚ der Bohn einer Negerin und eines Mulatten, und von 
Geburt ein Sclave, von Martinique, von da er, nad 
der Englifhen Eroberung der Inſel, deportiet wurde, 
und nach Guadeloupe kam, wo er durch feine wilde Ents 
ſchloßenheit eine Rolle ipielte, die ihn empor brachte, 
Er ſtellte fi an die Spitze der Inſutgenten, und ber 
maͤchtigte ſich dee Regierung, indem ein Theil des Mis 

airs ihm beyfiel, umd der andre nicht Rräitergenug 
— ſich zu widerfelzen. Der neue Franzoͤſiſche Gou⸗ 
verneur Lacroße wurde zu Schiffe weggeſchickt, mit der 
Erklaͤrung, daß man dieſen mit ehmaligen Revolutions⸗ 
WVerbrechen behafteten Mann nie zum Gonverneur anı 
nehmen wuͤrde, und fo iſt jetzt Guadeloupe im Auf 
ſtande gegen das Mutterland, indem St. Domingo 
auch ſeine eigne Regierung und Conſtitution hat. Es 
kann zu Betrachtungen keiten, daß: der gedachte Lacroße 

im Anfange der Franzoͤſiſchen Revolution der Haupt: 
urheber der Sclaven⸗Empoͤrung, und der ſchrecklichen 
Seenen auf den Weftindifchen Inſein geweſen ift. Nun 
‚hat, wie das gewoͤhnliche Schick al der meiften Nevos _ 
4utlonaird geweien it, die Revolution ſich gegen ihn 
gedreht, und er. erklärte ſelbſt in einem oͤffentlichen 

Schreiben — „der EEE m — w auf 
immer — W 
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Nachtichten von verſchiednen Ländern · | 


Großbrittannien. 


Unter der beſtaͤndigen Erwartung der —— 
des Definitiv⸗Friedens herrſchte im Brittiſchen Pu⸗ 
blico eben ſolche politiſche Stille, wie in dem obigen 
Marlaments s Artikel bemerkt worden. Der vielen 
muthmaßlihen Gerüchte ıhun wir feine Erwähnung, 
Gewiß iſt es, daß neue eingetretne, aber doch endlich ges 
hobneSchwierigkeiten, — wovon einerfeits die Weigerung 
Spaniens, die Cedirung der Inſel Trinidad zu unters 
ſchreiben, anderer Seits die nicht erfolgte Katıfication 
des Friedens von der_ Pforte, To freundlich auch der. 
Sranzöfiihe Geſandte in Konftantinopel behandelt wur⸗ 
be, und Weftindiiche Angelegenheiten, auch die dei 

Prinzen von Oranien, die befannteften waren — 
bisherige Zögerung verurfacht haben, - 

Die Unruhen auf den Weſtindiſchen Inſeln find 
der Aufmerkſamkeit der. Brittifchen Regierung ‚nicht ent 
dangen. Sie muß ihre Beendigung winfhen, wenn 
sicht. der herrlichſte Kandel ganz ruinirt, -und in Weſt⸗ 
indien. ein neues, Algier und Tunis entfiehen fol, Die 
Englifche Flotte in jenen Gewaͤßern iſt daher durch 7 
dahin neulichſt gefegelte.Lintenichiffe unten dem: Oberbe; 
fehle des Admirals Tampbell verftärft worden, und be⸗ 
- ehe nun aus 21 Linienihiffen, und 30 Fregatten, eine 
zur Sicherfiellung der Inſeln hinlänglihe Mahn 

Von den neuen Planen, ‚die Aegyptiihen Küften, 
wenigſtens noch auf längere. Zeit hin, durch. Srirtifche 
Truppen beſetzt zu halten, und dieſes Land für den 
Englifchen Handel nußbat zu machen, iſi (Son andrer 
Orten Erwaͤhnung geſchehen. 

a Dflindien haben die Englifgen Zrunpen * 
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bie Polygars, Am Carnatik, und andre aufgeftandne 

. Feinde, nene Siege erfochten, und ihre dafige große 
Herrſchaft erweitert. Doc beunruhigen dafelbfi viele 
Unzufriedenheiten und Gährungen die Regierung, und 
machen neue Maasregeln nörhig , deren erſte die Zus 
ruͤckberuffung des General, 4 Gouverneurs Wellesley 
ſchn ſoll. 

In London gabe ‚won Juſtiz ⸗ Urtheile der gent⸗ 


lichen Neugietde Beſchaͤftiguhg. Nach der glücklich uns ⸗ 


terdruͤckten Empoͤrung anf der Flotte in Bantry⸗ Bay 
wurden 13 Raͤdelsfuͤhrer durch den Strang hingerich— 
tet, und kurze Zeit darauf erlitt der ehmalige Gouver⸗ 
neur auf der Inſel Goree, Wall, diefelbe Strafe, we— 
gen einer vor 20 Jahren begangnen Grauſamkeit, ‚mit 
welcher er einen Unterofficier ſo hatte pruͤgeln laßen, 
daß er einige Tage darauf ſtarb. Dies. Depfpiel: der 
Brirtifchen Juſtiz iſt einer hiſtoriſchen Bemerkung werth. 
Mit den Nordamericaniſchen Staaten ſind endlich 
die noch von dem Americaniſchen Kriege her beſtehenden 
Engliſchen Schuldfoderungen dahin berichtigt worden, 
daß für. die reclamirte Summe von 2 Millionen Pf. St, 
von den Americanern nur- 600,000 Pf. St. in de 
ſtimmten Terminen bezahle werden follen. Ä 
| So bald der Definitiv: Friede zu Stände gebracht 
iſt, werden bie — — ſehr * 
tig werden. 
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J | Spanien | 
Der Hof zu Madri hat, wie man vorherſehen konm 


€, den Umftänden nachgeben müßen, undiendlich einen 


Gefandeen zur Unterzeichnung des von Frankreich für 
Spanien geſchloßnen Friedens, nach Amtens gefandr. 
Dieß iſt der durch jein, den Franzoſen ſo gänfliges Be⸗ 
nehmen zu Rom, und durch andre characteriftiiche Zuͤ⸗ 
ge, bekannte Ritter Azara. Er glaubte nicht, daß die 
— Fran⸗ 
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Franzoſiſche Freundſchaft ihn zur Unterzeichnung eines 
ſolchen Tractats führen wuͤrde. 

Indeßen haben dieſe Umſtaͤnde den Madridter Hof | 
zur erneuerten Freundfchafe mit Meapel bewogen, um 
burd) Berbindung mit dieſer, freyltch jetzt herabgekom⸗ 
menen, Macht, dem neuen Könige von Hetrurien, bet 
in feinem Lande noch immer Feanzöfifhe Truppen hat, 
eine Stuͤtze zu geben. Ueberhaupt aber iſt das politi: 
ſche Syſtein Spaniens nunmehr verändert, ba die Er⸗ 

wartuhgen des Sranzöfigen Bundes nicht in Erfuͤllung 
gegangen find, 

Noch’ liege Handel, und Saifahrt in Spanlen 
darinieder, Im vorigen Jahre find nur 446 Schiffe — 


wa die Hälfte der fonft gewoͤhnlichen Zahl, — in. 


den Hafen zu Cadix eingelaufen, wovon nicht allein Die 
Engliſche, oft unterbrochne Blokade, Tondern uud) bie 
Epibemie Angie Die Urſache war. Ungluͤcklicher Weiſe 
hetrrſchen wiederum, Nach den neueſten Briefen aus 

Spanlen, in Medina Sidonta, und andern Oertern 
an den Küften, anſtckende Ktankheiten auf eine ſo bes 
unruhigende Weiſe, daß in den Häfen des Mirteländt 
ſchen Meers neue Quaranraine: Anfälten, und Vor 
fie; Magasregeln ndıhig befunden worden. 

Einen Beweis, wie viel die ſonſt jo bluͤhend volk⸗ 
veich⸗ Handels⸗Stadt Cadix gelirten Hat, giebt die neuer 
te Bevoͤlkerungs; Liſte, nach weicher die jebige Zahl 
der Einwohner: 45,000 betragt, da fie ſonſt auf 
80,000 ftitg. | 

Ein Theu der bisher zu Breſt gelegnen Spanifchett - 
Flotte iſt mit der Franzoͤſiſchen nach Weſtindien geſegelt. 
Man ſagt, daß fie von Madrid Befehl erhalten haͤtte, 
Acht mit den Franzofen nach Weſtindien, ſondern nad) 
Cadix zurock zu ſegeln, Daß aber der. Königliche Befehl 
zu ſpaͤt, erſt mach dör Abreife der ar zu Breſt ange 
kommen ey u m m | 


zer 


— 
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grankreich. 
Die groͤßte Hier Merkwärdigfeit der Frawzoſ— 


ſchen Republik im vorigen Monate erfolgte zu Lyon; _ 


Dort ward der Chef diefer Republik auch der Chef Dex 
neuen Italieniſchen, deren ned unbeftimmte ah 


in Dberhauprlicher Verbindung, alle Maͤchte Europas 
zur höchften Aufmerkjamfeit reizen. Xonaparte kam 


am ııten Januar zu yon an, wo ıhn 450 Depus 


tirte aus Jtalien, und,ein Enthuſiasmus virler tauſend 


Menſchen erwarreten. Dem Exceße dieſer verbreiteren 


Senfation, waren. die Ehrenbezeugungen gleich, Die 
der gruͤckliche Groß⸗Conſul dort im Uebeimaaße genoß. 


Kein Koͤnig von Frankreich iſt jemals fo ſeitrt worden; 


Es waren die wiederkehrenden Zeiten des Auguſtus, nah 
denen des Catilina des Sulla und des Marius: Man - 
dar die Feſte, Illuminatlonen, Reden, Gedichte, zum 


Theu niedrige ‚Schmeichelepen , die bis zum Unſinn 


. giengen, in den Öffentliche Blättern geleſen. ©te- ge 


hören nicht hiceher. Ans. den Südlichen Departements 


kamen Diputitte,. und brachten. dem Groß s Coniut ihr 


-Ku-digungss Opfer, und fleheren ihn. ar, ihre Staͤdte 
mit ſeluer Gegenwart zu begluͤcken, welches er auch vor⸗ 
erſt den von Vordeaux vetſprach. Seine Verrichtun— 


gen zu Lyon find an andern Orten. dieſes Monats ers 
zehlt. ‚Seine Ruͤcktunft zu Paris erfolgte, unter dem 


ex —— der Kanonen. Er erhielt in den folgenden Tas 
gen Gluͤckwuͤnſchung⸗ Huldigungen von Deputationen 


aller Regierungs-Zweige, vom Milttait, von dem Tri— 
bunate, Oengte, geleßgebenden Korps, allen Gerichte⸗ 
und Eafations, Tripunälen, u. ſ. we u. ſ. w. Ale. 
weiteiferten in ſchoͤnen Redensarten, uud in hochtran 
henden Lobſpruͤchen. 

Waͤhrend feiner Abweſenheit war die große Opera 
tion vorgenommen worden, . diejenigen Perfonen aus 
dem Tribunaie, undans dm geſetzgebenden Corps zu ent⸗ 


ln | ſernen, 
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fernen, welche fa den Maasregein des Groß⸗ Conſal⸗ 
zu opponiren gewagt, uͤnd Ihn bewogen chatten, das Ci⸗ 
vil⸗Geſetzbuch, ben den häufigen Widerſpruͤchen gegen 
die vorgetragnen Geſetze, zuruͤck zu nehmen. Der Er 
haltungs⸗Senat hatte, nach der Conſtitution, das Recht, 
in dieſem Jahre ein Fuͤnftheil des Tribunats, und des 
geſetzgebenden Corps, durch neue Mitglieder zu erſez⸗ 
gen; Um eine ſcheinbare Milderung der Stellen: Entz 
fegung zu beobachten, wurde die Maasregel ergriffen, 
nicht dieienigen, die ihre Steflen verlieren, fondern die; 


jenigen, die fie behalten follten, auf der Eliminationss 


Lifte zu benennen, und dieje Lifte wurde nicht durchs 
: 2008, wie einige wollten, fondern duch Stimmen: , 
Mehrheit der Senatoren entſchieden. Die nun nit 

auf diefer Liſte ſtehenden waren’ die ausgefkhloßenen, 
(20 von den Tribunen, und 60 von den Geſetzgebern.) 
Inter den ausgeſchloßnen Tribunen. befanden fih die 
‚bisherigen Dpponenten, von denen Benjamin Eonftant, 

Daunon, Bailleut, Thibault, Chazat, Chenter, Cour— 
tois, Guingend, Isnard, die befannteften, noch aus 
den Nevolutions: Zeiten her, find. — Ueber die Er— 
nennungen zu den erledigten Stellen war die Merhode 
“ai ungewiß, Bis ein Reſcript von den Conſuln ent 
ſchied, daß Die neu zu erwählenden von der National⸗ 
Liſte der Notabeln (der neuen Adelihen) auseriefen 
Werden follten. Diefe Wahlen find, bis heute, noch 
nicht bdekannt, man will abet im voraus wißen, daß 
teiftent die fo genannten Eonftitutionellen (Anhänger 
der erfieh monarchiſchen Franzoͤſiſchen Conſtitution) zu 
dieſen Geſetzgebungs⸗- Stellen ernannt ‚werden mhrdens 


Es iſt leicht einzufehen, daß unter ſolchen Umftanz 


den die Sitzungen des Tribunals, und des gefeßgeben 
den Corps von Feiner Bedeutung feyn konnten In 
Ber geringen Anzahl don Sitzungen, — die fie hielten, 
haben fie gewoͤhnlich Nichte ae Berhan, als ſich im 
mer wieder qournirh g 
n 


\ 
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In den, auf Ordre des Miniſters der innern Ange⸗ 
legenheiten, oͤffentlich bekannt gemachten Berichten der 
Seneral: Conſeils der Departements, iſt unter andern 
bemerkbar, daß in 16 Departements die Bevölkerung 
im Wachsthume, in 42-aber verringert ft. Von den 
übrigen Departements find Beine Angaben befannt wor: 
‚den, Wir werden nädyftens eine eigne Abhandlung übe 
die gegenwärtige Bevölkerung Frankreich mittheilen. 
- 30. deren Vermehrung, und Beförderung richtet 
bie Regierung jeist thre Aufmerkſamkelt auf Gewerbe, 
und Handel: Letzterer aber kann vhne Schiffahrt nicht 
. zum vorigen Flore gedeihen, Daher die Krieger Flotte 
von Breit, zur Herſtellung der Ruhe und Ordnung auf 
den Wseftindiihen Kolonien, Abgefegelt if; Aber wie 
zerrüttet noch der Zuftand jener Inſeln iſt, liegt in eb; 
nem eignen obigen Artikel vor Augen. Zut Sicherung 
des Handels und der Schiffahrt auf dem Miltteländt: 
ſchen Meere, iſt mir bem Dey zu Algier ein Friedens; 
Tractat geſchloßen worden, welcher die Alten Verhaͤlt 
niße mit Frankreich wieder herſtellt. Der Abſchluß des, 
zum Bettiebe des Commerz ſo unumgänglich nothwen 
| digen, Definitiv⸗Friedens mit England wurde, nach den 


z € ö 


tegtern Delefen aus Parts, täglich erwartet: 





V gtaiten. 
Der erſte Schritt zur Umwandlung Italiens iſt durch 
die neue Verſaßung der Cisalpiniſchen, nun Fralienis 
ſchen, Republik geſchehen; aber die Erwartungen der 
Jlalieniſchen Volker find dadurch von neuen aufs höchtte 
gefpannt worden, Die neue Nepublif ik, wie Borna; 
parte jelbft fagte, mir neuen Hofnungen errichtet, und 
bis jeht noch, ohne Grenzen, Die darüber verbreiteten 
Nachrichten find vielfältig: felbit die politifche Exiſteni 
des Babftes wird bezweifelt. Von der Ligurifihen (Ger . 
Huefischen ) Mepublit, find auch Abgeordnete Nach 
Polit. Journ. Febr. 1302 02gyon 
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kyon gekommen, aber fie hatten nur mit dem Miniſter 


— Conſerenzen, und kamen nicht jur Audienz 
eym Groß: Conful,, woraus verfchiedne Muthmaßungen 
Yon eingeleiteten, aber nicht vollendeten, neuen Verbins 
dungen mit der Italieniſchen Republik entftanden, Ju 


zum wurde die Neue Verfaßung unter öffentlichen 


— 


bleibenden Franzdſiſchen Truppen. 


Sreudens: Bezeugungen verkündet, und der Schwager 


des neuen Präfidenten, General Murat, übernahm 
den Oberbefehl über die, imder neuen Republik vera 


G 


‚. 


ESo wie bey neuen großen Ergignifen gewoͤhnlich die 


erfie Senfation ein ftilles Staunen ift, fo bejanden fich 


wuch, in dem gegenmärtigen ‚Augenblicke, alle Staaten 
Italiens in diefem Zuſtande; und es ift nichts merk 


würdiges von ihnen anzuführen. Sn dem Haren, zu 
Neapel lagen noch immer die drey Rußiſchen Linienfchiffe, 
und anch war die Rußiſche Beſatzung in der Stadt Neu: 
pel noch, nicht, wie ed hieß, von da abgegangen... Auf 


ierdem fand noch ein Corps von 9000 Mann, Nenpolis 


tanifcher Truppen bey Neapel, mo noch immer. der. Krone 
prinz die Regierung führte, indem der König zu Paler; 
mo blieb. — Von den neuen Verhältnigen Ninpeld- 
mit Spanien ift fehon andrer Orten Erwähnung ges 
fehehen. er 
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fen viele —** gewechſelt worden. Auch Chur⸗ 
halle Anfprüche wegen der Stifter Osnabruͤck, 
at ttt, and Corvey, geltend z jur machen gefücht, wo⸗ 
a ae der Preußiſche Hof anf Beſchleunigung des 
Entfchädisungs: Sefchäfts, nach den Grundfaͤtzen Bes 
Sünesiller Sriedens, beſtand, und keine einzelne beſone 
dre Aufoderungen, und Anſpruͤche, zur Behinderung 
eintreten laßen wollte. Man koͤnnte ſchon ein ganzes 
Buch mit dei uͤber dieſe Gegenſtaͤnde gewechſelten NE 
gen, und Antworten, der vielen dabey intereßirten Höfe, 
‚anfüllen. Es wird immer noch ein Gluck für die Menſch⸗ 
heit ſehn,wenn die gegenwärtigen Teutſchen Theilun⸗ 
Bi und Saͤcluariſationen, die ſo viel Aehnkichkeit mit 
en Weſtphaliſchen Frieden haben, nicht auch die dei 
Laänge, und der endlich durch ‚Sriegsgläc beendigten 
Entrheidung Haben. .7* 
+. Die Ehurz Hannöverfche Gicsierung Hat eine Verim 
Berung gehabt, von deren Grunde man nicht weiß, ob 
er in den vorhergegangenen, oder vorhergeſehenen Um⸗ 
* liegt. "ES iſt von dem Könige ein eignes Ca⸗ 
bineto⸗ Ninſterlum errichtet worden, wovon der Graf 
yon Kielmnunsegge/ und die Geheimen Raͤthe von Arns⸗ 
told, von Lenthe und von der Dede; Mitgliedet find. 
Zu ⸗Staats⸗Miniſtern find die Geheimen Kaͤthe von deu 
Wenſe, "von Hate, und von Grote ernannt. 1 Ani 
TEE die Teutſchen unter ihren Tentichen. 
Regierungen ſind, kann man ans dem Eontrafte erfehenz 
den die Briefe aus jenen Rheinlaͤndern ſchildern, welche 
ser Frantoͤſiſche Bothmaßigkeit gekommen find. Sie 
ſind mit allen Arten von Bedruͤckungen, und mit unsern 
ſchwinglichen Eonteibutronen uͤberhauft. * 
gIn Bayern nimmt der thaͤtige Churfärk uch immer 
fort viele Neforinen der Landes; Megierung vor. Die 
Finan umſtaͤude haben eine. neue Auflage auf die Geiſt⸗ 
Kchkeit, und milde Stiftungen nothwendig gemacht. Die 
ER nn mit dem rg wegen Länder: Ars 
xondiß emeuts hahen neue große Schwierigkeiten betoms 
won: — DE. Am 





04 x. Teutſchland⸗ 
® Don. den übrigen Landern ift das allgemein wichtige | 
anderer Drten bemerkt worden, und nächftens wird eine 


Be Beſchreihung der. jetigen Regierung von 
and. erjolgent,; > EEE u 
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nn... Wehruar 7802... 
2: I fange meinen diesmaligen Brief mit. der Anzeige 
derjenigen erfreutichen Begebenheit an, welche Die frohſte 
Theiulnahme after Daͤniſchen Unterthanen erregt hat, der 
amn i Zten d. M. erfolgten glͤcklichen Entbindung unfrer 
theuerſten Kronprinzeßin Maria, von einer Prinzeßin. 
Bit: Jabeinder Freude uͤber die gluͤckliche Vermehrung 
des goͤltebten Koͤnigs⸗Hauſes wurde dieſe Nachricht. in 
der Hauptfiadtanfgenemmen, und des Abends waren 
alle Haͤuſer illuminirt, Ein meuer Feſttag der Freude 
wird es ſeyn, wenn. die fo wuͤrdige Gemahlin unſert 
ngebereten Kronprinzen wieder oͤſſentlich erſcheinen wird. 
+ Dia iſt auch die gaͤnzliche Beylegung unfrer bisheti⸗ 
gen Streitigkeiten: mit England zu Stande gelommen, 
indem ein vorgefterm hier angekommener Courier die 
aasgewechſelten Matificatisnen ;von: Petersburg uͤber⸗ 
kracht Hat... Moͤchten mir nun: bald alle. sie: Fruͤchte des 
weiſen Vetragens einerndten, welches unſre Regierung 
deh den kritiſtvben Zeitumſtaͤnden, in ganz Europa fo 
gehe nd genen 
- Unfere Aufmerkſamkeit iſt jetzt auf unſere Oſt⸗ und 
Weſtindiſchen Beſitzungen gerichtet. Der General⸗ Ma⸗ 
jor Waltersdorf, welcher am legten December v. J⸗ 
Portẽ mouih verließ kann, einer ungefaͤhren Berech⸗ 
nung zufolge; ſchon jetzt auf Sr. Croix angelangt ſeyn, 
and wir duͤrſen alſo⸗ dald intereßanten Nachrichten: von 
dorthet eutgegen fehlen? Erik autheriſiet, alle die are 
has . AM — — — q 


anftaleungen zu trefſen, ſwelche zur Wiederherſtellung 
der Ordnung daſelbſt noͤthig erachtet werden moͤchten. 
Die Feyer des dießſaͤhrigen Geburtstags Sr, Majeſt. 

des Königs, war ungleich glaͤnzender, als gewöhnlich. An 
Biefem Tage wurden nämlich Die neuen Uniſormen, welche 
unſre Officiere ſowohl, als ein Theil der hoͤhern Civil⸗Be⸗ 


amten erhalten haben, angelegt, und erſchlenen bey der 


Cour in dieſen geſchmackvollen reich⸗brodirten Kleidun⸗ 
gen, die Officlere mit den neuen Diſtinctions⸗ Epauletten, 
die nach dem Vorbild der Franzoͤſiſchen Armee, den ver⸗ 
ſchiedenen Grad der Milttair⸗Perſonen kenntlich may 


chen. — Auch unſere, bey den auswaͤrtigen Hoͤfen accre⸗ 


ditirten Geſandten, nebſt den Geſandtſchafts⸗Secretairs, 
werden kuͤnftig bey feyerlichen Gelegenheiten Uniform 
tragen. Die Farbe iſt ſcharlachroth, mie goldenem Laub; 
werk am Kragen, Aufſchlaͤgen und Taſchen reich brodirt, 
nebſt weißen Unterkleidern, und Degen mit Portd’epdesr 
die Secretairs unterſcheiden ſich dutch einfache Stickerey. 
Noch iſt ẽe niicht entſchieden, ob fuͤt die verſchiednen Lan: 
des’; Collezien und ſuͤr die ſubalternen Beamten, th 
rov nzen, eine anszeichnende, Kleldung teguua 
werden wid, 
Auch wir Haben in dieſem Winter die Vortheile der 
‚ Zelegraphen‘; mehr 'wie- bisher, kennen gelernt, und, 
Bund Hülfe Berfelsen, die Eommuntcation mit demfe⸗ 
Lande, die dutch das Zuftteren der Belte, und det 
uͤndes erfchtwert war,  einigermaaßen offen erhalten, 
u u Nyburg, auf der Inſel Sproe, und von Corſoͤr, bis 
ierher, war eine Linie der Telegraphen errichtet, die ung, 
wenn die Poft einige Tage brauchte, um den Belt zu 
paßiren, die wichtigſten Nachrichten, und den Stand 
> des Wechfelcourfes gleichreinberichtete, zugleich wurden 
de Aufſeher der Telegraphen durch eine allerhoͤchſte Ver⸗ 






fügung angewieſen auf Verlangen jedes Privarmannig, . 


- gegen eine zu entrichtende billige Vergütung, Nachrich⸗ 
ten, und Ei von einer If zur andern zu beſor⸗ 
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gen, fo wie auch fuͤt Neiſende, deren Geſchaͤfte keinen 
Aufſchub kitten, Boripann : Pferde, Logis ꝛc. zu beftellen; 
” Zudem Poſten :eines Selandten der Franzoͤſiſchen 
Republik, weicher zuleßt-von dem General Macdonald be⸗ 
‚leidet wurde, iſt der B. Dagueßeau, der vor der Revo⸗ 
lution General Advocat des Königs war, wiederum er⸗ 
mannt. Die allgeme ine Stimme zählt diefen Mann, au 
den verdienftsollften Bürgern Frankreichs, und: legt ihm, - 
einem nahen Verwandten des berühmten. Maiesherhes, 
alle Tugenden dieſes, in. dem- Andenken ſeines Vaters 
landes lebenden, Greiſes bey. 

Unſere Handeiszeitung liefert ein Verzelhnih der im 
HYahre 1800 von Norwegen nach fremden, Dertern aus⸗ 
geführten Holzladungen. „Die Summp dieſer Ladungen 
betraͤgt 1383, nach Daͤniſchen Kommerz Laften 96,163, 
ſo wie die Summe der von daher in demſelben Te 

ausgefuͤhrten Ladungen gettockneter und gejalzener Fiſ 

303 Ladungen oder. 11267 Commerz⸗Laſten ausma 

Der verdiente Schauipteler Knudſen, deßen — 
Reiſe ſchon früher, in Shrem  Yournal erwaͤhnt wor⸗ 
den iſt, erhielt vermutelſt Allerhoͤchſter Reſolution, ‚die 
goldene Medaille pro meritis, und eine Beneſi face 
ſtellung auf dem / hleſigen Theater. Eben Ins: vor 
Hiezu beſtimmten Sage waren alle. Plaͤtze Inı Theater be⸗ 
degt:s: und der ungetheilte Beyfoll, das oft wiederholte 
GSravo⸗Ruffen, womit er an dieſem ‚Tage empfange: 
wurde, waren eim gerechter Teibur, der edlen Uneigen/ 
mügigfelt diefes Ehrenmannes gezollt. :.. 

Mehrere — eg eu —— 
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man 'von' guten’ Duden, daß noch neuere, erhebliche 
Betaͤnderungen, beſonders in Rückſicht der Weſtindi⸗ 
ſchen Inſeln, vorgefallen find‘, indem es ım Werke 
iſt, daß England nicht Trinidad / ſondern Märtinique 
behält, und dafür feine Einwilligung zur Abtretung vom 
Spaniſchen Antheile Domingos am, Frankreich giebt. 
Ueberhaupt find Die Weſtindiſchen Angelegenheiten in 
ganz neue Verhaͤltniße geſetzt, wovon der Definitiv; 
‚Friedens: Schluß: allein die Auskunft geben -fann. Ue; 
drigens find zu Amiens keine andre Bevollmaͤchtigte, 
als Lord Eornwallis, Joſeph Bonaparte ‚Ritter Azara, 
und der Hollaͤndiſche Geſandte Schtinmelpenntnk. Es 
werden dort auch Feine andre Geſandten erwartet, und 
das Geruͤcht von einem daſelbſt zu haltenden allgemei⸗ 
nen Congreße hat ſich, mit allen Gruͤnden dazu, verlos 
zen. Die fo verſchiedenen Angelegenheiten find durch 
Memoire, und miniſterielle Vorträge an’ den Hoͤfen, 
und zu ‘Paris, discutirt worden, und. konnten nicht an? 
ders, als fih, bey fo mannichſaltigen Durchkreuzungen 
in die Länge ziehen. Doch ſcheinen ſie nun den Ent⸗ 
ſcheidungen ſich zu nähern, und es müßten noch, neue 
ir Differenzen fih erheben, wenn nicht der Monat 
ärz die Theilüngen in Europa herbeyführte, “ 
Zwar wird auch dieſer Monat nod nicht die 'neue 
Geographie von Europa jeihnen. "Die Confolidiruns 
gen der Italieniſchen Staaten, und ihre neuen Schick⸗ 
fale erfordern’ no) Zeit, und wenn es gleich gewiß ift, 
daß fich die neue Staltenifhe Republik vergrößern wird, 
fo find doc} die Grenzen nod) in weiter Perfpeitive, io 
wie die Verhaͤngniße der Schweiz. wo man gläubt, 
daß die Abfihren Frankreichs nach etwas mit Cisalpinien 
ähnliches trachten. Wir Fönnten einen langen Vortrag, 
i alten, imenn wir aller der Gerüchte, und der auch 
ug Theil. von wohl ünterrichteten Perfonen kommen⸗ 
den "Nachrichten erwähnen wollten, welche gegenwaͤr⸗ 
eig. im Umlanfe find. Aber wir Übertapen dergleichen 
* den 


308 AI Algemeiner Bericht · 


"den. täglichen Neuigkeits⸗Biaͤttern, und behalten der 
Secſchichte die wirklichen: Begebenheiten ‚bevor, welche, 
fo weit fie big jetzt bekanut, und dentmürdig find, Die 
vorhergehenden Artikel diefes Monatsſtuͤcks insgeſammt 
darſtelleunnn. Meer 


N) 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Nach einem oͤffentlichen Blatke ift auf dei ren 


manths Nemmtern der Deiterreichifchen Monarchie die 
Einrichtung getroffen worden, daß die, verbotenen Bů⸗ 
cher ſogleich zuruͤck gewieſen werden. 
Beym Schluße dieſes trift die betruͤbte Nachricht ein 
daß die neugeborne Prinzeßin der Kronprinzeßin von Düs 
Nemart in der. Nacht zum a3ſten Februar wieder verſtor⸗ 


ben iſt. —— $ 
Durch glückliche Zufaͤlle find wir feit kurzen mit meh⸗ 
dert Reueren interefanten Eorrefpondengen detſehen wor⸗ 
den, und muͤßen dabey für einen Theil der Leſer bemer⸗ 
ken, daß nicht inimer alles unter der Rubrik det Briefe, 
and Auch oft. nicht fd gegeben werden kann, wie wie es 
‚gehalten, ſondern zuweilen mir durch Urtheile, Oder in 
ufammenftellung des geſchichtlichen Vortrags, wobey 
wir auf die Aufmerkſamkeit der Leſer rechnen. —— 
RzZu unſerm Verdruße haben wir zu fnät erfahre; 
daß inverfchiedrien Exemplaren Der letztern Monatsfihcke, 
ungleiches, und zu duͤnnes Papier ſich, ohne unſte 
Schuld und Wißen, eingeſchlichen hat, Es iſt dafuͤt ge⸗ 
{örst, daß fernerhin Druck und Papier der Sorg,alt ent⸗ 
gr werden, welche unferm Werke überhaupt gemwids 
jet iſt. Der Preis if derſelbige, wie vorhe und 
man kann fich eben ſowohl bey den Buchhandlungen 
jedes Otts, als bey den Poſt-Aemtern, gbonniten. 


— —— — 
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15; eh neuen ——— Folgen bie BU 
ſchaffenheit der neuen Fralienifchen Republik ˖ das 


wichtigſte politiſche Reſultat, vor allen andern. Ich 


- will. vorjetzt nicht gewiſſe, ſchon lange vor der 
| Sranzöfifchen Revolution ausgebreitete,» it Schriften 
angezeigte große politiſche Ideen, und Projecte, die 
gewiße geheime Societaͤten ausführen wuͤrden, in Er⸗ 
Beach bringen. : Sch will nur zeigen; was vor aller 
Welt Augen: liegt, 
ESEin neuer großer Senat, dem illuſoriſchen Namen 
nach Ropublik, entſteht, in demjenigen Theile Euros 
— Journ. Maͤrz 1802. PB Bas, 


IL . Rtultatc 
pas, der ehmals die Welt beherrſchte. Seine Buͤr⸗ 
ger ſind die Nachfolger der alten Roͤmer. Sein An— 
fang iſt Schon größer, als die meiſten Reiche, und 
Staaten in. Europa nad) langen. Beftande find.. : Vier 
‚ Millionen Menfchen enthält er bey feiner Geburt, und 
am ihn herum find bereits mehrere Staaten zu feiner 
. Vergrößerung beſtimmt. ‚Alle übrige-Ländersdes zer; 
theilten Staliens ftehen gegen ihn in dem Verhältniße, 
wie die alten Völkerfchaften gegen das ſchon AR 
gewordne Rom fianden, Und das übermächtige Frank: 
reich fteht am feiner Seite, durch Ein und daßelbe 
Oberhaupt innigft verbunden. Alle Quellen der Na; 
tionals Kräfte fließen in diefem ungeheuer großen Fran: 
zöfifch: Stalienifchen Gebiete, in reicher Ueberſtroͤmung, 
und werben jeßt mehr benußt, als jemals. . Die Re: 
mer waren nie fü mächtig wie jeße der neus Welt⸗ 
Staat, unter monarchiſcher Beherrſchung Republik 
genannt, vom großen Ocean bis an die Erich, 
vom Klordifchen Meere bis ans Südliche Air 
tel⸗Meer in feiner gebietenden Majeſtaͤt da 

ſteht! a — 

— Reſultat wurde durch andre natuͤrliche Revo— 
lutions⸗-Erſolge herbeygefuͤhrt, die auf die Umſtuͤrzung 
der vorigen Regierungs-Ordnungen folgte. 

Es iſt eine viel leichtere Arbeit zu zerſtoͤren, als zu 
bauen. Niemand iſt mehr von dieſer Wahrheit uͤber⸗ 
zeugt, als ein Volk, welches eine Revolution in ſeiner 
Regierung erfahren hat, vorzuͤglich wenn das alte Sy; 
ftem durch. eine Reihe von Sahrhunderten confolidire 
worden war. , Sobald ein: Staat umgeftürzt ift.::muß 
man eine neye Form an deßen Stelle ſetzen, und der⸗ 
jenige,, welcher,die Abſicht hat, dieſes zu thun, unter; 
nimme nichts mittelmäßiges. , Man muß nothiwendig 
die öffentliche Meinung in einer großen Zahl der ‚wer 
fentlichen. Puncte verandern. Dasjenige , was der 
Segenftand des. Verehrung der Vaͤter geweſen ift, muß 
— ee ee RR 
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oft ein Gegenſtand der Verachtung werden: dad; was 
der Verſtand für fchieklich zu halten pflegte, muß ale 
unzweckmaßig betrachtet werden, und, :außerdem daß 
Diefes der gewöhnlichen Berfmüpfungunferer Seen: en 
gegen. iſt, fo finder ſich das befondere Intereße auch 
zuweilen dadurch beleidigt: wie die Verwerfung der. 
Erbfolgen, und aller. Unterfcheidungen des erblichen 
- Standes, welche. gewißermaaßen die Bafls: der: Sram 
zoͤſiſchen Republif ausmachen. ; Es tft wahr, daß bey 
dem. liebergange einer monacchifchen Regierung zu einer 
Kepublicanifchen, die Menge, “welche durch die: fchein: 
bare Anlockung von Freyheit und. Gleichheit verführt 
wird ‚. fo:gleich entfchloßen- it, jede Neuerung aufzu⸗ 
nehmen, . welche ihr diefe Vortheile verſpricht. Da 
aber diefe vermeinte Freyheit wirklich nichts anders tft, 
als eine Illuſion; fo ſieht das Volk bald feine Thorheit 
ein, und aus diefem Grunde fanden ſich Nobeöpierre 
und feine Genoßen genöthige, die Guillotine zu ihrer 
Huͤlfe zu rufen. ae TE ars TER pie I 
Wir fehen, aus dem Berichte der Conſulta von 
Lyon, daß die Eisalpinifche Republik aus ſechs verſchie⸗ 
denen Nationen befieht — ans Lombarden, welche 
zum Herzogthume Mailand gehören: ans dem Volke 
der drey Legationen , Bologna, Ferrara und. Navern: 
na, . welche aus dem Gebter des Kirchenftaats dazu 
gekommen. find: aus den- vormaligen Unterthanen des 
Herzogs von. Modena: aus den Einwohnern eines 
großen: Theils des Wenetianifchen Gebiets. in Terra 
Firma : aus den ehemaligen Unterthanen des Vaters 
vom’ Könige von Hetrurien: und aus den Bewohnern 
von Novara, Tortona, Alexandrien, und der Pie 
monteſiſchen Ländern , welche dem Könige von Satdt: 
nien gehörten. Diefe 6 Völker, wiewohl auf gleiche 
Weiſe bekannt unter dem Namen Italiener ,- find in. 
Abſicht der Sprache, . der Erziehung; der religioͤſen Be: 
griffe, Gewohnheiten, und Sitten, verfchteden,, und 
Ya, x P 2 ihre | 
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| ihre Ungleichheit iſt ſo auffallend — daß man eher einen 


Seſterreicher für einen; Preußen, als einen Venetianer 
für einen Bewohner von Mailand, oder einen Pier 
monteſer fuͤr einen Bologneſer halten wuͤrde. Es iſt 
nichts augenſcheinlicher, als die unendliche Schwierig⸗ 


keit unter, dieſelbe Form der Regierung Fremde zu ver⸗ 


einigen, welche von verſchiedenen Vorurtheilen einge: 
nommen ſind; und es iſt nur Ein Mittel dieſen Man: 
‚gel zuerſetzen, nemlich das eines politiſchen Zwangs. 
Bonaparte hat. den Gegenſtand in feinem wahren 
Sinne angeſehen, . und. hat auf eine kluge Art die 


l 


Ewalpiniſche Republifigegründer, indem er fie, der Tran; 


‚göfifchen Negierung auf, eine indirecte, aber. wirkliche 
Arr, .unterwürfig machte. Die Oberhaͤupter der 
Conſulta haben gewiß Urſache gehabt zu bekennen, daß 
es ihnen voͤllig unmoͤglich ſey, unter ihnen eine Perſon 
zw ſinden, welche im Stande wäre, dem Poſten des 


‚ . Präfidensen vorzuſtehen. Es ift fein Zweifel, daß fie . 


einen follten gefunden haben, der die erforderliche 
Weisheit haͤtte; 'allein, außer der Klugheit, bedurften: 
ſie einer Macht, und.eines Einflußes, und diefen konn⸗ 
ten fie nur in der: Perfon des Erften Eonfuls der Fran: 
söffchen Republik finden. Wenn Bonaparte. nicht 
darin gewillige ‚hätte, : die Zügel der Regierung Cisal⸗ 


piniens in ſeine Haͤnde zu nehmen, ſo wuͤrde dieſe Re⸗ 
publik eine ſehr kurze Dauer gehabt Haben. :: Aber 


durch :diefe Manfregel, iſt er dahin gefommen: bie 
Dauer eines unermeßlichen Staats zu ſchuͤtzen, den 


er ſelbſt gefchaffen hat. - .. 


— — ihm von allen 


Zur Feſthaltung der: Zuͤgel der Regierung, und zur 
ſchnellern Wirkung, ſollen ſich ſtets drey Mitglieder 
des hoͤchſten Regierungs⸗Collegiums, der Conſulta, 
der Italieniſchen Republik, an der Seite Bonapartes 
zu Maris befinden, um ſeine Befehle ſchnell zur Voll⸗ 
Schnelle. Aus⸗ 

nft zu geben. mdc. TR 
2.40 1 | Am 


/ 
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Am raten, Februar iſt zu Mailand die neue Ita⸗ 
lieniſche Regierung inſtallirt worden. Dieſe Feyerlich⸗ 
keit geſchahe in dem großen Saale des National Pau 
laſtes. Die Franzoͤſiſchen Truppen, und die Natio⸗ 
nal⸗ Garde ſtanden auf dem Haupt markte in — — | 
geftellt. Um ein Uhr Mittags erſchien der Viece⸗ 
fidene Melzi im großen Saale, !begleiter vom —* 
Murat, dem Gefergebungs Mathe, der Confulrap'und 

einer großen Zahl der andern obrigkeitlichen Perſonen 
General Murat: las das Decretnvon Bonaparte 
wach welchem die neue Regierung inſtallivt ehe, * 


WVetleſung der’ Namen der’ dazu gehörigen‘ Perfonitg 
—— 


worauf Murat eine Rede hielt, und 
Chef der bisherigen Negierünge Committoen 
Stelle mit Giuͤckwuͤnſchungen · an die neue Regie ug/ 
niederlegte. "Nach vollendeter Ceremonie giengen :die 
Feſte des Eſſens, und Trinkens, des Balls des Abende, 
des freyen Theater: Spertafels an, und einige Haͤuſer 
waren illuminirt. Das alles, fo: wie das laͤrmende 
Volks⸗ Jubeln, war an der Olduung des Tages, und 
nicht politiſch wichtig. '' Aber" eine: Proclamation Wan 
es, "welche der "Vice: Praͤſident Meizi publiciren ließ, 
und. welche die Aufmerkſamkeit ander Staaten, und 
Staats’ Kabinette gar ſeh VOR: Se F felgen? 
ben Inhalts ve 


¶ Der Dice Praſident an eine Mitbürger , a 


Die Loͤnſtitutidnelle Regierung, welche die offentu⸗ 
hen Wuͤnſche ſeit fo langer Zeit, erheifchen, tritt heute 
in Ausuͤbung ihrer Functionen. Als das Werk des 





großen Mannes," welcher: die Republik geſchaffen hat, 


Bieter fie euch, in dem’ Namen: ihres tifters/ das! 
fiherfte Unterpfand der Erfüllung euver angenehniſten 


Hofnungen dar. : Wenn Bonaparte unfere 


ift, und urffere erſten Schritte leitet, wenn Bonaparte⸗ 
vor den Augen von ganz Europa; die feyerliche Ve 
2 3 . lid) 
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pplichtung uͤbernimmt / Dev. Gedanke, (Ja pensee) cund 
Rathgeber der Repoblik zu ſeyn, bis ſie ſich zu demje⸗ 
nigen Grade des Gluͤcks von innen, und der. Achtung 
von außen erhoben hat, den der Ruhm dieſes Helden, 
und unſere Sicherheit erfordern, welche Hofnungen 

dürfen: wir nicht hegen 
Am dieſe realiſiet zu ſehen, müßen wir unſere An⸗ 
ſtrengungen mehr als jemals verdoppeln. Vergleicht 
wnfern Dtaat, wie er jetzt iſt, mit demjenigen, zu 
won ‚wir ſtreben muͤßen Nein! wir find noch 

e Nation; aber wir muͤßen es werden. Wir 

en bald eine Nation ſormiren, die maͤchtig iſt durch 

hre Vereinigung, gluͤcklich durch ihre Weisheit, un: 
ahhangig. durch einen wahren Nationalgeiſt. Wir ha⸗ 
ben Feine xegulixte Regierung, und wir müßg fie ſchaf⸗ 

ass wir haben feine. organiſirte Regierung ; wir muͤſ⸗ 
ſen eine erxichten; wie groß iſt dieſe Arbeit, Bürger is 
Indem ihr euch in, die neue Ordnung der Dinge 
hinein ſchwingt, nehmnt jene Stellung an, welche ei: 
uam Volfe geziemt, das zu neuen und großen Bes 
ſtimmungen betufen iſt. Erinnert euch, daß us 
ropa euch, mit einem eifer ſůchtigen Blick betrachtet, 
und daß die ſtrenge Machwelt euch erwartet. Ihr habt, 
den Namen der Italienſchen Republik nur deswe⸗ 
gen erhalten, um, als den vorzuͤglichſten Theil des 
ſchoͤnen Italiens, den großen Antheil mächtig zu re⸗ 
clamiren, der euch "an! dein ehremvollen Erbtheil der 
gemeinſchaftlichen Mutter win welche in keiner 
Art des Ruhms ‚einen Nebenbuhler kannte. 4 
| Ba dieſen große Thaten, welche unſer Vaterland | 
Kr haben, dieſe Ännerlihen Tugenden, bie, 

re: Vorfahren zu Serren, und zum Glanze 
der Melt gemacht haben, ſind Muſter, weiche und 
angehören; Send groß genug, um ihnen nachzuah⸗ 
men; damit die Voͤlker, sure Nachbarn und eure Bruͤ 
den „erfahren, daß der Friebe. bes großen. Geſchlechts 
og a Br. ; 


— 


* 
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niemals durch euch geſtoͤrt werden wird; aber daß ihr 
auch feinem weichen werdet, wenn es darauf ankom⸗ 
men wird, euch ala die: Macheiferer dieſer großen 
Maͤnner zu zeigen, deren Blut in eueren Adern 
wallt. Re IE a FE. 
Welche Nacheiferung der alten Roͤmiſchen Repu⸗ 
blik nun die neue Italieniſche, durch Vergrößetingen, 
zeigen wird, laßt ſich bald erwarten. Vorerſt bietet 
die ſogenannte Liguriſche Republik, Genua, und ihr 
reicher Handeld: Staat‘, den neuen Roͤmern die Com⸗ 
munication des Mittelländifchen Meers, und die here 
lichſten Schiffahrts⸗ Ausfichten dar. Schon iſt indem 
Mailändifchen’ officiellen Zeitungs: Dlatte gemeldet, 
daß, nachdem die Conſtitution der Italieniſchen Repu⸗ 
blik in Ordnung gebracht ſey das Geſchaͤft wegen der 
Genueſiſchen Verfaßung vor die Hand genommen 
werde? die Unterhandlungen/wozu der Vice⸗ Praͤfü 
dene Melzi beſtimmte Inſtructionen von Bona⸗ 
parte erhalten, wären bereits eroͤfnet werden. · 
Nach Briefen aus mehrern Dertern Italiens zog 
ein Corps Franzöfifcher Truppen nach) der Romagna, 
und ein allgemeines Gerücht verbreitete, daß die poli- 
tiſche Exiſtenz des Birchenſtaats ungewiß und gine 
Bereinigung mit der,neuen Italieniſchen Republik ber 
forget werde. Ba DAR, 
So unwahrfcheinlich dieſes Gerücht noch: bis jeßt 
feyn mag, fo wahrſcheinlich fucht man, ein andtes zu 
machen, daß dad Braubündter Land nicht mit der 
- Schweiz, fondern mit derneuen Italieniſchen Nepu: 
blik vereinigt: werden folle. . Der: Franzoͤſiſche, mit 
jenen Ländern befannte,. General Lecourbe, fam-in der 
Schweiz‘. an, und wollte fidy nad) den fleinen Schweis 
zer : Cantons begeben: Ein Corps Franzoͤſiſcher Kriegs 
macht war ind Wallifer Land eingerücdt, welches mit 
Stankreich vereinigt werben follte, und andere Trup: 
rt a Du Bo a pen: 
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yen :: Corps: waren —* Eiſaß zum Marſche — der 
| Schmeigibeorbeit, on 
Indeßen iſt, wie zu erwarten war; die potitifche 
u Tenden der neuen Italieniſchen, ſchon im Anfange fo 
maͤchtigen, Republik, nicht der Aufmerkſamkeit der 
großen Höfe in Europa entgangen. Es iſt gewiß, daß 
fchon von Rußland, und Oeſterreich über die große 
rſcheinung zu Lyon, und deren Folgen, Miniſterielle 
Vorſtellungen im Pariſer Staats: Kabmette, geichehen; 
und auch von Englands Seite, zu Amiens, und zu 
Paris, darüber Discußionen vorgeweſen ſind. 
Man koͤnnte an einer guͤtlichen und friedlichen. Be 
endigung, fo vieler jetzt ohwaltenden Staats: —S 
lungen zweifeln, wenn man nicht wüßte, daß alle Eu⸗ 
ropaͤiſche Hoͤfe und Regierungen gegenwaͤrtig alles nun - 
mögliche zu thun bereit find, um. einen Krieg zu vers 
meiden, zu welchem weder Wille, noch a. — — 
doch Sberſt ſchwer zu — — J 
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Masırag zu den Geburts⸗ und Sterbe⸗ 
Liſten des vorigen Jahrs. Koͤniglich⸗ 
Daͤniſche, und. andre ra and 
Städte | 
Wir theilen hier noch. mehrere für den vorigen Mo⸗ 

nat zu fpät eingegangene Geburts; Sterbe: und Ehe⸗ 

Anzeigen mit,. und haben. für.jeden 'kundigen Mann 


nicht nöthig, ‚den flatiftifchen Werth der Menge ſolcher 
Belieningh: — zu Ben: | 


MH 
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ae — Mehr g ebor. 
er F ‚Ser, Geſtorb. ee, oder geftrf. ' 
Stifte & 
_ ne BR | 5600 1835 Sb. 3538 
Stift Ri— 
sMBb).. , 3789; 2968 5 Po. Geb. '759 
— 4 “= nei an 
* Ein Anfepnliches nebergewicht von Gebornen. Dan 
zählte unter diefen 3654 männlichen, und 3479 
Weiblichen Geſchlechts, von denen 225 ‚unehliche. 
Kinder waren. Die Zahl der. — war 
340uUnter den Geſtorbenen, von denen 2916 
maͤnnlichenn, und 2694 weiblichen Geſchlechts war 
ren, wurden 2516 Kinder vor Dem ıcten Jahre 
— hinweggerafft; ſaſt die Haͤltte der geſammten 
Mortalitaͤt. Zwiſchen 70 und 80 Jahren farben 
1.534 Perſonen; arifchen 80 und 95, 301, und 
36 erreichten ein go» bis. ‚190 jahriges Alter. 
Bis zu dem ſeltenen Alter. von 100 Sabren ungd 
daruͤber, brachten es 3 Perſpuen. Mir urüßen 
yhoch bemerken, daß in. dieſer ngabe hie Reſidem⸗ 
Stadt Kopenhagen nicht mit inbegriffen iſt. 


V) In der im vorigen Stuͤcke gegebnen Liſte, zu folge 
der oͤffentlichen Blätter, nar die angegebne Zahl der 
— Gebornen zu 1719 irrig. Daraus entſtand das 
auffallende uebergewicht der Geſtorbiſen. Der 
Irthum entſtand durch die Zahl ı anſtatt der 
— richtigen Zahl 3. — Die Angabe der Geſtorbnen 
und Copulirten- ſtimmen mit dein in der vorigen 
Lifte voͤllig uͤberein. Wir bemerken noch, daß um 
"ter den Gebornen 1854 männlichen, und 7853 
.9 weiblichen Gefchlechts gerechnet wurden, - Das 
- Be mar — alfe heynahe gleich. 


— 
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| cn Mehr gebor. 
Sn | Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder — 
Stifte Wir = 
burgc) 1660 "1854 468 Geſt. is⸗ 
In — nt | 


Songs | | — 
uus d)⸗ 10,403 13,197" aa6jn; Sen. 2788 
Stift Dion: * 

mel. a 2 83 Bi ‚Geb. Am 
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0) Von den Gebbruen waren 390 Knaben und 770 
Mädchen, und hierunter 93 umehlihe,, und 110 
Er Kinder, welche todt zur Welke famen, Unter den 
Geſtorbnen befanden fich 949 ) Perfonenn männlichen, 
and 905 weiblichen Geſchlechts. Von dieſen ars 
> ben 913 Kinder vor dem jehnten Jahre; zwiſchen 
7o0 und 80 Jahren ſtarben 203 Perſonen; zwiſchen 
80 und gar 82; und 15 Menſchen erreichten ein 
Alter von 90 his 100 Sahren. ° 
d) Dieſes Sr "seichnet fich unter den’ übtigen — 
eine ungewoͤhnlich große Mortalitaͤt aus. Unter 
den Gebornen befanden ſich 5363 Knaben, und 
5040 Mädchen, worunter 639 Kinder aufer der 
Ehe gezeugt wurden: Die Zahl der Tpdigebornen 
— betrug 359. . Von, den Geftorbnen-waren 6745 
- + männlichen ,.. und 6446 weiblichen... Gefchlechts. 
Bor dem roten Jahre wurden. 5674. Kinder des 
Lebens beraubt... Ein Alter von, 70 bis go Jah⸗ 
ren ‚erreichten 1399: Perfonen, 2.900,80 bie 90, 
', 750, und 97 Menfchen farben: swifchen 9e und 
100 Jahren. Das rooſte Jahr und daruͤber 
erreichten 6 Perſonen, werunter 2 Winzer - 
4 Trauen ‚waren. | 
“ Ein für die Bevoͤlkerung enfeuticher ueertöuß. 
Ons 


ren 5 Mehr gebor. 

| Im Gebor. Geſtorb. Copul. Pr oder geſtorb. 

Stift Ber } 

genf) 4704 3242 Ki; Geb. 1462 
Stift Chris; 
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RE 3956. 3030 965.:; Geb, ‚926 


ber. Bon den -Geftsrbenen, worunter 2526 männs 


v7 


Im 


- 


Unter den — ahite man 3227 Knaben, 
und 3122 Mädchen. Die Zahl der unehlichen 


Kinder betrug 549. Todtgeborne waren 250 Kin: 


lichen und 2537 weiblichen Geſchlechts ſich befans 
den, wurden 2033 Kinder im erſten Alter, unter 
10 Jahren, dahingerafſt. Zwiſchen 60 und 70 


⸗ 


Jahreu ſtarben 493 Meuſchen; zwiſchen 70 und 


80, 503, und zwiſchen Bo nnd. 90, 2633 50 
Perſonen wurden 90 bis 100 Jahre alt. Zwey 


ze: " Grauenäperfanen. erreichten das hohe * von 100 


Jahren, und daruͤber. 


Ein ungewoͤhnlich großes u cberniaet * — 
gegen die Todesfaͤlle. Von den Gebornen waren 


F 
vr 


y. 


« 


2323 männlichen und 2096 weiblichen Befchlechts, 
‚unter denen 285 —* 

Abe Daſeyn verbanften. Don den Gefiorbenen 
waren 1639 Mannsperfonen, und 1603 Frauends 
yerfonen: --Bom ıften bis ıoten, Jahre farben 


2009:8iuders vom 7oſten bis goften Jahre 401. 


Menfchen ; swifchen g0 und go, 209, und wis 
ſchen go und 100 Jahren, 29-Perfonen. Ein 
Mann und. eine Zrau wurden über. 100 Jahre alt. 


Von den Gebornen waren 2022 Knaben und 1934 
- Mädchen. Außer der Ehe wurden 97 Kinder ges 


. gelgt, und die Zahl der Todtgebornen betrug‘ 108. 


v7 


* ungen vn — 1353 männlis 
e chen 


ber. ungeſetzlichen Liebe 
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Br Mehr geber. 
Gm Sbetbor. Geſtorb. Copul. P oder geftorb. 
Sf Sfal: 
holdt aufder | j 
Inſel Se | en " 
Sand 13550 8333 —Geb. 542 
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Mehr gebe. 
In = Geber. Geſtorb. Sopill p. oder geſtorb. 
Burn — ‚20,767. AB. di 1097 

\ rn. Mm 


an hen, an 107 weillichen ————— Man 
Er zählte ır42 Rinder; welche theils Eur; nach der 
Geburt, theils vor erreichten” 10ten Jahre ıhres 
—Lebens hinwegſtarben. Zwiſchen 70 und 80 Jah⸗ 
‘ ren farben 362 Perſonen; zwiſchen 80 und 90, 
177, und das Hooſte bis 100ſte Lebensjahr ers 
reichten 23 Menſchen. Ein Mann ſeachte es 
bis auf. 102 FJahre. RE! j 


a) Im Jahren 1800 wal das Verhaͤltniß der eite ge⸗ 

rade umgekehrt Es wurden nemlich in jenem 
ahre 28,711 geböten, und es ſtarben 19,872: . 

3396 Paar würden copulirt. Der Weberfchuß der 
Gebornen belief ſich dämals auf 839, und nach eie 

ner andern Angabe, gar auf 1362. Die Ehen wa⸗ 

ren im verfloßenen Jahre ungleich: haͤufiger, als 

im worlegten.- Von den Gebornen waren 9892 | 

Knaben, und 9778 Mädchen, Hierunter waren 

14,829. eheliche, and 4841 .unehliche Kinder. In 

den Hospitaͤlern wurden 357 eheliche, und 1197 

unehliche gebyren. 720 Ehen wurden i im verfloße⸗ 

nen Jahre wieder getrennt, Die Eeiürivuigen 

| TE 


us 


| HM, Liſten. | 221 


.. Mehr gebor. 
— Gehor. Geſtotb. Copul. P. oder geſtorb. 
Scmaltat Be Ele 

denb) : 785: 41 200 Geb. 324 
(Stadt und — — J 

Herrſchaft) * i 0% ar a 

- Memmingen a 344 96: Gef. 81 

‚Tübingen c) #7 | ” | ‚3 BGeb. = 

| n 


beliefen ſich alfo auf 4. der gefchloßenen Ehen, und 
"die außer der Ehe gebornen Kinder machten beys 
nahe + der-Geburten aus. ‚Der Verluſt der beys 
den. Sefhlechter war nicht fehr von einander ver; 
ſchieden. Es wurden nemlich 10466 männlichen 
| und 19,301 weiblichen Gefchledhts beerdigt; Im 
den Hospitälen farben 3056 Menfchen, folglich 
- hatte 4 der-Beftorbenen in dem letzten Augenblicke 
ihres Lebens Feine andere Hülfe, als dier welche 
ahnen: von der — Mildthaͤtigkeit ertheilt 
wurde. 


— unter den Gebornen waren 398 gnaben und 387 
Mädchen. Im vorletzten FJahre betrug die Zahl 
der Gebornen 644, die der Geſtorbenen 1113, 
und die Zahl der Ehepaare 174. Schmalkalden hatte 
alſo damals ein Uebergewicht von 469, an Geſtor⸗ 
benen. Bon den Zahren 1775 big 1800 wurden 

daſelbſt 17,375; Menichen: getauft, 13,583 beer: 

digt, und 4246. Ehen geſchloßen. 

= Ein für die Bevoͤlkerung diefer Stadt nach Mer: 

yaͤltniß ungewöhnlich günftiger Ueberſchuß der Ge, 
vurten. Unter den Gebornen befanden fith 116 
Knaben und ron Mädchen, Außer ver Ehe kamen 
a " 1aRinder zut Welt, und 12 würden todt geboren. 
nnter der Zahl der Geſtorbenen waren 18 Man: 

ner und 24 BR 6 unverheyrathete Mannsperfe: 

nen 
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Mehr gebor. 
In Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder geftorb: 
Ludwigs⸗ | I. 
"burgd) - 201 © 245. 40” Geſt. 44 
Rothweil 115 75 17 Geb. 40 
Oettingen e) 145 III 29 Geb. 34 


nen, 12 unverheyrathete Fraueuzimmer, und 57 
Kinder. Durch iden Tod wurden 21 Ehen wies 
der anfgelöft. | J 


0) Im Jahre 1800 wurden 207 geboren, 292 beer—⸗ 

Ä digt , und 33 Ehen geſchloßen. Der Weberfchug 

der Geſtorbenen war damals beynahe noch einmahl 
ſo ſtark, als im verfloßenen Jahre, er belief ſich 
nemlich auf 85. Vom maͤnlichen Geſchlechte wur⸗ 
deu 108, und. von weiblichen 93 geboren. lm; 
ter diefer Zahl befanden fich 10 uneheliche, 4 todt⸗ 

se. geborne Kitider, und 4 Paar Zwillinge. Der Vers 

5. uf. beyder Sefchlechter mar ohngefähr "einander 
gleich; es farben nemlich 122 Mannsperfonen, 
und 123 Ärauensperfonen. Bey weitem die größte 
Anzahl der Gefiorbenen waren Kinder, welche vor 
dem ı sten Jahre hinweggerant wurden. Die Zahl 
berjelben belief fich auf 141. Nach einer im verflofs 
fenenahre zu Ludwigsburg vorgenommmenzählung . 
der Volksmenge, waren dafelbfi 5129 Eiumohner, 


0) Im Sahre 1800 hatte Dettingen einen Ueberſchuß 
von 30 Eodesfällen. In der Katholifchen Gemeinde 
wurden 25 Menfchen geboren, „48 beerdigt, und 
13. Ehen gefchloßen. In der. Evangelifch:Luthes 

riſchen Gemeinde betrug die Zahl der Gebornen, 

273, die der Geftorbenen 55, und 14, Ehepaare 
wurden copulirt.. , Die Juͤdiſche Gemeinde hatte 
16 Geburten, 8 Todesfaͤlle, und 2.Chepnare. 
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Neuere Geſchichte, und latiſtiſche Denk⸗ | 


% 


mürdigfeiten von Ehina. 


Die Revolution wird die Reiſe durch — ma⸗ 
chen; ſagte Mirabeau kurz vor ſeinem Tode. Sie 
hat die Reiſe noch weiter gemacht. In dem großen 
Reiche Aſiens, am Oeſtlichen Ocean, in dem großten 
und volkteichften Reiche, welches‘ allen doppelt jo viele 
Einwohner hat, als alle. Sander in ganz Europa zu: 
fommen, brach eine Revolution fchon im Jahre 1798 . 
aus, welche die, Zeitungen als eine ganz neue Bege— 
benheit erzehlen. Drey Jahre hindurch wurde China, 
duch. die Stürme. der Revolution erfchlittert , aber 
bie neueſten Nachrichten von daher melden, daß die 
Kmpdrung im vorigen Jahre niedergedrückt. worden ift, 

».Bon einem Meiche, welches durch das von der 
Bean ihm gefchenkte Monopot des. Thees allen Na: 
tionen, und Claßen der Einwohner der Europäifchen 
Staaten bekannt it, welches „ durch eben dieſes Mor 
nopol, umd andre ihm eigne Waaren, jährlih 15 Mit: . - 


lionen Reichsthaler meiftens in Silber, von den Euros 


paifchen Nationen, wie einen Tribut bezahlt erhält, 
von einem fur. die Europaer fo Eoftbaren Lande werden 
Nachrichten und Beyträge zur Geſchichte, und ſtatiſti⸗ 
ſchen Kenntniß, nicht unbedeutend ſeyn. 
Die Voltairiſchen Fabeln, und Deraiſonnements 
uͤber dieſes merkwuͤrdige Reich, ſind nach der bekann⸗ 
ten Reiſebeſchreibung des Lords Macartney, hiniang⸗ 
lich in ihrem Unwerthe anerkannt. Das hier folgen 
iſt Wahrheit, und Erzehlung bis auf die neueſten aus 
jenem Reiche nach Europa gekommenen Nachrichten. 
Der letzt verſtorbne Kaiſer von China Kien Long 
in Lun) — im ai 1735 den Thron, ge 
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regierte noch laͤnger als ſein Großvater Kanghi, dex 
vom Jahre 1660 bis 1722 den Scepter fuͤhrte. Die⸗ 
ſer Kanghi war es, der einſt, mit einem Biicke auf die 
niedrigen, ein Stockwerk Hohen Käufer feiner Unter: 
thanen, ausrief: “Unftrestig. muß jenes. Europa ein 
ſehr kleines und elendes Land feyn, da die Einwohner 
necht Raum genug finden können, ihre Städte auszu- 
breiten, fondern in ber Luft zu leben- genöthigt find: 
Der Kaifer Kanghi, den alle Schilderungen als einen 
der vortreflichſten Monarchen darſtellen, hinterließ 
Puͤm⸗ tſchim (Gong: tfching) die Krone, welcher kurz 
vor feinem Ende, nach einer dreyzehnjaͤhrigen Negie: 
rung, feinen vierten Prinzen, damals Chunli Baubal 
Zinran genannt, wegen ſeiner ruͤhmlich ausgezeichneten 
Eigenſchaften, zum Thronerben ernannte. — 
Diefer Fuͤrſt, der als Beherrſcher des großen Chi⸗ 
neſiſchen Reichs den Namen Zien long- annahm, 
vechtfertigte die Erwartungen die feine Nation von ihm 
hatte. Es iſt fchon in dieſem Biftorifchen Werke (Jahr; 
gang 1787, Februar und Maͤrz,) eine. Skizze ſeiner 
Thaten und feines Lebens enthalten, worauf wir die - 
DHefiger jenes Jahrgangs aufmerkffam machen zu mäßen 
glauben. , Wir führen bier bloß an, daß er die Kal⸗ 
mufay, und Tibet eroberte, die Grenzen feiner Her 
— (daft bis an Siberien, und an die Bucharey aus: 
ehnte, auch) das Gebieth des Groß: Lama: darin ein: 
ſchloß, und hierdurch fein Neich zu dem ausgebreitet: 
ften und mächtigften in ganz Aſien machte. Denn fo 
groß und glüflich alsim Kriege, war Kien Long im 
Srieden, und er zeichnete fich vorzüglich als ein Kenner 
und eifriger Beförderer der Wißenfchaften und ſchoͤnen 
Kuͤnſte and. Sonderbar iſt es, daß man fchon 1786 
und in älteren Jahren in Europa wiederholt den Tod 
diefes merkwürdigen Monarchen angekündigt hat. Kien 
Long beſchloß erſt im Laufe des Jahrs rg 
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bahn, die zwey Drittheile bes 18ten Jahrhunderts 
ausfuͤllte. Er —* 65 Jahre den Thron von China 
beſeßen. Eine ſo lange Regierung gehoͤrt zu den ſelte⸗ 
nen Zuͤgen der Geſchichte. 


Menſchenfreundlichkeit und Sanftmuth waren die 


Lichtſeiten ſeines Charakters, die der Schatten der 
Verlaͤumdung vergebens zu verdunkeln geſucht hat, 
Bey der Tafel, fo wie bey allen Vergnuͤgungen bewies 
Kien Long eine an Ortentaliſchen Hoͤfen ungewoͤhnliche 


Maͤßigkeit. Eine der Lieblingsbeluſtigungen des ver⸗ | 


ftosbnen Kaiſers war eine für ihn und die Damen ſei—⸗ 


nes. Serails veranftaltere Jahrmarkts-Maskerade. 
Die Berfchnittenen ftellcen, jeder in der Kleidung der 
ihm übertragnen Profeßion oder Roffe, die Kaufleute 
vor; und damit. nichts daran fehlte, die Taͤuſchung 
völlfomnien zu machen, war auch in dieſem allgemeis 
nen Schaufpiele des Stehlens nicht vergeßen. Dieß 
Gewerbe war einer anſehnlichen Anzahl der geſchickte⸗ 
‚fen Verſchnittenen angewiefen, welche ihre Rolle vor; 
treflich ‚fpielten. Wurde einer derfelben auf der That 
ertappt, fo erhielt er die Baftonnade, oder eine andre 
Strafe: fiahlen fi ie aber gefchicft, ſo war das Lachen 
auf.ihrer Seite, und der Veſtohln⸗ blieb ohne Ent⸗ 
ſchaͤdigung. 

So wie Kien Long ſeinen drey älterh Brüdern dor 


gegangen war, fo hinterließ auch diefer einem der jüng: - 


ften feiner Prinzen deri Kaiſerthron. Babing, der 
jetzt denfelben bekleidet, iſt der fühfzehnte Sohn don 
Kien Long, und der fünfte Raiſer aus dem über China 
regierenden Tarrarifchen Serrfcherftamme Tfim 
von der MandfhusNation. Man fchreißt ihm Ge; 
lehrſamkeit zu, und er hat feine Toleranz fehon durch 
die den Mißionarien in ‘Pefing.ertheilte Erlaubnig zur 


Wiedereröfnung ihrer Kirche gezeigt: eine Bemuͤ— 


hungen, den von feinem Vater ererbten Krieg gegen 
die, im weftlihen Theile des Reichs, empörten Pro: 
—— Journ. März 1892, Q vin⸗ 
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vinzen Se Chuan und Cham St, die das Tartarifche 
- Söchnie geduldig ertingen haben, zu beendigen, waren 
anfänglich nicht glücklich. Die vor zwey Jahren zu ih: 


rer Bezwingung abgefchiefte Armee von 100,000 Mann 


wurde fast gänzlich in Stücken gehauen, und der fie 
sommandwende General ſtieß fich felbft den Dolch in. 
das Herz, um feine Miederlage- nicht zu überleben. Die 
revolutionirten Provinzen riefen hun andere Tatarn zu , 
Huͤlfe, und: die Gefahr fchien groß zu werden, da ein 
Prinz aus alter Chinefifher Kaifer : Familie fih an 
die Spitze der Empörer ftellte. Eine neue Kaiferliche 
Armee aber überfiel, nach einem gefchieften ſchnellen 
Marſche das Revolutions : Heer, fchlug es, und rieb 
es faft ganzlih auf. Diefer Krieg har die Finanzen. 
des Reichs in eine fo große Zerrüttung geſtürzt, daß 
Ka Hing zu einem ganz neuen, bisher in China "bey: 
ſpielloſen Huͤlfsmittel feine Zufluche nehmen mußte, 
Dieß war.der Verkauf der Würden und Ehrenffellen, 
der ihm große Öeldfummen eingebracht hat, Die Kauf 
leute der Factoreyen haben fid) alleTitel gefauft,die einem - 
jedem von ihnen 60,000 Ptafter Eofteren, Hi 
Indeß find die confiscirten Schäte des Premier: 
miniſters Ho Ifchington, des Lieblings von Kien Long, 
“nicht in die für die Staatsbeduͤrfniße beftimmte Caße 

gefloßen. Der jebige Kaifer hatte befohlen, daß fie 
unter die demften Mandarinen verrheilt würden, alfein 
feine Gemahlınnen und Concubinen haben fich den be: 
trächtlichften Theil derfelben zugeeignet. Die Summe 
diefer unermeßlichen Schäße beträgt , nach den zu Pe: 
king befanntgemacdhten Edicten, goo Millionen Taels, 
mit dem Beyfügen, dag jie 2000 Theefiften ausgefüllt 


hätten; allein man verfichert, daß dieß Äbertrieben iſt, en 


und daß fich die Reichthuͤmer von Ho Tſchington nicht 
über go Millionen Taels ( 26,666,666 Pf. St.) in 
baarem Gelde beliefen, wozu man feine Landguͤter, 
Haͤuſer und Juwelen hinzufügen muß, deren Werth das 
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doppelte diefer Summe ausmachte. Er hatte ſich dieß 
ungeheure ‚Bermögen während eines: zwanzigjaͤhrigen 
Miniſteriums durch den Verkauf allen Staatsaͤmter er: 
worben. ‚Der jebige Kaifer Ka hing harte dem geſtuͤrz⸗ 
ten Premierminifter-die fchimpflichfte und ſchmerzlichſte 
Todesſtrafe zuerkannt, verwandelte ſie aber in die ihm 
überfandre feidne Schnur, womit fih Ho Tichingten, 
nach DOrientalifcher Sitte „ felbft firanguliven. mußte, 
weil er. eine. Tochter, Kien Longs zur Gemahlin hatte, 
und folglich der; Schwager des Monarchen war: - -. 
Dieſer Ho Tſchington, der unter der vorigen Regie; 
rung alfmashtig war, hatte vom Anfange feines Mi: 
niſteriums an, die Engländer verfolgt, und fich ſtets ale 
der erklaͤrteſte Feind der rorhen Menfhen (wie die Eng: 
länder in China heißen) gezeigt: Auch war er. es, der den 
beabfichtigten Erfolg der bekannten Eoftfpieligen Geſandt⸗ 
fchaftöreife des Lords Macartney vereitelte. Sein Sturz 
war daher eines der. vorcheilhafteften Ereignige für die 
Engländer, gegen die Ka hing günftig geſinnt tft. Eine der 
erften Wirkungen hiervon war die den, unter dem Schutze 
des Königs von Großbrittannien ſtehenden, Mifiona; 
rien in Peking bewilligte Freypeit. Ein Uniftand, 
der fernere. Zugeftehungen von Vortheilen verſpricht, iſt 
der, — und einwirkendſte Maitreße des 
jetzigen Kaiſers eine heimliche Chriſtin iſt. Der Haupt: 
zweck Englands iſt auf die fo lange gewuͤnſchte Abſchlieſ⸗ 
fung eines fürmlichen Handelstraͤctats mit China ge⸗ 
richtet. Er ; 
Der an die Stelle des vorigen gefeßte Premier: 
Minifter iſt auch ſchon Wieder wegen atgeblicher Hrof: 
fer Verbrechen hingerichtet worden, Bi 
Wie fehr, auch ohne aufmunternde Beguͤnſtigun⸗ 
deh, der Englische Chinahandel geftiegen iſt, ſtellt eine 
Vergleichung von einigen Jahren augenfcheinlich bar. 
Die Oſtindiſche Compagnie führre fonft jährlich Fam 
über 160,000 Pf. an Engliihen Guͤtern in ihren Schif—⸗ 
Rn 22 ; fen 
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fen nach China!? beytahe ſoe ſtark wär der Privathan⸗ 
del, ung die Bilanz für Thee und andre Waaren wınde‘ 
in Gelde aufgewogen. Dahingegen wuchs die Ausfuͤhr 
aus England nad) Canton mit 16 Compagnieſchiffen 
im Jahre 1792 gegen eine Million Pf. Stan. Die 
Importen aus Canton nad Indien beliefen ſich in je: 
ner Jahre nur auf 330,000 Pf. und Indien harte 
ein großes Webergewiiht des - Geld: Gewinne. :- Der 
vechtmäßtge Handel aus den Brittiſchen Hefigungen in 
Indien nad) Canton berrug 7792 gegen 7 Millionen 
HE St., außer der Einfuhr von Opium, die man auf 
250,008 Pf. berechnet. Die Einfuhr des: Opiume 
gefchahe immer nur verftohlner Weiſe. Mut aber iſt 
der. Verfauf, und Gebrauch : des Opiums durd) ein 
ſcharfes Kaiſerliches Edict auf das ſtrengſte unterſagt. 
Die rechtlich ausgeſchiften Waaren beftehen aus 
Baummwolle, Sinn, Pfeffer, Sandelholz, Elfenbein 
und Wachs. Man tauſcht fir Indien dagegen vor: 
zuͤglich Seide, Zucker, Alaun, Porcelain, Kampher,. 
Raͤnking, Queckſilber und Turmirk ein. Die gefammte, 
 Ausfuhrraus China nady England machte im Jahr 1792 
auf den Marktplatze, aufer Fracht und andern Ausgaz 
ben, anderthalb Milfisnen ‘Pf. St. aus, welche nach 
einer wahrſcheinlichen Berechnung Aber 3 Millionen 
BES. 
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Indem Jahre 1798 gewann China im Kandel 
mit den übrigen@utopäifchen Nationen 450,000Pf. St. 
Sie führten überhaupt für 200,000 Pf. Wagren nad) 
Canton ein; und die Erperten, bie ihre "Schiffe von 

dort in ihre Heymath zuͤruͤckbrachten, ſtiegen uͤber 
600,000 Pf. Indeß befinden ſich die Dänen... ‚bey 
der Dehhaftigfeit des von ihnen berriehnen CTommerzes 
nach China, nicht unter den verlierenden Nationen, Ee 
iſt erwielen, daß diefer Handel den Ländern der Daͤni⸗ 

‚ Shen Monarchie nicht nur den, frepen Genuß, der Chh. 
| Fa Sa neſi⸗ 
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N Boom, Hndern auch einen; baaren Ueber; 
ſchuß einhringt. *). 
In dem alien Tommet; nad;Chine and Br. 

Helena, iſt nad) der, de Brittiſ en ate Born 
Seratsferzeta:t x. Ds —— Sue gten —— 

rechnung, im gas Bela die Dtlanz "gegen RS * 
diſche Compagnie I 1,073,607. Pf. geweſen Mi re die: 
Zusfuhr überhaupt weniger begünftigt w — ‘fo hät: 
ten die Indiſchen Und Englifehert Mahlfacturen fehe 
dadurch verkören. Bioß die Wollen maufaete mac: 
‘ten unter den Exporten jährlich. 6 bis 486,886 Pf. 
. aus, obgleich die Compagnie; ſtatt daben, zur gewin⸗ 
| a, Jjaͤhrlich 12, 000 Pf einbuͤßte. Die Ausführ 
dc8 Thecs aus China nad; England ftieg im Jahre 
1799 auf25 Millionen Pfund. © Die fteigende 
Wichtigkeit dieſes Hauptzweiges des — 
Helft auch: aus folgender, Bu — Ber 
ausgezogenen Weberfichr, — 
theils in fremden, en in ker Dr * 
wi 7 Me 3705, ei: ur: sep 
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daß im Jahre 1799, 25 Millionen Pfund Thee aus 
China nad) England eingeführt wurden; die Zollent; 

richtungen. fir diefen großen: Conſumtions-Artikel ber 
liefen ſich gegen anderthalb Millionen Pf. St. Indeß 
hat. der Chinahandel der Engländer, und der andern 


Schiffahrttreibenden Nationen, noch lange nicht dem. 


Sipfel der Größe erreiht, den er erfleigen fönnte. 


Man rechnete vor der Franzöfifchen Revolution, daf 


Europa jährlich für ohmgefähr 15 Millionen Rthlr., 
meiftens Silber, nach China, . für die Erzeugniße und 


Waaren diefes Neichs ſchickte; eine Angabe, die bey 
den jet fo veränderten Handelsumſtaͤnden, ebenfalls Um⸗ 


wandlungen.erlitten hat, — 
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Gegenwoͤrtige Regierung und Staatde 
Merkwuͤrdigkeiten von Rußland: Neue 


Statuten des St. Georgs⸗ und des 
St. Wladimir Ordens, DPF R RN 


pr 


- Aeranders Salomo übertrift jenen König, dehen | 


Name vonshohem Alterthume:her, zum Spruͤchworte 
ber Weisheit, ‚und der friedlichen Regierungs-Gluͤckſe⸗ 
ligfeit geworden iſt, ſehr weit. Er befigt, und ver 
breiter den Glanz der erhabnen Eigenfchaften, welche 
jenen Iſraelitiſchen Fürften zur Bewunderung auszeich⸗ 


neten, und hat die Fehler und Schwächen nicht „ die 
im Salomo mit andern ruhmwerthen Eigenſchaften vers 


bunden waren, Br a | Ä 
| Alle Referipte und Verordnungen des Kaifers find 
voller charakteriftifchen Züge der Philantropie, und der 
Neigung, eine für alle Unterthanen gleich:gercchte Liebe, 
Br % | Q4 mb 
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und Popularität zu verbreiten. .. Dahin gehört der 
Ukas, den’ für Katferliche Perfonen nur bisher: geöfne; 
ten Wog.nacdı Moscau für Jedermann zu oͤfnen. Auch 
find: alle ‚bisher: gewoͤhnlichen Geſchenke der Staͤdte, 
und. Dovfchaften, bey ‚der. Durchreife obrigkeitlicher Per⸗ 
foren, : und fonftige .außerordentlihe Geſchenke, und 
unnsthige Sportel verboten, Es würde ein eignes Buch 
werden; wenn man alle die neuen Einrichtungen, Ge; 
feße, und wohlthaͤtigen Verfügungen zufammen. ftellen 
wollte, welche fchon das erfte Jahr der Regierung 
Aleranders verherrlihen. Da aber fehr vieles Wieder; 
herftellung der Dinge auf den Zuftand, unter der Re 
gierung der großen Katharina. ift, fa hedarf es zur 
Kenntniß der Negierung Aleranders nur der Erinne 
rung an jene Periode. Hier wollen wir anführen, was 
neu und allgemein hiftorifch wichtig iſt. 

Die erſte Sorgfalt des jungen Herrſchers richtete 
fid) auf die Vergütungen des mancherley unter ver vo: 
rigen Regierung, : durch mancherley Umfkände, verur⸗ 
* Unrechts. Eine eigne vom Kaiſer zur Unter⸗ 
ſuchung der vorigen Criminal-Sachen angeordnete Com⸗ 
mißio gab von: Zeit.zü Zeit Berichte ein, denen zu 
folge, auf Befehl.des Kaiſers, der. dirigirende Senat, 
einer fehr großen Anzahl von Perfonen Freyheit, Zu: 
ruͤckberuffung aus der Verbannung, Wiederherftellun: 
gen ihrer: Rechte, Vergütungen, überhaupt alle Aeten 
- ber Öerechtigfeit ertheilte. Viele famen aus’ Sibirien 
zurück, in die Axme ihrer Anverwandten / viele erhiel: 
ten die geraubte Ehre, die verlornen Güter wieder. 
Die Perersburgfche Zeitung erhielt fortdauernd Häufig, 
Liſten von ſolchen ungluͤcklichen, die won: ihren unver: 
. dienten Schickſalen erlöft wurden, - Vielen wurde aud) 
die Strafe der Bergehungen gemildert, viele erhielten. 
Verzeihung. Dabey ift auch dem entfernten Auslaͤn⸗ 
der, bey genauer Aufmerkfamfeit, die weife Mansregei 
unverkennbar, Unſchuld zu vechtfertigen, aber auch. Ber, - 
Bi KR: | brechen 
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brechen nicht zu benachſi ichtigen; Getechtigkeit ohne 
Strafloſigkeit auszuuͤben. *) — Eden dieſen Zug der 
durch Gerechtigkeit regierten Guͤte bemerkt man in 
den Verfuͤgungen auf eingereichte Supplicationen, weh 
che die Hofzeitung: verzeichnet: den abſchlaͤglichen Bew .- 
fündigungen find die gerechten bewegenden Gründe 
beygefügt. 

Zur Beförderung. der - allgemeinen Gerechtigkeits⸗ 
Pflege ift die, unter. der Regierung der Katferin Ka⸗ 
tharina fchon. vor langer Zeit errichtete, aber durch 
viele Umſtaͤnde in ihrer Arbeit aufgehaltne, Gefeg: 
Commißion in neue Thatigfeit gefeßt worden, Der 
Kaifer will ernſtlich feinen Völkern beftimmte Gefeke, 
und der: Juſtiz regelmäßige Schtitte, nach den Ideen 
der fuͤr die Menſchheit wohlthaͤtigen, wahren Aufklaͤ 
rung, vorgeſchrieben haben. 

Es iſt ſchon ehedem von uns bemerkt worden, daft 
Kaiſer Wlerander, feiner Wohlthaͤtigkeit, und Säte 
durch eine weife Deconomie Grenzen ſetzt. Eine bew 


gleichen Einfchränfung hat den bisher übergroßen Hof | 


finat veformirt. In der deshalb. am Iſten Februar er. 
fchienenen Ukaſe Heißt es: „Bey. der Unterfuhung 
der Einnahme und: Ausgabe Unſers Hofes in allen fer: 
nen. Theilen, haben Wir faſt durchgaͤngig eine unver⸗ 
haͤltnißmaͤßige un der dabey angeftellten Beamten, . 
und noch mehr unmäßige, und unnuͤtze Ausgaben ge; 
funden, welche die dazu ausgeſetzte jährliche Summe 
beträchtlich überſteigen —8 nicht u Schulden 
| $ ev 


2) Unter den Begnadigten findet man einen ehemalis 
- gen Fahndrich beym Probrafst enfchen Leibgarde:Nes 

—giment, der 6o Jahre lang (feit 1742), ald Mens 
bannter in Sibirien, und legtlich in Kamtſchatka 
im Elende gewefen; einen andern der sa_ Jahre 
(ang, in der. Verhannung geweſen war. 
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‚ erwachfen find. * "Durch die neue Hofftaats Ordnung 
ift die Sof⸗ Kan zley ganzlich. abgefchaft, da fie niches 
anders thatzunds die Hofgelder in Empfang zu nehmen, 
> and wieder:an die. Hofaͤmter augzuzahlen.: Nunmehr 
emæbpfaͤngt jedes Departement des Hofes feine Etats 
mäßige Summe file ſich, iſt für-die.dcpnomifhe Ver: 
waltung verantwortlich, und legt der beym Hof⸗Comtoir 
errichteten Rechnungs⸗Expedition Rechnung ab. Die aus 
der neuen Einrichtung entipringenden Erfparungen, durch 
Abfchaffung mehrerer unnuͤtzen Ausgaben, belaufen fich 


auf. 2 Millionen Rubel jährlich; und der jetzt beſtehen⸗ 


de jährliche Etat iſt doch: noch über 3’ Millionen Rubel, 
und des Glanzes des. großen Hofes würdig. Das ges 
fammte Perfonale des Kaifers, der benden. Katferin: 
nen, und. der Großfuͤrſtinnen, ühne den Hofſtaat bes 
Sroffürften Eonftantin, beſteht noch aus 3979 Per: 
forren, von denen 88 Perfonen zum Departement -des 
. DOberfammerheren, ‚1185 zu dem des Dberhof: Mar; 
ſchalls, 584 zu dem des Oberftallmeiiters, 107 zu dem 
des Dberjägermeifters gehören. Die Tafel des Kaifers 
| 2 täglich zu. 400 Rubel, eben fo die der verwittweten 
Kaiſerin herechnet. -“Die der. Großffirften, und Groß: 
fürftinnen zur Halfte. Die Anzahl der im. Marſtalle 
‚unterhaltenen. 2000 Pferde, tft auf: 1200 reduce 
wvorden c.. c2. N a 
Eine andere Anftalt, das Kammer⸗Collegium, 
ift ganzlich- aufgehoben: worden, weil die Exiſtenz - bei; 
selben nicht allein uͤberfluͤßig, fondern auch dem Laufe 
der Sachen zwifchen dem SKameralhofe, und dem Se: 
nate, oft hinderlich geweſen. — Alte bey den einge: 
‚ zogenen Aemtern entlaßne Kaiferliche Bediente haben 
theils Penfionen,. theils Anmartfchaften auf andre 
Stellen, einige aud Summen Geldes erhalten: 
Bey der Verminderung des unnuͤtzen Aufwandes, 
belohnt die Kaiferliche Freygebigkeit die. verdienten 
Männer des Staats. So haben mehrere Finanz 
0. Be. 
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Beamite, wegen ihres bewieſenen Dienſteifers, und 
der durch ihre Aufmerkſamkeit vermehrten Neichs «Ne 
venuͤen, betraͤchtliche Geſchenke an Orden, QTabatieren, 
und Geldſummen erhalten. — er rl 
tt bereits zu feiner Zeit ſchon bemerkt worden; 
daß der-auf genaue Ordnung der Neichsverwaltung be⸗ 
dachte Kaiſer, bey Wiederherftellung. der Gouverne— 
ments, ſo wie fie unter: der Regierung der Kaiſerin 
Katharina waren, einige zu große Öouvernements; 
wegen der Größe und Mienge der Geſchaͤfte, jedes in 
zwey gecheilty und daher fünf neue: Gouvernements 
errichtet Hat. So murde das Herzogthum Litthauen 
getheilt: ein Theil’dlieb bey dem zu Willna errichteten 
Sitze! der Yandereiaber bekam. eine rigne Öpuvernei 
enter Eimeichtung;. deren Hauptſitz Brodno gewor⸗ 
den iſt. Daſelbſt iſt auch am ıften. Januar (alten -- 
Stils) die neue Regierung feyerlich inſtallirt worden. 
Ehen. dieß geſchahe an eben dem Tage mit. dein neuen 
Eivit: Sonwernement: von Olonez, mit ebenfalls groß 
fen Feyerligkeiten, und Danffagung für die wohlchär 
tige neue Ordnung. it 
Es iſt fuͤr den Ausländer, der mit den innern 
Gruͤnden nicht bekannt iſt, auffallend geweſen, daß in 
der Petersburgſchen Hofzeitung ſo viele, von Zeit zu 
Keit fortgeſetzte, Liſten von entiaßenen Officieren bes 
kannt gemacht worden. Ihre «Zahl betrug mehrere 
— Gleichwohl iſt, ſo viel uns bekannt, die 
Armee nicht reducirt worden. Die meiſten der ent: 
laßnen waren Subaltern; Officiere, und faft ben alten 
war bemerkt, daB: fie auf ihre Bitte entiggen worden 
find. Einige find nachher wieder in Dienft genommen, ' 
. 1. Die Beſchleunigung des Frledens mit England hat 
dem Rußiſchen Sechandel noch jm vorigen Jahre g’oBe 
Dienite geleiftet, Es find in dem jahre 1901 10% 
1036 Schiffe in Petersburg angekommen, und 1:25 


abgegangen. 


Wie 
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— Wie hettaͤchtiſch die Zahl den: Einwohner Peters⸗ 
burgs von fremden, (uicht Rußiſch ⸗Griechiſchen) Re⸗ 

ligions-Gemeinden ſey, erhellet aus den vorjaͤhrigen 


Geburts- und Sterbe-Liſten. Es ſind in dieſen Ges 
meinden 967 Menſchen geboren und 1096 geſtorben. 


Die Zahl der geſchloßnen Ehen war 233. Darunter 


war die Engliſche Gemeinde noch nicht begriffen. Die 
Lutheraner machten deu groͤßten Theil der fremden Re: 
ligions- Verwandten, : ohngefahr 6 Siebentheile mus; 
die Katholiken der ſiebenten Theil. Man ſchaͤtzte die 
geſammte Menge aller dieſer Npligiand: Verwandten in 
Velereburs auf 30,000 Menſchen. 

Nicht allein. der Graf von der Papier Hat alfe feine 
hohen Stellen niedergelegt, und lebt auf ſeinen Guͤ⸗ 
tern in Liefland, im Privat⸗Stande, ſondern auch 
Fuͤrſt von Subow, und ſeine zwey Sruͤder, ſind ent⸗ 
laßen, und haben die Erlaubniß erha auf. unbe: 
ſtimmte Zeit eine Reiſe in auswaͤrtige zu ma⸗ 
‚ hen. Unter den neuerlich in «bedeutende, Staatsaͤmtep 
geſetzten merfwärdigen Mäntern befinderfih der Graf 
von’ Kotſchubey, Neveu des ehemaligen Premier: 
Miniſters, Fürften von Besborodko, und eing Zeitlang - 
Liebling Paul des Iften, in der Folge aber verabſchie 
det. Er iſt jetzt nicht allein Mitglied des Departe; 
ments der auswärtigen Angelegenheiten, fondern auch 
des geheimen Conſeils des Kaiſers 

Die zwangvolle Strenge der Eenſur unter der vo⸗ 
rigen Regierung, die endlich in ein Verbot faſt aller 
auslaͤndiſchen Schriften uͤbergieng, iſt von. dem gutem 
Kaiſer aufgehoben, und Druck⸗ und Verlaufelreyheit 
geſtattet worden. art 
Paul der ıfte hob ſtillſchweigend, Auch. Nicht, " 
theiling der zwey von Katharina gefiifteten ** 
des St. Georgs, und St. Mledimir: ‚Ordens, 

Ben auf. Der jekige Kaiſer hat ſie nicht allein — 
hergekeilt, fondern auch mit neuen Statuten verſehen. 
Da dieſes Kaiſerliche Orden⸗Statuten⸗ Geſetz in kei⸗ 

ner. 
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ner getting, fo viel uns befannt, vollſtandig⸗ und im 
Zuſammenhange geſtanden hat, und die Ordens: Benz | 
faßungen ſtatiſtiſche Kapitel der. Staatstunde ver Lan⸗ 
der find, und zur Geſchichte gehören: fo theilen wir 
hier diefe Usfunde, in ihrem ganzen wörtlichen An} 
halte mit, ſo wie fie in der Peteröburger Hofzeltung 
bekannt gemacht worden ift, 


Wir Alexander . Saifer. und w Seldſ herrſcher aller 
Keufen ze. ꝛc. Wahren Werdienfie auf der Bahn det 
bürgerlichen und: militairifchen Auszeichnungen zu Ehren, 


hat dns etfenntliche Vaterland für feine geliebten Soͤhne 


verfchiedene Honnenrs feſtgeſetzt, und einem jeden Grade. 
von Würde ein befonders Zeichen feiner Achtung zuge: 
eignet. So ift unter andern zur Belohnung der Tapjer; 
keit und militairifchen Artionen, der Orden des heil. 
Märtprers und Neberminders George, und zur Belohs 
nung der Bemuͤhungen und der friedlichen bürgerlichen 
Tugenden, der Orden des heil. Apoſtelgleichen Fuͤrſten ji 
Wladimir errichtet worden. 

Als Unfere in Gott ruhende geliebte Gtoßmutter 
Fran und Kaiſerin Catharina die Große dieſe Orden 
feſtſetzte, um wahren Verdienſten die ihnen gebuͤhrende 
Vorrechte zu ſichetn, und in beſondern Statuten die 
Nechte entwarf, durch welche man ſich dieſelben erwer— 
ben koͤnne, und nachdem Sie die Geſellſchaft der Rittet 
ſelbſt su Beobacht ende der Erhaltuns- dieſer Rechte bes 
ſtimmt hatte; ſo nahm Sie es ſeyerlich auf Sich und 
| Ihre ee deren Oberhaupt zu ſeyn. 
| Es ift weltbekannt⸗ zu nie vielen ruhmvollen Tha⸗ 
sen und auſehnlichen Auszeichnuugen im Kriege und 

Frieden, dieſe Stiftung die Quelle geweſen if: Mie 
oft haben Die Rußiſchen Krieger dem Schrecken des Tus 
des auf dem Schlachtfelde Trop geböten, um durch Er: 
kaͤmpfung des Sieges ven dankbaren Blick des Vater 
landes auf — m — und daun mit dem Otden des 
ce 
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neberwinders — zu werden... — 
in friedlichen Thaten, und Anſtrengung der Buͤrgerli⸗ 
chen Tugenden anf den. Wegen der Gerechtigkeit. und 

Reichs Oeconomie, haben nicht weniger Aufmunterung | 

‚ indem Drden des heil. Wladimir gefunden. 
Seit der Herausgabe des neuen Statutes der; Ruhi⸗ 
ſchen Orden im Jahre 1797, waren die Belohnungen 
mt den | Inſignien des heil Georgs und des heil. Wla⸗ 


dimir nicht im Gebrauch, obgleich der erſtere von dieſen 


Orden ſowohl, als der Statut deßelben, von Unſerm 
in Gott ruheuden Vater, Herrn und Kaiſer Paul Per 
trowitſch, glerreichen Andentens, am Tage Seiner Kroͤ⸗ 
nung feierlichſt war beſtaͤtigt worden F F 
Da Wir nm jegt dieſe beyden Orden in aller ihrer 
Kraft und ihrem. Umfange wieder berfiellen,. fo finden 
Wir für noͤthig, die. Rechte zur Erlangung des Dre 
dens des heil. Wladimir nach ihrem- eigentlichen Wefen, 
da ‚fie Beine befondere deutliche Beweiſe fuͤr ſich haben 
und durch die Gefege nicht fo genau beftimmt find, zur 
mehrern Abiwendung aller Partheplichkeit,-in ihrem wer 
ſentlichen, und im dem: im den sten- und. ı6ten Artikel des 
Gtatutes diejes Ordens enthaltenen Berfiande ſolgender⸗ 
maaßen zu erklaͤren und zu ergaͤuzen: | 
Des Ordeus des heil. Apoftelgleichen Fuͤrſten Wladimie 
koͤnnen außer Perſonen, deren Verdienſte Uns perſoͤnlich 
bekannt find, auf die in das Ordens-Capitel einlaufenden 
Vrorſtellungen vom ıflen Departement des dirigirenden 
Segnats, und von dem drey erften Kollegien, gewuͤrdigt 
werben: | 
3): Wer im Dienfte von feinen Vorgeletzten y oder 
von allen Mitgliedern desjenigen Ortes, wo er feinen 
Sig hat, ein Zeugniß erhält, daß er Durch feine Ge 
ſchicklichkeit oder Fleiß eine auf eine wichtige Art ver⸗ 
nachlaͤßigte Sache in Ordnung gebracht und ihr den ges 


ſetzlichen Lauf verfchaft hat, oder wer als Präfident sont - 


irgend einer Gerichtsbehoͤrde durch. eignen sleiß und 
Einfluß auf ſeine Mitglieder, eine zwey, drey und 
| meh⸗ 
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mehrere Jehre — Sache — ohne im 
übrigen etwas zu verabfäunen, wodurch der Lauf bei 
Ganzen gehemmt werden könnte, - 

2) Die Beamten, die vor andern beſonders dası 
beygetragen, das alle Sachen, die fich bey ihnen zur 


Unterſuchung befunden, zur geſezmaͤßigen Friſt beendigt 


werden, und ſich im Lauf von 6 Jahren, weder Ver⸗ 
weife noch Strafe eines hoͤhern Ortes zugezogen haben; 
3) Wenn jemand außer feiner gewoͤhnlichen Amts; 
pflicht einen ihm von der Regierung gegebenen Auftrag, 
der lange Arbeit und vorzügliche Talente oder Kenntniße 
esfordert, befriedigend beendigt. 

4) Wer ala Präfident einer Gerichtäftelle oder als 
Borgefegter einer Erziehungs; Auftaltım Lauf von einis 
gen Jahren, eine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl Untergebner 
bildet, die hernach mit Ruhm in: ihren Sache können 
gebraucht mierden. , | 
. 5 Wer mit befsnderer Einficht und Uneigennäsige 


feit einen Kriminal Proceß endigt, vom welchen das. 


Schickſal mehrerer Perfonen oder. die MWiedererftattung 
einer beträchtlichen verbrauchten. Summe an die Kron⸗ 
kaße abhängt. . | 

6) Wer auf die Wahl des abels von feittem Sows 
vernement oder Kreiſe, eifervoll, tadellos und zur all, 
gemeinen Zufriedenheit des Adels: dient, ein folcher hat 
Mecht zur Erhaltung diefed Drdend, doc nicht eher, 
als bis er drey Termine auf den Dienft verwendet, ſey es 
auch außer der Reihe, und er zum viertenmal zu einer 
dreyjaͤhrigen Dienſtleiſtung gewaͤhlt worden, 
7) Wer durch ausgezeichnete Klugheit und eeitoßte 
Zugend ſich fo viel Zutrauen unter feinen Landsleuten 
erworben, daß er mehremale verfchiedne Zoftfptelige Bro, 
veße hintertrieben, und in ſeinen Kreife, oder ganzen Gou⸗ 
vernement ein bekannter Friedensftifter geworden ift, und 
ein. unverbeüchliches Zeugniß von ber ganzen Gemeinde 
darüber vorweiſen kanu, 

8) Wer bey Feuer und Bapesinsth, j we äh 

en 
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chen Vorfaͤllen, mit eigner Gefahr ſeines Lebens, entwe⸗ 
der durch eigne Anſtrengungen oder verheißene Beloh⸗ 
nun gen das Leben von zehn oder mehreren Menſchen, 
ſey es auch zu verſchiedenen Zeiten, erhält; eben fo 
auch wer bey allgemeiner Hungersnoth, oder anſteckenden 
Krankheiten, das Uebel eines ganzen Kreiſes oder des 
Bebirks feines Aufenthalts bey Zeiten und durch unei⸗ 
gennügige Verfügungen erleichtert. (Der Beweis fols 
cher Handlungen muß ein Zeugniß von der Genteinde des 
Drts ſeyn, wo feldige fich ereignet.) 

9) Wer durch Erwerbung vorzüglicher Kenntniße in 
der Laudwirthſchaft, oder mit eignen Koften und Mühe, 
auf Zeugniß der Gemeinde des Gouvernements, zu wel; 
chem er gchört, zum Vortheile deßelben, vder einer gas 
‚zen Provinz angenfiheinlich mitgewirkt hat. Se 

10) Wer ein son der Regierung erprobtes und von 
derfelben angenommenes Project eingereicht hat, wo⸗ 
durch ohue die Unterthanen zır beläftigen ; "Die Reiches 
einkünfte wenigſtens um hundert taufend. Rubel vers 
mehret werden Eönnten, oder welches. mürklich zur Vers 
vollkommnung der Ordnung des:Meichs, oder feiner 
Geſetze beytrüge, in welchem Fache es auch wäre. Doch " 
werden hiervon die Pächter und Lieferanten ausgeſchloſ⸗ 
fen, bey denen der Ueberboth oder der, der Krone abge - 
laßene Breis, mitihren Berechnungen und eignen Vorthei · 
len verbunden iſt. Je 

11) Wer eine Erfindung verauſtaltet , oder eine 
neue Stiftung in einem aus den Dreyen Naturreichen _ 
gegründet, welche nad) Erprobung von einigen Jahren, 
- angenfcheinlich zur Vermehrung der en. Schaͤtze 
beytruͤge. 

12) Wer durch ſeltne Geiſtetgaben, und Bemã⸗ 
hungen, im Kreiſe der menſchlichen Kenntuiße, nicht 
nur die Aufmerkſamkeit der Rußiſchen, ſondern auch 
der borzuͤglichſten gelehrten Geſellſchaften der Anslän: 
der — aciosen, und war fer daß nen Werke uns 

\ . a :: er - ter 
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ter die — oder wenigſtens in den gelehrten Be⸗ 
urtheilungen als foftematifch aufgenommen worden. * 

Mögen diefe Grundfäre, ‚indem Wir zu denſelben 
no. die im Dem. Statute fefigefegten Artikel der Dienfks 
jahre hinzufügen, von jet am die einzige Grundlage 
aller Werthachtungen und Vorftellungen zum Orden des 

heil. Apoftelgleichen Fürften Wladimir feyn, defen Sta; 
tut auf diefe Art, gugleich mit dem Statut des O —* 
des heil. Mastprers und Ueberwinders Georss, erklaͤrt 
worden, und. den Wir-zu dem im Jahre 1797 hetaus⸗ 
gegebenen, tatute der Rußiſchen Orden hinzufhgen, ins 
dem Wir bep dem allgemeinen Eapitel auch die Eapiteh 
dieſer Örden nach ihrer. vgrigen Grundlage wiederher⸗ 
ftelten, und die Beſtimmung der Penfions; ‚Summen dem 
Verhaͤltniße des allgemelnen Capitels überlaßen, . 

Da Wir auffolche Art’ den wahren Verdienſten alle 
Wege zum Ruhme gedfnet, und ihnen durch genaue Be⸗ 
ſtimmung ihrer Rechte, ihre Belohnungen er 
haben, fo wünfchen Wir auch, daß der Geiſt der Eht 

welcher den Buͤrger mitten unter ſeinen —— — 

mühungen aufklärt, den Krieger bey fine Thnten 6 * 

ſeelt, für die Rußen der einige Bewe ae Are a 

Gefinnungen und Handlungen ſeyn, Bi 

ſtrengungen bloß sum Mortheile uiß K — 
erkenntlichen Vaterlandes regieren möge. Seschen 
iu St. Petersburg, den raten bg 180F 

„Das Driginal iſt von Sr.‘ Kaifer! Majertät Hochn⸗ 

en ‚eigenhändig aber heRaN — 
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Ueber die Schedel hhyſtognomir und an⸗ 
— REINE hiſtoriſche Zuͤge. 


an wird ſich noch der Phyſiognomik von Lava; 
Si Journ. März 1402. R tor 


a V Hiſtoriſche Züge: 
ter erinnern, die, ben ihrer Erſcheinung eine allge— 
meine Sſͤtion machte, und eine Zeitlang eine herr; 
ſchende Mode; Schwaͤrmerey war, His ihre Periode 
vorüber gieng. Nun hat ein Doctor de ine: Kunde 
in Wien, Herr Gall, eine Schedel:Phy lognomik aus⸗ 
fündig gemacht, und will die Eigenfchaften der Men. 
ſchen phyſiſch aus der Structur ihrer bewei⸗ 
ſen. "Wenn es auch erwieſen werden kaun, 
wiße Wirkungen der Seele durch die Beſcha — 
des Koͤrpers beguͤnſtigt, hder behindert toetßen N 
f laͤßt ſich doch, ohne Phantafıe, nus der B 

Br und Unterfüchung einiger Schede — 
Th heorie beſtimmen, und die den mei ir Mer: - 
hen gewöhnliche Einpfänglichkeit für alles "was mur 
nen iſt, kann allerdings su falfchen, und feyädlichen - 
3 Folgerungen veranlaßen. Sn diefem Betrachte 
hat die Landes; ‚Kegieruhg, zu Wien die Borlefühgen 
9— Dostor Gall über feine Schebel: Theorie, weldyer 
Yi cht allein Männer, fondern auch Weiber, und j 
b * benmohnten, aus dein rriftigen rund 










weil; ber diete neue ‚Kopflehre, von 
f Hufjasn — ‚wurde, manche 
Bin Kar ieren duͤtſt en. Doch iſt ha 
er heit: wdrden, „feine, neue Vehte, 
Au * ‚deren Anfuchen darüber) 
Aus Dr der. Rn D | 
Sndefen haben: Diele „Lehr: Säße auch in —— 
Ländern eh n gemaͤcht, und vornehmlich zu Paris, 
wo fie doch wenig Beyfali und vielmehr Widerlegung, - 
und farkaftijche Gegner gefunden Haben, wieder ans‘ 


einem Pariſer Journale Weeſebie folgende Auſſas 
beweiſt. 


af fi Aratı Fin [u u - as RIP 4 
Man bemerke, daß die Thorheiten des Illumina⸗ 


tismus, a und Mesmerismus, in s— 
ap 


— 
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lanb ihren Urſprung genommen, ſeitdem die feeyen Sei: 
ſter daſelbſt die alten Vorurtheile abgeſchuͤttelt Haben.“ 
¶Frankreich wollte auch einen Augenblick ganz phi⸗ 
lbſophiſch feyn, und, es ift nad) dem Zeugniße aller 
Aerzte, feit diefer Epoche, kaum begreiflich, bis zu 
welchem Grade die Narrheiten und die Nervenfrank 
heiten ſich vervielfältigt haben. Die Männer felbft 
fprechen immer von ihrem Nervenſyſteme, und die 7. ‘ 
Epilepſie ift eine gemeine und beynahe zum guten Toh 
gehörige Krankheit geworden. In der That, dieß be; 
nachtheilige das ‚Perfectibilttäts: Syftem , und bald 
werden wir dahin kommen die freye Munterfeit, Lau: 
ne; und befonders den gefunden Menfchenverftand un: 
ferer Borfahren, zu bedauern. 


Vielleicht wird die Negierung fich einft genoͤthigt 
ſehen, durch Aerzte den Einfluß unterſuchen zu laßen, 
den die Metaphyſik auf die Geſundheit der Menſchen | 
haben kann. Schon hat ein Teutſcher Arzt, indem’ 
er Hirnſchaͤdel anatomirte, die Urſachen und die Sitze 
ale ünferer Kräfte gefunden. Er hat eitien Sik für 

das Gedaͤchtniß, einen Stk für den Verftand, und er 
nen für den Much entdect; mit der Zeir wird er auch 
unſtreitig ein Behaͤltniß fuͤr die Vorurtheile entdecken, 
denn alle Menſchen haben deren, und wir muͤßen noth: 
wendig einen Plat haben, um fie zu beherbergen, Dies 
‚kann zu großen Nefulcaten führen. 


Ein. rechtſchaffener Mann zum Beyſpiel, dei An > 
Gott alaubt, ſtirbt. Es iſt erwiefen, daß er ein 
vortreflicher Bürger, ein guter Hauspater, ein; aufrich: 
tiger Freund, ‘ein dienftfertiger Nachbar war, Man’ 

anatontirt ſeinen Schaͤdel, unterfücht den ig der 
5 —— und ſieht, daß dieſer Mann denjenigen 
ſeines a ech ergeben war, wovon ei, da er fie 
F ſeiner Kindheit an erhalten, und da ſie ſich ohne 

he bey ” feſtgeſetzt a gar nicht. — 

ut⸗ 
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wurde; und alſo konnte und. zannpie er froh und ru⸗ 
hig leben. 

Ein Philoſoph —— man oͤfnet ihm den Hirn⸗ 
(hedel, den man gleich ‚anfangs hart befindet; man 
unterfucht den Sitz der, Vorurtheite ; er fcheint ſchwarz, 
gewaltfom zerrißen, erweitert durch die Anſtrengun⸗ 
- gen, welche die. Vorurtheile von ſeiner Kindheit an 
anwandten, um hervorzugehen, und durch alle die Thor: 

heiten, welche daſelbſt eingeſchloßen waren, und nad 

er ſich wieder entfernten. , Man unterfucht das Le 

ben diefes Mannes ; man erlangt die Bewißheit, daß 
‚et traurig. war, und von einem mürrifchen Tempera; 

ment, und daß er unaufhoͤrlich mit ſich ſelbſt im Wi— 

derſpruch lebte, mithin ungluͤcklich geweſen iſt. Da; 

her kann ber Sitz der Vorurtheile nicht: leer bleiben, 

und dadurch, daß man diejenigen zu vertreiben alaubt, 

welche man mit den Einfältigen gemein hat, erweitert 
‚man nur den Platz, der durch Thorheiten angefüllt 
werden muß, 

Yen beſonders iſt es der Schedel eines Metaphy⸗ 

ſikers, welcher dem Teutfchen Arzte Beſchaͤftigung ge⸗ 

ben wird. Wie hohl wird er ihn finden! vergebens 

wird er die Abtheilungen ſuchen, welche die verſchiede⸗ 

nen Gefaͤße bilden: es ſind deren keine mehr; alles 

iſt ſeit ianger Zeit verwitrt; der Geiſt kaupft mit 

dem geſunden Menſchenverſtande, das Gedaͤchtniß mit 
der UÜrtheilskraft; die Empfindungen ſind durch die, 
Zdeen verändert worden, und die Ideen ſtreben ſich 

in Empfindungen zu verwandeln. Die alten Vorut: 

theile beivegen fich mitten unter allem diefen wit den 
Neuen Thorheiten. Man wird: das Leben diefes Men⸗ 
ſchen unterfuchen, und man wird finden , daß er nicht 
gelebt dat. Er hätte ſich eine Welt für ſich ganz ale 

lein gebildetee. Wenn der Teutſche Arzt Stanzöftfche 
‚Köpfe. anatomitt;, welche Arbeit! welche Quelle der 
Entdeckungen € wird‘ und zeigen, wo die Eit elt eit 


ſitzt; 


j‘ 
fiat ; wie die diebo zum Gelde ſich mit dem Patriotismus 
vereinigt? die Intrigue und der Ehrgeiz mit der 
Philoſophie? — Durch welchen Zauber wir die Fer 
fiigfeit unferer Grundſaͤtze bekraͤftigen, indem: wir un; 
aufhörlich, Sprache, Neynung und hehensart ver⸗ 
aͤndern? 

Was mich anbetrift, fo gewarte ich ein. großes mo⸗ 
ralifches: und politifches Reſultat aus der einzigen, Ent: 


deckung des Sites für; die Vorurtheile. Denn es 


ganz entſchieden ſeyn wird, daß wir von, Natur, bes 
ftimmt find deren zu haben, fo wird man fih uber: 


haupt nicht mehr ftreiten, denn was liegt, in einem - 


ſolchen Falle, an der Arc und: dem Werkzeuge? — 
Die Vorurtheile eines Philoſophen ſind — meh 
Werth als die nes Capuginers. Mal. 


an. — mit Recht —* Menge beri in, Teutſch⸗ 
band, großentheils unnuͤtzen, oder gar. fshadlichen, 
Schriften. Man glaubt, daß in keinem Reiche ſo 
viel; gedruckt wird. Gleichwohl find in dem einzigen 
Monate Pluvioſe (vom 2rſten Januar bis. gfen Fe⸗ 

bruar), zu Paris 85 neue Bücher, erfihienen, Naͤſm⸗ 


tich 18. Romane, 6 peeitäg Berte, 5 Reifebefhreir 


bungen, 3 Werke für die 


atur-Hiſtorie, 5, in der 
khönen Litteratur, 6 Biographien, 3 J 


dem Fache der 
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ſchoͤnen Kuͤnſte, nur 1 Buch in = Fache der Ger 


ſchichte, nur I in dem der Politik, auch. nur 1 im phi⸗ 


ioſophifchen Fache, 6 in dem Medieinifhen, 2 im 


Geographiſchen, 6 im Philologiſchen u. ſ. w. Von 
den geſammten 85 rien waren, 6 aus ham Teuts 


ſchen IRRE 





Die Beisheit ber Finanz aaa unſrer Zeit 


dar * ſchaͤtzbares Pitt, zu a Huͤ föquellen des 
Staats⸗ 


%. 


| 246 V. Hiſtoriſche Züge 


Staats erfunden. Im Oeſterrelchiſchen iſt eine An⸗ 
leihe von 10 Millionen Gulden, in Form einer Staats⸗ 
Lotterie, in kurzer Zeit vollzaͤhiig, und übervollzählig 
geworden, und in Holland find, auf gleiche Weife, in 
gleich, kurzer Zeit 30 Millionen Gulden aufgebracht 
worden. So hat man die Lotterie⸗Luſt zu einer Staats: 
Wohithat gemacht. Die größte Kunſt der Staats; 

“ männer befteht in der Geſchicklichkeit, die thoͤrichten 
Wuͤnſche der Menſchen zum en Dienfte‘ des 
Bandes zu benugen, 


gIn den 1 mölfen Laͤndern werden ——— it 
—— auch fuͤr die Civil-Beamten eingefuͤhrt. — 
In Rußland waren ſie ſchon lange her uͤblich, und ſind 
nun auch denen Departements beygelegt worden, die 
bisher dergleichen nicht hatten. Auch ber dirigirend⸗ Ser 
nat hat eine eigne Uniform ethalten. ‘Ehen ſo werden 
im Preußiſchen immer mehr Civil: Beamten mit’ Fig: 
nen Uniformen verfehen. Auch im Oeſterreichiſchen 
hat man mit Uniformirungen’einiger Staats Beam⸗ 
‚ten den Anfang gemacht, In den Dänifchen Staa: , 
"ten ebenfalle, In Frankreich famen die ausgezeichne: 
ten Kleider; Trachten bey der Directorial: Epoche auf, 
und fü ind, * “hei y der gegenwärtigen Negierung, faſt all: 
gemein \gelvorden. In Schweden war längft eine Na- 
tional⸗Tracht, die beym Militair vorerft jet, in sine 
neuen Uniform verändert wird. "Man kann für diefe - 
neue Verfügungen, woburc der Staat feinen Dienern 
„ Ehrengeien beylegt, viele gute — RR. 


Wenn man fi ch erinnere, daß Ne ber — 
ſten Menfchen: Vegluͤckungen die die Revolutions-So—⸗ 
Tone in Franfreich geben wollten, die Abſchaffung ber 
‚ropefflrafen bey allen Verbrechen ſeyn ſollte ſo muß 

| man 
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man es ſehr auffallend finden, daß nun, nach voll; 
brachter · Revolution, die, Todesftrafe nicht affein bey: 
behalten, fondern fo gar,auf folche Verbrechen gefeßt 
ift, die in andern Landern nicht: mit dem Tode beftraft 
- werden, und für welche Die Todesſtrafe wirklich zu hart, 
. und übertriebne Strenge iſt. Es iſt nämlid) von dem 
Nevifiond: Tribunale zu Cöln bekannt gemacht worden, 
daß nicht allein jeder gewaltſame Einbruch, fondern 
auch jeder Hausdichftahl unnachlaͤßig mit dem Tode 
bejtraft werden follte: And idiefes Tribunal richtete 
über Leben und Tod, ohng;Appellation, und ſeine Aus⸗ 
fprüche werden gleich vollzogen. Es ift den Menfchen 
ſo eigen, ‚von einen Ertreme zum andern überzu; 
. fpringen! 





Machdem die,‘ anfangs fo: viel Senfation erregen⸗ 
de, Zucker: Fabricarion aus-Nunfel: Rüben, beynahe 
fehon wieder im Publica wergeßen war, und viele. fie 
für eine zuderfüße fehlgefhlagne Hofnung hielten, - 
machte der Erfinder derfelben, Herr Achard, vor kur: 
zen in den Berliner Zeitungen bekannt, daß er auf fer 
‚nen bey Steinau an der Oder in Nieder: Schlefien. be: .. 
. fegnen "Gütern, Ober: und; Nieder-Lunern, eine, Nun: 
felrüben:: Zuckerfabrif etabliert, habe, die von. der Größe 
fey, daß die 6 Winter -Monate hindurch taͤglich 100 
Centner Rüben verarbeitet, oder täglich circa. 400 
Pfund Robzucker gemacht werden fönnten, Bey 
der Fabrication befige er: eine’ ganz neue, von ihm er⸗ 
fundne Methode. . Er ift erbötig,; in feiner Fabrik zu 
Cunern/ im Laufe des April, diejenigen, welche ge: 
‚ neigt find, Runfelruben: Zuskerfabrifen anzulegen, ‚zu 
überzeugen, daß diefe Fabrication ju den allervortheil: - 
hafteſten Gewerben:, befonders für, Deconomen, 94 
hoͤrt, und nach feiner Methode dazu eben. fein fehr 
geoßes Anlage: Rapital-erforderlid it. — In Ruß 


b 
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land hat man dieſe neue Zucker- Fabrieatisn auch mic 
Erfolg angefangen, und will große Strecken Landes 
dazu anwenden, wodurch," auf den weitlaͤuftigen Huf: 
fiſchen Gütern, viel ausgerichtet werden kann — 


u. 





W — 
a. % .. ı 73 _ 


ee TRETEN HE N ee 
Intereßante, nügliche Schriften. 
| IT Zn | ’ Anzeigen. Sl 


Die fich freywaͤhnenden Schweizer. Ein rich⸗ 
‚tiger Beytrag zur. Beurtheilung der von 
der großen Nation veruͤbten Gewaltthaͤtigkei⸗ 
zen, von Beinridy Ludwig Lehmann. Erſter 
nund zweyter Theil. Leipzig, bey Wilhelm Rein. 
277 und 230 &.im}., 5 Pe 

> Die innern Umftärde, welche die blutige Umwaͤlzung 
dex Schweiz zum Theil herbeyführten, und ihren Aus: 
Bruch Befchleunigten, haben viele Federn befchaftigt, 
deren mehrſten Producte in unferm Werke angezeigt 
worden ſind. Unter den von beyden Seiten erſchiene⸗ 
nen Schriften, welche der kuͤnftige Geſchichtsſchreiber 
zur unpartheyiſchen Darſtellung der gewaltſamen Un: 
terjohung dieſes friedlichen Landes mir pruͤfender Be: 
urtheilung benußen muß, verdient diefe einen Pla, 
Der Berfaßer ift einer von denen, deren enchuflas: 
mirter Eifer von der neuen. Veränderung der, Dinge 
Fruͤchte hofte, die, wie der Erfolg‘ gezeigt hat, durch 
fo Heftige Erfchütterungen nicht erzielt. werden Eonn: 
‚ten. Die Franken, ſagt er in der Vorrede, vergef 
fen, daß fie ein muthiges und herzhaftes: Volk mißhans 

. deln, "ein Volk, das, von einer kleinen auswaͤrtigen 

— | J Macht 
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Macht unterſtuͤt, in wenigen ‚Tagen ſich zum Mei; 
ſter aller Paͤße machen kann, die nach Italien, und 
was noch ſchlimmer iſt, in das Herz von Frankreich fuͤh⸗ 
ren. Weiter unten bekennt er, ſich in den Willen der 
Franzoſen zu ſchmiegen ſey das Loos aller Nationen, 
denen es an Eniſchloßenheit fehlte, mit dem Degen in 
. der Fauft zu ſterben, und daß. die Ueberwindung der 
Schweizer ſchwer geworden feyn würde, wenn fie alle< 
von dem Geiſte der .Eleinen Cautons beſeelt geweſen 
waͤren. Nach der Einleitung geht der Verf, zur Un: 
terſuchung der Fragen. über, welche Cantons vorzäglich 
. einer Umfchmelzung „ihrer Verfaßung bedurften, und 
worin Die Fehler derfelben beftanden. Er theilt fie in 
bdieſer beſondern NRückficht in vier Claßen, je nachdem 
- fie ganz, zum Theil, wenig, oder gar nicht, umgewalzt 
zu werden verdienten. An der Spiße diefer erftenvors 
Zuͤglich zur Umwandlung veifen Llaße ſteht Zürich. Sm 
einem Umfange von 42 Quadratmeilen, welche der 

< Kanton hat, ‚leben 170,000 Menfchen, und davonin 
der Hauptſtadt ungefahr 12,000 Seelen ; die Einwoh— 
ner des Cantons genoßen fehr verichiedene Rechte. Die 
Regierung der Duodez⸗Republik Solothurn von 46,009 
Menfchen war völlig ariftocratifch. Der Abt von St, 
Sallen beherrfchte nach dem Ausdrucke des Verf, ein 
Land von 16 Dundratmeilen beynahe unumfchränktz 
und in der fogenannten Nepublif Wallis, welche 90008 
Einwohner. enthält, fand man einen Monarchen, ei 
nen ariftgeratifchen Landrach, und ein democratiſches 
Volk, Unter den nur zum Theil ausgearteter Gar: 
song wird zuerft Bern genannt; biefer Staat von 
360,000 Seelen ‚machte eine jährliche Ausgabe won 
3. Millionen Franken. Die Population von Genf be; 
lief ſich im Jahre 1790. nach auf, 36,000 Geelen, 
Das Fürftenehum Kieufcharel zahlt 3 Staͤdte, ı Flek— 
- fen. 64 Dörfer und 41,000 Einwohner, trägt dem 
Könige von. Preußen aber nicht uͤber 30,000 edle, 
| Rs ein, 
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ein, die zur Unterhaltung des Gouverneurs, der Staats: 


raͤthe und andern Königlichen Beamten aufgewandt 
—J J ray ge Me DAN un 


werden. 
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"Das Bisthum Bafel, der Zankapfel zwiſchen 
Frankreich und der Schweiz. Ein polit. 


ia j biftor. ſtariſt. geographiſches Gemaͤlde als 


| Anhang 309. 8. Lchmanns Buche: Ueber 


die Schweiz und: die Schweizer. Leipzig, 


bey Wühelm Rein. 368 ©. in 8.0 >. | 

Eine kurze Anatyfe diefer guten Befchreibung wird , 
unſern Lefern zur eignen Belehrung und Beurcheilung 
willkommen feyn. Das Bisthum Baſel erſtreckt 
fih 15 Meilen in die Länge und 8 in die Breite, und 
die Bevölferung belief fih ım Jahre 1790 auf 63,700 
Seelen. Die Beihaftigungen „ Nahrungszweige, 
Sitten und Character dieſes Volks find ſehr verfchier 
den. Die reformirten Einwohner legen ſich mehr auf 
Kuͤnſte und Handwerke als die Katholifen, dahingegen 

diefe fleißige Landbebauer find. Die Bearbeitung der 
- Eifengruben machte eine der vornehmften Einkünfte 
des Biſchofs aus, denn die ganze’ wertliche Seite bes 
Jura ift voll davon. Zwey Dritteile des gewonnenen 
Eifens dienen’ zur Beftreitung der Unfoften, und ein 
Drittheil ift reiner Gewinn; man fchäßt ihn auf 80, 000 
Livres. Das Kohlenbrennen und das Harzſammeln 
iſt ein beträchtlicher Handelszweig / davon jener LO,000 
und diefer 22,000 Livres im Durchſchnitt eintragen 
*— ohne die Kohlen zu rechnen, welche im Lande 


elbſt verbraucht werden. Das gewonnene Getreide 


reicht nicht zur Nahrung aller Einwohner hin, der 
Weinbau iſt gleichfalls unbetraͤchtlich jenſeits des Jura : 
die Wieſen, Woldungen und Eiſengruben müßen alſo 
die ganze Ausgabe decken, doch Bleibt die Handelsbi— 
lanz noch immer zum Vortheil des Bisthums. Die 
m Be | Vieh: 
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Viehzucht macht den vornehmſten Reichthum des Lan: 
des aus; man treibt mit den Producten derſelben ei— 
nen großen Handel nach Frankreich, Genf und Neuen⸗ 

- burg, und dieſer iſt vorzuͤglich in den Haͤnden der 
Wiedertaͤufer. Die Wohnungen in den Doͤrfern, und 
beſonders auf den Bergen find faſt alle hoͤlzern, und 
mit Schindeln gedeckt. Ein Hauptzug in dem Cha— 
racter ber Bewohner dieſes Laͤndchens iſt, daß ſie alle 
fleißige Kirchengaͤnger und Verehrer des oͤffentlichen 
Gottesdienſtes find; “auch hört man ſelten von groben 
Vergehungen md Laſtern. Der größere Theil der 

. Einwohner bekennt ſich zur Römifch : Kathotifhen 
Kirche, und beynahe‘20,000 find Proteftanten, dazu 
man jedoch g00 Menoniten zählen muß, die auf den 
Sipfeln des Jura und in den engften einfamiten Tha; 
tern zerfteeutsleben und 4 Gemeinden bilden. 
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"Die Graffehaften Chiavenna und Bormio nach 

ihrer bisherigen politiſchen und geographi⸗ 

chen Lage und Verfaßung dargeſtellt, von 

5. L. Lehmann, bey Wilhelm Rein. 180 ©, 
LE — . 


Dieſe Beſchreibnng der beyden Grafſchaften Chia⸗ 
venna und Bormio iſt um fo verdienſtlicher, da 
man dieſe Gegend, wie der Verfaßer mit Recht bemerkt 
hat, in Teutſchland noch fo wenig Sannte, und da alle 
Geographen aus Mangel an Nachrichten, {p flüchtig 
darüber. hingeeilt find. Man erjieht: aus derfelben, 
dag. alle unfre Landcharten, worauf diefe Gegenden 
„norgeftelle wurden, durchaus falſch find, und einer 
gaͤnzlichen Umaͤndrung beduͤrfen, wozu dieſe müßliche 
Schrift die. Grundzuͤge darbietet. Die Grafſchaft 
Eeve oder Chiavenna iſt ihres; Paßes wegen außer⸗ 
ardentlich wichtig, und einer der Schluͤßel von aber 
— I ien. 
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lien. Sie wird von hohen, die größte: Zeit des Jahrs 
hindurch mit Schnee und Eis belegten  Gebirgen: ein⸗ 
gefchlogen, und enchält die angenehmjten und frucht⸗ 
barſten Thäler. Voller romantifhen Gegenden, im‘. 

lieblihen Klima, liefert faſt ungezwungen bier der Bo; 

‚ den die Eöftlichften Früchte, auch find gute Fifche und _' 
Wildprett in Menge vorhanden. .. "Der Kornbau ift un⸗ 
beträchtlich, deſto ‚einträglichers aber. der Seidenbau 
die Seide ift-von der beften Act, und wird in England 
felbft der Piemontefer Seide gleich geſchaͤtzt. Ben al 
Fruchtharkeit find: jedoch die. Bebauernicht wohlhabend. 
Die Grafſchaft Cleve, welche fih>g: Stunden in die 
Länge und uͤber 6 Stunden in die Breite erſtreckt, 
ſoll ihren Namen von dem Lateiniſchen Worte Clavis 
(Schluͤßeh erhalten haben, weil vermittelſt der engen 
Paͤße, und feſten Schloͤßer, der Eingang in Italien eh 
dem gleichſam zu und aufgeſchloßen wurde. Der Flek-⸗ 
ken Chiavenna enthält nicht über 3000 Einwohner. 
Der Speditionshandel, der. Weinhandel, der Trans: 
port ber Kaufmannsguͤter giebt einer Claße von. Ei 
mohnern Reichrhiimer, indeß die andere fich mit, Kas 
— Zwiebeln ernährt. Die wilde Grafſchaft 
ormio, oder Worms, ift ein wahres Labyrinth von 
Thaͤlern, aus denen man ſich faſt niche herausfinden - 
kann. Ganz'von hohen Gebirgeneingefchloßen, „find: 
alle Zugänge dahin aͤußerſt beſchwerlich. Die oͤffent⸗ 
lichen Einkuͤnfte ſind nicht groß, und beliefen ſich ſonſt 
im Durchſchnitt jaͤhrlich auf 2370 Gulden, die gewährt 
lichen Staats⸗Ausgaben betrugen 2200 Gulden, fd 
daß zu den außerordentlichen Beduͤrfnißen die kleine 
Summe von: 190 Gulden uͤbrig blieb. Die vanze 
Grafſchaft witrd in fünfigtope Gemeinden eingetheilt: 
der niedliche Flecken Bormio hat einige tauſend Ein⸗ 
wohner, Die Wormſer führen eine einfache Lebens: 
‚art; Biehzucht IHR ihre Hauptbeſchaͤftigung und ihr 
| Reichehtim und durch die Ausfuhr der Erzeugniße 
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derſelhen heine ſie die Hendelettanz auf — 
Seite. bi | 
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— atiſtiſche Nachrichten von der be⸗ 
43 ef: eh ⸗ Stadt Weimar. Elbert 
feld. S. 159 in 8vo. | 
nNabuch kann dieſe Schrift immer für — 
feyn, die doch wenigfteng einige Kenntniß von der in 
vielem Betrachte interefanten Stadt Weimar haben 
wollen, "oder die eine Anleitung haben wollen, was, 
wenn fie dahin kommen, merkwuͤrdiges zu fehen fey.: 
aber Gnuͤge leiſtet der Verfaßer nicht, wenn man 
gruͤndlich, und umſtaͤndlich unterrichtet ſeyn will. 
Seine Beſchreibungen ſind kurz und mager, ſeine Be— 
merkungen oberflaͤchlich. Wir wuͤnſchen, daß dadurch 
Gelegenheit gegeben werden moͤge, eine genauere und 
vollſtaͤndigere Beſchreibung dieſes beruͤhmten Ortes dem 
Publicp mitzutheilen. Indeßen findet man doch auch 
Hier manche gute, und unterhaltende Nachricht. — 
"Die Lage von Weimar hat vielfangenehmes. Das 
innre ſticht gegen die lachenden Umgebungen ab. Die 
Haͤuſer, meiſtens zwey, ſelten drey Stockwerke hoch, 
zeugen von dein Alter der Stadt. Sie ſoll in dei 
Mitte des zehnten Ja Bewer erbatit worden, und 
‘damals viel größer, 'als jetzt gewefen ſeyn. Die An; 
dahl der Haͤuſer it zu 800, die’ der Bevoͤlkerung zu 
8000 Mehfchen angegeben. Oeffentliche und herichaft: 
liche Gebäude, - Das Fuͤrſtenhans, (fo nennt man das 
Wohngebaͤude der Herzoglichen Familie, welche ſeit dem 
Schloßbrande von — da wohnt) wird mit zweh 
Zeilen beſchrieben „Es iſt von regelmäßiger Bauart, 
and Hat im Innern eine geſchmackvolle einfache Ein: 
richtunge ” Dagegen wird bey der Wiedererbauung 
‘des Abgebtannten Schloßes bemerkt, daß bei der 
hhans bei Daches der: Zimmermann, als er den 
Kran) 
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Kranz auffteekte, eine paßende Rede in Knittel⸗Verſen 
gehalten habe. Der ganze Bau ſoll in 6 Jahren 
808) vollendet ſeyn. Bruchſtuͤcke aus der Geſchichte 
von Weimar. Landes-Collegien. Oeffentliche Anftak 
ten. Hoftheater. Gelehrte zu Weimar. Buchhand⸗ 
lungen. Gaſthoͤfe. Vergnuͤgungen und Spazier Gänge, 
Umliegende Gegend. Der Park, Letztere Beſchrei—⸗ 
bung ift großentheils aus dem 6ten Stücke der Annalen 
. der Gärtnerey gezogen. | Be 





Zwey Mädchen, ohne Gleichen. Frankreichs 
Rettung durch das Maͤdchen von Orleans, 
und das Maͤdchen von Marienburg durch 
Peter dein Großen. Leipzig bey Wilh. Rein. 

© 122 in 8. —— - 


Da die Von Herrn Schiller romantiſch dramatifirte 
- Befchichte, der Johanne Arc, jene, durch viele Um⸗ 
ande einzige Begebenheit, in. allgemeine Erinnerung 
gekommen ift, undedie Neugierde erweckt hat, die 
Wahrheit, die der Dichtung zum. Grunde liegt, Een: 
nen zu lernen; fo hat der Berf. der genannten Schrift 
gewiß vielen einen Gefallen erzeigt, uud muß, wenn 
feine Schrift befannt wird, eine Menge Lefer haben. » 
Wir koͤnnen fie als. ein wohl ausgeführte hiſtoriſches 
Stuͤck empfehlen. Sie iſt nach den beſten Quellen der 
Franzoͤſiſchen Geſchichte in einem guten Stile, ohne 
weitlaͤuftige Raiſonnements, gerade ſo wie ſie zu dem 
a reinen Darftellung eingerichtet feyn mußte, 
abgefa t. 3 J — Ba 
Ehe dieß können wir von dem zweyten Gegen: 
fände, dem ebenfalls durch Dramatifizung,, und 
theatraliſche Vörftellung dem allgemeinen Publico -in: 
tereßant gewordnen, jo genannten Mädchen von Ma; 
xienburg, der nachherigen Kaiferin Katharina der nn Ä 
— | ſa⸗ 
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— En — hiſtoriſche Abriß iſt in einer bluͤ⸗ 
herndern Scheibart, als der exſtere, abgefaßt, und 
gewaͤhrt eine unter holtende Lectuͤre. Daß Katharinas 
Vater aber ein Edelmann war iſt in der kritiſchen Ge⸗ 
ſchichte nicht zu beweiſen. Was thut denn aber auch 
der AÄdelſtand hierbey? — xt als geborne Buͤr⸗ 
gers⸗ oder Landmanns⸗Tochter eben fo groß. Ueber⸗ 
haupt ſind mehrere Umſtaͤnde in dieſem Gemaͤlde ver⸗ 
ae und nicht gänzlich richtig. Jedoch find die 
wefentlichen Züge nisht verwiſcht, und, Die unkundige 
Menge erhalt. hier ;einen- lebhoften. —— — 
— Begrif. 
Auf dem Titel it. ein Verſehen vocheſallen. E⸗ 
ſollte wohl heißen: Frankreichs Rettung durch das 
Maͤdchen von Orleans: und Peters des Großen 
— das — von Marienburg. 


—— 


— —E privilegirtes Altonai⸗ 
— Addreß⸗Buch für das Jahr 1802. Altona 
eym Herausgeber, und Hamburg bey Herrmann 
Am Fiſchmarkte. ©: 250 in go: , 
Der Herausgeber, Herr Paftor Niemann allhier gi 
Altona, hat durch dieſes Unternehmen nicht allein einem, 
‚für eine ſo anſehnlich große Stadt, wie Altona iſt, und 
„deren, durch Fabriken und Handlung und Schiffart viel: 
fältige auswaͤrtige Verhaͤltniße, laͤngſt geſuͤhitem Me: 
duͤrfniße abgeholfen, ſondern auch durch ſorgfaͤltigen 
Fleiß, in der Abfaßung einen Beytrag zur nähern Kennt: 
niß diefer Stadt, in mancher Hinficht, geliefert: Man 
findet hier Am 29 Abſchnitten/ naͤchſt dem atphabetifchen 
Verzeichniße aller Einwohner „und, ihrer Wohnungen, 
cder 79 Straßen, Hauptgange, Nebengaͤuge und Höfe, 
die Adminiſtrations⸗ Einrichtungen, der weltlichen und 
geiſtlichen Collegien, mit ihrem Perſonal Ferner die Ver⸗ 
— der Ronlzuchn Inſtitute, des ————— 


\ 
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“Ber Penſions⸗Anſtalten, der Stadt⸗ Inſtitute, der Aerzte, 

Chirurgen, der Poſtaͤmter, des Militairs, der perſchied 
rien Burger #&ocietäten, der Fabriken,’ der Gewerke, 
und:andrer Einrichtungen, and Anſtalten. Ina. Igten 
Abſchnitte lieſt man einige Local Notizen, Privilegien der 
Stadt, Nachrichten für Fremde, kurze Beſchreibungen 
der Armenwefen, einiger Privat:Anfialten, und andrer 
öffentlichen Inſtitute. Zuletzt folgen Auszuͤge aus den 


1 


wichtigſten Policey⸗Verfuͤgungen. 


Man erſieht aus dieſem Inhalte, - wie brauchbar die: 

ſes Buch auch für auswaͤrtige iſt, und wie vortheilhaft 
es ſich von andern bloßen, Addreß-Buͤchern unterſchei⸗ 
‘der. Es waͤre ungerecht bey dem unverkennbar vielen 


and mühfamen Fleiße, der auf dieſe Arbeit verwendet 


"worden, die hier und da etwa zu bemerkenden Mängel, 
und Unvollftändigkeiten deni Verfaßer zum Vorwurfe 


- zumachen. Es ift fein Zweifel, daß ein ſtarker Debit 


die Mühe belohnen, und den Herausgeber zu einer 


. .” a 


neuen Edition , fürs naͤchſte Jahr ermuntern wird, da 
alsdann das etwa mangelnde vervollkommnet werden 
Tann. Dann wünfchten wir auch eine Anzeige der ar: 
fommenden und abgehenden Poften, und zwar in Ber: 
bindung mit denen in Hamburg, wornach ſich doch für 
das Ausland die Altonaer Poften richten. Fuͤr auswaͤr⸗ 
“ige wuͤrden auch manche ſtatiſtiſche kurze Notizen, von 
der ſummariſchen Zahl der Geſtorbnen und Gebornen, 
Bor Anzahl der Schiffe, die Altona verſendet⸗ u. ſ. w. 
ſehr intereßant ſeynmJ. Wat ——— 


IRRE 





A EEE u gitt 


RE et u 
+ Bleines Ideen⸗ Magazin fir Gartenliebhaber/ 


oder Sammlung "don Ideen, die nut wenig Koſten 
ausgzufuͤhren find. nthaltend kleine Luſt⸗ und 
Gartenhaͤuſer, Tempel, Einſiedeleyen, Huͤtten, 
Braͤcken, Gartenſitze, Ruinen, Portäle, Monu⸗ 
> malte u. ſ. w. beſonders fuͤr ſoiche Liebhaber bes 


ſtimmt, 


vo Sitteratun, 257 


ſtimmt, die ohne großem Koſtenaufwand etwas Ge⸗ 
ſchmackvolles und Neues in ihren Gärten zu befiz: 
zen wünfchen. Herausgegeben von Soh. Gottfr. 

- Grohmann, Profeßor der Philoſophie zu Leipzig. 

Leipzig, in der Baumgaͤrtneriſchen Buchhandlung. 

ar. 4. 5tes Heft. 

Der Zweck dieſes Ideen⸗Magazins iſt unſern Leſern 
aus den Anzeigen der vorhergehenden Hefte bekannt; 
auch zeige der Titel fchon, was man hierin findet, 
Die auch bereits von uns angezeigten Phantafien zu 
ländlichen Detzierungen und Gartengebäuden, wel—⸗ 
che als eine Erweiterung diefes Werks zu betrachten 
find, unterfcheiden fih nur darin von diefem Sdeenz 
Magazitie, daß fie illuminirte Kupfer enthalten, und 
dadurch ‚einen gewißen Vorzug haben. In dem ange; 
zeigten Hefte find II Kupfertafeln enthalten, welche 
vielerley Arten von Verzierungen darftellen. Auf den 
erften Dlatte ift ein Landhaus vorgeftelle, in aͤußerſt 
zierlichem Geſchmacke; ferner ein ſteinernes Denkmal 
im antiken Geſchmacke. Ein viereckiger ſteinerner Ru⸗ 
heſilz mit einer Saͤule, die als Denkmahl, oder als 
Wegweiſer oder Meilenzeiger dienen kann. Eine Ket—⸗ 
tenbruͤcke uͤber einen Garten-Canal, von ſehr leichtem 
und gefaͤlligem Anſehen. Zweytes Blatt. Ein Bar; 
tenfabinett, in Geſtalt einer einfachen Gothifhen Kar 
pelle; ein offener antiker Tempel, der auf ſechs Sau; 
len ſteht. Drittes Blatt. Ein Landhaus im Enge - 
fchen Geſchmack, mit gothifchen Ihren und Fenſtern. 
Biertes Blatt. Ein Obelisk mit Baumrinde belegt. 
Eine Kapelle, mit Baumrinde befleidet, mit einem Stroh: 
dach: Fünftes Blatt. Ein’ Waperhaus in antikem 
Sefchmade, eine Ruine von einer’alten gothiſchen Kir⸗ 
che. Sechſtes Blatt. Eine große Vogelhecke im Chi— 
neſiſchem⸗Geſchmack. Siebentes Blatt. Ein Garten— 
ſitz in einem Pavillon, von rohen Holzſtaͤmmen errich— 
tet. — Eine Hütte, von Bruchſteinen erbaut," Ads 

Polit, Journ, März 1802, S tes 
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tes Blatt. Eine achteckige Koͤhlerhuͤtte von rohen Holz⸗ 


ſtaͤmmen erbaut, und mit einem hohen runden Stroh⸗ 


dache verſehen. Ein Gartenhaus von einer eigenen Er; 

findung. Neuntes Blatt... Eine Bruͤcke von rohen. 
Holzſtaͤmmchen, mit einem Pavillon. Eine Burg von 
Quaderfteinen. Zehntes Blatt. - Ein Landhaus mir 
einem Strohdach. Elftes Blatt. Eine Eleine Billa 
im Italieniſchen Styl; ein Eunftlofes Denfmahl, mit ei. 


ner Inſchrift, aus grob zugehauenen Feld: oder Bruch 


fteinen erbaut: — Ein kleiner runder Tempelmit drey 
Eingängen. Ein fphärifches Dach von Stroh, von 


rohen, Säulen getragen. — Ein Eingang in einen 


Hof, im Roͤmiſchen Styl u. ſ. w. Dig Kupfer find 
gat geſtochen, und die hier angegebenen Ideen muͤßen 
in der Ausfuͤhrung einen ſehr guten Effect machen. 








"Gebräuche sah Rleidungen der Ebinefen, dar: 
eftelle in bunten Bemälden, von dem Maler 
. Pu :Qua in Canton. As Supplement zu Ma⸗ 
cartneys und van Braam Souckgeeſts Reifen. 
Mit Teutſchem und Franzöfifhem Tert, nad) dem 
Englifchen _ herausgegeben von Job. Gottfried 
Grohmann, Herausgeber des Ideen: Magazins 
für Gartenfreunde. Siebentes Heft. Induſtrie⸗ 
Comtoir in Leipzig. Mello und Comp, in Wien. 
in gr. 4 
Auch den Werth dieſer Sammlung von Abbildun⸗ 
gen, welche die characteriftifche Kleidung der Chineſen 
fo treu darſtellen, fenneh unſre Leſer ſchon aus fruͤhe⸗ 
ren Anzeigen, und wir begnuͤgen uns daher hier ſie 


mit dem Inhalte des vorliegenden Siebenten Heftes, 


welches 5 Kupfertafeln enthaͤlt, bekannt zu machen. 
Die Zıfte Tafel zeigt einen Natternhaͤndler. „Es giebt 
in China verfchiedene Arten von Schlagen, deren fi 


die EinphnEe entweder als Arzney, oder ald Nah: 


- ung | 
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tung bedienen. Beſonders wird bie Natter in Koͤrben, 
kleinen Faͤßchen oder großen Kruͤgen, zum Verkauf 
herumgetragen, Dir Schriftzuͤge, welche man auf der 
kleinen rothen Tafel ſieht, welche diefer Natternhaͤndier 
in der. Hand hat, enthalten eine Empfehlung der heit, 
ſamen Eigenfchaften der im Korbe befindlichen Gewuͤr— 
me, 32. cin Schuhmacher. Der Ehinefiihe Schu: 
fter arbeitet ohngefaͤhr auf diefelbe Art, wie der Euto; 
päifche, mit einer Pfrieme. Der bier abgebildete 
macht Schuhe fir Europäer, wozu er fi ganz ande; 
ver Materialien bedient, als wenn er füt Perſonen fer: 
ner Marion Arbeitet, . Man. rühmt die Sohlen der 
Chineſiſchen Schuhe als außerordentlich ſtark und dauer: 
haft. 33. Ein Mann mit.einer Machine, deren ſich 
die Chineſer bedienen, um, die Baumwolle, welche in 
China in großem Ueberfluße wächft, zu reinigen. 34; 
Ein Korb: Mader. Die Art und Weife die Körbe in 
China zu verfertigen, welche aus einer befondern Are 
Weiden, die in China auf einigen Bergen waͤchſt, gei 
flochten werden, ſcheint derjenigen, deren man fich in, 
Europa bedient, aͤhnlich zu ſeyn. Die Chinefen haben: 
es in der Kunſt folche Flechtwerke zu machen jehr weit 
gebracht, und ihre Köche. find fodicht , daß fie ſich der: . 
felben auch zu Waßereimern ‚bedienen koͤnnen. 35. Ein 
Fischer, der in dem Waßer wader, und mit einer lan: 
gen Schüppe eine Art kleiner Fiſche fängt, die fich im 
Schlamme aufhalten. 7 — 





A Select Collection of the Newest and Best Bro: 
ſaic and Poerical English Works: Nr, ist. 
The Farmer’s Boy; arüural Poem; by Ro- 
bert Bloöomfield, Leipzig, printed for Ger⸗ 
bard Fleischer tliejounger, S. 1123: 

Dieß erſte Stuͤck einer neuen. Sammlung von 
nz nn S 2 aus⸗ 
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auserleſenen poetiſchen und proſaiſchen Engliſchen 
Werken, deren nuͤtzlicher Werth, bey dem theuern 
Preiſe der Engliſchen Drugfchriſten einleuchtend iſt, 
gewaͤhrt eine angenehme Lectuͤre, durch ein ſehr ſchoͤ⸗ 
nes Gedicht, welches in England ſo vielen Beyfall er— 
halten hat, daß ſchon vier Auflagen davon erſchienen 
ſind. Der Dichter, Herr Bloomfield, hat erſt vor 
kurzen, durch ſeine erſte Erſcheinung ſchon, ſich eine 
ehrenvolle Stelle unter den Dichtern ſeiner Nation er— 
worben. — Eine lebhafte Phantafie, Originalitaͤt 


der Gedanfen; eine einfache, jedoch pathetiſche und 


tebhafte Tompofition, “angenehme Dietion, und tin 
leichter Harmonifcher Verebau find die characteriſtiſchen 
Züge diefes Gedichts. Laͤndliche Unfchuld und Zufrie— 
denheit, und Zartheit- der Gefühle athmen duch das 
Sanze. Syn Deſchreibung der ländlichen Scenen, Ber 
fchäftigungen und Sitten, ift der Verfaßer befonders 
Meilter, und die Natur iſt von ihm allenthalben auf’ 
das treuſte und glücklichfte copirt. Ein Londoner Kris 
tifer von Autorität feßt es dem berühmten Thomſon— 
fhen Werke zur Seite, und mit dem des de Lille wert: 


eifert ed um den Preis, \ 


‚Sn einer Vorrede witd eine kurze Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Verfaßers mitgetheilt. Ex iſt der Sohn eir 
ned Schneiders, und wurde den Zten December 1766 
zu Honington geboren. — Zuletzt folgen einige Bei Ä 
merkungen: und ein Anhang, der fcharffi nnige Beur⸗ 
theilungen dieſes Gedichts, und manche Züge aus dem 
Leben des Verfaßers enthält, macht den Beſchluß. 
Merkwürdig, und faum alaublich ift die Art, wie.der 
Verfaßer diefes Gedicht verfertigte. Er arbeitete nem; 
lich den leßteren Theil des Herbites, und den ganzen 
Winter in feinem Kopfe aus,, ohne eine einzige Zeile 
aufzuſchreiben. Sa er that noch mehr. Er sorrigirte 
diefen ganzen Theil im Kopfe. Und doch wird es von 
Kennern in London fuͤr ein vollendetes Werk gehalten. 

Wegen 


Rıs 
\ s 
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Wegen der Faßlichkeit, und der leichten Verſification 
iſt es and) ein nuͤtzliches Bud) zum Unterrichte fuͤr die 
Jugend. — I: 


In eben dieſem Verlage des Herrn Fleifcher des 
zuͤngern, zu Leipzig, ft ein neuer Franzoͤſiſcher Mu—⸗ 
- fen: Allınanady ganz Eürzlidy erfchienen, der zwar etz 
was fpät, aber wegen feines Inhalts noch immer zur 
rechten Zeit fommt. Er führe den hohen Titel: Al- 
manach d’Apollon, ou le Parnasse Frangois, 
- - Premiere Année 1802. S. 213. Dod) fann Apollo 
uͤber die Wahl der auf diefen Parnaß geftellten Ge; 
dichte nicht unmilig feyn. Sie find meiltens unge 
mein fchön, und die Sammlung tft abmwechfeind man: 
nichfaltig. Sie enthält eine Auswahl der Gedichte, 
‚die im Laufe des Jahrs, in Sjournalen, andern perio: 
diſchen Schriften, aud) geößern Werfen erfchienen find, 
Es find aber auch mehrere ältere Gedichte aufgenommen _ 
‚worden. Voran fteht der Reichs: Kalender und- dar- 
neben ber neue Franzoͤſiſche. Wir Eonnen diefe poeti: 
fhe Sammlung, auch wegen des bequemen Eleinen For: 
mats, zum. Gebrauche auf. Eleinen Reifen, Spazier: 
Gängen, und überhaupt zur angenehmen Unterhaltung 
in muͤßigen Stunden empfehlen. ° Obgleich das Papier 
nicht ganz schlecht iſt, fo hätte. doch ein Allmanach des 
Apollo noch beßeres feineres haben ſollen, welchem 
Wunſche gewiß bey der kuͤnftigen Fortſetzung Gnuͤge 
geſchehen wird. Wir haben keinen Platz zur Anfüh: 
‚rung einiger Proben der Gedichte. Dod) ein Epigram 
yon dem bekannten Hrn. v. Segur wollen wir herz 
De 13:77 FE | — 
Le sage Bavard. | 
Vous parlez un peu trop, disait-on & Me- 
Ber nandre. En 
— „Je le sais; mais, dit-il, les sottises d’au- 
u re trui | 
© 3 Mont 
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w Mont toujours cause’ tant d’ennui‘ 
Que jaime beaucoup mieux en dire qu’ en en- 
‚tendre, 
Da wir bereits verfchiedne Schriften über die Kuh; 
pocken-⸗Impfung, in. den Hinſicht angezeigt haben, 
daß diefe Erfindung ein fo großer politifher Gegenftand 
iſt, daß mehrere aufmerffame Regierungen darüber Un; 
terfüchungen haben 'anftellen, und vorfichtige Verfuͤ— 
gungen treffen lagen, wie denn auch daher entweder 
viel Gluͤck für die Erhaltung vieler Menfchen, oder 
auch viel Schaden: entftehen fann : fo wollen wir 
hier nod) etwas darüber anführen, und damit diefe 
Materie befchließen, die nunmehro ganz in das. Gebiet 
weifer und erfahrner Aerzte gehört. As Geſchichte, 
freylich apologetifche, und‘ alfo zur Beurteilung kundi—⸗ 
ger Aerzte gehörig, verdient bemerkt zu werden: | 
Dollfiindige Abhandlung über die Kuhpok⸗ 
fen, das wahre Schugmittel — Blat⸗ 
ternanſteckung. in ef Aerzte und ° 
“Nichts Aerzte, von f. G. A. Bouchholz, „Kerr | 
 goglich Mecklenb. Hofmedicus. De bey 3.6. 
Draun 1802, ©. Soringt.g.. . - > 


Het Bouchholz hat bereits eine Abhandlung über 
die Kuhpocken herausgegeben, die auch in unſerm Sour: 
nals angezeigt worden. Hier legt er dem Publica ein 

weitlaͤuftiges Werk vor, welches nicht allein Grund: 
ſaͤtze, Beobachtungen, und Erfahrungen, "fondern auh 
ein litterarifches Verzeichniß der über diefen Gegenftand 
erſchienenenSchriften enthält. Auszüge lagen fich aus eis 
hem folchen Buche nicht machen, and Beurtheilungen 
darüber gehören für gelehrte, und erfahrne Aerzte. Dag 
aber diefeg Werk ein wichtiger Henttag zum Unterſu— 

Hung der Sache, und zit BON Kenntniß ge: 
| ſam⸗ 


\ 
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ſammelter Erfahrungen weſentlich ſey, leuchtet von 
ſelbſt ein. 

Da der Verf. S. 358 u. f. die von der König. 
Danifhen Regierung zur Unterfuchurg der mit den 
Kuhpocken anzuftellenden Experimente niedergefekte 
Kommißion anführe, das Refultat aber damals noch 
nicht wißen Eonnte: fa theilen wir diefes bier aus ei; 
nem fichern: Schreiben aus Kopenhagen mit. 

Die Königliche aus 5 der berühmteften „ gelehrte⸗ 
ſten und erfahrenſten Kopenhagener Aerzten beſtehende 
Eommißion erklärte in ihrem an die Daniſche Kanzley 


abgefiatteten Berichte: 


Daß 1) die Vaccination wenigſtens eine gewiße 
Zeit hindurch die Anſteckung von naͤtuͤrlichen Blattern 
verhuͤte. — 2) Die Vaccination nicht mit gefaͤhrli⸗ 
chen Zufaͤllen, weder an der eingeimpften Stelle, noch 
ſonſt am Koͤrper, verbunden ſey — 3) man nach den 
hier mit den Kuhpocken angeſtellten Verſuchen, keinen 
Anlaß habe zu fuͤrchten, daß die Einimpfung derſelben 
gefaͤhrliche Krankheiten zur ſpaͤtern Folge haben folle. — 

4) Die Vaccination bey Kindern von jedem Alter, 
ns won diefe Franflich waren, auch während der Den: 
tition, angewandt werden Einne. — 5) Die Kub: 


pocken, auf feine andere Art, als nur durch unmittek 


bare Berührung der Materie, anfteckend find. 
Die Commißion glaubt nicht, daß es raͤthlich ſey, 


die Einimpfung der Kuhpoeen- durch Zivangsmittel 


einzuführen, fondern fhlägt vor, daß man, um diefe 
nuͤtzliche Entdeckung allgemein zu machen: 1) Bey 
allen Divifionen und Regimentern Unterfuhungen an: 
ftelle, wie viele von der Mannfchafe, famme' deren 
Frauen und Kindern, noch nicht die natürlichen Blattern 


‚gehabt Haben möchten, und daß biefe alsdann durch 


guͤtliche Ueberredung, von ihren Chefs, und Chirurgen, 
dahin gebracht werden follten, fi der Vaccination zu 
— 2) daß die Mannſchaft, der zu lan: 

4 gen 
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gen Reiſen beſtimmten Schiffe auf dieſelhe Art behan⸗ 
delt werden moͤchte, da noch im vorigen Jahr, als ein 
Daͤniſches Schif nach Grönland gieng, durch den heim: 
lichen Berfauf der Kleider eineg Blatterpgtienten,. die 
Anſteckung dort verbreitet, und ein ganzer. Diftrict 
durch dieſe fchreckliche Krankheit entvölfere wurde, — : 
3) Daß folhe Unterfuchungen auch von der Direction 
des hiefigen Armenwefens angeftellt, und darnach bier, 
ſo wie. 4). in allen öffentlichen Lehranftalten , zumal 
folhen, wo der Unterricht umfonft gegeben werde, Die 
Einimpfung veranftaltet werden möge, — 5) und end: 
lich, daß ein Arzt ernannt werde, dem es obliege, alle 
ſich bey ihm meldende Arme, an gewißen dazu feſtge⸗ 
ſetzten Tagen, unentgeldlich zu vacciniren. — Auf 
dem Lande, und in den Provinzen müßte die -Einim; 
pfung der Kuhblattern, . durch die Beamten, Predi— 
ger uͤ. ſ. w. unterflüßt und angerathen werden, und es 
dann allen Aerzten zur Pflicht gemacht werden, das Re⸗ 
ſultat ihrer Erfahrungen in dieſer Ruͤckſicht, und die 
Liften von den Baccinirten, jeden zten Monat der 
Kommißion mitzutheilen. * 
Hierauf iſt gedachter Bericht auch an die Teutſche 
Kanzley, mit dem Koͤniglichen Befehle, geſendet wor; 
den, bdenfelben der Medicinifchen Facultät zu Kiel zu 
communiciren, damjt ebenfalls in den Herzogthuͤmern 
das noͤthige uͤber dieſe wichtige Erfindung beobachtet 





Zum Beſchluße wollen wir noch eines kurzen Auf 
ſatzes erwähnen: Theorie, wie die Kuhpocken die 
ordentlihen Blattern unfbädlih zu machen 
vermögend find, von F. €. Boldbeek, ause 
Abenden Arzt in.Altona. Die fimple Anzeige die, 
ſes Blattes, und feines wichtigen Zwecks, ift hinrei⸗ 
hend die Aufmerkſamkeit Darauf zu richten, | 
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Anzeigen. *— 

Der ahireiche Beyfall, welchen der ee 
tikel in unſerm Werke, erhält, und die Ueberzeugung 
von dem Nutzen defelbeit, da die angezeigten und ana: 
Infirten Schriften auf diefem Wege zur Bekanntſchaft 
eines großen Publicums und vieler Perfonen kommen, 
deren. Gefchäfte, Geſchmack, und andre Umftände fie 
von den, durch die Lectüre Eritifch-litterarifcher Sour; 
male zu erlangenden, Kenntnißen neuer Schriften, ab: 
Halten, oder daran. hindern, machen es. dem Heraus: 
geber des Politischen Journals zur angenehmen Pflicht, 

*diefen litterarifchen Artikel fortzufeßen, und vielleicht 
noch zu erweitern, wobey jedod) die Dollftändigkeit 
der politifcyen Scitgefchichte ber unverruͤcktes aupt⸗ 
zweck bleibt. Aus eben dieſem Grunde, und um einen 
feſten Plan zu behaupten, koͤnnen auch nicht Werke, 
und Schriften aus allen Faͤchern angezeigt werden. Ss 
‚bleibt die Theologie, Jurisprudenz, und Medicin aus; 
geſchloßen, wenn nicht der Fall eintritt, daß eine Schrift 
in dieſen Faͤchern eine beſondre hiſtorifch politiſche Be 
ziehung hat. Eben fo wenig Finnen Romane, der; 
gleichen man uns mehrere eingefandt hat, oder drama⸗— 
fische Schriften, Schaufpiele, oder Theorien, oder Krk 

titen darüber, in diefem Werke angefirhre werden, Mic 
allen polemifchen Schriften, oder tadelfüchtigen Be 

trieben wird man uns auch verfchonen. Aber: alles, 

was auf.ächte Belehrung, zum Beſten der Staaten, 
und auf die Gefchichte unfrer Zeit Beziehung hat, wird, 

feinem Werthe nad), bekannt gemacht werden, San; R 

aunnüße Schriften, ohne irgend "ein: hiſtoriſches, oder 

litterariſches Intereße, oder gar fchädliche Schriften, 

werden zurückgelegt, und koͤnnen keinen Anzeige: Plag 

haben, Periodifche Schriften aber, ivelche öfters 

in einem. einzigen Auſſatze mehr Werth und Sntereße, 

haben, ats dieke Bücher, werden wir, wenn fir uns. 

jur | kommen, gern, wiewohl nach bein einges 

© 5 ſchraͤnk⸗ 
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ſchraͤnkten Maaße des Raums, ' ins hiſtoriſche Licht zu 
ſtellen ſuchen. 

So verdient, unter den neueften Zeitfchriften: die 
zu Berlin evfcheinende Monatsfchrift, welche an bie 
Stelle der National: Zeitfchrift getreten ift, und einen 
erweiterten ‘Plan hat, eine rühmliche Anempfehlung. 
Sie führt den Titel: Brennus, eine Seitfchrife 
| > das Noͤrdliche Teutſchland. Mit Kupfern. 
Berlin ben J. G. Braun. 

Wir haben die drey erſten Monatsſtuͤcke vor uns 
liegen. Sie enthalten eine Mannichfaltigkeit nuͤtzlicher, 
und erheblicher Aufſatze, groͤßtentheils die Preußiſchen 
Staaten betreffend; Verordnungen, Beobachtungen, 

im ſtatiſtiſchen, moraliſchen Fache, über die Vergnuͤ⸗ 
gungen Berlins, Veraͤnderungen bey der Preußiſchen 
Armee, Theater, Kunftfahen, Gedichte, und kleine 
Abhandlungen. Der wirhtigfte Artikel ift wohl der 
über die Beybehaltung der Taufe, und der darüber er⸗ 
gangnen Königl. Kabinets- Ordre. — Man hat etz 
was davon in den Zeitungen gelefen... Hier it die Ger 
fchichte im Zufammenhange vorgetragen. . Ein aufge 
klaͤrter Gelehrter in Baireuth lieh fein Kind nicht tau⸗ 
fen, und ein andrer aufgeflärter Mann in Berlin woll⸗ 
te dem Beyſpiele folgen. Das geiftliche Departement 
hatte fein beſtimmtes Geſetz darüber. Es erfolgte eine 


Königliche Kabinets:DOrdre , die hier. abgedruckt tft, - - 


und enthalt, daß die Kinder chriftlicher .Eicern lang: - 
ftens 6. Wochen nach der Geburt zu taufen. find, mo: 
° bey vortrefliche Gründe, die der Einficht des Königs 
zum hohen Ruhme gereichen, angegeben find, Der 
Koͤnig befichlt überhaupt, auf die Vernachlaͤßigung die⸗ 
ſes religiöfen Gebrauchs, und auf den Verfall der Ne: 
digiofitäc überhaupt, aufmerkſam zu fon. — In ei— 
ner Sammlung von ſo guten Artikeln ſollten aber nicht 
ſolche Dinge, wie der Baͤrentreiber — eine uralte Zei⸗ 
—— nn — and en find, einen Platz ein⸗ 
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nehmen. — verdienen Aufſaͤtze, wie der „Ue— 
ber den ausſchweifenden Hang zum Leſen, nebſt einer 
dahin einſchlagenden heilſamen Verordnung = (von der 

Kegierung zu Stollberg Wernigerode) "tind andere 
behandelte Gegenſtaͤnde, geruͤhmt zu werden. Wir 
wuͤnſchen dieſem nuͤtzlichen Inſtitute den beſten Fortgang: 

Eine Anzeige von einer Fraͤnkiſchen Provinzinte 
er if auf dem Untfehlage befindlich. 





vu. 
:Beie fe. 
p aris Aus verſchiedenen Briefen, bis zum 
1ꝛten (März. 


Seit einiger Zeit find die gefchrigbnen Bulletins, 
gegen welche der Policey:Minifter jo geeifert bat, ſehr 
felten geworden: dagegen erfheinen minifterielle Bul— 
leting, im Geifte der Regierung gefchrieben, ‚die aber. 

faſt ganzlich in der Franzöfifchen Zeitung: zu London 
(Courier de:Londres) abgedruckt werden. - Syn ei 
nem folhen Bulletin las man unter andern eine Ver: 
theidigung des Nußens und der Befchäftigung des Er 
haltungs⸗Senats, woran viele.hatten zweifeln wollen. 
Unter:den verfchiednen Combinationen unſers conftitur 
tionelfen Svſtems, heißt. ed. dafelbit). erfennt man, 
in Yuslande, den Werth des Exrhaltungs: Senats 
am wenigſten. Seine. Gewalt iſt mit den Geheim⸗ 

nißen ſeiner Sitzungen bedeckt, und er» zeigtsfie nur 
durch Wahlen det Negierungs : Mitglieder, ‚oder: durch 
Staats⸗Streiche (Coups d'Etat), die nicht: anderg 
ats :felten ſeyn koͤnnen, ‚dergleichen die Deckaration if, 
daß dieß oder jenes inconſtitutionel fen,“ Man hat 

| vergegen, dabey — wart: zu ſolchen ui Ä 
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ken eine ſo große Anzahl von Perſonen, 60 bis 80, 
und alle mit fo reichen Gehalten, nothig find? Dieß 
ift auch mit dem Schleier des Öeheimnißes bedeckt. — 
„Der Senat, heißt es ferner, befchäftige fich in der 
Stille mit den, Gefeken, und fanctionict. fie ſtillſchwei⸗ 
gend. Der Exrhaltungs : Senat iſt der. Magen des 
politiſchen Corps.“ Dieß kann man mit lächeinden 
Beyfall fir klare Wahrheit halten... 

Indeßen weiß man doc), daß uͤber die Art und 
Weife der neulichen Entfernung der misfaͤlligen Mit: 
glieder des Tribunats, im Senate lange Debatten vor: 
gefallen find, Unter den 50 jekigen Senatoren er; 
klaͤrten fi) 15 für die Entfcheidung durchs Loos, und 
Garat hielt eine energiſche Rede dafuͤr, die uͤber zwey 
Stunden dauerte, aber ſie konnte die Majoritaͤt ſeiner 
Collegen nicht befehren. Die neugewaͤhlten für das 
Tribunat find aus den öffentlichen Blättern bekannt. 
Es befinden ſich Lucien Bonaparte, und za 
darunter. 

Die Verbindung der. neuen. Italieniſchen Ste; | 
publik mit der Franzoͤſiſchen, durch daßelbige Oberhaupt, 
war fuͤr alle auswärtige Hoͤfe ein zu unerwartetes Er; 
eigniß, um niche darüber in den Tuilerien Anfragen 
und Vorftellungen thun zu laßen. Aber der erfte Con⸗ 
ſui hat allen Remarquen daruͤber zu begegnen gewußt, 
und in einem eignen Cireular : Schreien ar alle Fran: 
zoͤſiſche auswärtige Sefandte,  die:neie: Bereinigung: 
diefer Mächte gerechtfertigt, indem er.fie für das, po: 
litiſche Gleſchgewicht nicht gefährlich, und für Frank 
reich, da es die ehmaligen Koͤniglichen Familien⸗Allian⸗ 
zen nicht Habe, ' als nothwendig darſtellt. Hier iſt, 
hey der Franzoͤſiſchen Fluͤchtigkeit die ganze Sache 
ſchon alt, und vergeßen. — wie. 

. Die öffentlichen Fonds felgen: und falfen: abwech⸗ 
ſeld "Das conſolidirte Drittheil erhaͤlt ſich zwiſchen 53 
* 5812 Man oſicher daß auch beym allgemeis 

nen 
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nen Frieden der reis nicht über 60 gehen wird, 
weil — —— — — | j 
Die Staatöfchulden ſowohl vom alten Frankreich, 
als von den eroberten Ländern, follen im Zetteln be; 
zahle werden, deren Realifirung, wie es heißt, auf 20 
Procent betragen wird. Man will die Gläubiger des 
Staats in fremden Laͤndern auffordern , fich über die 
. Zurückgabe ihrer Schuldfcheine zu erklären. | 
77 Von den Ünterhandlungen zu Amiens wird nichts 
mit Zuverläßtgfeit befannt, deftomehr aber, unter der 
Hand verbreitet. Man will wißen, dag der Definiriw 
Tractat vieles, und zum Theil zum Vortheile Eng: 
lands, ‚enthalten wird, wovon in den Praliminarien 
nichts erwaͤhnt iſſttt 
Diie auszeichnende Hochachtung, mit welcher der 
Erbprinz von Oranien, auf Vefehl des erſten Conſuls 
behandelt wird, giebt zu allerhand Geruͤchten Anlaß, 
worunter dasjenige, daß er zum Praͤſidenten der neuen 
Bataviſchen Republik werde ernannt werden, wohl das 
grundloſeſte iſt. Indeßen beſchaͤftigt ſich die Regie— 
rung ſehr mit den Angelegenheiten des Oraniſchen 
Hauſes. eh — 

Die Praͤfecten des Pallaſtes halten jetzt, auf Or— 
dre des erſten Conſuls, wechfelöweife eine Art von 
Apemsleen, vorzüglich zum Zeitvertreibe der auslaͤndi— 
ſchen Deinifter, welche fonft hier niche fo viele, aefelk 
Ihaftliche Unterhaltung haben, wie unter der Köniatt:, 

J Regierung, da fie mit der Menge von Hofleuten 
Imgang hielten. In den Praͤfect⸗Aßemblaen kann mehr 
Communication mit den Miniſtern, zum Vortheile der 
NRegierung, ſtatt finden, Man hat bey mehreren Ge— 
fandten allhier eine beſondre Zuruckhaltung, und Stet 
figkeit bemerkt, und ein problematiſches Betragen. — 

Noch hat der Kaiſerliche Miniſter, Graf von 
Cobenzl, ſein Palais nicht menbliven laßen.“ Der 
Margais von Lucchefini wird doch nun hier bleiben, fs 
— * ſtark 
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ſtark auch von feiner Abreiſe die Rede geweſen iſt. 


Der neue Americaniſche Miniſter ſpricht nicht Franzoͤ-⸗ 


ſiſch, und bedient ſich eines Horns, wegen Taubheit. 
Man muß, in miniſteriellen Angelegenheiten, immer 
durch einen Dolmetſcher mit ihm ſprechen. 


Das Carnaval hatte ganz Paris in einen Taumel 
von Vergnuͤgen verſetzt. Man vergaß unter Masken, 
Baͤllen, und tauſend Zerſtreuungen Krieg und Frieden, 
und alles politiſche. Die oͤffentlichen Blaͤtter, die ſich 
ohnehin nicht eben mit politiſchen Dingen beſchaͤftigen 
durfen, hatten ihre Seiten mit Amuſements angefuͤllt. 
' Bey der bekannten Eingeſchraͤnktheit der Journali⸗ 
ften, erfahrt man. wenig oder nichts von dem, was vor⸗ 
geht, Der Monitenr hat angezeigt, daß. der bekannte 
Gelehrte, La Harpe, eine Madame Champcenek, Ge: 
mahlin des emigeirten Orafen Carl, von Damas, aus 
Paris verwieſen worden find. Bey dem Stillſchwei⸗— 
gen über die eigentlichen Vergehungen diejer Perſo— 
na, und vielen Geräten, über eine entdeckte Con— 
ſpiration, bleibt man in Ungewißheit, was die witklis 
die Wahrheit jey. Die Regierungs + Partyey befchuldige 
min Bitterkeit die zuruͤckgekehrten Emigrirten, daß fie 


gegen die Regierung undankbar, und. unruhig fi ber 


zeigten, Man fagt, es wären geheime Complotte ent 
deckt, man behauptet, daß über so Perfonen, in der 
Stille verhafter , theils exilirt wären, dag der bekann⸗ 


„te ehmalige Chouansz Chef und Pfarrer Bornier, feit 


Bonapartes Regierung deßen Freund und Unterhänd: 


der niit dem Pabſte, der vorzüglichen Antheil an de 

Concordate haste, in Ungnade gefallen ſey, daß ber 
neue Minifter der geiftlichen Angeleitheiten, Portalis, 
mit feinem Entwurfe wegen dev kirchlichen Einrichtun— 
gen in Frankreich, beym erſten Conſul werig Beyfall 


gefunden habe, daß ſeine Organiſations-Vorſchlaͤge 


auf die Seite gelegt worden. Auch zu Lyon, Vor—⸗ 
deaur, und andrer Orten follen Perfonen, in der 
u er Stule 
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Stille verhaftet worden ſeyn. Je weniger ſichres man 
weiß, deſto mehr wird gemuthmaßt, und je mehr die 
Regierung das was eigentlich vorgefallen und entdeckt 

iſt, mit dem Schleier des Geheimnißes bedeckt, deſto 

leichter iſt es, die Neugierde mit wahrſcheinlichen, 
- and unmwahrfcheinlihen Nachrichten zu unterhalten. 

Es ſind feine Unruhen hier, das iſt wahr, aber 

es find Beunruhigungen der Gemuͤther hier, — — 

das ift auch wahr u. f. w. — | | Ä - 
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Schreiben dus ſeidelberg vom gten März 1802. 
Am linken Rheinufer will man jeßet den öffentlichen 
Unterricht wieder der Geiftlichfeit übergeben: Die 
Negierung denkt zu fparen, wenn fie den Geiſtlichen 
den Unterricht als Nahrungsquelle zufichert, und zugleich 
‚die Lyeeen nach, eignen Geifte bildet... Es wird daher 
- eine Commißion zur Unterfuhung der Kitchen, und 
der Schulen, niedergejeßt werden. Neuerlich gewin: 
nen auch die Proreftanten. die Oberhand, worin fie 
durc Jean Bon St, Andre begünftige werden, ber 
ſelbſt einft proteftantifcher Pfarrer war, und fehr gern 
„aus der Bibel ſpricht. Nah Mainz wird ein gewißer 
Guinaud ale Pfarrer diefer Religion kommen. 
Das Departemental-Inſtitut zu Mainz hat 
noch wenig Fortgang, obgleich mehrere Mirglieder da: 
von fehr fchäzbar find. Der berüchtigte Schriftfteller 
Wedekind, der darin eine bedeutende Stimme führe, 
verlangt von jedem Mitgliede eine literarijche Lebensbe— 
ſchreibung, wird aber durch die Majoritaͤt der unge— 
druckten Autoren uͤberſtimmt. Die Verhandiungen 
gehen in franzoͤſiſcher Sprache vor ſich. Das Ganze 
iſt uͤberhaupt mehr eine politiſche Intrigue, daher man 
es auch den Praͤfeetur⸗Club nennt, es auch nicht an 
andern Spoͤttereyen fehlen laͤßt. Eben ſo wenig iſt von 
| dem 


% 
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dem Lyceum zu erwarten, welches a Chap⸗ 
tal in Mainz anlegen will. 
Mit dev Mauth iſt in Mainz, Coblenz, und in 


Coͤlln, noch nichts in Ordnung. Die Regierung ver⸗ 


langt, daß ſie einen Theil der Haven fuͤr den Tranſito⸗ 
Handel frey lage, allein die Kaufmannfchaft ift nicht 
-Bamit-zufrieden, denn fie foll den Platz verpallifadiren 
tafenz und doch die Gormaltedten ” ——— Waaten 
beobachten. | — 


Frankfurt, am Main, den 13 März 1802, 
Dan hat hier jest die officielle Berechnung folgen: 


der Engliſcher Subſidien: Wuͤrtenberg 24 Millio⸗ 


nen Gulden, Mainz - 2,000,000 und Pfalzbayern 
64 Millionen Gulden im 24 Fl. Fuß. 


Diefe und die ungeheuren von den Armeen verzehr⸗ 


ten Geldſummen, flogen fänitmtlich in die Boͤrſe der 
Partienliers, und es ift Daher fein ABunder, daß die vie 
ten allhier eröfneten Anleihen von Ständen, Landfchaf: 


ten geiftl, und weltl. Corporationen, ungeachtet der vor 


derigen erfchrecklihen Beyſpiele, noch immer vollzaͤh⸗ 
lig werben, und daß der übertriebene hohe Zinsfuß alls« 
möhlig fi inet. Zu den. eben gedachten Abſchreckungen, 
iſt wohl diefes zu zaͤhlen, daß das franzöfifche Gouver; 
nement alle und.jede auf das linke Rheinufer hypothe⸗ 
cirte Staatsſchulden nur mit ſolchen Papieren ewisten 
will, die 20 Procent ein bringen. 
Wie übrigens die Neicheftändifchen Anleihen be: 

trieben werden, davon nur folgendes-Beyipiel.- 

Die Anleihe des regierenden Grafen zu Sayn⸗Witt—⸗ 
gehftein und Hohenftein, fo bey dem Handlungshauſe 
VRuͤppel und. Harnier, am ıften Decbr. 1801 gemacht 


wurde, beläuft fih auf ein Capital von 220,000 Guk — 
den in 160 Stha Partial⸗ Obligationen, Lit. A. No. 


ı bis 


\ 
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bie, aßD.- jede * Tooo Mi —R 160,000. und in 
100.Stuͤck dergleichen. Lit. B No, I bis 120. jede zu 
599 fl: ⸗60, ooo fl. Sie iſt von dem Heren Bru⸗ 
der. gaxrantixt und giebt 5 Procent Zinſen. - Das Capi⸗ 


tal bleibt 10 Jahre ohnablegbar ſtehen/ wirk als denn 


eher; impo-Terminen, und zwar jedes Jahr mit 11000 
Gulden, — Außer dem allgemeinen Unter⸗ 
piande; aller Einkünfte diene um: Speeiai⸗ Kppothet 
„bie ſammtlichen Forſten, und die daraus entfpringende, 
nach· eznem 20naͤhrigen Durchſchnitte, heſage eines von 
dem Hochfuͤrſtlich-Heßiſchen Geheimen Cam 
Waitz, Freyheyrn von Eſchen unerſuchten, und rich⸗ 
tig hefundenen Extraets jaͤhrliche Summe von 28,918 fl. 
9305 kr.ertragender Revenuͤen, Deren forſtmaͤßige Be: 
‚haublung.pon- dem das beſteliten Veamter aduc zuge⸗ 
ſegt worden. X 43 210 u v F uꝰ BEER?) 
Eo oft ſich eine Veränderung, bey. derfeiben : ereig⸗ 


net, muß ſie von dem neu angeſtellt — nea⸗ | 


mals eidlich zugeſagt werden. — 
air Das Reiche /Kammer⸗Gericht Bat sam. ‚Ast 
Decht. HR: „die * Me salvar: juxe 
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Schreiben a Aücnberg, vom 14 März 1802. 


In den Kaiferliche staat n et: jest die am- 


23ten Aprif Igor Ay eNahrliche Wiederholung 
das sidlichen Neverfog,y: bey; allen: Beamten; dahin 
geſtellt daß ſolche dermalen, ‚mit, feiner. geheimen Ge⸗ 
elſchaft, ober: Verbrüderung.sı Mader sin, * noch 
Neige yerflohren fi find, un BTELTIT Ge 15 


„Man ‚bemerkt «daß im, 18oX. sie, Anzapt 
der ber tage FR in den P en ——— 
Bee ann IR. unter Dem Augen des Monarchen, von 


1802, 


In sur, ee find. 


— 


a W Hürnberg, 


Rr — 
id Statt des abgegangenen Geheimen⸗Legatione⸗ 
Raths von Sellentin, wurde zu Verlin der Hert Ge⸗ 
heime⸗ Ober⸗ Tribunals⸗NRath Klein zum Groß⸗ Mei: 
ſter des Logenbundes gewähle Dieugroße Provin⸗ 
ctabLöhe aller Freymaurer in Niederſachſen zu Hamburg, 
. ie großri Provincial⸗Loge Aller Freymaurer im Char: 
fuͤrſtenrhum Hannover, und die obgedachte große Frey⸗ 
minor? Loge, "Royale York zur Freundſchaft, in Bet: 
in, haben einen auf beſtimmte Principien, und auf 
wechtliche · Bedingungen,  gegeimderen Freymaurer⸗ 
Verenn und Logenvertrag geſchloßen. S 
jr piieinen geheimen Mempoire, welches fid ein 
Teutſcher Fürfe oͤber den jetzigen Stand der Freymau⸗ 
rer⸗ Logen in feinen Landen vorlegen laßen, findet man 
Aber die⸗ Anciennitaͤt der Logen in Teutſchland, daß die 
Erſte zone zu Hamburg 1733, die zu Berlin 1740,30 
Leipzig und Altenburg 1741, zu Frankfurt am Main 
47 errichtet worden. find. Man weiß, daß ſeitdem 
viel verändert worden ift, und daß es „etzt unter den 
 Arerimaüdern, (ein nener Name eines von taufenden 
on Jahren het propagirten Orientaliſchen Cultus, deßen 
Geſcſchichte kein undurchdringliches Geheimniß mehr iſt) 
faſt eben ſo viele Secten giebt, als in der chriſtlichen 
Religion, und in der Philoſophie. — 





—* F * 
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ea. Wien, den oten Maͤrz 1802, ..e ayt.a 
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© Die Nachricht von den FmakVerfügingen, welche 
der Franzoͤſiſche ierſte Confal, zu Lyon, wegen der bis⸗ 
her ſogenaunten Ealpiniſchen Republik getroffen hat, 
war hier eben fo unerwartet, als allenthalben, "und 
'Hat'hier eben die Eindruͤcke gemacht, eben die Detrad) 
tungen veranlaßet, wie lehthatben: “aber ſo iſt nun 
wie Lage der Sachen in Euroba; ſo dringend iſt das 
Vpin niß des Feleden 35 daß man die weite vielbeden⸗ 
ar > i | | 
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tende — der Zealienifäen Republik, det; 
felben Verſchmelzung mit Frankreich, fo wie alle dav; 
über in den Franzöfifchen Blättern ausgeframten So— 
phiſtereyen, :gelten laßen muß. In Folge biefes neuen 
Syſtems ſoll auch die Stalienifche Republik, wie man 


vernimmt, am hieſigen Hofe, (und an einigen andern) ü 


feinen eignen Miniſter halten ; fondern der- Franzöf: 
ſche Bothſchafter wird andy: die Bee beſas: 
ter Republik beſorgen. 

Indeßen, wie dem immer ſeyn mag, ſo iſt anher 
Seit. die, für die Finanzen des Staats ſo nothwen⸗ 
dige,: Reduction der Armee beſchloßen. Es werden 

überhaupt von 200 Mann entlaßen, und von: den 
bleibenden: 150, Achtzig Mann auf 103 Monat beur:. 
laubet, und dadurch dem Ackerbau; den Gewerben, und 
dem Handel, ſo viele Arbeiter wieder gegeben, dem 
Aerario aber eine Erfparung von gahrlichen 10: bis 12 
Million: Gulden verſchaft. Vorlaͤufig iſt nun: beſtimmt 
worden, daß kuͤnftig das bisherige Conſcriptions⸗ und 
Werbe⸗ Syſtem aufhören, und dafuͤr ein allgemeines 
Capitulations⸗Syſtem, zur Erhaltung des Defenſions⸗ 
Standes, singeführtviwerden. folk: ; eine wahre: Wohl: 
that für deri Staat, welche in des Kaifers Negierung. 
und des Erzherzogs Carl Kriegs Minifteris, Epoche mas 
Si wird, ' 

‚Diefe Verfügungen beweiſen übrigens aberzeugenb, 
dag alle polittfche Itrungen, welche den K. K. Hofan: - 
gehen, in Ausgleichungs⸗Wegen ſi ind, und die Wahrſchein⸗ 

ichkeit eines neuen Bruchs, fuͤr jetzt beſeitiget iſt; und 
man iſt aus vielen Gruͤnden berechtigt zu giauben, daß 
auch die Angelegenheiten von Teutſchland, und die Ent⸗ 
ſchaͤdigungsſache des Se von Toscana, bald 
artangirt ſeyn werden. 


Der Landtag in Ungarn iſt⸗ ‚here ausgeſchtieben. | . 


Er wird in Presburg gehalten, und faͤngt mit dem 2ten 
May al, Der geſammte — wird ſich en bege⸗ 
en, 


* 
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Sen, ünd, allem Anſehen nach, wird dieſer Landtag 
zwey bis drey Monate waͤhren, und fuͤr das Beſte des 
Koͤnigreichs, ſo wie der Oeſterreichiſchen Monarchie 
Rberhaupt, inöbefondre aber fuͤr die: Berbeferung des 
Finanzſtandes, - glückliche  Refultare haben, Die ge: 
fammte Ungariſche Kerne wird den. — dahin 
begleiten — 

"an Hat, in aussodttigen Zeitungen, gemeldet, 
der Kaiſer ziehe, gleichſam zur Vorſicht, bey Presburg 
Truppen in ein Uebungslager; aber dieſe Angabe ift eine 
haͤmiſche Unwahrheit ohne allen Grund. Es find nad) 
Presburg nur wenige- Truppen, und — Ungmt 
ſche Regimenter beordert .·.. ei, 

Das. hier am 15ten d. M. in Form - einer Lotterie 
eroͤffnete Anlehn von 10 Millionen Gulden in Conven 
tions⸗Muͤnze, -ütforfhnell erfüllt worden‘; daß ſchon 
jest keine Looſe niehr zu haben find, und die Privat: 
Eigenthuͤmer dieſelben «mit 28 und 30 vo Hre⸗ Gewinn, 
in Banco⸗Zetteln, verkaufen. Waͤre dieſes Aulehen 
zwey und dreymal ſtaͤrker geweſen, ſo haͤtten ſich Dat: 
leiher und Gelder dazu vorgefunden.” Bon: auswärtk 
gen Staaten ift dazu bey weitem das — ge⸗ 
ma | 

’ Unter den Lebenẽbeduͤrfnißen, weiche hier ſeit eini 
ger Zeit zu mangeln, und folglicy immer ‚theurer zu 
Werden arfangen,: find auch bie - Wohnungen, ſowohl 
wegen der zunehmendem: Anzahl von: vornehmen Su; 
andern und Fremden; die fich hier, anfapig machen, und 
die der Friede herbeygefuͤhrt, als wegen des zunehmenden 
Wohlſtandes undLuxus, dergroͤßere Wohnungen zum Be— 
duͤrfniße macht: Dabey leiden denn, wie allezeit, die 
aͤrmern Klaßen, beſonders die kleinen Staatsbeamten, 
am meiſten, welche die ſteigenden Miethen nichtmehr 
beſtreiten koͤnnen. Aber auch ſelbſt für die Wohlhaben⸗ 
den finden ſich nicht mehr genug Wohnungen. Man 
— ſich — mit den Mitteln bieſem Uebel 

ab: 
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abzuhelfen. Es wird doch ·keines wirkſamer ſeyn, als 

die Wohnungen durch/ neuen Häuferbau zu vermehren, 
und endlich die Feſtungswerke von Wien, die ohnehin 
nichts mehr nuͤtzen fönnen, aufzugeben, um die Stadt 
mit. den VBorftädten zu verbinden, und da, wo all 
* Starts tft, Haͤuſer aufzuführen. . 

In einigen Zeitungen find unſere vorjaͤhrigen Com: 
—*8* Tabellen als ein Beweis der vermehrten Volks⸗ 
menge angeführt; aber man vergißt, daß im jahr | 
1800. und zu "Anfang des Jahrs 1801 der groͤßte heil u 

ver. K. Armee in, der Gegend von Wien,.und weis 

terhin gegen Linz die-Franzöfifche Armee ‚geftanden bat, 
die, alle ihre Lebensbeduͤrfniße größtentheils ‚über und 
aus Wien gezogen haben, Die Volkẽmenge der. Haupts 
fradt: har fo viel nicht, als man annimmt, zugenommen. 
Eie betrug, zufolge der Magiftratifcen Eonicriptiong; 

- Bücher; a dev, ʒconſtrabicten Sehen, ‚aber 
ehne.die Beſatzung: Yi * 
„im Jahr 1796 235.098 Menfihen PR 
WB 7 4° 7 DE 36 ABEL ER — 
re 1798 60053, m. 
ya | 1799.80 ‚339,365 und . 
drum 1800 2: 232,638 Menſchen. Dalun 
ter waren im Jahr — — 13,833. ‚Diefe 
Zahl Hat fi im Jahr 1797, da die Feinde in der 
Naͤhe kamen, und die Fremden abgeſchaft wurden, (ehr 
vermindert, und. es wurden ihrer nur. 12,192 ‚gezählt: 
‚aber feit. dem darauf erfolgten Frieden, iſt dieſe Zahl wie, 
der angewachſen, und hat im Jahr 1798 ſchon 22,426, 

im Jahr 1799, 13,772, und im Jahr 1800, 15,018 
Seelen betragen: Doch iſt diefe Zahl, und ihr An: 
wachs noch immer fo groß nicht, daß man hierin, die 
Urſache desieingetretegen Mangel! und ber Theurung 
in Anſehung mehrere Kebensbediufniße nam ſeltt | 
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Wien, den raten März 1802. 
"Der Berkauf, und die Verpachtung, det Staats; 
after; iſt juͤngſthin eingeftelle worden, weil:dem Kai⸗ 
fer in diefer- Hinficht fehr voluminöfe "Denunciarionen 
find gemacht worden, welche Se. Majeftät vorläufig 
tollen unterfuchen laßen. Es iſt dazu eine eigene, aus 
ganz independenten Gliedern —— Hof⸗Com⸗ 
mißion beſtimmt worden. Nach geendigter Unterſu⸗ 
chung, wird auch ohne Zweifel, jenes Verboth aufhoͤ—⸗ 
ven, und vielleicht dev Verkauf der Staatsguͤter, wo: 
durch unſerm Finanzſtande am wirkſamſten aufgeholfen 
werden kann, mehr in das Allgemeine getrieben werden. 
Der in Ungarn angelegte Kanal, welcher die Theis 
mit der Donau verbindet, iſt dutch bie Beharrlichkeit 
der "Privat: Unternehmer, nunmehr ganz. wollender, 
und im beften Gange. Er hat aber, wegen einiger Ans 
fangs dabey gemachten Fehler, große Summen gefo: 
ſtet. Um die ‚Unternehmer dafür zu entfchädigen, fol: 
len fie nun einige ‚anliegende Kammeral-Guͤter, umter 


ſehr guͤnſtigen Bedingungen erhalten. Schon hat ſich 


eine andere Geſellſchaft von vermoͤgenden Perſonen ge⸗ 


bildet, welche große Arbeiten unternehmen, um die 
Sape und Rulpa in den beſten ſchiffbaren Stand, 
and letztere mit dem adriatiſchen Meere in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. | 

Indeßen wird nicht weniger fleißig an dem Kanale 
gearbeitet, der von Raab nach Neuſtadt, von dA 
nad) Wien, und endlich von Wien bis Trieſt gehen 
foll. Von Neuftadt bis Wien wird die. Arbeit wahr: 
ſcheinlich dieſes Jahr fertig. Dieſe Strecke iſt eigent⸗ 


lich beſtimmt, die Hauptſtadt, wo die Brenn⸗Mate-⸗ 


rialien von Jahr zu Jahr weniger und theurer 
werden, ans dem Steinkohlen⸗Floͤtz bey Geben: 


burg mir Steinkohlen zn wohlfeilen Preiſen zu verſehen. 


Auch dieſes Werk war das Unternehmen einer Privat: 
geſetſchaft. wobey aber der Kaiſer aus ſeinem Privat⸗ 


rn £ | : vermoͤ⸗ 


* 
4 


u 
4 


| 
' 
| 


vu. Wien. 279 


\ — J 

vermögen, Haupt⸗ Actionaͤr war; aber endlich hat das 
Aerarium das ganze Geſchaͤft übernommen, und hat 
alle Kctiondre ausgezahlt; ad 
Betriebſamkeit, Handel und: ein weifes Finanz⸗Sy⸗ 
ſtem, werden bald: die Wunden heilen, die uns. der 
Krieg verfeßt Hat. . | ER 
- Alle Verſuche, die man hier gemacht hat, das arme 
Volk an-die Numfordtfehe Suppe zu getwöhnen, haben 
mißgluͤckt. Armuth und Noth find bey uns fo groß 
nicht, daß ein ſolches Mittel Aufnahme faͤnde. Der 
gemeinſte Mann iſt in den Oeſterxeichiſchen Staaten an 
Fleiſchkoſt und Wein gewöhnt, und kann ſich, wenn er 
arbeiten. will, diefe Koft leicht. verdienen, ‚wie und 
warum foll-er: fie gegen Rumfordtſche Suppe vertau⸗ 
ſchen? Behaiten wir dieſes ſchaͤhbare Mittel für die 


Zeiten des Mangels und der Noth; aber dem Wohl 


ſtand iſt es nicht aufzudringen. Wir erwarten aber 
andre erſprießliche Erfolge von den anderweitigen vor 
treflichen Vorſchlaͤgen des Koͤnigl. Daͤniſchen Hexen 
Etatsraths Voght, der uͤbrigens, wie verlautet, bald 
von hier abreiſen wrdd. 
Es ſind uͤber die, von Berlin, und Petersburg am 
gekommnen Depeſchen hier Kabinets⸗Berathſchlagungen 
gehalten worden, welche von Wichtigkeit ſeyn ſollen. 
Die Königin von Neapel laßt ſchon Anſtalten zur 
Abreiſe machen. Ihro Mejeftär werden uns im fünf , 
tigen Monate. verlaßen. Da Sie viele „Güter in deu 
K. K. Staaten angefauft haben, fo will.man daraus 
auf eine dereinftige Ruͤckkunft ſchließden. — 
Es iſt eine neue Anleihe, zur Vertilgung des Pa; 
piergeldes im Antrage, welche ebenfalls, ; wie die mit 
fo vielem Beyfalle aufgenommene, in Form einge Lot 
terie eingerichtet werben joll, te 
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art reiben aus Ulm; von Taten Mär ' 


Die geheime Geſchichte und Litteratur der Saͤcula⸗ 
rifationg : Verhandlungen, welche aus den Zeitungen 


nicht bekannt wird, - macht den Schneckengang diefes 
Geſchaͤfts ziemlich begreiflih,- Nicht umſonſt waren 
in Wien, in Paris, und Regensburg, mehr als zwan— 
zig geiftliche Abgeordnete. Der Churtrierfhe Staats: 
Minifter von Duminique, der Fürftl. Wirzburgiſche 


Beheime Rath Seuffert, def Reiche: Prälatifche Gene: 


ral⸗Syndicus Seyfried, der Bambergifche Geheime Ca: 
binets⸗Secretair Fracaßini, der: dirigirende Meinifter, 
Freyherr von Ow aus Eichſtaͤdt, der Domcapitular 
von Warnsdorf, und Geheimerath von Schleret, aus 
Fulda, der Regierungsrath von Gruben aus Paderborn, 
und Domherr von Keßelſtadt aus Hildesheim, waren 
nicht umſonſt · dort anweſend. Neuerlich iſt ſogar am 
BSroßbrittannifchen Hoſlager der beruͤhmte Speyerſche 
Domdechant von Hohenfeld, mit Auftraͤgen verſchiede⸗ 
ner Stifter, aufgetreten. in m... 
In der geheimen Lirterammrsitcalieten mehrere Ma; 
nuferipte zur Abwendung der Säcularifationen. : Eins 
der vorzuͤglichſten hat den Capitularen zu Fülda, Prob: 
fen zu St. Petersberg, und Churmainziſchen wirklichen 
Seheimenrath, Siegmund, Freyherrn von Bibra; zum 
Verfaßer, der ſchon laͤngſt als Herausgeber des Sour: 
Hals von und für Teutſchland bekannt if. Der Titel 
des Manuſcriyts iſt: Freymuthige Bedanfen hber 
Entſchaͤdigungen und Saͤculariſationen. Die 
Subſtanz des Inhalts iſt fuͤnffach, a) Anſtellung eines 
geiſtlichen· Contrabictors bey dem Entſchaͤdigungsweſen. 


b) Eewaͤgung des Finanzſyſtems. c) Beiaßung eines 


geiſtlichen Diftkicts als Reichslehens mit allen‘. und je⸗ 


den Rechten, d) Beſitzſtand der: Religion: und alier 


Stiftungen, der Civil-Dienerfchaft, der Freyheiten der 
Unterthanen, der Candjtände, u. ſ. w. e) Nücfall 
beym Abſterben des weittichen Mannsftamms, 
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Oeffentliche Blaͤtter erwaͤhnten ſchon die: Bemuͤ⸗ 
Bungen . der Teutſchen Dom: Kapitel, fi vollftandig 
zu z erhalten. Mad): einer authentifchen Lifte der im. 
Jahre 1801 aufgenommenen Domicellaren in den 

Teutſchen Hochftiftern, find 4 von Ihr: Trier aufges 
nommen,und dasChur⸗Trierſche Vicariat iftin dev Stadt 
Limburg ander Lahn verlegt worden Ebenfalls 4 neue 
Domicellaren hat Bamberg erhalten, 3 werden e3 zu 
Speier; 4 zu Würzburg; Salzburg aber hat gar Feine 
Stellen beſetzt. Die neuen. Wahlen zu Münfter, 
Arensberg, — St, — ien, u. ſ w. — 
bekannt. J— 


Sorhens von Aſchaffenburg, vom I7ten Mir, 


„ Unfere Gegend und Stadt fängt allgemach an, ſich 
vbn den Wunden zu erholen, die ihr der Krieg, und 
die ‘mie Kriegen gewöhnlich pergeſelſchafteten Uebel, 
geſchlagen haben, Wie hart Suͤd⸗-Teutſchland die 
Geißel des Kriegs gefühlt har, beweiſt unfere Gegend, 
die doch nur eine Nebenbi hne von den Greueln des 
Kriegs war. Der einzige Ort, Selgenſtadt, ein Land⸗ 

aͤdtchen in unferer Nachbarfchaft, von ungefaͤhr 2500 

eelen, oder etwas uͤber 400 Familien, hat, wie 
man rechnet, Kaiſerliche, Preußen, Reichstruppen und 
Franzoſen, zuſammen 863,000 Mann im Quartiere 
gehabt; jene Voͤlker ungerechnet, die nur durchgezogen, 
und ohne Quattier, mit der Mittagsverkoͤſtigung wei⸗ 
ter gegangen ſind. Der Buͤrger mußte die Franzoſen 
verkoſtigen. Bier war freylich von den Generalen 
nur vorgefchrieben, aber der Soldat, deßen Subordi; 
" Nation in dieſem Puncte eben nicht groß war, ver; 
langte Wein, und der minder wohlhabende mußte oft 
10, 15 bis 20 einguartirten Soldaten Wein geben. 

Verſchiedne zweckmaͤßige Einrichtungen, die ent; 
weder nur den Luxus betreffen, zum Beyfpieik die AB; 
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gabe von einem Thaler jaͤhrlich fuͤr einen Hupd, bey 

Leuten, zu deren Handthierung oder Sicherheit Hunde 
nicht nöthig find, oder denen: geößtentheils nur Fremde 
unterworfen: find, Inquiliner aber ' leicht vorbeugen 
£önnen, und die, ohne einem Individuum laftig zu 
feyn, im Ganzen ein nahmhaftes auswerfen, 3. B. 
Einlaßgeld nach der gewoͤhnlichen Thorſperre, u. ſerw. 
eroͤfnen Quellen, die Auftagen erſparen, welche anjekt, 
nach den Franzoͤſiſchen Requiſitionen, Einquartierun⸗ 
gen, Brandſchatzung, Unterhaltung der zahlreichen 
Generalitaͤt, und beſonders des koſtſpieligen Militaͤr⸗ 
Hoſpitals (dies mußte ganz unterhalten, Betten, Lai⸗ 
lagen, Matrazen, Schtafröce und Kappen, Fleiſch, 
Zugemüfe, Wein, Zucer und Caffee in ungeheuern 
Quantitaͤten, u. f. w. gegeben werden) ſchwer zu ber 
fchaffen ſeyn winden. 
Auch wir wurden in diefem inter durch Straßen; 
taub, und einige gewaltfame Einbrüche auf dem Lande, 
beſonders in iſolirt liegenden Dörfern, beunruhigt. 
Allein durch bie Wachſamkeit und Thaͤtigkeit unſerer 
Polizey iſt dem Unfuge geſteuert worden; mehrere 
von dem liederlichen Geſindel ſind eingezogen worden, 
und erwarten nun in Feſſeln den Lohn ihrer Ruch— 
loſi gkeit. Es ſcheint nicht, daß dieſe ſaubern Geſellen 

in einer Verbindung mit dem beruͤchtigten Schinder— 
hannes, der fein Unweſen jenſeits des Rheins treibt, 
ſtehen; ſondern daß ſie vielmehr Ueberbleibſel von den 
Unmoralitaͤten ſind, die ſich gewoͤhnſich nach langwie⸗ 
rigen Kriegen zeigen. 

Unſer Hof lebt eingeſchraͤnkt und oͤkonomiſch, faſt 
wie eine Privathaushaltung. Mit dem beruhigenden 
Gedanken getxroͤſtet, Vaterlandsliebe uud Eifer für 
das Teutſche Reich habe ſeine Schritte geleitet, und 
daß gewiß nicht das Misgeſchick fuͤr die Teutſche Na⸗ 
tion in dem gegenwaͤrtigen Kriege ſo kraͤnkend geweſen 
fen Pi. wenn jedes, Reiſheglied mit fo Mider 
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Anſtrengung nicht für feine, Privatverhältniße, fon: 
dern für das Ganze gearbeitet, hätte, ficht er der Ent; 
wicklung, entgegen, auf bie jeßt ganz Europa 1 — 
geſpannten Blicke wirft. 


Die kleineren Staaten ſi ind theils birch das Hey 
ſpiel, Eheits durch die Drohungen von den großen ner: 
leiter worden. Sie wurden von den groͤßeren verlaßen, 
und follen jeßt, nad) aller Anftrengung für dag Reiche: 

intereße, die Zeche. bezahlen. Wenn. der Nerus bey 
einem geſetzmaͤßig erklärten ‚Neichsfriege unter den 
Neichsftänden nicht ftärker ift, fo tt jedes Land ein 
einzeln ftchender Staat, und die Folgen davon find 
für Nord: Teutfcehland eben fo bedenklich, als fie für 
a. Teutfehland gefährlich waren. Ä 


: Am Ende des verfioßenen Monats war — 
ehrungewuͤrdig⸗ Coadjutor hieri- Seine Ankunft war 
aber nad) aller Wahrfcheinlichkeit mehr. ein ‚freund: 

ſchaftlicher Befuch, als. daß fi ie eine politifche: Abſicht 
zum Grunde hatte. 

Unſer erhabener Churfuͤrſt hat einen neuen Beweis 
von feiner Herzensguͤte und Menſchenliebe gegeben. 
In dem abgewichenen Jahre hatte derſelbe allbereits 

ällen Dienern in den Churſtaaten, auf dem linfen 
Rheinufer, die Alters halber, oder anderer obwalten⸗ 
den Hinderniße wegen, ihren Wohnort nicht verlaßen, 
und dem Staate dießeits des Rheins dienen koͤnnen, 
die Fortdauer ihres Salariums, fo lange es die Um; 
ftände erlauben, zugeſagt. Seßt warf‘ derfelbe auch - 
fein Augenmerf auf die zahlreihe Geiftlichkeit in 
Mainz, deren ein großer Theil durch Einziehung der 
Kirchengefaͤlle in den elendeſten Zuſtand iſt verſetzt 
worden. In dieſer Betrachtung ertheilte er dem 
wuͤrdigen Dechant von dem Stephansſtifte, Herrn 
Kolborn, ein Canonikat ſzu Fritzlar, dem Oberpraͤfek— 
ten von dem Gymnaſium, Herrn Ladron, eine Stelle 
45 zu 
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zu Frankfurt, dem Herrn Geiſtlichen Rathe Scheidel 
die Pfarrey zu Aſchaffenburg. Le 
Das gute Vernehmen zwiſchen unferm, und dem 
Pfalzbaierſchen Hofe, ift durch eine Convention wegen 
der-militaivifchen Deſertion befräftigt worden. _ Diefe 
Convention hat manche, nachahmungswuͤrdige Artifel; 
befonders in Abficht der Werbungen. So follen. z.B. 
alle heyderfeitigen Untertanen, welche wider ihren 
Willen, aus dem einen Staate unter die Truppen: des 
andern find angeworben worden, „wieder frey gegeben 
werden U.fw, it -" ,: 0. — 
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° München, den 12ten Maͤrz 1303. 
Nachdem aus den hieſigen, und beſonders den 
Pfaͤlziſchen Laͤndern viele, durch auswaͤrtige Anlockun⸗ 
gen gereizt, in fremde Laͤnder gezoͤgen ſind, wo ihnen 
die Reue zu ſpaͤt nachgekommen iſt, ſo erhalten unſre 
Laͤnder nun wieder andre fremde Koloniſten, welche 
bereits ums - Erlaubniß zu Niederlaßungen angeſucht, 
und ſie nicht allein erhalten haben, ſondern auch, nach 
dem Churfurſtlichen Befehle, auf alle Art, und fo bes 
guͤnſtigt werden, daß ihnen ungebaute Ländereyen, und 
at Unterfiügungen und-Bortheile ‚ verliehen. werden 
olfen. - - | ! PR RE 
Da einige Reformen unfrer Regierung, nicht ſo⸗ 
wohl auswärts, als vielmehr im Lande ſelbſt, gemiß— 
deutet worden, und zu beunruhigenden irrigen Begrif⸗ 
fen Anlaß gegeben haben; ſo iſt in der hieſigen Zeitung 
ein merkwuͤrdiger Aufſatz, unter hoher Autoritaͤt, er— 

ſchienen, der, ohne allen Commentar, zur Belehrung 
über die hieſigen neuen Einrichtungen in dem Religtong 
Fache, das klarſte Licht; verbreitet ; und den ich daher, 
in Ihrem hiſtoriſchen ,— nr Werke, zur allgemeinen 
Bekanntſchaft zu. bringen erſuchf. udn ii ar m 
" Dieſer 


' 
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Da Syſtem der; gegenwaͤrtigen Negierung von 
Pfalzbaiern ensmirkelt, Seh.imymen.mehrsiupe iſt Geiſt Der 
Reform auf-dem Wege der Maͤßigung. Einerſeits ruͤckt 
man muthig zum; Beßern fort, und andrerfeits haͤlt man 
ſich/— fo weit es die Conjunctur der Umftaͤnde erlaubt, —r 
an die Geſetze der Menfhlichfeit CHumanitaͤt) . So 
will es die herrſchende Geſinnung des Fuͤrſten, und. de⸗ 
wer; die: zunaͤchſt nach ſeinem Sinne arbeiten. Auf Er⸗ 
hoͤhuns der Voltskultux war, wie gus ſtuͤhern Verord⸗ 
mungen erhellt, das Augenmerl der Regierung vortuͤglich 
gericht et ze. Aus dieſen Gruͤnden Hop die neue Chur⸗ 
Salbaieriſche Vererdnung in Abſicht der Kloͤſter 7) Das 
Bettel⸗,oder das Mendikantenweſen iſt jm gagzen Lande 
auſgehohen. 5). Der Staat eunährs kuͤnftig jn eich 
nen wenigern Fioſtern alle bisherigen Mendikauten, und 
wverwendet hierauf seines jaͤhrliche Reyenne von ungefaͤhr 
6900: Gulden, wozu denn allerdings quch Die Fondqh, 
die man da oden dort fand / gebraucht werden. Dabey 
werden; dieſe Ordensgeiſtliche keinesweges in ſo wenige 
Kloͤſter zuſammengedraͤngt, daß ihnen ihr neuer Aufent⸗ 
halt laͤſtig würde, » Mund. ſeldſt im Tianspgrte:heigt Man 
zalle, mögliche: Schonung; Ein. Ichüngs..Bepfpiskubaben 
wir morgeftern hiemgefehen-t zadie Frauzigkaner, 43 Koͤ⸗ 
ple ſtark, wurden mis: Wagen und. Pferden vom Hofe 
‚mach: Jugolſtadt, ihrem kuͤnftjgen Wohnorte, ‚abgeführt; 
und wenn die Abfahrt ſchon Morgens um g3 ihn geſchah, 
ſo war dieß, um den unnoͤthigen Volfks zulanf zu hindern, 
und um noch denſelben Tag in Ingolſtadt eintreffen zu 
ffoͤnnen, weswegen auch ſchon Tages zuvor andre Pferde 
auf die Haͤlfte des Weges vorgusgegangen waren. Auch 
bie Armen, welche biöher bey den Franziskanern die Koſt— 
ſuppe holten, verlieren nichts, da ein Anſchlag an der 
mun geſchloßnen Franziskaner Kirche fie einladet, auf die 
Poligey zu kommen, mp. ihuen Se. Churfuͤrſtliche Durch, 
laucht Rumfordiſche Suppen Freien laßen wuͤrdan SIE: 
HR | Ä \ Te |: 


« 
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ift die Abſt cht der Regietungz den Weltrieſterſtand zu 
groͤßerm Anſehen zu erheben, oder vielmehr in ſeinen 
vorigen Berufskreis und feine alte Wuͤrde wieder einzu⸗ 
ſetzen. - Denk noch zeugen Alte Dokumente und Nrkun⸗ 
den davon, wie ehmals, wenn ein Kloſter, ein Hospi⸗ 
tium und eine Moͤnchskirche errichtet wurde, die Bits 
gerſchaft,und beſonders die Seelſorger ſich Dagegen 
wehrten, ĩindem fie ebenlihre pfaͤrrlichen Rechte verthei⸗ 
digten. Das Zutrauen welches mun die Regierung 
auf dieſen eigentlichen Stand der Volkslehret ſetzt/ muß 
die Weltgeifilichen · zu‘ neller Thaͤtigkeit ermuntern⸗den 
Traͤgen ſpornen, und den Unſittlichen and Ausſchivelfen⸗ 
den beein. Koͤnnen gleichwohl gene ebenanduchten 
aus Mungtel der vorigen Anzahl von Geiſtlichen, nicht 
nieht’ nach dem gegenwärtigen? Voltswuuſche beſorgt wer⸗ 
den, To iſt · auch dieß im Gunfem ei’ neuer Vorrheil für 
die Religion. Denn um ſo mehr witd die Hauptſache mit 
dem gehörigen Eruſte betrieben / ſo wirde ſich der groͤßere 
Cheil des Volkes bald damit befriedigen) und ſelbſt den 
Werth des Beßern allmahlich einſehen.⸗Alſo nicht Auf⸗ 
Hebung aller Kloͤſter, ſondern nur Minderung: und. zweck⸗ 
"mäßige aͤußere Reform derfelben, liegt im Plane der ges 
genwaͤrtigen Regierung. Iſt die fernere Aufnahme Cie - 
dieſe Klöfter) beſchraͤnkt oder verd oten, ſo habenwir ja 
dießfalls ſchon aͤltere Verordnungen, die auf ſolche Att 
nur erneuert werden, nid durch dieſe Art der Anwen⸗ 
dung kann den Mönchen, die jetzt leben, und die der 
Staat bis zu ihrem Bode ernaͤhrt, nichts entgehen. Was 
Bie Religion oder das geiſtliche Weſen ſelbſt betrift, ſo 
befaßt ſich die Regierung damit gar nicht, fie uͤberlaͤßt 
daßelbe den geiſtlichen Behörden oder den Biſchoͤffen. 
Doch hat fie indeßen geſorgt, daß zu pfaͤrtlichen und 
nothweundigen gottesdienſtlichen Vetrichtungen ändere“ 
taugliche und ſonſt approbirte Prieſter geſetzt worden _ 
ſind. Um (6 mehr werden die geiftlichen Behörden eine - 
— deren BR (6 —— je 
d 


\ 


nik: rinden | 337 


Wohldes Santen gerichtet: iſt willig und ‚mit froher 
Sheilnahme unterſtuͤtzen, fo viel nemlich auf ſie, die Bi; 
ſchoͤffe/ ankommt, vornehmlich in Anſehung der Pfarrer, 
ihrer erſten und eigentlichen Mitarbeiter in dem ſchoͤnen 
Berufe der höhern. und geifligen: Bildung, nnd ‚wenn et⸗ 
wa kuͤnftig auch davon die Frage ſeyn ſollte, wie unter 
jenen Ordensgeiſtlichen die. beßern und geſchicktern, ber 
ſonders den juͤngern, nach einem der Lage des Ganzen 
anpafenden Plane für die: Seelſorge gebraucht oder dazu 
„gebildet: werden koͤnnen Und kommt es ‚nun dahin, daß 
man nach deuſelhen Geſetzen der Humanitat Schonung 
und Billigkeit gegen die Individuen, ‚auch einige. reis 
:shere Klöfer zum Behufe der, ſo noͤthigen Bildungs: und 
Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten verwendet. fo wird. gewiß 
jeder Wohldenkende, weßen Standes und Character er 
fey / den Abſichten einer fo wohlwollenden und Kim aͤch, 
ten Sinne bes ... ——— Resierung ka 
Ben er | 


— 





——— — 


Fuge Parlament. don Großblittanglen 
und Irland. Verhandlungen vom 

AZaten Februar bis zum 2ten März. 
Sie oͤffentliche Leere und der Mangel an wichtigen 
— welche ſeit einiger Zeit, und befonders 
di der ſo häufigen Aſourne ments im Brittiſchen Par⸗ 
amente, herrſchten, baitetteit auch noch im den waͤhrend 
des legten Zeitraums gehaltenen, Verfammlungen fort, 
in weldjen nichts befonders erhebliches, und für dd 
Ausland Intereßantes vorflel. Die Abweſenheit des 
Schatzlammer ı Kanʒlere/ der A Wochen hindurch, 
| wegen 


’f 
w — — — 


ET Ten /1ı 02 7 (> 


wegen Undchlichtei nicht im Parlamente erſchlen und 
dann die Ungewißheit über die Beendigung des Defini⸗ 
tivi⸗ Friedens: Tractats, waren die Urſachen der Unbe⸗ 
deurenheit dev bisherigen Parlaments⸗Sitzungen, wel⸗ 
che groͤßt entheils mie innern Landes⸗ Angelegenheiten 
Petitivnen, und ſolchen Reden ausgefüllt worden, die. 
ic das Londoner Publleum amuſirten Einen ds 
ſchwerde der Buchhaͤndler, ind Buchdrucker uͤber die leß⸗ 
Here Additional⸗ Taxe auf Druck und Papier, Fand am 
15 Februar ſtarke Unterſtuͤtzung/ indem bewieſen Wurde, | 
daß der Ausfuhr der Engliſchen Schriften dadurch der 
geöpte Schaden verurſacht worden ſeyn a gun 
Mdehr als dieſer Gegenſtand baſchaͤftigte ah "eben 
dieſem Tage eine Vothſchaft des Koͤniges die Aufmerk⸗ 
arikeit des’ Hauſes, welche vom Herrn Addington übe; ⸗ 
en wurde. Der Koͤnig gab in derſelben dem Hauſe 
fein Bedauern zu erkennen, daß er ſich genoͤthigteſ Bi 
demſelben zu berichten, daß die vom Parlame 
Beſtreitung der Koften feiner Haushaltung und Civik 
Keaterung bewilligte Summe, zur Unterhaltung die⸗ 
fer beyden Branchen unzulänglid, befunden worden ſey: 
„Er traue dem Eifer und der Ergebenheit des Unter— 


Jh e es ſo bald als moͤglich ſolche Maaßr ee 
a —— welche die — st Ei 







N Gene vol; nr des — 
—— auf die Einkünfte desH ve 
N ‚ie Auregung. > Ent ünfee se j dr wie: 


er ſogte, von der Geburt des, Prinzen an (von T7 | 
u‘ AR — —— 


N 


N — 
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uUnd wenn man die Anhäufung des Kapitals, und die, : 


gewöhnlichen Sintereßen dazu rechnete, fo würden fie 
bis jeßt nicht weniger als 900,000 Pf. Sterl. ber 
tragen. Man habe bisher, bey allen Bewilligungen 
für den Prinzen, auf diefe Anfprüche nie Ruͤckſicht ge: 
nommen. Herr For interftüßte den Herrn Sutton 
und fagte: „Die größte Summe der Schulden Sr 
Koͤnigl. Hoheit, beliefe fich auf 75,000 Pf. St. Dies 
fey nicht viel, in Vergleichüng mit den ruͤckſtaͤndigen 
Schulden der Eivil: Lifte Auch Herr-Pitt gab den 
meilten. vom Herrn For angeführten Behauptungen. 
feinen Beyfall; doch, auferte er, fey eine andere Art 
der Unterfuchung, als die vom Heren For vorgeſchlag⸗ 
ne, erforderlich. Dem Könige müße, feiner Webers 
zeugung ach, ein Unterhalt der Civil⸗-Liſte auf Lebens; 
zeit bewillige werden. Nachdem zuletzt noch Herr Ni— 
cholls gezeigt hatte, daf die Einkünfte des Herzogthums 
Cornwall, welche dem Prinzen mir Recht gehörten, 
für andere Nusgaben, und namentlich für die Civil⸗-Liſte 


- angewandt wären, ſchlug Herr Addington vor, eine Con ' 


miirtee von 21 Gliedern zu ernennen, welche berechtigte. 


ſeyn follte, von Zeit zu Zeit zu ajourniven, Sein Ans 


Io; 


frag wurde bewilligt. Aber im der Folge des Sitzun⸗ 
gen erklärte Herr Sutton, im Namen bes Prinzen 
von Wallis, dag Se. Königl, Hoheit wänfchten, feine 


- Angelegenheit fo lange völlig zutuͤckzuſetzen, bis die For 


derungen wegen der Civil⸗Liſte gänzlich berichtiget wären. 
Am Igten Februar, und in den ferneren Sitzungen 
wurden dem Unterhaufe. verichiedne Rechnungen vorges 
legt, weiche gewoͤhnlich die Vorläufer des ſo genannten 
Budget, (des allgemeinen Finanz; Etat) find. Ä 
Am egten Februar Übergab Herr Addington eine 


beſondre Berechnung von den Koften der Eivil-⸗Regie—⸗ 


rung während der lektern 5 Jahre bis zum sten Ja— 
nuar 1802, welche der. Committée zur Unterſuchung 
der Eivik:ifte überliefert wurde, 

Polit. Journ. März 1802. u Bis 


| @90 alt — 
Bis zum dritten März fiel, bey der een 
- Yswefenbeit des Schatzkammer-Kanzlers nichts wich: 
tiges vor, An biefem Tage aber gab die Einreichung 
der Berechnung, der. für die Armee auf 2:Monate, vom 
25ſten Maͤrz bis 25ſten Mai, nötbigen Summen, von 
dem Kriegs-Miniſter, Herin Yorke, zu politischen De: 
hatten Anlaß. Es murde viel darüber geiprocyen, 
daß die Foderungen nur auf 2 Monate, eine: Unge— 
wißheit über. Krieg und Frieden anzeigten, ‚und es fehlte 
nicht an vielen Bemerfüngen Über Frankreichs‘. Ver: 
größerung durch Vereinigung mit der Italieniſchen Re: 
publik, über die Nachſicht der Mirifter,. die Flotte aus: 
Breſt abfegeln zu lafen, und die Herren Windham, 
und. Lawrence behaupteten, daß, feir.der Unterzeih: 
nung der Fiedens-Praͤliminarien zu langweilig, und - 
mie einer der Ehre der Vrittiſchen Regierung zuwider 
saufenden Art, unterhandelt wuͤrde. Lord Hawkesburh 
führte dagegen ſehr rreffend an, daß im Jahre 1783, 
da der letztere Friede mit. Frankreich geſchloßen worden, 
die Praͤliminarien am zoften Januar, aber der Defi- 
nitiv⸗Tractat erſt am zten November zu Stande ge: 
kommen wären. Er wolle daraus keine weitere Fol 
ge ziehen, als die, daß der Zeitraum der gegermwärri: 
gen. Unterhandlung ber Ehre der Regierung nicht zu 
wider fen. 
Es wurden in diefer Sikung mehrere Summen be: | 
wwillige : — 209,577 Pf. Sterl. für die Landtruppen 
anf 2 Monate, in Großbrittannien, 126,423 Pf. St. 
für die regulirte Sandmacht in Irland, 386,657 Pf. St. 
für die Kriegsmacht in den Kolonien, Gibraltar, Miz 
norca, Malta, Aegypten. Ferner für die Fencibles 
in Großbrittannien,, Irland, u. f. wm. Die geſamm⸗ 
ten Bewilligungen auf. 2. Monate betrugen ı Million 
188,268 Pf. St. Ferner wurde die Ausftellung neuer 
Schatzkammerſcheine für. ı Million Pf. St. genehmigt: 
Am uns gab eine Uebereilung des Heren . 
. Robſon, 
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Robſon, welcher in der Hitze gegen die Deinifter fagte, 
die Negierungs-Papiere würden nicht mehr in der Zahe 
lung angenommen, zu viel Laͤrmen Anlaß. Die Sache‘ 
des öffentlichen Credits. war zu wichtig, um’ dabey 
gleichguiltig zu bleiben. . Beym Andringen auf Herrn 
Robſon, ‚fein Vorgeben zu beweiſen, geſtand er endlich, 
daß es eine Anweiſung von 19 Pf. St. ſey, die die 
Adminiſtration ‚des Krankenweſens nicht habe honori— 
ven wollen. So geringfügig auch nen die Sache wur⸗ 
de, ſo veranlaßte fie doch nod) viele Reden, bis endlih 
ihre lächerliche Unbedeutenheit anerkannt wurde. 
Bey der Verleſung der Bill, wodurch einige Zölle 
den Americanifchen Schiffen, in Folge des neuen Com: 
merz-Tractats erlaßen werden, welche auch genehmigt 
wurde, erfuhr man, daß der Werth der Brittifchen 
nad) America geführten Mannfacturen im Sabre 1798 
die Summe von 5 Millionen, 300,000 Pf. St. im 
folgenden Jahre 6 Millionen 700,000 Pf, St. und 
im Jahre 1800 eben fo viel betragen habe. 

.. Am ıoten März. bemilligte das Unterhaus in einer 
Subfidvien: Committee. 130,000 Mann für den See 


dienſt auf 2 Monate, und die dazu, gehörigen um: 


men. Uebrigens fiel in der Sitzung, fo wie in der 
folgenden, | am ııten März, nichts erhebliches. vor. : 
Die Sitzungen des Oberhauſes betrafen theils Be: 
ſtaͤtigungen der, im: Unterhanfe erfolgten Bewilligungen, 
theils andre inlaͤndiſche Gegenſtaͤnde, ohne alles In⸗ 
tereße fiir die: —— und fir die, —— Ge⸗ 
— en | 
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—— von Deceriber, Zwoͤlftes Monatsſtuͤck des 
‚zeigen Sahrgangs. ©, 1389.): 

— Geboren. 


Am zofen December, zu Triesborf bey Anſpoch, 
U 2 | ‚von 


— 
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von der Gemahlin des Prinzen Friedrichs zu Solms: 
Braunfels, einer gebornen Prinzepin zu Mecklenburg: - 
Strelitz, ein Prinz, welcher die Namen Friedrich Wil— 
helm Heinrich Caſimir Gevrg Carl erhalten hat. . 
Am zten Februar, von der Gemahlin des Prinzen 
Emil zu Schleswig: Holftein :Sonderburg, ein Prinz, 
defen Namen nicht oͤffentlich bekannt geworben find. 
Am sten Februar, zu Berlin, von der Gemahlin 
‚des Fürften Antdn Heinrich Nadzivil, einer gebormen 
Prinzefin von Preußen, eine Prinzeßin, welche bie 
- Namen Fridericke, Luoiſe, Alexandra, Helena, Hemriette, 
Auguſte, Martha, erhalten hat. m 
Am ızten Februar, von der regierenden Fürftin - 
von Dettingen: Wallerftein, eine Prinzeßin, deren Pa: 
men nicht befanne geworden find. — 


2 


Geſtorbeu. 


Am ıften December, zu Lißabon, Anton Franz, 
Prinz von Beira, aͤlteſter Bruder des regierenden Prin⸗ 
zen von Portugal, im 7ten Jahre feines Alters. 

Am gten December, zu Madrit, Matia Jofepha, 
Prinzeßin von Spanien, ältere Schweſter des Koͤnigs, 
im 57ſten Jahre ihres Alters. RS is 

Am IGten December, Zu Arboga in Schweden, 
der Erbprinz Cart Ludwig von Baden, an den Folgen 
einer durch den Umſturz des Wagens veruriachten toͤdt⸗ 
lichen Verlegung, im 46ften Jahre feines Alters. Er 
vermählte fid den 15ten Julius 1774 mit. ber Prin⸗ 
'jegin Amalie Friederike, Ludwigs des lXten, Yandgra: 
fen zu Heßen:Darmftadt Tochter. Er war Vater von 
7 Kindern, 6 Prinzefinnen, und einem Prinzen, wel: 

“cher. 1786 den gten Jun. geboren iſt. 
Am ıgten December, zu Nom, der Carbinal Zelada, 

Am gaften Jahre feines Alters. - Er war den z7fien 

Be — ee Ute, UN Au: 


. 


. 
— 


N 


. erwählt worden. 
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Auguſt 1717 zu Rom geboren, und den Igten April 
3773 zum Kardinal erwählt worden. | 


Am Igten December, zu Rom, ber. Lardinal Mu: 
zio Gallo, Biſchof von Viterbo und Toscanella. Er 


war zu Oſimo im Kirchenſtaat den 17ten April: 1721 


geboren, und den 14ten Februar 1785 zum Carbinal 
Am 27ſten December, der Cardinal Rinuccini, im 
58ſten Jahre feines Alters. Er wurde zu Florenz den 


22ſten Junius 1743 geboren, und den 21flen Februar 
* 1794 zum Cardinal erwaͤhlt. | 


Am zıfren December, zu Neapel, in dem Klofter 
Monte:Bergine, der Kardinal Capece Zurlo, Erzbi—⸗ 
hoff von Neapel, im gıften Jahre feines Alters. Er 
war zu Neapel den Zten Januar 1711 geboren, und 
wurde den IHten December 1782 zum Cardinal erho: 
ben. — 4 * 

Am sten Januar, zu Wien, die Erzherzogin Ca: 
roline Ferdinande Therefie, des Erzherzogs und Groß: 
herzogs von Toscana Altefte Tochter, im gten Jahre 
ihres Alters. | RR . 
Am »7ten Januar, zu Augsburg, die Fürftin von 
Hohenzollern Hechingen, Marie Therefie, eine geborne 
Srafin von Truchſeß⸗Wurzach. 

.. Am 2often Januar, zu Weilburg, die Prinzepin 
Augufte Marie Caroline von Naßau Weilburg, Coad⸗ 
jutorin und Dechantin des Fürftlihen Damenftifts zu 
Herford, ‚des regierenden Fürften von Napan: Weil: 


burg Schwerter, im 38ſten Jahre ihres Alters. 


- Am ı7ten Februar, zu Afchaffenburg, die verwitt⸗ 
were Skin von Lömwenftein : Wertheim, Dorothee 
Therefie, geborne Freyin von Kaufen und Bleichendorf, 


im gzften Jahre ihres. Lebens, 


Am Sten März, zu Wien, der Fuͤrſt Sofeph-von 


LobkowitzHerzog zu Nandnig, gefürfteter Graf zu 


3 Stern: 
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Oternſtein⸗ General⸗ Feldmarſchall, im 77ſten Iahre 
‚ feines Alters. Geboren den gten Januar 1725. . 

‚ Den zıten März, zu Darmftedt, Prinz Friedrich 
von Ssehem Darımftadt, Bruder des regierenden Land— 
graͤfen. Er war den —— 1759 geboren. 





Vermaͤhlt 


Am Toten Januar, zu Wertheim, der Neihage! 
Joſias Wilhelm Friedrich Chriſtian, regierender Graf 
von Walde, mit der Gräfin Wilhelmine Caroling 
Louiſe, Füngften Tochter: des ‚regierenden Scafen zu 
eowenſtein Wertheim. | 

BE 4 | 


X. 
Ralriäten von verfchiednen Ländern. . 


Ä Preußen. | : 

Wenn auch das fo mannichfaltig fich durchkreuzende 
Antexeße fo vieler Lander:Befiser, und fo vieler Höfe, 
die Entſchaͤdigungs⸗ Angelegenheiten noch immer fort 
erfchwert, und man wohl eigentlich nicht fügen kann, 
daß alles ins reine gebracht fen; ſo laßt doch die neue 
Ä Vetriebſamkeit, nach neuen Eroͤrterungen, mir Zuver: 
laͤßigkeit Hoffen, daß endlich einmal der Sadye ’ein 


‚Ende gemacht werden wird. Daß die im Augufl 1796 


zwifchen. dern Preußifchen Hofe und Franfteih ge 


fchloßne Convention, baͤnderungen, die die neuern Um: 
fände, vornehmlich die Erledigung des Erzbischums 
Coͤln, herbengeführt haben, ‚leiden wird, iſt fehr wahr: 
fheinlih,. Die Differenzen, welche mit dem Frans; 
fifchen. ‚Kabinetre vor einiger Zeit eingetreten waren, 
ſcheinen surgealichen zn ſeyn. Der Fradzoͤſiſche hof 

ſandte 


w 
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fandte; Beurnonville, welther am. zoften Februar von 
Berlin abgereiſt iſt, hatte noch vorher, zu folge erhal⸗ 
tener Depeſchen von Paris, lange Conferenzen mit 
dem Staats- und Kabinets— Minſter, Grafen von 
Haugwitz. Er ließ den Legations-Secretair Bignon 
zur Belreibung der laufenden Geſchaͤfte dort, ‚und e$ 
hieß, daß Beurnonville nicht. wieder zurück kommen, i 
fondern entweder Ludwig Bonaparte, oder dein Gene: 
ral Lecierf zum. Nachfolger haben würde: . aber nun 
mehro weiß man, daß Beurnonville wieder. fommen 
wird. Auch bleibe der Preußiſche Geſandte zu Paris 
der Marquis von hurcheſint⸗ nun daſelbſt auf: ſeinem 
Poſten. 4 

Unterdefen. hat der neue Warniß che, nad. Deren: 
burg beſtimmte Sefandre, Hedoupille, bey ferner; Reiſe, 
über, Berlin; daſelbſt beiondre Aufträge von dem Groß⸗ 
Conſul mitgetheilt, mis dern. Grafen von Haugwitz Con⸗ 
ferenzen gehabt, auch darauf Audienz beym Könige, und 
iſt mit Auszeichnung behandelt worden. Glaubwürs 
dige Perfonen-verfichern,. daß feing Aufträge au. Berlin 
eben fo wichtig, : als angenehm. geweſen ſind. Er iſt 
von da nach. Petersburg abgereiſt, und bey dem Ay - 
tereße, welches der, Rußiſche Hof an den Teutſchen 
Angelegenheiten, nimmt, wird feine Mißion daſelbſt, 
die mit den zu Berlin gehabten Aufträgen in. Verbin 
dung fteht, ‚näher zum Ausgange des poutiſchen “ob: 
ve führen. 

An „einer unfriedlichen Zerreihung des Faden⸗ 
der Unterhandlungen iſt anjetzt nicht zu denken. Alle 
Hoͤfe wollen den Frieden, Vonaparte, dev alſes * 
was er wollte, ebenfalls, und man wird von allen 

ten eher nadigeben, als das Schwerdt ziehen. 
Wegen der zur Ausmitrelung . Der Entſchaͤdigungen 
beſchloßnen Reichd:-Deputatton. walten: noch Irrungen 
mit dem Kaiſerlichen Hofe vor. Der Koͤnig von Prey 
sen ha nicht geneigt, bie, Auſſtalnns einer Kailerkcen 
U4 le: 
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nipotenz, nach det Art und Weiſe, wie zu Naftadt, 
zuzugefiehen, und es iſt dieſes auch an dem Reichstage, 
durch den dafigen Geſandtſchafts⸗Secretair, foͤrmlichſt 
erklaͤrt worden. Der Kaiſerliche Hof zoͤgert in der gan— 
zen Sache, fo daß man noch zu keinem Syſteme ge⸗ 
kommen ift, und vielleicht nur beingenbe Umftände die 
Sache beſchleunigen koͤnnen. 

Der erſte Conſul der Franzoͤſi ſchen Republik ‚sat 
dem Preußiſchen Hofe die neue Organifation der Sta: 
lienifchen Republik, unter feiner Präfidentfchaft, mi: 
nifteriell anzeigen laßen, worauf der Gefandte des Kö: 
nigs, zu Paris, Ordre befönimenihat,' das, bey derglei- 
hen Anzeigen gewöhnliche Compliment darüber abzu: 
ſtatten. Preußen kann bey den fo entfernten Stalie: 
nifhen Ereignipen am gleihgültigften feyn.: Doch ift- 
kein Zweifel, daß die Preußifche Verwendung für den 
ünglücflichen König von Sardinien ihren Entzweck ficher, 
und zur Zufriedenheit des Preußiſchen Hofes errei; - 
hen wird. - 

“Der Königliche Preußifche: Geſandte zu Petersburg, 
Graf Luft, verläßt, wegen geſchwaͤchter Geſundheit, den 
daſigen Poften. Sein Nachfolger ift noch nicht ex: 

nannt. Der Graf von Görz befindet ſich noch immer 
‚in Berlin, und es ift völlig ungewiß, wann er nat Re 
gensburg zuniiet gehen wird. 

Fuͤr die dienſtthuenden Hof: Charger, und bieans, 

‚ wärtigen Gefandten iſt eine dreyfache, eine Galla⸗In— 

terims: und gewöhnliche Uniform angeordnet worden. 

Sie befteht aus einem fcharlahrothen Rocke mir. blauen 
Aufſchlaͤgen und Kragen, und zur Galla mit goldnen, 
Schleifen. Die Unterkleider ‚find weiß. 

Von der neuen: Verordnung wegen‘ der Taufe iſt 
ſchon oben S. 266 Erwaͤhnung geſchehen. Der Koͤ⸗ 
fig will Die Toleranz, in ihrer Aechtheit, ohne Ausar⸗ 
tung zur Beguͤnſtigung der Niederdruͤckung der chriſtli⸗ 
chen Religioſttaͤt, ausgeuͤbt — und will nicht, dag, 

unter 
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unter dem Scheine der Aufklaͤrung, die große, für das 
Staatswohl wichtige Menge durch metaphyſiſche Phan: 

taſien in ihrer glücklichen ——— geſtoͤrt, und 

irre gemacht werde. 

Nach einer zuverlaͤßigen Liſte — 7 — im — 
thume Schleſien die Zahl der Arbeiter in Manufactu⸗ 
ren und Fabriken, im vorigen Jahre 75,413 Menfchen: 
der Werth der fämmtlichen Fabrikate 18 Millionen 
857,440 Thaler; wovon 8 Millionen 556,108 Rthlr. 
reiner ‘Profit waren. Die Leinewand:Manufacturen 
trugen 9 Millionen Thaler ein, wovon die Zuchat nur 
J Millionen 845,600 Thaler — 





grantreich. 


Der vornehmſte Gegenſtand der politiſchen Neu: 
gierde, woran Doc das leichtfinnige,; dem Vergnügen 
und der Zerftreuung ergehne Parifer Publicum wenig 
Antheil nahm, die linterzeichnung des Definiriv; Trac: 
tats mit? Sroßbrittannien, war bis zum 16ten März, 
(als fo weit die Nachrichten bey Abfaßung diefes Ka: 
pitels gehen) noch nicht unterzeichner: doch zeigte das 
Franzoͤſiſche Regierungs⸗Blatt an, daß man zu Amiens 
uͤber alle Artikel uͤbereingekommen, ‚und ſelbſt die Ber; 
abredung uͤber die Redaction des Tractats beendigt 
waͤre: man erwarte nur noch den letzten Courier aus 
London, zur Unterzeichnung. 

Unterdeßen hatte der SGroßConſul die Zufrieden⸗ 
heit, daß die Höfe, welchen er feine Erhebung zur Praͤ⸗ 
ſidentſchaft der neuen Italieniſchen Republik, in Ver; 

bindung mit feinem Franzoͤſiſchen Conſulate, hat mini 
fteriel anzeigen. laßen, ihm durch ihre Geſandten zu 
Paris, darüber Giuͤckwuͤnſchungs-Complimente abs 
ſtatten ließen, nämlich Defterreich, Rußland, Preußen, 
und * andern Hoͤfe werden — Zweifel ein gleiches 

U5— | hun. 


. . .. 


X. Frantreih 


ehun. Es iſt der — Politik gemäß,” dem’ gegen: 
waͤrtigen Zuſtande der Dinge zuzuſehen. — — 

Im Innern von Frankreich fiel, bey der Strenge 
der Regierung, wenig erhebliches ‚vor. Der Erhal⸗ 
tungs⸗Senat beſchaͤftigte ſich noch immer, in der Stille, 
mit den Wahlen zur Erſetzung dee Stellen im. gefek: 
gebenden Corps, und im Teibunate,; welche duch die 
befannte Entfernung eines Fürfepeile ber Mitglieder 
diefer Collegien eriedigt worden waren. Bis zu dem 
wirklichen. Abtritte. der Eliminirten kommen. Erine ev; 
hebliche Sachen mehr in, dieſen Coflegien zum Vortra⸗ 
ge. Die Exiſtenz diefer. zwey Negierungs: Zweige zeigte 


ſich durch leere Zufammenfünfte , und neu erwählte 


Prafidenten. Meiftehs gieng die Verfammlung, wenn 
fie zufammen gekommen war, mit der Erklärung, daß 


fein Segenftand zur Berathſchlagung vorhanden ſey, 


wieder auseinander. Einige dem? Tribunate vorge: 


ſtellte Klagen, über: Unpichtigfeiten, und. Nullitaͤten 
‚ber Wahlen in:verfhieönen Departements, wurden an 


die. Regierung verwiefen, Viele Mitglieder im geſetz⸗ 


gebenden Corps ſuchten, und erhielten Beuriaubung. 


Man glaubte, daß dieſe Unthaͤtigkeit bis gum Suiten 
März, an welchem Tage die conſtitutionsmaͤßlgen Siz⸗ 
jungen aufhören, dauern, daß aber alsdann diefe Col: 
legien , von dem Groß:Conſul wieder. zu einer neuen 
außerordentlichen Zuſammenkunft beruffen: werden wuͤr⸗ 
ben. Alsdann follte. auch, wie. man vernahm, die 
immer noc) nicht erfchienene Ginanyißitsechaung: conſti⸗ 
Mutiongmäßtg: vorgelegt werden. 5: 1 7 
"Bald nath der Verführung im RegiersingesBlätte, 
daß in Paris weder Unruhen noch Factionen exiſtirten, 
wurden drey angeſehene Derfonen aus Paris verwie⸗ 
fen, Dey der Bevfchwiegenheit, ‚die. allen: Journaliſten 


über die der Regierung mißfälligen Ereigniße vorgefchries 


ben tft, und’ bey dev. auch allen Privat⸗Correſpondenten 
ten — erfuhr man auswaͤr ts 
ſehr 
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ſehr wenig von dem Zuſtande in Paris, und das we— 
nige ift unbedeutend: Es fiel duch aber ein Ereigniß 
im Franzöfifchen Schaufpielhaufe (Theatre Frangois), 
vor, welches öffentliche Senſation machte, Bey der 
Aufführung eines neuen Schaufpiels, mit dem Titel: 
‚Eduard in Schottland : Elatfchte ein Theil des Publi— 
cums allen vorkommenden Stellen, — eine An— 
ſpielung auf Ludwig den XV IMten haben konnten, laͤr⸗ 
menden Benfall zu. Das Stück wurde darauf von 
dem Policey :Meifter verbaten. Man gab dert gleich) 
darauf erilirten La Harpe für den Verfaßer dieſes 
Schauſpiels an. Einige ließen ſich die Jagd Heinrich 
des IVten in Privat-Verſammlungen vorleſen. Das 
Regierungs Blatt eiferte gegen ſolche Perſonen, welche, 
als unheilbare, dem Hirngeſpinſte ihrer fafehr: 
den Einbildungsfraft Beyfalls-Bezeugungen gãben. Zu: 
gleich erfchten, eine auf Befehl der Regierung gedruckte 
Sammlung von Royaliſtiſchen Briefen, did zu Bayreuth, 
bey den Sole verhafteten Emigranten, und auch zum 
ei zu M im Lozere Departement, und andrer 
Otten, Ay gemacht worden war. Dieſe "Brief: 
Sammlung beträgt über 400 Seiten im Octav For: 
mate, ‚Der Policey Minifter verordnete gegen die zus 
ruͤckgekommenen Emigranten eine ftrengere Aufficht, 
und da aud) viele Geiftliche in den Auf des Koyalismuz 
‚£amen, fo fchrieb man es dtefen Umſtaͤnden zu, daß die 
Erſcheinung. des mit dem Pabſte geſchloßnen Concordats 
noch immer verzoͤgert wurde. Auch wurde eine An⸗ 
zahl von geiſtlichen Perſonen verhaftet, und verwieſen. 
Das uͤbrige den purrige J in dem rung aus py 
Kia den. — a 


14 
— — 


y 


ji * are * Teuſchland. 


Außer den geichlichen Nachrichten, i in den obigen Br Pr 
—* mehrern Oertern des Teutſchen — iſt me: 
| uig 


360 ai Ichland, 


nig weiteres von , Biftoeifdier Wichtigkeit — 
Auch das, was von den Entſchaͤdigungs-Angelegenheiten 
zu fagen ift, enthalten bereits die vorhergehenden Kapi— 
tel, Am Reichstage dauert die ſtille Unthaͤtigkeit fort. 
Er 'hatte doch einige Mittheilungen von auswaͤrts Der 
Koͤnig von Preußen ließ durch feinen Legations-Secre⸗ 
tair in einer Note dem Geruͤchte widerſprechen, als ſey 
mit dem Kaiſerlichen Hofe eine Uebereinkunft wegen ei⸗ 
ner Kaiſerlichen Commißariats⸗Plenipoten; geſchloßen 
worden, und erklaͤren, dag Er Sich vielmehr dieſer auf⸗ 
zuſtellenden Plenipoteng widerſetze. Der Granzöfifche 
Groß. Conful lief feine Ernennung zum Prafidenten der 
neuen Italieniſchen Republik, durch feinen Geſchaͤſts⸗ 
traͤger Bacher notificiren. Mehrere Fuͤrſten, und Gra⸗ 
. fen, die jenſeits des Rheins Beſitzungen haben, welche 
von der neuen Franzoͤſiſchen Herrſchaft fequeftriit word 
den, haben die verlangten Beſcheinigungen von dem 
Churmainsifchen Directorial Gefandten erhalten, baf fie, 
wegen jener Güter, weder eine Virils noch Kutials 
Stimme am Reichstage ‚haben, aus welchen Grun⸗ 
de ihre Güter im Beſchlag genommen worden. ‚Sie 
hoffen nun, den freyen Genuß davon wieder ‚AU, er⸗ 
halten. 
Der Chur Braunfehmeinfihe Hof befteht noch ine, 
in Hinficht der etwanigen Scäcularifationen, auf feinen 
- Anfprüchen auf die Stifter Osnabruͤck, Hildesheim, und 
Corvey, und hat darüber in einein neuen Memoire au 
den Kaiſerlichen Hof ſich gewendet, welcher aber die 
Antwort ertheilt hat, daß er, bey den faſt allgemeinen 
Säcylarifationen, nicht vermöge, fih auf dergleichen -_ 
Anfprüche einzulaßen. - Unter diefen Xusfichten nehmen 
bereits piele Stifter Befiger ıhre Maasregeln, durch 
Verkaufungen, und Benutzungen, fo viel- fie können,’ 
noch vor der Abtretung, jich.susyeignen. Unterdeßen 
fteigen die Berechnungen der Verluſte von den Fuͤrſten, 
weile nf Entjhäbigungen- anyeälhe'gaben/ * —* 


Tei u land 301 


Summen herauf. Diejenigen, die bloß die obern Chur⸗ 
Baieriſchen Laͤnder, als Neuburg, Sulzbach, und einige 
andre, durch fremde Truppen erlitten. haben, find zu 
‚der auffallenden Summe von a Millionen 563,861 Gul; 

| den angefchlagen. 

Die befannten Zwiſte; ee jwifchen den Bas 
triciern, und den anderg Buͤrger-Claßen, find zu großen 

Erbitterungen, der Barıheyen geftiegen, und darüber ge 
genſeitige heftige E xhriften. erfchienen. 

Gegen die von. der Franzdfifchen Republik beabfichtis 
gten Anlegungen mehrerer Feſtungen am jenfeitigen Rhein: 
fer find von den gröften Teutfihen Höfen Vorjtellungen 
sgemacht worden, welche vielleicht die drohenden Seftungs; 
Baue, wenigſtens vorerſt, verhindern möchten. 


| Die Schweiz | 
hat wieder, eine abermals neue Conſtitution erhalten. 
Sie wurde, mach zwölftigigen Debatten, am often 
Februar in einer Senats: Sıgung, von 13 Etimnien 
gegen ir angenommen. Unter den Gegnern befinden 
ſich die bedeutenden Maͤnner Rengger, Kuhn, NRüttis 
mann, Dolder, Fuͤßli, und fie haben eine‘ förmliche Pros 
teftatiom dagegen abgefaßt. Nun wird.noch erfi die Sancı. 
tion der Eantons in den Urverſammlnngen zu ihrer Guͤl— 
tigkeit- erfodert, welche am FKten März zufammen fon; 
men jollen. Man zweifelt jehr, daf diefe neue Confti: 

tution zur Activitaͤt kemmen wird, - Die Gemuͤther find 
noch immer in großer Gaͤhrung, Hier und da fallen Un⸗ 
rühen vor, bie nur durchs Militair. einſtweilen geſtillt 

werden koͤnnen⸗ Der innre traurige Zuſtand der Schweiz 
fowohl in eiviler, als moraliſcher Anſicht, wird nvch durch 
Geruͤchte von auswärts, daß ein Theil der Schweiz noch 
aa Frankreich, und ein andrer an die neue Italieniſche 
Rerudlit kommen, und a auch einen Thrik-pä 
Z ben 


* 


zoe She 


ben follte, inner verwirrter. Bey ſolchen Veunruhi⸗ 
gungen, und ſchwankenden Geruͤchten laͤßt ſich anjetzt 
‚ug keine rn von der: — ——— J 


* 


| alien, a un. 
Die. yeue Einrichtung der: neuen Stalienifihen Key 
DIE, iſt schon in dem vbigen- erften Kapitel diefes Mo⸗ 
natsſtuͤces befihrieben worden, wobey wir hier nachtragen 
müßen, daß die Vorſtelungen der genannten Höfe, 
S. 216) durch-eine bündige Erflärung von Seiten des 
Glroß; Conſuls, ‚Deren auch an-andeen. Orten in dieſem 
Monate. ſchon gedacht worden, bald befeitigt „, und 

vielmehr darauf Gluͤckwuͤnſchungs Eonplimente, wie - 
in, dem Kapitel von Srankreich angeführt if, ans 
gekommen find. Eine ernſthafte Widerfekäng gegen das 
Megierungss Vereim der Italieniſchen und Frangofifchen 
Republik unter einem Oberhaupte, würde auch im -jegis 
‚gen Augenblicke, eine Inzeitigfeit feyn. Schon haben 
ſich beym erften Anjange der Negierung Hindernife ges 
funden. Sie hat noch nicht in Activität gefent werben 

- tönnen, weil, wie der DVicepräfident Melzi imeiner Pros, 
clamation vom 22ften Februar anzeigen kieß, unter ans. 
dern Urfachen, auch noch nicht: die Ernennung, der-Mis 
nifter , die fich Bonaparte vorbehalten, von Paris anges 
kommen ſey, und man- ohne Minifter nichts gehörig or⸗ 
gauifiren koͤnne.“ Man hoſſe, daß ohnerachtet der. 
großen Entfernung der Oerter, und einiger an⸗ 
drer Umſtaͤnde, die Ernennungen nicht lange mehr 
dauern wuͤrden.“ Unterdeßen hat die Mailänder Zeitung 
felbft eine Addreße befannt gemacht, welche dem. neuen 
Maͤſidenten Bonaparte, beym Schluße des Congreßes, 
son den: Departements, Nistablen ift übergeben worden, 
in welcher, das — Elend Ciealpiniens ai 

ben. wird. 2. 

Heben 
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Meber die geheimen unterhandlnngen zu Genua wer 
gen einer Bereinigung der Liguriſchen Nepublif mit der 
neuen. Atalienifchen ift eine ſchweigende Stille eingetre⸗ 
ten, man weiß nur, daß häufige Verſammlungen der = 
proviforifchen Regierung zu Genun gehalten werden. 

- Der neue Koͤnig von Hetrurien, — deßen Gejund; 


heit ſebt ſchwaͤchlich iſt, und der, wie Italieniſche Briefe 


ſagen, "in der Bluͤthe eines Altersidahin welft — ſieht 
fich in neue Verlegenheit geſetzt. Die Sreundfchaft der 
Franzoͤſiſchen Republik verlangt, daß er 4000 Mann, 
Franzoͤſiſcher Truppen in feinem Lande behalte, und mit 
a lem nöthigen unterhalte , fie verlangt weiter die Ab— 
tretung der Inſel Elba, und fie verlangt auch Die ue: 
berlieferuug der berühmten Venus Medicea, welcher 
unter allen Werken ber bildenden Kunſt der Vorzug ge⸗ | 
geben wird, 

"Rom hat ben Pabſt Pius den Vlten, noch nach ſei⸗ 
nem. Tode wieder zuruͤckbekommen. Sein: Leichnam 
kam am. arten. Februar daſelbſt an, und marde, mit 
vielen Feyerlichkeiten, im der Baticands Kirche beyge 
ſetzt Das Volk bewieß auf dem ganzen Wege nach Nom, 
und dafelbft, ‚der Afıhe des Märtyrets der Katholischen 
Religion folche Verehrungen, die faſt an Abgötterey 
grenzten.“ Der jetzt regierende Pabſt fahrt in dem ge 


naueſten Oeconomie Syſteme fort, lebt fehr eittfach, und  : 


Kat vie Cardinäle Borgia, Rufe, und Garandini an die 
Spitze der öffentlichen Verwaltung gefegt, Männer von 
ausgezeichneten Talenten, und wegen Din Data 
| ſenheit allgemein beliebt. 

Die übrigen Staaten Stolieng oenähren kein⸗ bifie; 
riſche Merkwuͤrdigleiten. | 


———— I 
— die Geſchichte ſtudirt bat, und ein — 
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Gedaͤchtniß beſitzt, weiß ſehr wohl, daß öfters beym Ab⸗ 
ſchluße eines Friedens, die Kriegsruͤſtungen neue Lebhaf⸗ 
tigkeit bekommen, um die Erlangung gewißer Punete zu 
bewirken, wie auch der Fall bey den Frieden zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich im Jahre 1783 war: aber unge; 
woͤhnlich war es, daß, nach fchon geſchloßnem Praͤli⸗ 
ntinars Frieden, bey Beendigung des Definltiv⸗Tractats, 
noch ſo große Ruͤſtungen gemacht wurden, wie England 
in der erſten Hälfte des Marz Monats ſahe. Es wurde 
eine Flotte von 26 Linienſchiffen fuͤr den Kanal, und die 
Franzoͤſiſchen Kuͤſten, eine anſehnliche Flotte für: die 
Nordſee ausgeruͤſtet, und 63 Einienfchiffe, nit beynahe 
hundert Fleinern SKriegsfhiffen, waren. in Commißion 
geſetzt. Man glaubte daher in ganz London, daß ber, 
Krieg im. neuen Ausbruche fey, uud die’ zweydeutigen 
Neden der Minifter im Parlamente fchienendie Deforg: 
niße zu beftätigen. Da erfchien in dem Parifer Regierungs⸗ 


Braͤtte felbft die Anzeige, daß alle Friedens: Puncte be: 


sichtigt wären, und man nur noch einen Courier aus 
Enaland zur Unterzeichnung erwarte, : So wurde Engs 
land von Paris her beruhigt, uud erfahe zugleich, wie 
viel jet. Frankreich an. einem Frieden mit ‚England ges 
legen, und derfelbe jenem Lande. udthig fey. e 
Die allgemeine Spannung der Neugierde auf diefe 


J Gegenftände abſorbirte dergeſtalt alle Aufmerkſamkeit, 


und politifche Thaͤtigkeit, daß ſonſt aͤußerſt wenig merk; 
wuͤrdiges vorfie. Wie geringhaltig auch die Parla— 
nients: Verhandlungen in diefem Zeitpunete-waren, be; 

weiſt der obige Parlaments Artikel. Ä 
Eine Weile durch befchäftigte alle Klaßen des Kon. 
doner PBublicums der Tod eines Mannes, ber. einige 
felten sufammentrefiende Auszeichnungen verband, größe 
Reichthuͤmer mit guten bürgerlichen, und moralifchen 
Eigenfihnften, Eifer für Verbeferung des Landbaus, 
mit vielfacher Wohlthätigkeit Der Herzog von Bed⸗ i 
ford war einer. der reichſten Privat⸗ Perſonen in der 
| - Welt 
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Welt, er hatte über 128,000 Pf. Eterl; jährliche Ein, 
Fünfter: Million 300,000 Gulden in Reichs : Eofiveik 


tions Muͤnze und war weder in feiner Lebensart auf —: 


ſchweifend, noch in feiner politiſchen Denfungsart, ob‘ 
er gleich das Haupt der Oppofition, und der Negieritiig 
nicht geneigt war. "2 "2. 3.2 dam nee rt chin 
Es iſt merkwürdig, daß die Oppoſitivns Männer; und 
Oppoſitions⸗Zeitungen, die doch den Frieden, bey dem 
Praͤliminar-Tractate durchaus billigten, : anjeltn ihre 
Stimmen ſo Hark gegeniden Frieden erheben, daß die 
Miniſter, bey der. Discußion über den:-Definitiowgrie; 
den, einen fehweren Stand haben werden. 


: - Vo * * — — 
— — ———— 


mingo abgefandte Franzoͤſiſche Kriegsmacht hat, bey ihrer 
Landung bey Cap François, am Aten Februar, Mider; 


giegen und mit ene die nördliche Ehene 
dajelbft" in Defig nehmen. die 


27%; 


diefen Berichten, eitte Armee Von 120,000. Mann, eu 


Polit, Journ. Maͤrz 1802. X und 


— 


‚and Belohnung: feiner Verdienſte verſprochen wurde. 
Aber, Toußaint muude, felbft von feinen. eignen Genera⸗ 
len: und Officieren behindert „.ıfich zus unterwerfen: +; 
iu ‚Während. dieſer Scenen auf St. Domingo „ı hatte 
Guadeloupe noch ſchrecklichere. Alle Weißen iwaren er: 
mordet worden, und die Anarchie herrſchte grauſam 
Auch auf den andern: Weftindifhen Inſeln war alles 
voller Unruhe, ‚und die letztern Berichte fchildein den 
Zuſtand aller diefen, auch der Engliſchen Weftindifchen, 
Inſeln, als ſehr mißlich, und laßen Nachrichten von 
fernern unruhigen, und Folgen⸗vollen Begebenheiten 
erwarten. td ee ne ‚Ned 
— — — — 


a 
1933 . r u - 
“ia, “ A 


» Kin Schreiben aus Kopenhagen; 
vom 2oſten Maͤrz 1802. ae 


Die Ungewißheit, und Erwartung „ welche bis zum 
Abſchluß des allgemeinen Friedens, und, der, Beendi; 
gung der Entfchädigungs; Angelegenheiten, in.allen Ka; 
binetren merkbar iſt, muß gleichfalls das Unſrige ‚beun; 
fühigen, da wir einerſeits als handelnde Seemadt, ans 
Örerfelts als Nachbarn, und Mitverbündere des Tem; 
en Reichs, an dem, Ausgange dieſer Unterhandlun, 
en großes Intereße habeeeeecc. 
Es kann uns eben fo wenig gleichguͤltig ſeyn, unter 
welchein Geſichtspunkte Fopkreich ‚und ‚England, eine 
freye Schiffahrt, und eine künftige Neutralität anneh; 
ten, als es und wichtig iſt, Babeibe Berhaltnißsju den, 
die Teutfchen Provinzen, ‚des, Königs, begrenzenden, 
Keichsfürften, ferner zu behaſte. 
‘Obgleich alfo die Beylegung Unferer Misverftands 
niße mit England, und Die Silefoahe uiferer Sollen, j 
der Thaͤtigkeit Unſerer Vercheidigungs : — 9—— 
Zie 


€ 
— 


* 
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Ziel, geſetzt Hab; ſo ift dennoch die Regierung unermuͤ⸗ 
det mit der Verbeßerung der militairifchen Organifa; 
tion, und: mit der forgfältigften Beobachtung jener po: 
litiſchen Unterhandlungen beſchaͤftigt, und gruͤndet da⸗ 
durch die kuͤnftige Ruhe einer Nation, welche mit 
dankbarer Liebe ihrem thaͤtigen und weiſen Fuͤrſten er; 
geben iſt, und mit Zuverſicht die Leitung ihrer auswaͤr⸗ 
tigen Verhaͤltniße einem Manne;anvertraut fieht, der 
mit.der Kraft eines Juͤnglings, den Scharfblick, und die - 
Weisheit feiner großen Vorfahren verbindet, 

So aufrichtig die Theilnahme war, mit welder 
man die neulich gemeldete ‚Nachricht von der erfolgten 
glücklichen Entbindung Unſerer geliebten Kronprinzeßin 
Marin eipfieng, fo unverkennbar war auch die Trauer 
aller, als die neugebohrne Prinzegin Ihren betrübten El⸗ 
tern und dem Baterlande fo ſchnell wieder entrigen wurde, 

Dem Bernehmen nach werden Se. König. Hoheit, 
der - Kronprinz, mit dem Anbruch des Fruͤhjahrs eine 
Reiſe vornehmen, deren Beſtimmung und Zweck noch 
nicht bekannt iſt. Man glaubt jedoch, daß Sr. Koͤnigl. 
Hoheit die entfernteren Provinzen Norwegens zum Ziel 
ihrer Reiſe machen, und ſich überhaupt einige Monate 
dort aufhalten werden. - 

Die in allen, fowohl in: als ansländifchen, Zeitun⸗ 
gen mitgetheilte Nachricht, daß der General⸗Major von 
Waltersdorff am 13ten Januar zu Madera angelangt 
ſey, iſt nach officiellen Berichten, dahin zu veraͤndern, 
daß die Fregatte Iris ſchon am gten Januar, und alſo 
in acht mahl 24 Stunden, nachdem fie Portsmouth 
verlaßen hatte, auf der Höhe von Madera ankam, aber 
5 Tage hindurch durch heftige Stürme und. dichte Ne— 
‚bel’verhindert wurde, die Inſel zu entdecken, und ans 
fern zu fünnen. Obgleich das Schiff, auf diefer faſt 
beyſpiellos fchnellen Reiſe, unaufhörlich mit wütrhenden 


Srtuͤrmen hat kämpfen müßen, fo kam folches doch wohl: 


:behalten zu. Madera an. Auch die von dort abgefand: 


ten! ze find aͤußerſt BR: Hier. eingetroffen. 
t: 


> 
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Wir fehen jekt der: baldigen. Nachricht von der ati, 
chen Ankunft der Commißton in Weftindien entgegen: ı 

Unter die wichtigen im vorigen Monate erfchiene: 
nen Verordiningen,. undöffentlichen Verfügungen, ger 
hören vorzüglich: eine aus der Teutſchen Kanzley ev; 
laßene Verordnung zur Verhuͤtung der Peſt und ande; 
ver anſteckenden Krankheiten, in den Herzogthuͤmern, 
der Herrſchaft Pinneberg, Graffchaft Ranzau und 
Stadt: Altona. — Die von. demfelben Collegio;, 
unterm I5ten Februar erlaßenen Verordnung, wel: - 
her die Regeln enthält, die Fünftig in ‘gedachten 


Teutſchen Provinzen‘, bey- Ausfteilung der Paͤße 
an: Fremde oder‘ nicht allgemein gekannte Perſo— 


nen zu beobachten find. — Das’ von der Rentekam⸗ 
mer erlaßne Placat, betreffend die Ausfchreibung neuer 
Beytraͤge zu der allgemeinen Deichs-Caße, u. f. w. — 
Die nad) der Schlacht vom 2ten April angeorönete 
Commißion, der es zur Pflicht gemacht wurde, alle für 
die Verwundeten einfommenden Beyträge zu: empfan: 
sen, die Competenz 'diefer zu unterfuchen, und dann die 
Gaben zu vertheilen, hat jetzt ihren Bericht eingelie⸗ 
fert, nad welchem überhaupt 228,987 Rthlr. 233 8. 
eingefommen find, und außer diefen noch an jährlichen 
Beytraͤgen 237 Rthlr. Unter allen Privatleuten bat 
der hieſi ge Etatsrath, de Conink, am reichlichſten, nem; 
lich 12,000 Thaler beygetragen. — Knudſens Concerte 
‚haben 14,702 Rthlr. 694 8. eingebracht. Von der 


Admiralitaͤt find an Penſionen und Gaben gegeben, 
20,848 Rthlr., weiches auch der Commißion zur Ver⸗ 
Heilung uͤberlaßen worden ift. —J 


Die ganze Summe det eingefommeneh‘ Sapitalien 


betraͤgt: 7) Von Admiralitaͤts⸗Collegio, 2,600 Rthlr. 
2) Freywillige Beytraͤge, 228,987 Rthlr. 233 ß. 3)Ge⸗ 
hobene Renten bis zum ten Dscember vorigen Jahres, 


3847Rthlr. 405 ß. Diefe Summen: — zuſam⸗ 
men 252,434 Rthlr. 66 ß. — Jahrli iche Beytraͤge 


— Peofionen von der r Admiralitat 1248. Mrhieiz- 


— ah 


a) jährliche Zuſchuͤße von: verſchiedenen, 232 Riblenʒ 
msapwen 485 Reichsthalet. 

nr Bis jetzt haben ſich in allem 740 Yerfonen gemeldet, 
— auf Unterſtuͤtzung Anſpruch gemacht haben. Unter 
dieſen find 205 verwundete Perſonen, 161 Wittwen, 


223 Kinder unter 16 Jahren, 139 Eltern, die von ih⸗ 


ren gefallenen Kindern ernährt wurden, und 12 verlobte 
Maͤdchen, die. ihre künftigen Braͤutigams in der Schlacht 
verlohren haben. — Die Fortſetzung dieſer Nachrichten 
fende ich naͤchſtens. 

Diefer Winter ift an Luſtbarkeiten reicher, als ſonſt 


gewoͤhnlich, geweſen. Auch bey uns beſiaͤtigt ſich die 


traurige Erfahrung; dag mit der ſteigenden Theurung, 


auch der. Lupus, und der Hang zu -Fofibaren Wergnüguns. 


gen zunehmen... Vie waren un:re Bale fo häufig und 
fo brillant, als in dieſem Winter, nie die Eoncerte ſo 
FSoftbar, und fo gut beſetzt, und dazu Famen uoch Mass 


queraden, die ſeit geraumer Zeit bisher unterfagt waren. 


Nur bey Hofe ift alles fehr einfach, wo möglich noch 
einfacher. als biäher gemefen.. Der Schwer; unſrer vers 


ehrten Krouprinzepin war Veranlaßung genug, ym-alle 


x a Seronfanngen ———— * 


> 





Aus einem Shreiben. von Stodtpolm, 
vom 13ten Mär; 180. . 
" Schon aus den Beitungen ift Ihnen das Reſultat der 
Recönungen des Reichöfchuldens Comteirs bekannt. Da 
darans erhellt, daß ein beträchtlicher Theil der auslaͤndi— 


ſchen Schulden belahlt iſt/ und alfo durch das Verſchwin⸗ 


den der Intereßen vieles erſpart wird; da ferner die auf 
> dem Reichstage zu. Noreköping heftimmte Vermoͤgensabga⸗ 
be uͤberall mit vieler Willigkeit, und von vielen für bende 


Jahre zugleich entrichtet wird; fo dürfen wirihoffen, dag. 


die Nealifation bald vor fich geben werde. Die Schif— 


fahrt wird in dieſem Sommer ungehinderter, und der J 


Ama« mis dem Auelande dadurch vortheilhafter ſeyn. 
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One feine unguͤnſtige Witterunz die — cur ! 
die dießjaͤhrige Erndte zerſtoͤren Dach haben wir dießmal 


einen augerſt veranderlichen inter, IR die Morta⸗ 
| Het srößif: BL! 


Anfer König iſt aneemäber sun Wohl ſeiner uunter⸗ 


daten und ſeines Yandes beſchaͤftigt. "Davon zeugen die 


Verordnungen, die gemacht werdet.“ So ſoll unter am. 
dern der Zoll verpachtet werden, um deſto gewißer dem 


Schleichhandel vorzubeugen. — Den ehemaligen Reiche; 
marfchall, Grafen Drenftierna, hat der König sum Kanz⸗ 


ler aller feiner Orden ernannt, und ihm felbft Die dazu 


| gehörigen Decsrationen zugeftellt. - Der: Landeshauptr 


mann von-Lopbon, ein Mann, den Guſtav der dritte ſehr 

| (haste, ift zum Mitgliede des hoͤchſten Gerichts angeſetzt. 

Geſtern, am Geburtstage unſerer Koͤnigin, war Cour 

bey Hofe. Unſer Militdir, und vors erfte die Garden, wer; 

den am iſten April eine neue Uniform erhalten. Anfatt 

der Eutzen Jacken werden fie lange Roͤcke, und anſtatt der 
runden Huͤte dreyeckige bekommen. 


Der Kaiſerl Geſandte, Graf Lodron, wirb auf eine 


fängere Zeit verreiſen, And: der: Legationsſecretait von 
Binder ift deswegen praͤſentirt 


Se.. Majekät haben ne Ihren Hofe 
kanzler ausfertigen lagen, in Anſehung der ihm aufger - 


tragenen Aufficht über den Buchhandel und die Buchdruß; 
kereyen im Reiche. Es wird darin der Hauptſache nach 
ſolgendes feſtgeſetzt; 
Die Aufſicht des Hoftanzlers erſtreckt ſich aber die 
| Buchdrudereyen, den Buchhandel, die Leib: Bibliothes 
fen, die Bücher: Aurtionen, und die Buchbinder. Er kann 
einen Fiscal halten, der überall nachſehen darf, was 
für Bücher verkauft, oder gedruckt werden, und dem 
man-es. nicht verweigern ſolle, alles, was er fordert, 


vorzeigen — Keine Leib Bibliothek darf ohne Er⸗ 


laubniß des Hofkanzlers errichtet, Feine won: dem gegeit: 
wärtig vorhandenen, ohne ſolche Erlaubniß, - verkauft 
nahen — INNEN ‚sollen in Zukunft, ac 


* 


* 


. 
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den Buchdruckern, eine eigne Societaͤt auemachen, galinder 
König ein Reglement will augfeitigen laßen; der Wortfuͤh 
rende ſoll von dem Hofkanzler vererdnet werden. Der Bo 
ſteher der Buͤcher⸗Auctionskammer fall, "bey, Strafe i 
mal 14 Tage vor der Auetien den Catalog der zu veraueti 
irenden Bücher bein’ Hofkanler borzeigen Inter deg 
— Prufung und Entſchad ng ſtehen 1) Alle 
Klagen, an an die Buchhandels" und Buchdrucer 
Soeietaͤten nach den Reglemnents und Veifafttüigen, die ent- 
weder ſchon Heraus "find, oder noch herans' eunımen, chäffe- 
hen. 2) Alle Quaftisnen von gefeewidrigeit‘ Dricke 5 
logiſcher Schriften und Arbeiten,’ wie — 6 
ehe fie die’ gebuͤhrende Cenſur untergangen MI: Ren 
etwas Außer Acht gelaßen iſtz welches nach den Druckeren: 
a — er as FG 
rat eine falſche Ighmahl "oder Falicher Druckort vorge 

ſetzt if, Dder N Verſaßers — rar 


ame micht 


Das Drucken unerldübter Schriften darf Der 96 anjfer 
n 


gleich verbieten, und eraleichen Pike den Buchläde 
oder Leib Bibliotheken, HdeR Auf nen aleich 
in Verwahr nehmen, und mit Sequeſter belegen laßen. — 
Er kann die Vergehungen gegen die Verordnungen, felbſt 
mit Strafe vyn 25: bis 100, Thalern belegen Der Fiscal 
hat von allen Strafgelvern zwey Drittherle für fich, und 
bey letzte Dristheil fälle. der Krone ju nun 20 


6. 
+ 
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Der Franoͤſiſch⸗ Republieaniſche Frieder hat eben ſo feine 

beyſpielloſe Auszeichnung mie der FranzoͤſiſchRepublienn 

- fehe Srieg. Noch nie iſt der Fall geweſen daß die ünte 

chnung ſo officiell zuberlaͤßig war, ‚als degenwaͤrtig, and 

— Doch: —— ——— ch nie hat eine "Regie 

zung ſelbſt, fo wie die jerigeı Granzöfifche, in ihrem’ Anre- 

Blatte neulichſt/ vor der Intergeichnung des Friedens Tiae 

» sat, die Untereichnung als aanz ſicher öffentlich Ange äh 

Main Die B in Weſtin⸗ 
dien muͤßen den Frieden beſchleunigee. — 

„Bir wuͤrden anen ſeht langen allgemeinen Bericht au 

das Publicum erfiatten koͤnnen, wenn wir alle die vielfäk 

, ENG ET dm 4. figen 
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tigen: Guiltngd; Nachrichten anführen: wollten, ı welche: halb 
Euroha umandern, der Nepublif Holland ‚einen neuen. les 
benslänglichen, oder gar Erb Präfiventen aeben, „die, Schweiz 
gmilchen Defterveich und- Frankreich verrbeilen, ‚die merke . 
Italieniſche Republik mit ‚mehren andern » ‚Staaten nes 
erögern, und viele Umſtaltungen bilden; Im. allgemeinen 
Ueberblicke ſieht man fü viele ‚Verzögerungen: aller wichti⸗ 
eh ammoelegenpeißeht daß es ſcheint es noch vieles im 
5 hei die Epoche erwartet werde, und daß a 
Ha en {rich ichen — man noch su; dein non‘ | 
Eonge Be beſtimmten feſten Vorſaß babe. Ein fole 
kahn Doch nicht lange mehr dauern, und 
Definitiv »SFrieden; zu: Antieng. wird bie. mannich- 
| Helge — auf eine Mer die andre Art entweder 
"gelöft, „oder erriden werden Bis dahin ſind alle Bein 
95 nüß, und find, durchaus ‚ohne Grund, da nn den 
— en. ohne, Kabinetten Jabũ Hr alles probler - 
——* Het um ec ieh ch ändern — 





—— Teiche, — 

Da⸗ Sanfte Reiterange, Blaͤtt Felge jetzt mit den. 

En ei 0._Aeltungen einen ruͤſtigen Federkrieg. Es-ent 
ortdnuernd fi 


hal ittre und heftige Auffäse gegen die in 
den Englifchen Zeitungen j befindlichen Nachrichten, und 
Raifonnements. Dicfe tafen es nicht an ſtarken 6 Ri 


len, die 564 exeimte ‚fallen, Aweilen a 
— ee Chancen Ballahe 










Stand neulich in e aifchen | 
erfte Conſul halte ſtreng auf va Verbot des Handelgvens 
kehrs zwifchen Frankreich und England, doch aber kämen’ 
viele ArbhimersPafteren von Perigord, und andre Framoͤſiſche 
Delicatepen in England an, moabsicheinlig um den | 
laͤndern das Maul: zu ſtopfen. HOSEN TER 

„Zu folge. eincr Nachricht, die von ter Quelle 
toll, hat der nach Netersburg Beoanang. — J 
Hedouville u Berlin Feine eigentliche € — Ste 
Angelegenheiten. gehabt, ſondern nur allgeme 
gen — san NE, — 5— des Groß⸗ ls egen den 

überbracht CEhen dieſes iſt van Sure 
4 en &e fandten zu Paris, verfichent worden. —9**— 
den rd AAN BB, 
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Die Newa und ihr Eis. inter »Euft | 
barkeilen in Petersburg, 





GR - . ‚ 
Som, Gebraͤnche, und charafteriftiiche National: ° 
Züge gehören in den Bezirk der flatiftifchen Länder: 

fenntniß. Oft tft bey Volks» Luftbarkeiten der Nas 
tional:Geift fichtlicher, als bey andern gefeßlichen, oder 


allgemein üblichen Beſchaͤftigungen. Man’ wird da: 


her, zur Abwechslung unter den Krieges Friedens⸗ 
und-Staatd: Materien, nicht ohne Vergnügen, und 
nicht ohne nüßliche Unterhaltung, ; hier eine- charafte: 
riftiiche Befchreibung von einer frohen Rußifchen Nas 
tional⸗Beſchaͤftigung leſen, fo wie fie in den berüchtig: 
ten Memoires Secrets sur la Russie befindlich iſt, 
einem Werke, welches, unſers Wiſſens, noch nicht 
uͤberſetzt iſt, und unter einer Menge von falſchen oder 
ak Nachrichten und Urtheilen, ‚welche Spsheit 
Polit. Journ. April 1802. 9° :'- mb 
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and Leidenfchaften dictirten, einige. wahrhaft unterrich- 
tende Auflage erithält, wovon der fülgende einer iſt. 


* 
— 
J 


Zwey intereßante Epochen find es in Petersburg, 
wenn Eis über der Newa fteht, „und wenn mieder 
Thauwetter eintritt. Die Gemeinſchaft ift alsdann 

zwiſchen den verfchiedenen Inſeln, welche die ſtolze 
Newa bildet, und welche die junge und prächtige 
Stadt: Peters des Erften ausmachen, ‘auf einige Tage 
unterbrochen. Es ift merkwürdig, daß das Waßer 
des Flußes nicht zufriert: ungeachtet der Kälte des- 
Nordens, verhindert der reißende Lauf des Waßers, 
‚daß es gefriert. Die Eißichollen kommen alle ganz 
aus dem Ladoga See, woher fie von den Winden ge: 
trieben werden: fie. fhwimmen auf dem Fluße, bis 
fie, von den, Wogen des Meers zurückgefioßen, oder 
an der Mündung des Stromes fih ftopfend, ftill lie— 
= gen, von felbft wie Stüde, die an einander paßen, 
‚ fih ordnen, und auf der Newa eine. Ebene von Eis 
bilden, welche oft nur einiger Stunden bedarf, - um 
ſich feft an einander zu fügen. - Diefe Eisfchollen von. 
verjchiedener Größe kommen mehrere Fuß dick an, 
und man fieht, bald die jchwerfien Schlitten und, die 
beiafterften Wagen darüber hinweg gleiten. Einer 
Dame: aus Parıs würde bey dem Gedanken fchaudern, 
in einer Kutſche mit ſechs Pferden, über einen fo grof: 
fen und. tiefen Fluß zu fahren, über zerbrechliche Eis— 
ſchollen: ‚aber in ‘Petersburg giebt es nur einige furcht— 
fame Frauenzimmer, ‚welche fich davor fürchten, . Zur 
Zeit der Ankanft diefes Eifes find alle Schiffbrücken 
aufgezogen, und ehe fie wieder nicdergelaßen werben, 
gehen mehrere Wochen hin, ohne daß eine andere 


Communication da ift, als der mitten durd) den Strom - - 


gebahnte Weg. Wenn man von einem Souper, ei: 
nem Ball oder einem Scaufpiel während. der Nacht 
| in, 
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zuruͤckkehrt, und in der Kutſche warm verſchloßen, mit 
einem gutem Pelz verſehen iſt, fo vergißt man, daß 
man über einen Abgrund beynahe eine VBiertelftunde 
lang hinfaͤhrt. Wenn das-Eis mit Schnee bededtift, 
und die Wege geebnet find, würde man fogar nicht 
eınmal bemerken, daß. man auf dem Waßer ift, wenn 
ein heiltönender Schal nicht daran erinnerte, und man 


nicht erſtaunt waͤre, zwiſchen Reihen von Schiffen 


hindurchzufahren, welche auf dem Schnee zu liegen 
“scheinen, und Straßen auf der Newa bilden, die. 
ihr das Anfehen einer Stadt von fonderbarer Bauart 
geben. Diefe Schiffe, welche in dem Eife uͤberwin⸗ 
- tern, find meiftentheils bewohnt, und dienen zumeilen 
Spitzbuben und Raͤubern zum Aufenthalt, welche al: 


darin diefe Strecken von Eiswüften unſi chersmachen. 


- Wenn fie bie, welche einfam gehen, oder fid) im Schnee 
verirrt haben, überfallen, fo Berauben fie diefelben, und 


ſtuͤrzen fie in Löcher, die von den Fiſchern im Eife ger 
‚macht find, oder von Wafcherinnen, „oder von den 
Waßerfchöpfenden,, und befonders von den Arbeitern, | 


_ die. das Eis hauen. Die Newa wird alsdann eine 


Art von Eis:Magazin, wo ein jeder für den Sommer _ 


feinen Vorrach fammelt. Viereckigte Eisſchollen von 
4 bis 5 Fuß, heil, wie Maßen von. Eriftall, werden 
mit Herten zerfchlagen, und auf Schnee geordnet und 
viereckigt zugehauen. Ndan bringt fie in die Eis-Kel— 


ler, womit ein jedes Haus verſehen iſt, und — 


ſie fuͤr die Hitze auf. 

u ‚Ohne des prächtigen Eis: Pallaftes zu erwähnen, 
den die Kaiferin Anna auf der Nemwa- bauen ließ, und 
wovon man mehrere Befchreibungen hat, wollen wir 


es, Als eine nüßlichere Sache anführen, da$ ein Sta: - 


tienifcher Architect, welcher über die Dicke, die das Eis 
im Norden erlangt, Beobachtungen anftellte, den Ges 
danfen hatte, darauf den Grund zu einem Gebäude 
zu legen, IN Beobachtungen haben gezeigt, 
u 92° MR 
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daß das — nicht weiter geht als 6 - Fuß unter 
der ‚Erde: die Eispruben brauchen nicht: einmal diefe 


Tiefe in Rußland zu haben; folglich würden viereckigt. 


gehauene Eisfcholfen von biefer Dicke ein feftes Ge: 


baͤude bilden; dies würde für Petersburg noch um ſo 


viel vortheilhafter feyn, da die Stadt auf einem ‚mo: 
raftigen Boden und auf Pfäplen erbaut iſt. Der Bau: 
meifter fonnte einem Eigenchümer eines Haufes nicht 
Zuverläßigfeit genug geben, um ihn zudem Entſchluß 
zu bewegen, dafelbe auf dem Eife zu gründen: aber 
diefer Eigenthuͤmer willigte doch darein, den Verſuch 
mit dem Portal und der Mauer des Hofes zu machen, 


welche zwoͤlf Fuß hoch iſt. Dieſes Portal und dieſe 


Mauer beſtehen, ohne beſchaͤdigt zu ſeyn, ſeit zwanzig 
Jahren, und es iſt gewiß, daß fie feſtern Grund ba; 
ben, als das Gebaͤude ſelbſt, eins der ſchoͤnſten in der 


Gegend. 


Der Zeitpunct, in welchem die Newa gefroren iſt, 
iſt der glaͤnzendſte fuͤr Petersburg, und der Winter iſt 
dort die ſchoͤne Jahrszeit. Allenthalben ſind Commu⸗ 
nicationen eroͤfnet; alle Wege find gut: die Lebens: 
mittel, als Wildpret, Geflügel, Eommen auf Schlitten 
von den äuferften Gegenden des Reichs, und auf dem, 
Markte fieht man Haufen und Pyramiden von einer 


‚ beträchtlichen Höhe von Hafen, Hünern, weißen Reb: 


hünern, Auerhähnen, Gänfen und Fafanen. Auch . 


findet man ganze Schweine aufgehäuft: alles dieß ift 


gefroren, und wird frifch erhalten. Zumeilen. tritt, 
mitten im Winter ein böfes Thauwetter ein: eine 
gelinde Witterung ift in diefem Zeitpunfte ein Unglück 
im Norden; es verurfacht befonders den Kaufleuten 
großen Schaden, und die Polizey nöthigt fie zuweilen 
eine große Menge ihres Vorraths wegzumwerfen. (Nah 
den letztern Briefen aus Petersburg ift dieß jetzt der 
Sal, und man klagt fehr über den zu — — 
ter und das Thauwetter.) | 
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J Im Fruͤhlinge loͤſen ſich mit einmal die Eisſchollen 


in der Newa. Man ſieht in einem Augenblicke Bar⸗ 
ken rudern, wo kurz vorher Schlitten fuhren. Die 
Kanonen der Feſtung kuͤndigen das Brechen des Ei— 
fes an, und der Commandant, in einer prächtigen Cha; 


louppe figend, : bringt dem Kaifer, welcher von feinem 


7 


Kofſtaate umgeben ihn auf dem Balcon des Pallaftes 


erwartet, eine Flafche mit Waßer, mitten aus dem: 
Errome gefchöpft, den man alsdann in ſeiner ganzen 


Groͤße wieder erſcheinen ſieht. 

Die Tage, worin dieſe Veraͤnderung vorgeht, ſi ind 
gewöhnlich feucht, kalt und ſtuͤrmiſch, und die unge⸗ 
ſundeſten des Jahrs. Aus der Newa, welche ſo lange 
gefeßelt war, ſteigt alsdann eine ſchaͤdliche Kuͤhlung 
heraus. Das Volk eilt unterdegen ans Ufer, entzüdt 
diefen ſchoͤnen Fluß feine neuen Wellen wieder rollen 
zu ſehen. Das Auge weile mit Entzücen auf diefer _ 
ungeheuern azurnen Flaͤche, welche mit praͤchtigen Mal: 
läften umgeben, und mit Kaien von Granit, von eis 
nem wunderbaren Baue, eingefaßt ift. Die Kusfi chten 
von der Terraße der Tuillerien konnen allein eine Idee 
diefes vortreflichen Gemäldes geben. Die Newa hat 
nicht fo Schöne Bruͤcken als bie Seine: allein fie ift 
viermal größer, und bildet zwifchen der Citadelle und 
dem Winterpallafte, wo fie ſich theile, ein Baßin, wel: 
ches mehr als eine Viertel Meile im Umfange hat. 
Sie hat nich die Terraße der Tuillerien, noch den Lou: 
vre, noch die Elifäifchen Felder, und noch weniger den 
bezaubernden Proſpect von Lucienne und die Höhen 
don Sevres. Der Katferlihe Sommerparf kann nicht 
in Vergleich, kommen; aber das koſtbare Gitterwerk, 
und die Säulen, welche ihn einfchliegen, haben aud) 
eben fo wenig in Paris ihres gleichen. 

Die Newa friert gewöhnlich am Anfange des No: 
vembers zu, und bleibt bis gegen Ende des Aprils mit 


Eis bedeckt; fo dag fi j e ne ſechs Monate au ift, 
9 
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Zu den Befsrderern ber Winter : Vergnügungen 
gehören die Iswoſchtschiki, die in Petersburg dass 


ſelbe find, was die Fiacres in Paris find ; nur mit dem 


Unterfdiede, daß die erſteren, an ftatt einer Kurfche, 
gewöhnlich einen kleinen Schlitten haben, welcher mit 
einem einzigen‘ Pferde beſpannt ift *). Während des 
ganzen Winters findet man Gruppen davon von zwanzig 
und dreyßig im Winkel der Straßen und auf.den oͤf— 


fentlichen Plägen. Der Borübergehende ſetzt fih ges 


/ 


wöhnlich 2 Umftände auf den Eleinen Schlitten; 
der Führer fpringe auf feinen Sig, pfeift, ruft: Aus 
dem Wege! und eilt davon wie ein Pfeil. Dan wird 


“auf diefe Art in einem Augenblif zu Dem äugerften Enden . 


der Stadt gebracht,, deren Durchſchnitt an mehreren 
Drten eben fo groß iſt, als der von Paris, und noch 


groͤßer. Wenn der Fahrende an die Thuͤre gekommen 


iſt, wo er hineingehen will, fo bezahlt er eine Summe, 
welche nach der Größe des Weges, den er zuruͤckge— 
legt hat, berechnet wird, und fehr geringe iſt. Dies 
Fuhrwerk iſt von dem größten Nutzen in einer fo weit: 
Aäuftigen Stadt, wo faft ein jedes Gefchaft eine Fleine 
Reiſe erfordert. Man Eann ſich zur Noth zu zwey-mit 


‚ dem Fuhrmann darauf feßen. Er’ fist vorn auf einem 


£leinen Siße, mit einem Schaaf: Pel; umgeben, oder 
einem Mantel von grober Leinewand, mit einem grof 
fen wollenen Gürtel, und mit weiten Stiefeln, oder 
mit der Rinde von Linden, Er * ſehr weite —* 


= Eine malerifche Abbildung von einem Iſchwoſchts⸗ 
chick, und ſeinem Schlitten, findet man in dem 
Vten Hefte der Sitten, Gebraͤuche, und. Kleis 
dung der Rußen in St. Petersburg, welches 
Merk in dem Leipziger. Induſtrie⸗Comtoir ers 
ſcheint. Man vergl. die Anzeige davon im Pos 
litiſchen Journale d. I. Februar IBe2 ©. 105. 


un 7 
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| chuhe an von — Leder, und eine gelbe ge⸗ 
fuͤtterte Muͤtze. Sein langer und mit. Neif-bedeckter- 


Bart giebt ihm das Anfehen des ‚perfpnificirren. Win: 


ters. Auch fieht man ihn, in einer. Kälte, von 20 Gra⸗ 
den, geduldig. an dev. Ecke eines. Gtenjfteins, warten, 


oder. auf dem Schnee fchlafen, indeßen fein, Pferd, eben 
fo. abgehärtet und ſtark als er felbit , weiß von Duͤnſten, 
welche. in Neif verwandelt find, diefen Augenblict der 
Ruhe benußt, um fein Bund Heu oder Haber zu ver⸗ 
ehren. In der ſtrengſten Kälte iſt die Bruft. des Ruf: 
en entbloͤßt, denn fein weiter Rock, und fein, Mantel, 
ach griechifcher Art ,zugefchnitten, find.chue Hals⸗Kra⸗ 
gen und Binde: wenn er nur die aͤußeren Theile warm 
eingehuͤllt hat; fo trotzt er der Kaͤlte. 

Die ungeheure Zuſammenkunft von Wagen. und, 
ZSchlitten, welche, während des Winters die, weiten 


. Straßen von Petersburg anfiillen, geben diefer. Stadt, 


j 


das volkreichſte und lebhafteſte Anſehen, und wer dieſe 
Stadt nicht in dieſer Jahrszeit geſehen hat, kann keine 
pllſtaͤndige Idee davon haben. Es iſt ſeltener in. 
Jußland ein Pferd im Schritt gehen zu ſehen, als in 
Zpanien, ein M aulthier im Galopp. Die Kutſchen 
it. 6 Pferden fahren. in vollem Gallopp; die Schlit⸗ 
mnpferde haben einen beſonderen Trab von einer unbe: 
eiflichen Schnelligkeit: die. Fuhrwerke durchkreuzen 
ander, die Hufeiſen fireifen die, ſchnellen Raͤder; 
an glaubt, daß alles zufammen ſtoßen, ſich ninſtuͤr⸗ 
a und zermalmen-wird, und gleichwohl geſchieht faſt 
mals ein Unfall. Man fährt mit. einer aͤußerſt 
wandten Leichtigkeit und einem bewundernswuͤrdigen 
luͤcke: die feltene Geſchicklichkeit det Iswoſchtſchiki 
mit jener der beruhmten Wagenlenker zu vergiei⸗ 
n, welche in den en Griechenlands um den 


Er ‚reis mwetteiferten. - 


Die Rufen Haben auch ihre 2 Wettrennen und ihre 
piele. Das Wettrennen mit Schlitten geſchieht auf 
N4— | ber 


N 
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der: Newa, auf dem glatten Eife, in einer Rennbahn, 


die zu dieſem Endzweck errichtet iſt. Dasjenige Pferd, 
welches galoppiren würde, - würde verworfen werden 
und die 
von vorher geredet worden iſt, welcher ein den Reit⸗ 
ſchulen unbekannter Gang ift, und den man mit großer 


Sorgfalt die Pferde lehrt, welche zum Schlitten ber 
ſtimmt find. Er beſteht im Galoppiven mit den Hin⸗ 
und im Trorte von vorne; dies giebt dem. 


terfuͤßen, um | 
Pferde ein 1ebt ſtolzes Anſehen. Die Schönheit eines 
Zweygeſpanns befteht darin, daß das eine Pferd im: 


mer diefen Trott geht, und das atidere immer gal: 


lopirt. 


ſen“ Koſten auf der Newa aufgehaͤuft werden, und 
worauf man eine große Menge Waßer gießt, um ſie 


— 


noch giatter zu machen. Die Liebhaber laßen ſich hier- 


auf von der Hoͤhe dieſer Pyramiden mit Blitzes ⸗Schnel⸗ 


ligkeit herunter, entweder auf Schlittſchuhen, ober klei 


nen leichten Schlitten. Man laͤßt ſich mit einer ſol⸗ 
chen Schnelligkeit herunter, daß man zu einer betraͤcht⸗ 
lichen ‚Entfernung am Fuße des Berges fortgeführt 


wird, ehe man ftille Halten kann. An Feſttagen, find dieſe 


’r 


Berge zuweilen von 20 bis dreyßigtauſend Zufchauern 


ulngeb en + und die Policey muß darüber wachen ‚ daß 
diefe Gebaͤube in’ gelinden Wihtern nicht auf dem Stro⸗ 


me errichtet werden, in denen das Eis nicht dick oder groß 


r 
J J 


genug wird. "Das Rußiſche Bolt uͤberlaͤßt ſich, wäh: - 


vend der namlichen Jaͤhrszeit, und befonders in ‘der 


Carnavalls Feit einet Menge andrer Beluftigungen 


md Uebihhgen,’ die mehr‘ oder minder ungewoͤhn— 
lich find. ER BE SE er. 
2244 EN ’ 
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‚T. 


Wette verlieren : es muß den Trof gehen, wor 


Die Spiele beftehen in Eisbergen, welche mit grofz 


dech ein Nachtrag zu den Geburts⸗ und 
Sterbe⸗Eiſten des vorigen Jahrs. 


Es wird allen denjenigen, die den Werth der Ringe 
fiifchen Bevölferungs : Liſten erkennen, angenehm fern, 
hier noch von mehrern Ländern, und ‚Städten ſolche 
Berechnungen zn finden, welche zu interefanten Detrachs 
tungen und Urtheilen Anleituig geben. 


. 
\ _ J x 
en) *4 — — — — 
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Laͤnde r. 
In den dehr gebor: 
Herzogthuͤmern Geb. Geſt. ‚Coput, 9 voder seſtorb. 
Bremen und 
Verden a) — Pe -1614 Geb. 2106 
95 — Sn 


Die in den gedendien Liſten und dffentfichen Blat⸗ 
tern zu 4388 angegebene Zahl der Todesfaͤlle iſt 
falſch, und wahrſcheinlich durch einen Irrthum in 

| der Addition der ſpeciellen Sterbfälle entſtanden. 
Die richtige Zahl iſt die obige. Unter den Ge⸗ 
bornen zählte man 3265 Knaben und 3168 Mad: 
“den, und unter den Geftorbenen befanden fich 
2236 Perſonen männlichen, und zogı weiblichen. 
ie Gefählechts In der Stadt Stade wurden mit 
Einſchluß der Garnifon 2ro geboren, 140 beev; 
digt, und 48 Ehen geftiftet; in der Stadt Bux⸗ 
tehude betrug die Zahl der Gebornen 69, der 
Geſtorbenen 59, und der Ehepaare zaͤhlfe man, 
“17 — Aus einer Lifte vom Jahre 1800 erhellt, 
dag in jenem Jahre in dieſen beyden Hertog 
thuͤmern 6889 Perſonen „geboren, 4890 beer: 
id | digt 


a A. Sesutbseiten. 


Mehr gebor. 


Sm Gebor. Geo Eopul. P. ——— 


Kammer De: 
partement — 
Poſen b) 32,548: ‚20,971 6268 — 
Koͤnigreich * 


2 118,787 99126 22,507 Geb. 19,661 





Städte 


Sn Gebor. Geftorb. Copul. P. oder geſtorb. 


Petersburg a) 6852 9370 1325 -Geft. 2518 


In 


Mehr gebor. 


digt und 1694 Ehen geftiftet wurden. Die Zahl 


b) 


der Geburten war alſo um 456 die der Geſtorbe⸗ 


‚nen um 563 und der Chen um 80 geriuger im 


verfſloßenen Jahre. 


In keinem der von ung angeführten Laͤnder war 
= der Ueberſchuß der Geburten im verſloßenen Jahre, 


fo anfehnlich als in dieſem. — Bon den Gebor— 


F nen verdankten 1083 Rinder der ungefeglichen Lies 


be ihr Daſeyn; 420 kamen todt zur Welt: unter 


‚gefammter Zahl befanden fi) 10 Zwillingspaare, 


| . Bon den Geftorbenen haften 48 Perſonen, mens 


lich 18 Maunsperfonen und 30 Frauen , das hohe 
Alter von 100 bis 113 Jahren erftiegen. Die 


Volksmeuge in diefem Departement beträgt 9% 


genwärtig,. ohne das Militair, 576,951.Mens 


fhen. Mithin hat der. +6fie Menfch eine Ehe yes 


ſchloßen. Man rechuete im verflogenen Jahre 


a) 


17,966 Conſirmirte, ‚uud 510,908 Communis 


sarıten. — 


Im Jahre 1800 wirden: in üVveieriduz * ge’ 
ren, 


3 


/ 
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; \ 
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\ 
an 


Mehr gebor. 


j In Gebor. Geſtoch Copul.P. oder geſtorb. 
rag 3391. 4048. 821 Geſt. 657 
Fuͤrth 396 360° 94 Geb. 36 
Erlangen . 340 287 .. 80 Se. 53 
Aunsbach —— 417 63 Geſt. 106 
Schwabach 266 246 61 Geb. 20 
Eichſtadt b) 264 293 77 Geſt. 29 
Baireuthc) 184 .. 200 44 Geſt. 16 
Culmbach d) 179." 112 .°36° Geb. 167 


Een u.» en am, 5 Sn | j 


boren, 10,906 beerdigt, und 1632 Ehepaare ger | 
traut. Das Uebergewicht der Todesfälle war das 


mals alfo 3819. Unter, den Gebornen waren dieds 


og | 
ut 


* 


c). 


| Kinder waren, und 4 tods zur Welt kamen. Dee 


mal 3674 Knaben und 3178 Mädchen. · Von den . 
Beerdigten waren 6108 männlichen und 3262 | 
| weiblichen Geflecht. | 


) Die .in der vor uns liegenden Lifte angegeine ge⸗ 


ſammte Zahl der Geſtor enen iſt irrig zu 263 an⸗ 
geſetzt, wie die Summirung der vom männl. und 
weibl. Geſchlecht giebt: Von den Gebornen waren 

130 Knaben und 134 Maͤdchen; und 13% Perfonen 


männlichen, und 157 weiblichen Gefchlehts traten 


im verflogenen Jahre von der Bühne des Lebensab, 


Sn den in diefer Stadt eingepfarrten Dörfern wur; 
den 70 geboren, 48 beerdigt und va Ehen gefchlofs - 
fen. Die gefammte Zahl der Gebornen war alfo 
mit Einſchluß der Doͤrfer, 254, der Geſtorbeuen 


248 und der gefihlofenen Ehen 58. — Unter den 


Gebornen beianden, ſich 113. Knaben und 136 
Mädchen 5. und unter den Geftorbenen 99 Kinder. 


Don den Gebornen waren 78 männlichen, und 
101 weiblichen Gefchlechtd, worunter 23 unehliche 


Ders 


224 1 USE ORDER: | 
Mehr gebor. 


In Gebor. Geſtorb. — P. oder geſtorb. 
Wunſiedel 82 79 19 Seh. 3 


Verluſt der beyden Geſchlechter war ſich faſt ein— 
ander gleich,. —Es wurden nemlich 54 Perſonen 
maͤnnlichen und 58 weiblichen Geſchlechts beer⸗ 
digt. Im Jahre 1800 Mar die Zahl der geſchloſ— 
ſeneu Ehen um 8 häufiger als im verfloßenen. 


—*8 war 





‚IL. 

Seigic und Betrachtungen des Gries 
dens-Schlußes zu Amiens. Friedens⸗ 
Tractat zwiſchen England und Frank— 
| reich, Spanien, Holland: unterzeichs 
net am 27ſten März. Vollſtaͤndig nad) 
einem authentiſchen Abdrucke über: 

j ſetzt. Mit Anmerkungen. 


Unter ben vielen Sonderbarkeiten. ‚, welde den ge: 
geſchloßnen Definitiv: Frieden auszeichnen, tft eine der _ 
fonderbarften, dag die Unterzeichnung in Paris von 
der Regierung felbft bekannt gemacht wurde, als fie 
noch nicht eriftirte. Am 26ſten März um. 3 Uhr Nach: 
mittags wurde, zu Paris, unter dem Donner der 
Kanonen, und mit den größten Fey erlichkeiten auf allen 
oͤffentlichen Plaͤtzen die am 25ſten März geſchehene 
Unterzeichnung des Friedens officiell verkuͤndigt, und 
der Friede wurde erſt zwey Tage darauf, am 27ſten 
Mär, förmlich unterzeichnet. Es war ſo gar noch 

erſt | 
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erſt am 27ſten Maͤrz eine Conferenz zu Amiens zwi— 
ſchen den bevollmaͤchtigten Miniſtern, welche 3 Stun— 


den lang dauerte, und zwar war dieſe Conferenz die 


erſte gemeinſchaftliche unter den Miniſtern, die erſt die 
Unterzeichnung bewerkſtelligte, welche am gedachten 


Tage um 4 Uhr Nachmittags, im Conferenz-Saale, 


in Gegenwart des Praͤfecten, der Municipal- und en 
nes Theils det Departemental⸗-Beamten, und einer groſ— 


diefer Thatſache erhellt, daß die Nechtfertigung der 


voreiligen Franzoͤſiſchen Ankündigung, es fey namlich 


am 25ften März das Franzöfifche Inſtrument unter— 


* 


nicht ſtatt haben kann, denn die Unterzeichnung konnte 
nicht anders auf guͤltige Weiſe geſchehen, als durch die 
Unterſchriften aller, Bevollmächtigten der contrahiren⸗ 
den Theile, und dazu war eine gefammte Conferen 
nöthig, die erft am 27ſten März erfolgte. "Die wahre 


* Defchaffenheit beftand darin, daß, gleich nach Ankunft 
- des Englifchen Couriers, zu Amiens, am 25ſten März, 
. welcher den Befehl, und die Vollmacht der Englifchen 
Regierung zur Unterzeichnung des Friedens überbrachte, 


der Franzoͤſiſche Bevollmächtigte, Ssofeph Bonaparte, 


- mit Franzöfifcher Lebhaftigkeit auf Befchleunigung der 


Unterfchrift drang, und da die abfihriftlihen Docu— 
mente der verfchiednen Bevollmächtigten nicht fo ger 


fchwind fertig werden konnten, fich Lord Cornwallig 


bewegen ließ, den Entwurf des Tractats, dem nur 
noch die Förmlichfeiten fehlten, zu unterzeichnen *). 
| Das 


*) Nach den Englifchen Minifterial: Zeitungen mar 
es nicht einmal der Entwurf des Tractats, fondern 


“fen Menge Zuſchauern von Bürgern; erfolgte. Aus 


-fchrieben worden, und zwey Tage darauf das Engliſche, 


— 


nur ein Protocoll, welches die bevollmaͤchtigten 


Miniſter am 25ſten März, des Abends unterſchrie⸗ 
ben, durch welches fie ſich ve.bindlich machten, 


| den 


3216 ML. Friede, 


Das officielle Zeitungs: Blatt, der Monteur, enthielt 


ſelbſt auch am 31ſten März, "die wahre Anzeige — 


„daß am 27ſten März die Unterzeichnung des Frie⸗ 


dens zu Amtend gefchehen fev. Die bevollmädtigten 
diniſter, welche des Morgens um 11 Uhr Derafche: 


ments von Cavallerie, und Infanterie vor ihren Woh— 


nungen hatten, zogen um ı Ubhr,. unter feyerlichen 
Ponpe, und Paradirung aller Truppen, nad dem 
Rathhauſe, mo fie in einem prächtig decorirten Saale 
in Conferenz traten, und endlid) um 4 Uhr die Frie— 
dens⸗Inſtrumente förmi chſt unterzeichneten.“ 
| Ep war denn ber große Act, der vier Welctheilen 
den Frieden gab, vollendet. Der Tractat ‚felbft aber 
“ entfprach den Erwartungen nicht, zu welchen die lange 
Zeit der ce ndlungen des Congreßes ‚berechtigt hat: 
ten. ten Deeember vorigen Sahrs veifete 
Lord- and. i8 von London nach Amiens ab, und 
zwischen Frankreich und England fihienen alle Gegen: 
ſtaͤnde einen jo leichten Weg zu nehmen, daf man in 


“ 


London, und allenrhalben, ſchon am Ende des, ja: 


nuars den Tractat für berichtigt hielt, Die nachherigen 


‚ Xerzögerungen kamen rheils von der Weigerung. 


Epaniens, die Inſel Trinidad an England abzutreten, 
theils von neu aufgeftellten Foderungen ber» Die 


Sranzöfliche Verſchmitztheit hat bey Negociationen, 
faſt immer einige Foderungen, und Puncte im Ruͤk⸗ 


halte, die erſt gegen Ende -der Unterhandlungen vorge; 
bracht werden, und dann noch Schwierigkeiten machen, 
wenn man_alfes ſchon für applanirt halt. So traf 
Joſeph Bonaparte zu Luͤneville, nach Berichtigung 


der ee noch mit der Raumun⸗ von Mantua, 


und 


den Friedens Tractat, ſo wie er eutnmorfen war, 
zu unterzeichnen, ſo bald die Copien fertig wären, 
welches am 27ſten Märı geſchahe. 


* 


/ 


VI Fee 32 


und dank der DBeftimmung der Erfcharänze, ‚und dann, 


ganz unerwarteter Weiſe mit der Entreißung des Groß; 


herzogthums Toscana auf, und feste alle diefe äußert 


drucenden Puncte durch: ‚denn man wußte.zu Paris. 
recht gut, daß Defterreich, und: das Teutfche Reich * 
Frieden nothwendig haben wollten. 


Selten iſt bey einer Friedens: Negociation dag Be | 
dürfnif des Friedens den gegenſeitig contrahirenden | 
Theilen jo gleich, wie e8 zu Amiens war. Dennoch 


machte Frankreich einen guren, England einen fchlech: 
ten Srieden. Frankreich bedurfte des Friedens fo fehr, 
daß fein innrer Wohlſtand zu Grunde gehen mußte, 


wenn es.nur noch. 2 jahre mit England ‚Krieg führte _ 


Die Kolonien waren verloren, Schiffahrt und Hands 
tung dahın, die Geld: Nefourcen verflopft; aus frem: 


ben Ländern fonnten, nach dem gefchloßnen Continens 


tal: Frieden, feine Millionen mehr geraubt. werden, 
Alte Häfen waren blokirt. Nur ein VBerzweiflungss 
Streich, eine Landung in England, blieb zum legten 
Berfuche übrig. Nach aller vernünftigen Wahrſchein⸗ 
lichkeit konnte fie nicht gluͤcken; und fo dann war. eine 
neue Revolution in Sranfreich unausbleiblich; fo dann 
‘war England Metfter von: dem Schickſale des Frie; 
Die von England hatte Feine andre Nothdurft des 
Friedens, als das Geſchrey der Oppofition, und den, 
in jedem Kriege alfenthälben, gewöhnlichen, fehrlichen 
Wunfd von der drücfenden Kriegslaft befreyt zu feyn: 
ein Wunſch der allenthaiben natürlich, in England 
aber oft übermächtig ift. 


dend. — .©o war Frankreichs Situation: i 


As England im fichenjährigen Kriege den ‚Frieden 


im 5. 1762 ſchloß, ſagte Friedrich der. lite,. der da: 
durch in Bertegenpeit kam: „Wenn ein Kaufmann 


“in London ein Dußend Knöpfe mehr: verfaufen kann, 


ſo muß der König Frieden machen. Mit einer folchen 
, Mation: iſt die Allianz immer wiglih. 8 Dießmot iſt 
— | Eng 


I, 


4 
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| ‚England feinen Aiftivten treu geblieben, und hat — 


allein ſtehend, Friede gemacht. Dennoch iſt der Kauf 


2 — 


mannsgeiſt die Haupturſache des. Friedens, wenigfteng 


unter den öffentlichen Urſachen die vornehmfte gewe⸗ 
fen. Auch iſt der ganze Tractat vom Kaufmanns: 
Geiſte dietirt. Daß die Laften des Kriegs noch eine 
Zeitlang von ber reichen Nation zu ertragen gewefen 
wären, weiß jeder mit dem Finanz: und Natignal: 
Etat von Großbritannien befannte, und unparthepi 
fche Mann, Der ertte Minifter Addington veificherte . 
ſelbſt feyerlichſt, im Parlamente, daß kein Mangel an 
Finanzmitteln ein Bewegungsgrund zum Frieden ſey, 
und er denjenigen widersprechen müße, die diefen Grund 


‚ angäben,. daß der Krieg noch mehrere Sahre,- ohne 


Mangel an Huͤlfsquellen fortgeſetzt werden koͤnne. 
Wenn ein Miniſter in einem andern Lande dieſe Spra⸗ 
che geführt hatte; fo Fönnte man fie für'ein politifches 
Vorgeben halten. In England. fann das der Fall 
nicht feyn; auch widerſprach Niemand ber Verſi cherung 
des Miniſters. 

Und ſollte der Kaufmannsgeiſt allein den ſo unvor⸗ 
eiaften Srieden erzwungen haben? Mein! Er 
für. ſich allein Eunnte nur betreiben, aber nicht bewir⸗ 


“fen. Im Parlamente ‘ fan. die Oppofition big zur 


Nullitaͤt herab, und der Nationalgeift war weit von 
jenem Drange entfernt, der den imericanifcheh Krieg, — 
durch geheime Antriebe bearbeitet — — durdaus 
endigte. | 

Welches find denn nun die wahren Urſachen, und 
wer iſt der Friedens ; Schöpfer geweien? . 

Vielleicht bringe eine neue Epoche in England bald 

die oberfte wirfende Urfäche des Friedens zum 


Vorſchein. Wir wollen den Schleier nicht lüften, der, 


nach unfern Briefen, den geheimen Friedens: Grund 
bedeckt. Aber die neu erwählten Minifter hatten auch 
— thre eignen N den Frieden zu bewerkſtelli⸗ 

gen, 


1) D 
r . 
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gen: » Herr Addington, „ber. Nachfolger Pitts, tft ein 
guter lieber Mann, der aber:die ftarfen Debatten haßt, 
und zu feinem erfien Miniſter Großbrittanniens im 
Kriege.gemacht iſt. » Er: ſetzt die Ruhe; die Anneigung 
aller Partheyen, und befonders den Ruhm der Popu; 
laritaͤt, uͤber alles. Diefe: Zwecke konnten nur: durdy 


den Friedens⸗ Tractat erreicht werden.“ Und da Eng⸗ 
land nichts verlor, ſondern nur gewonnenes weggab, 


ſo war er der: Popularitaͤt gewiß. Der Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, Lord: Hawkesbury, iſt 
ein junger Mann, Sohn des ehmaligen Secretairs 
des bekannten Grafen Bute;: nachher getreuen Anhaͤn⸗ 


gers des Lords; Morth, der. den Ruf eines geſchickten 


Staatsmannes nur ‚durch diplomatiſche Friedens⸗Ver⸗ 
träge ſich erwerben. konnte, und der, wenn der Friede 
nicht zu. Stande: kam, der Macht der Oppoſitions⸗Vor—⸗ 

wuͤrfe nische gewachfen war. Da. einmal der ‚Friede ein; 


geleitet mars und zu.diefem Endzwecke bekam er das Mir 
niſter⸗ Amt — fo wiirde es gefaͤhrlich geweſen ſeyn, die 


Hofnung der Nation zu taͤuſchen, und einige, wenn 
gleich erhebliche Puncte, zum Grunde eines erneuer: 
gen Krieges zu machen *). - 
Die u . — zog Aus biefen, ih⸗ 
| vom 
N — unwiderleglichen Bewels der obigen Behaup⸗ 
tungen, und daß man in Frankreich waͤhrender 
terhandlungen davon uͤberzeugt war, daß die 


liſchen Miniſter Frieden ſchließen müßten, Mb, | 


fhon im Februar Monate, ein Artikel in dem 
‚r halb; officiellen Parifer Journale, Ja Clef des 


= » -Cabinets, in welchem es; hieß: „Der Ftiede 


ec fe ficher,. denn ein einziges Kabinet koͤnnte ihn 

hindern, und dieß Kabinet befteht aus Minikern, 
‚bie, von ihren Vorgängern abweichend, blos durch 
‚den Frieden Popularitaͤt, und Staͤrke haben.* 

> Palit, Journ. April 180%. 3 \ 


/ 
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vom Blicke Nicht entgehenden, Situationen, alle mög: 
liche Vortheile. Frankreich hatte ſich, durch die Ver⸗ 


einigung mit der Italieniſchen Republik, nach dem 


Praͤliminar-Tractate furchtbar vergroͤßert. England 
bekam dagegen nicht allein keine neuen Vortheile, oder 
Sicherheiten, ſondern der. Definitiv-Friede wurde 


vielmehr noch fchlechter, als der Praͤliminar⸗Friede ge 


weſen war. Denn England mußtenochdieBezahlung. ber 


Rußiſchen Gefangenen übernehmen, und die Vorzüge; 


die es feiner Schiffahrt auf. dem VBorgebirge der guten 
Hofnung präliminariter ausbedungen hatte, aufgeben, 
und ſich in gleiche Neihe mit -allen andern Nationen 
Hefegt fehen ; auch mußte: es aller Communication mit 
Malta, und deßen Nitteen entfagen, und des Königs 
von Sardinien ; und: der Schweiz ift in-dem Tractate 
gar nicht. gedacht worden, Die, im 6ten -Artifeldes _ 
Praͤliminair⸗Tractats ftipuliste Integritaͤt Portugalls, 
woruͤber auch im Parlamente geredet worden, iſt in 
dem Definitiv⸗Tractate, zum Nachtheile Portugalls, 
welches ein, beſonders durch die Lage wichtiges, Land 
in -Süb :. America verliert, abgeändert worden. Die 
‘ einzelnen Bemerkungen werden bey den. Artifeln des 
nachitehenden Tractats, an ihren gehörigen Dertern, 
angeftellt werden. Hier reden. wir nur im allgemeis 
‚nen Anblicke. En 
Um keinen Anlaß zu Misdentungen zugeben, . er: 
Elären wir hierbei feyerlichft, daß unfre obigen Behaup: 
tungen feinen perfänlichen Vorwurf gegen die Engli: 


ſchen Minifter , die den Frieden bewirkt haben, ent: 


halten, oder. andeuten ſollen, fondern, daß von ihrer 
mir dem Intereße des Landes verbundnen Situation 
die.Rede iſt. Der politifch: moralifche Charakter bey: 
der oben genannten Staatsmaͤnner ift uͤber allen Arg⸗ 
wohn erhaben. Allein wenn fie den Frieden nicht abı 

fhlogen, der nun einmal beftimmte Sache war, fo 


- würden -fie als Männer angefehen worden feyn, Die 


uns 
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unfähig wären, ‚die neue Wohlfahrt des Landes, ‚wor: 
auf der bedeutendfte Theil der Nation alle- feine Bin: 
ſche richtete, zu Stande zu '„ngen. | 

Viele glaubten, daß noch wichtige Dinge in ge⸗ 
Heimen Artikeln, welche nach der Franzoͤſi ſchen Conſti⸗ 
tution erlaubt ſind, beſtimmt worden waͤren. Dieſe 
Vermuthung vernichtete der Groß⸗Conſul ſelbſt, ins 
dem er dem ihn, (wahrſcheinlich auf geheimes Geheiß) 
fragenden Praͤſidenten des Senats, ob auch geheime 
Artikel vorhanden waͤren? antwortete: Laßen Sie 
es der Nation wißen, deren ſchuͤtzender Genius der 
Senat ſeyn ſoll, daß Fein einziger geheimer Ar—⸗ 
tikel exiſtirt: dafuͤr verbuͤrge ich meine Ehre.“ 

Gleichwohl iſt die Meynung derjenigen, welche als 
ſicher glauben, daß gewiße Verabredungen, wenn auch 
nicht als Friedens;Artikel, ſtatt gehabt haben, hoͤchſt 
wahrfcheinlich. Dergleichen verbale Conventisnen find 
nicht ungewöhnlich <> wir wißen aus guten Duellen, 
daß bey dem Preufifshen Frieden zu Baſel auch folche 
Berabtedungen eriftirten, woruber freylich in der Folge 
Schwierigkeiten entſtanden. 
| Man fragt mit Recht, welche Umftände verurſach⸗ 

ten denn, bey einem folchen Frieden, die Verzögerung, 

und bie, gegen das Ende der Unterhandlung ſelbſt ein; 
tretende Ungewißheit, welche neue Kriegs: Rüftungen 
in England veranlaßre? Es tft ſchon oben angeführt, 
daß die Inſel Trinidad, und Franzöfifcher Seits neue 
aufgeftellee Foderangen die Unterhandlungen: fo lange 
verzögerten, Die Veränderungen in Betref der Inſel 
Malta, worüber die Zuftimmung des Rußiſchen Hofes 
erwartet werden mußte, gab einem langen Aufenthalt, 
Der Spanifche Hof zögerte mit der Abſendung eines 
SriedenssBefandten, und ließ fich endlich nur durch die 
Erklärung Bonapattes, daß er, bey längerer Zögerung, 
feinen "Frieden für -fih, ohne Spanien, mit England 
1. würde, zur Abtretung der Inſel Trinidad be⸗ 
| 32 > wegen. 
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Biegen. Ob aber dieſen, für Spanien fo Katrin 
Punct noch andere Vorſchlaͤge discutirt worden ſind, 
wie die Engliſchen, .*:d Franzoͤſiſchen Zeitungen ent: 
‚hielten, Eönnen wir nicht ſagen: iſt auch gleichgültig, 
da fie, wenn fie auch eriftirten, feinen Erfolg gehabt 
Haben. Spanien hatte auch noch andre Beſchwerden 
gegen England, bie aus der ehmaligen kurzen Allianz 
gegen Frankreich, und der Einnahme von Toulon her: 
ruͤhrten. Auch dieſe blieben ohne Wirkung. 


Holland machte Anſpruͤche wegen der Schiffe, die 
vor der Kriegs⸗Erklaͤrung in die Englifchen Häfen ein⸗ 
gelaufen, und dort mit Beſchlag belegt, und nicht wie: 
‚der zurückgegeben worden waren: auch wegen ber im 
Texel den Engländern durch die Mannfchaft felbft über: 
lieferten Flotte. Die Vefeitigung bdiefer Anſpruͤche 
koſtete dem Brittiſchen Negociateur viele Muͤhe, und 
die, Engliſche Regierung konnte fie nur mit‘ der nad): 
druͤcklichſten drohenden Sprache, endlich entfernen. 


Unerwartet mußte aud) den Brittiſchen Miniſtern 


die Franzoͤſiſche Foderung der Bezahlung für die Ruf: 


ſiſchen Kriegsgefangenen feyn. Bonaparte hatte fie 
‚zeichlich unterhalten, und fo-gar, neu Fleiden laßen. Die 
Eranzofen lobpreiferen fich felbft über diefe Großmuͤthig—⸗ 
keit. Wie Hoch) nun die Rechnungen zur Bezahlung, 


\an England, ſich darüber. belaufen mögen, ift nicht is 


‚fannt geworden, 


Vom welcher Befchaffenheit aber auch ber neue 
Friede fire das politifche Sintereße Englands feyn moͤ⸗ 
‚ge; fo iftier von dem bey Weiten größten Theile der 
Nation mit. folcher benfallsvoller Freude aufgenommen 
worden, daß der unzufriedne Theil es nicht wagen 
kann, auch nur eine leife Stimme dagegen zu erher | 
ben. Wenn, nach der Ratification , die Discußion 
darüber ing Pariament kommen wird, ſo wird ſich noch 
mehr ſagen — und bis: dahin verſparen wir die ets 

wa 
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wa noch anzuſtellenden Betrachtungen, und pragma⸗ 
tiſchen Bemerkungen. | Br a 
Worlaͤuſig wollen wir nur anführen, daß. der, eh, 
malige Staats: Secretair des ausländifchen Departe⸗ 
ments, Lord Grenville, im Oberhauſe den Vorwurf 
gemacht hat, daß in dem Definitiv: Tractate keiner der, 
alten Friedensfchlüße ‚und Verträge beftätigt worden,, 
wie in allen Tractaten jeberzeit zu gefchehen pflegt: als. 
lerdings ein fehr wichtiger Vorwurf, dep fehr bebenfr, 
liche Umſtaͤnde andeutet, indem dadurch alle ehmalige 
Tractaten und Verträge als annullirt angeſehen wer⸗ 


den konnen. Man muß. über die Debattirung im 


Parlamente ſehr begierig ſeyn. Die Miniſter wollen 
aber erſt Oſter⸗Ferien in Ruhe halten, und nach Oſtern 
erſt den Friedens⸗Tractat dem Parlamente vorlegen. 

— * | P | 2 | — — | * BEE i i 
Vollſtaͤndige, forgfältig genaue, Weberfegung, 
> des zu Amiens am27 ſten März geſchloße⸗ 


sr tige DefinitiosFriedensis Trartats zwiſchen 


> England, und Frankreich, Spanien, Hol 
" Tand.. Mach einem authentiſchen Abdrucke : 
mit Anmerkungennn. 
Nachdem ber. erite Conſul der Sranzöfiihen Ne: 
nublit im Namen des Kranzöfifhen "Volks," und Ge. 
Majeſtaͤt der König des vereinigten Reichs Großbrit— 
tannien und. Irland a), auf gleiche Weiſe von dem 
a ar vee⸗ 
4) Man ſieht, daß diefer Abdruck nach dem Framoͤ— 

 fifehen. Driginale gemacht iſt, da der erſte Conful 


0 dern Großbrittanniſchen Könige voranfieht. Im 
Engliſchen Originale ſteht, nach gewoͤhnliche⸗ di⸗ 
— ER, nos 


\ 
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Verlangen beſeelt, die Ungluͤcksfaͤlle des Kriege zu Bez 
endigen, durch die Praͤliminair— Artikel, die zu London 
den ıften Detober 1801 (den gten Vendemiatre des 
Toten Jahrs) unterzeichnet worden ſind, den Grund 
zum Frieden gelegt haben; und durch den 1sten" Ar; 
tikel der erwähnten Preliminarien man übereingekoms 
men ift, daß von beyden Seiten Bevollmächtigte ers 
nannt würden, welche fih nach Amiens begeben ſoll⸗ 
ten, um dafelbſt zur Ausfertigung des Definitiv- Frie⸗ 
denstractats zu ſchreiten, im Einverſtaͤndniße mit den 
Alliirten der contrahirenden Maͤchte:“ 
— hat der erſte Conſul der Franzoͤſi iſchen Repu⸗ 
im Namen des Franzoͤſiſchen Volks, den Ci⸗— 
5 Staatsrath Joſeph Bonaparte, ernannt: und 
Se. Majeftät der. König des vereinigten Reichs, Groß—⸗ 
breittannien und Irland, den Marquis von Cornwallis, 
Ritter des erlauchten Ordens vom Hoſenbande, Ge: 
-beimen Rath, Sr. —— und — feine: Ar; 
meen u,f.mw.“ - 
„Sr, Majeftät der Loni⸗ von Spaten‘ un In⸗ 
dien, und die Regierung dir; Batauischen Republik ha: 
ken. zu ihren Bevollmächtigten ernannt; nemlich Se, 
era ‚Majeftät, den, Don Joſeph Nicolaus von 
zara, Ihren | —2 Rath⸗ ‚ter vom Großkreuʒe 
far sah des 


plomatifcher Weiſe, der König von Gloßbeittan⸗ 
nien voran, und Lord Cornwallis beſtaud, mit. 
Nachdruck, auf die Aus fertigung eines Orignais 

in Engliſcher Sprache. Die Engliſchen Zeitun⸗ 
gen haben das Engliſche Original, welches erft 
ach, den Ratificationen unfer Autorität publieirt 
„werden wird, nicht abwarten konnen und das Fran— 
üͤſiſche uͤberſetzt, daher anch in den Englischen Fehr 
tungen, zur Wertilnderutig, der erſte Sonful dem 


9 
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des Ordens Carls des Dritten, außerordentlichen Ger 


. .. fandten Sr. Majeſtaͤt bey der Franzoͤſiſchen Repu⸗ 


*— 


‚bit. u. ſ. w.; und die Regierung der Bataviſchen Re⸗ 
publik, Roger Sean Schimmelpenninck, Ihren außer⸗ 
ordentlichen Geſandten bey der Sranzöft den) Re⸗ 
publik. “· 

v Melche, — ſie ſich — ihre 
Bollmachten gebührend mitgetheilt haben, Ds folgte 
Artifebubereingefommen: find. 

Artikel 1. Es fol Friede ,. Freundſchaft und. gu⸗ 
tes Vernehmen feyn zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
mige des vereinigten Reichs Großbrittannien und: Sr: 


dand, deßen Erben und Nachfolgern, von der einen 
Seite; und der, Franzoͤſiſchen Republik, Sr. Majeſt. 


„bem Könige von Spanien, deßen Erben und Nachfol⸗ 


. sein; und der Bataviſchen Republik von der andern 


Seite. Die eontrahtrenden: Theile werben die groͤßte 
Aufmerkſamkeit darauf-vichten, unter ſich und Ihren 
‘Staaten eine vollkommene Harmonie zu erhalten, ohne 
zu erlauben „idaß:man weder. von der einen. noch von 
dor andern Seite irgend eine Art der Feindſeligkeit zu 


Waßer oder zu Lande begehe, aus weichen Grunde, 


And unter welchem Vorwande es auch ſeyn möge! Sie 
werben: forgfältig alles vermeiden,.. was: in Zukunft, die 
glücklich wiederhergeftellte. Vereinigung ftören. könnte, 


und werden denjenigen, welche einem: von ihnen Nach: 
theil zufügen‘ werden, weder mittelbar, noch ummit - 


teilbar irgend einen Beyſtand oder Schuß leiften b), | 
34 2 Art. 


sb)! Diefi er Punet faßt zugleich bie Verfügung aller Be: - 


gůnſtigungen, bey etwanigen. Empdrungszaind Re⸗ 


ii. BolntiondsWerfuchen in ſich. Die in Irland noch 
vorhandnen Spießgeſellen des Napper Taudy koͤnnen 
safe nicht — eine 9 — — 

vrechnuen. 
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> Are: Affe Gefangene von beyden Seiten fo: 
— Waßer als auch zu Lande, "Und die Geißeln, 
welche wahrend des Kriegs, und bis auf diefen Tag, 
genommen oder gegeben worden. find, follen fpäteftens 
in ſechs Wochen, von dem Zage ‚der. Auswechslung 
der Katificationen des gegenwärtigen Tractats ange— 
srechnet;: ohne Ranzion zuruͤckgegeben wetden/ aber fie 
foller: die. Schulden‘ bezahlen, welche fie waͤhrend Ihrer 
Sefangenfchaft moͤchten gemacht haben.’ Jeder con: 
trahirende heil: foll reſpective die Muslagen entrichten, 
‚welche von einigen der contrahirenden Theile: zur Sub⸗ 
ſiſtenz der Gefangenen in dem Lande, wo‘fie'gefangen 
‚gehalten: worden find, gegeben ſeyn ſollten. Es, wird 
zu diefem Zwecke; nach Verabredung, eine Commißion 
ernannt werden, die beſonders beauftragt werden ſoll, 
die‘ Compenfation feftzufegen und anzuordnen, melde 
dem einen oder andern der: contrahirenden Theile zu⸗ 
kommennkoͤnnte. Man wird auf gleiche. Weiſe ein⸗ 
ſtimmig Zeit und Ort zur Verſammlung der Commiſ— 
ſarien feſtſetzen, welchen die Vollziehung dieſes Arti⸗ 
seels aufgetragen werden ſoll, und. welche nicht nur die 
von den Gefangenen der reſpectiven Nationen gehab: 
ten Unkoſten in Rechnung bringen ſollen, ſondern auch 
Diejenigen für: die fremden Truppen, welche, bevor fie 
zu Gefangenen ‚gemacht: wurden., im Solde und zur 
Dispoſition einen:der — rn — be⸗ 
fanden % SE. 
> ER 1 > BR —* re ' .., "lin 
„1 
| P) Dies ift die — im Eingange bemerkte, und un—⸗ 
ter den dort bemerkten Umſtaͤnden Tehrinuffallende 
Foderung der Franuzoͤſiſchen Regierunge, wodurch 
" Englandınuh verbunden wird, den großen Koſten⸗ 
Aufwand u erſetzen, den man in Frankreich für 
die Rußiſchen Gefangnen machte, und den man in 
Zrankreich für eine großmuͤthige Freundſchaft gegen 


— 
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Art. 3. Se. Großbrittanniſche rien geben 
* Franzoͤſiſchen Republik, und ihren Alliirten, nem⸗ 
lich St. Katholiſchen Majeſtaͤt und der Bataviſchen 
Republik, alle Beſitzungen und Kolonien wieder zu; 
ruͤck, welche ihnen reſpective zugehoͤrten, und die durch 
die Engliſchen Truppen in dem Laufe des Krieges be⸗ 
feat: oder erobert worden find; mit Ausnahme der Im 


fel Trinidad, und der er Beſitzungen auf 


der Inſel cehlon N 


Art. 4. Se. Katholiſche Majeſtaͤt überingen und | 


datantiren in voͤlligem Eigenthum und Souverainität 
‘Sr. Brietanniſchen · Majeftät-die Infel Trinidad d). 
—Art.5. Die Bataviſche Republik trier-Ab und 
YHaraftirk mit allem’ Eigenthume und Souverainitaͤt 
St. Brittanniſchen Majeftär-alle. die Beſthzungen und 
Etablißements auf der" Inſel Ceylon, welche vor dem 
Kriege das! Nepublikder vereinigten‘ Provinen, oder 
een Compagnie gehörten. ‘, 

——— 6 Das Vorgebiren ‚der guten Sofnung 


un EL ‚3 — Se BF bleibt 


——AA FRE 0 3* 4 2 


Rußland ausgab, nun über fie: 8* laͤßt? Da⸗ 
ih durdy geht ein- fehr großer Thell von der Ruͤckzah⸗ 
ide Unkoſten ab, die England für 20,006 


gFramoͤſiſche Gefangene in ſeinem Gewahrſame aus⸗ 


"gegeben hat, und die maͤn In Engliſchen Zeitungen 
up Millionen Pf —— — —— m 
dLvouisd'or) berechnete. er u 03 


y Wir haben bereite im porigen Ithrgange ©. s6 | 


‚und ©. 1108 von diefer durch hhre Lage, und noch 
ſehr zu vermehrenden Fruchtbarkeit wichtigen In— 
— eine-Befchreibung gegeben. » Dig Angabe ‚dei 
Hru. Eonning im Parlamente, 7 dag nech 00,000 
„Ares, Landes. darauf a — foͤnnten, 
heine ı übertrieben zu fepits .., Hektar 


* 
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bleibt der Bataviſchen Republik in völliger. Souveraini⸗ 
taͤt, wie dies vor dem Kriege Statt hatte. Alle Ar⸗ 
- ten von Schiffen, welche den andern contrahirenden 
Theilen zugehören, follen.die Freyheit haben daſelbſt 
einzulaufen, und die nöthige Provifion zu faufen, wie 
vorher,. ohne andere, Abgaben zu bezahlen, als diejeni 
gen, denen die Bataniiche Republik die Schiffe, ihrer 

eigenen Nation: unterwärfig macht e). 
Art. 7. Die Laͤndereyen und Seſihungen Ihro 
Allergetreueſten Majeſtaͤt werden in ihrer Integri⸗ 
tät, fo wie fie vor dem Kriege waren, erhalten. Doch 
find die Brenzem des: Franzoͤſifchen und Porz 
ctugieſiſchen Buyana an den Fluß Aravari feſt⸗ 
geſetzt, welcher ſich ‚oberhalb Cap Nord, :bey der In⸗ 
fel, Neuve und der Inſel Penitence, ohngefähe” einen 
und 4 Grad Mörblicher, Breite in den Dcean ergießt. 
Diefe, Grenzen follen an-dem Fluße Aravari, von def; 
fen entlegenfter Mündung vom Cap Nord an, bis an 
feine Quelle. hin gehen, und dann eine gerade gejngene 
Linie von diefer Quelle bis nad) Nio Branco gegen We: 
ften, die Grenzſcheidung feyn. Folglich wird das nördliche 
Ufer des Flußes Aravari,- von feiner aͤußerſten Mündung 
bis an ſeine Quelle, ‚und die Lader], welche ſich im 
Norden der oben. feitgefesten, Örenzlinie befinden, in 
völliger. Souverainität: der. Sranzöfifchen Republik an: 
gehören. Das ſuͤdliche Ufer des erwähnten. Slußes, 
von derfelben Mündung am. und alle Länder im Sir 
den der genannten ar "5 m: Allerge⸗ 
txeueſten Majeſtaͤt eigen bleiben, ie ahrt auf 
he as Kan er in Fan ganzen Laufe Dee 
Da; 


©; Pe 5— if der te iqtel dee —— 
tats 1046 im vor. Jahrgange) weſentlich 

= Dan und das Cap m einem algemeinen 
hreybeten — worden. A 
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Nationen gemein ſeyn f); Die Uebereinkunft weihe , 
zwiſchen den Höfen von Madrid und Rißabon; zur 
Berichtigung ihrer Grenzen in Europa ſtatt gefunden 
hat, Soll den, Stipulationen des Tractats von Ba⸗ 
dajoz ‚gemäß, vollzogen werden. ni ai 
Art, 8. Die Linder, Hefiaungen und Rechte 
der Erhäbenen Pforte werden. in ihrer Integritaͤt ev⸗ 
halten; ſo wie fie vor dem Kriege waren) TER, 
er Qrt. 9. Die Republik der Sieben Inſeln wird: 
‚anertanuth). - 2 ———— 
Art. 10. Die Inſeln Malta, Gozzo und: Comi⸗ 
no ſollen dem Orden des H. Johannes von Jeruſalem 
wieder abgetreten werden, sum von demfelben unter 
den: nemlichen Bedingungen, unter denen er fie vor 
dem Kriege befaß,; und zwar unter folgenden Stipula⸗ 
Tionen, im Beſttze erhalten zu werden. "7 
352) Die Ritter des Ordens, deren Zungen, nach 
der Auswechslung der Ratifleationenn des gegenwaͤrti⸗ 
gen Tractats, fortdauernd bleiben, werben eingeladen 
nach: Malte zuruͤckzukehren, ſo bald al die Auswech 
EEE Ag Zee ET Frag EEE 5 ſelung 
Sf). Durch dieſe beſchriebue Grenie iſt das Gold+ und 
"Diamanten ⸗reiche Vortuͤgieſiſche Vraſilieun den 
Feamofen gedfnet, Wir werden nähltens, bey 
einer andern Gelegenheit mehr darüber Tagen. 


3 "Nach dieſem Artikel find die Zeitungs Nachrichten, 


- Pr 7 1 


1 Hagen; muhbefonders Oeftexreich ein paar 
ur Känder wort den Europaͤiſchen Tuͤrkey in Veſin nebs 
A men warden, on fallen Aber mer weiß, ob 
dieſe Fniegritat ſo mie. die Portugietigihe; nicht 
nvoch Territorial⸗ Modiſiegtienen ansgefentihl: 
9) Vieſe nene Inſel⸗Republit von. Corfu, Zante, Ce⸗ 
Ayphalonien n. ſw. befindet ſich, nach den teuer 
2 ne Nachrichten, in einer ſchrecklichen verwuͤſt en— 

den Revolutionoelnatchie: en Beil 


— 
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felung. wird Statt gefunden haben: Sie ſollen daſelbſt 
ein’ General: Capitel formiren, und zur Waht:eines, 
Großmeiſters ſchreiten, welcher unter den Eingebornen 
der: Nationen,ywelche Zungen beybehalten, zu waͤhlen 
iſt; wenn ſie nicht ſchon ſeit der Auswechſelung der 
Ratificationen der Praͤliminarien geſchehen iſt. Es 
verſteht ſich, daß eine Wahl, die ſeit dieſer Epoche ge⸗ 
ſchehen iſt, einzig und allein als guͤltig anzuſehen ſeyn 
wird, mit Ausſchluß jeder anderen, welche zurirgend 
einer Zeit vor der erwaͤhnten Epoche Statt gefunden 
huben wuͤrbe ⸗2—* 
b) Da die. Regierungen der Franzoͤſiſchen Republik 
und. Großbrittanniens den Orden und die Inſel Malte: 
in einen Zuftand der völligen Unabhängigfeit in Anfez; 
bung Ihrer fegen wollen; fo fommen fie uͤberein, „daß 
in Zukunft weder eine Franzoͤſiſche noch Englifihe Zun⸗ 
ge-feyn fol, und daß fein Individuum, welches der 
einen oder andern: diefer Mächte angehört, in ben, Or⸗ 
ben foll aufgenommen werden finneni). + Tin 
c) Es ſoll eine Mälthefer Zunge errichtet wer⸗ 
den, welche durch die Territorial- und Handels-Ein-⸗ 
kuͤnfte der Inſel ſoll unterhalten werden. Dieſe Zunge 
wird beſondre ihr eigne Rechte erhalten,’ beſondern Uns 


terhalt und einen beſondern Wohnort. Die Beweiſe 
Tre en de 
ur a Bey U ai. ya 


i) Die Engliſche Zunge, (ober. National⸗Abtheilung 
im Sedem) if vor geraumer Zeit eingegangen, und 
+" die Feängdfifche wurde ſchon ins Aufange ader Res 
9: getan, von der Fran bſiſchen Nätionalı Ders 
ſammlung au gehoben, (wie tes nachn dent Grund⸗ 
weſen den Franzoͤſtſchen Resblurion ſeyn mußte 2c.) 
+” ‚Durch die gegenwaͤrtige Stipulation hat man gl⸗ 
Jem Verhaͤltniße Englands, und Frankreichs, re⸗ 
cibvraciter, auf der durch ihre Lage, und Feſtijng ſo 
wichtigen Inſel vorbengen wollen. nu 


⸗ 
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des Adels werden zur Aufnahme der Ritter in beſagte 
Zunge nicht nothwendig ſeyn; fie werden übrigens zu 
allen Ehrenſtellen zugelaßen werden, und aller Privi⸗ 
legien genießen, wie die Ritter der andern Zungen. 
Die Municipal- Verwaltungs- bürgerliche, richter⸗ 
liche und andere Aemter, welche von der Regierung 
der Inſel ‚abhängen, werden wenigſtens zur Hälfte 
‚durch. Einwohner. der Inſeln Malta, ‚Soso und. Co⸗ 
ar beſetzt werden k). Ä | 
| d):;Die Kriegsmacht St. Brittanniſchen Mojeſtat 
ſoll die Inſel und das dazu gehoͤrige, in drey Monaten, 
mad) der Auswechſelung der Ratificationen, oder noch 

\ früher, wenn ‚es möglich iſt, vaumen. Bon diefem 
Zeitpuncte an, foll fie dem Orden, in dem Zuftande, 
‚worin. fie ſich befinder, zurück gegeben werden, wenn 
‚nämlich der Großmeifter, oder Coinmißarien, welche 

den Statuten des Ordens zufolge bevollmächtigt find, 
in der befagten Inſel fich befinden, um von berfelben 
Beſitz zu nehmen, und die Kriegsmacht, welche von. 
Sr. Sicilianiſchen Majeftät gefender werden foll, nad) 
folgender Uebereinkunft, dafelbft angekommen iſt. 
e) Die Hälfte der Garnifon wenigftens, foll ber R 
frändig aus eingebornen Malthefern ‚beftehen; übrigens i 
fol der Orden das Recht haben, unter den Eingebov; 


nen derjenigen Länder allein zu reerutiren, welche fort⸗ 


: dauernd im Beſitz der Zungen bleiben. Die Matthefer 
— | En Trup⸗ 
Dueh dieſe neue Einrichtung kann das fefte Malta 
“ eine‘ beftändige Neutralität behaupten. Ueber— 
haupt ift der Maltefer Drden it diefem Tractate 
mit einer ganz befondern Umſtaͤndlichkeit behan⸗ 
delt, und in einer neuen Form, und Verfaßung rege; 
' nerirt worden. Es ıft der am forgfaltigften bearbeites 
— te, und von den Praͤliminarien am meiſten abwei⸗ 
cheude Artikel des Definitiv⸗Tractats. 
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Truppen‘ ſollten Maithefer Dfficiere Haben: Das Ober: 
Kommando der Garnifon , fo wie aud) die Ernennung 
der Offisiere, foll dem Groß Meifter'zuftehen, und er 
ſoll ſich deßelben, auch nicht auf eine Zeitlang, entledi: , 
gen, fönuen, außer zum Beſten eines Nitters, und nach 
dem Befchluße des Ordens⸗Raths. 


‚DD Die Unabhängigkeit der Sinfeln Malta, Gozzo 
und Comine, fo wie die gegenwaͤrtige Anordnung, ſte⸗ 
hen unter dem Schuße, und der Garantie, Frankreichs, 
Großbrittanniens, Oeſterreichs, Spaniens, Rußlands 
und Preußens. 
g) Die beſtaͤndige Neutralität des Ordens und der | 

Inſel Malta, mit den dazu gehörigen Laͤndern, wird 
proclamirt. 


hy Die Hafen von Malta follen dem Handel und. 
. der Schiffahrt aller Nationen offen ſtehen, welche glei: 
‘che und mäßige Abgaben bezahlen werden. Dieſe Ab: 
"gaben follen zum Unterhalt der Maltheſer Zunge, 
wie es in dem dritten Paragraphen beſtimmt iſt, ver⸗ 
wandt werden; wie auch zur Unterhaltung der buͤrger⸗ 
lichen, und militairiſchen Etablißements ber Snfet, im: 
gleichen zu demjenigen eines allgemeinen Lazarets, wels 
ches allen Flaggen offen fteht. — 
1i) Die Barbariſchen Staaten find von den Be: 
ftimmungen der beyden vorhergehenden Paragraphen 
ausgenpmmen, bis daß durch das Mittel einer Ueber⸗ 
einkunft, welche die contrahirenden — zu befchaf: 
fen ſuchen werden, das Syſtem der Feindſeligkeiten auf: 
gehört hat, welches zwijchen den befagten erhalten: 
Staaten, den Drden des heil. Johannes, und den Wäd: 
ten, welche Zungen befißen, oder zur Errichtung der: 
felden mitwirken, obwaltet.. 


K) Der Orden fol, was ſowohl das geiſtliche als 
das weltliche betrift, nach den naͤmlichen Statuten re: 
giert werden — in Kraft waren, als die Ritter 

die 


\ j | . iu " 
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- die Inſel verließen, in fo weit durch den gegenwärtigen 
F Teastar feine Veränderung Statt gefunden hat. | 


1) Die in dem ten, sten, ‚zten, gten, und Ioten 


Ä Batasraphen enthaltenen Beſtimmungen, follen in Ge; 
- fee, und beftändige Statuten des Ordens verwandelt 
werden, in der gewöhnlichen Form ;, und der Groß: 
meifter, oder, wenn derfelbe nicht auf der Inſel ſich 
befinden follte, in dem Augenblicke, da fie dem Orden 
wird zurückgegeben werden, deßen Nepräfentant, tie 
auch feine Nachfolger, follen zu einem Eide verbunden 
feyn, fie pünftlich zu beobachten. 

m) Se. Sicilianiſche Majeftar werden erfucht wer; 
den, 2000 Mann Eingeborne aus Ihren Staaten 
herbenziifchaffen, welche den verfchiedenen Feftungen 
der befagten Inſeln zu Sarnifonen dienen follen. Diefe 
Macht foll dafeläft ein Jahr bleiben, von ihrer Zurück: 
gabe an.die Ritter angerechnet ; und wenn beym Aus: 
gange diefes Termins, der Orden nocdy nicht die hinrei⸗ 
ende Macht haben ſolite, nach dem Urtheile der ga: 
tantirenden Mächte, um auf der Inſel, und ihrem 


Zugehörigen, als Sarnifon zu dienen, fo wie fie im - 


sten Paragraphe fpecificire ift, fo follen die Neapoli- 
taniſchen Truppen dafelft bleiben, bis fie durd) eine 
andere Truppenzahl, welche von den, erwähnten Mäch: 
ten. für hinreichend erklärt worden if, erfeßt worden. 
) Die verfchiedenen, in ‚den 6ten Paragraphe 
. beftimmten, Mächte, nemlih: Frankreich, Großbrit⸗ 
tannien, Oeſterreich, Spanien, Rußland und Preuſ⸗ 
ſen, ſollen eingeladen werden, den gegenwaͤrtigen Sti⸗ 
pulationen beyzutreten | 
Art, 11: Die Franzöfifchen Truppen füllen das 
- Königreich Neapel und den Römifhen Staat räumen; 
die Englischen Truppen foller auf gleiche Weife Porto: 
Ferrajo, und überhaupt alle Hafen und Infeln räumen, - 
welche fie im ——— oder a len Meere 
rn re Dee : Tu F 
Art. 
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rt: 12. Die Raͤumungen, Abtretungen und 
Reſtitutionen, welche durch den gegenwaͤrtigen Trac; 
fat ſtipulirt find, folfen für Europa in einem Monate; 
für das fefte Land und die Meere von America und . 
Africa, in drey Monaten; für das fefte Land und die 
Meere von Aſien in fehs, auf die Ratification des 
gegenwaͤrtigen Definitiv : Tractats folgenden. Mos 
naten, in Ausführung gebracht werden, ausgenommen _ 
in dem Fall, wo befonders eine Abänderung getroffen 
wird, ee gi SR en —J 
Art. 13. Sn allen, Fällen der Reſtitutionen, wels 
che durch den gegenwärtigen Tractat beſtimmt worden 
find, folfen die Feftungswerfe. in dem Zuftande, worin. 
-fie in dem Augenblicke der Unterzeichnung der Praͤlimi⸗ 
narien fich befanden, wieder zurückgegeben werden, 
und alle Werke, welche feit der Befekung aufgeführt 
worden jeyn koͤnnten, follen unbeſchaͤdigt bleiben. Auf 
ferdem ift man übereingefommen, dag, in allen: Fallen 
der ſtipulirten Ceßlonen, ‚den Einwohner; "welches 
Standes oder Nation fie ſeyn moͤgen, ein Termin von 
drey Sahren zugeftanden: werden foll, von der Bekannt⸗ 
machung des gegenwärtigen Tractats an gerechnet, um... 
über ihr erworbeneg und befeßenes Eigenthum zu dig, 
poniren, es fey vor oder während des gegenwärtigen 
Krieges, In welcher Zeit von drey Sahren ſie ihre He; 
ligion frey uͤben, und-ihres Eigenchums genießens kön; 
nen. Die nemliche Freyheit wird in den zuruͤckgege⸗ 
benen Laͤndern allen denjenigen bewilligt, es moͤgen 
Einwohner oder andere ſeyn, welche daſelbſt waͤhrend 
der Zeit, worin dieſe Laͤnder Won Großbrittannien be⸗ 
ſeßen worden, Etablißenients angelegt haben "Was 
die Bewohner der zuruͤckgegebenen oder abgetreterien 
Länder betrift, fo hat man die. Verabredung gerroffen, 
daf feiner derfelben. weder an feiner Perſon, noch Eir 
genthum foll verfolgt ,. oder. beunruhigt werden, unter 
Seinem Borwande, eben fo wenig wegen feines Be⸗ 
om u tragens 


5 , | | 
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tragens-oder feiner politiſchen Meynung, als wegen 
feines Anhanglichkeit an einen der contrahirenden Theile, _ 
oder aus irgend einem andern Grunde, wenn es nicht. 
wegen Schulden. ware, "welche ev gegen Individuen 
eöntrahirt hat, oder wegen folcher Handlungen, welche 
nach dem gegenwärtigen Tractat ſich sreignet haben. "4 
Art. 14. Alle Sequejtrwungen, welche von eis 
ner oder der andern Seite auf die Sonde; Revenuͤen 
und Schuldforderungen gelegt worden, von welcher Are 
fie auch ſeyn mögen, die einer der contrahirenden Mächte, 
oder ihren Bürgern oder Unterthanen gehören, - follen 
-. unmittelbar nach der Unterzeichnung dieſes Definitiv: 
Tractats aufgehoben werden. Die Entſcheidung aller 
Reclamationen zwifchen den Individuen der vefpectiven 
Mationen, für Schulden, Eigenthum, Effecten oder 
anderweitige Rechte, welche, den angenommenen Ge: 
brauchen und dem Wölferrechte gemäß, zur Zeit des 
Friedens vorgebracht werden müßen, foilan die comme: 
tenten Tribunale gewieſen werden, und in diefen Falle ° 
in den Laͤndern, wo die Neclamationen reſpective ge: 
macht werden, eine fchnelle und volllommene Gerech⸗ 
tigkeit ſtatt finden. J 
Art. 15. Die Fiſchereyen an den Kuͤſten von 
Terre-Neuve und den anliegenden Inſeln, und in dem 
Merrbuſen von St. Lorenz, werden auf den nemlichen 
Fuß wiederhergeſtellt, wie fie vor dem Kriege waren. 
Die Franzoͤſiſchen Fiſcher von Terre-Neuve, und die 
. Bewohner der Inſeln St. Pierre und Miquelon fok 
len das ihnen nörhige Holz fällen fönnen, in der Bay 
Fortuna und Defespow, während des erften Jahres, 
von.der Bekanntmachung des gegenwärtigen Trartats 
angerechnetl), mr | 
| | Art. 
— 


J Die Framofen haben fuͤr ihre Fiſcherey s und Kolks 
— fülungs; Rechte wohl geforgts die Etiglander haben 
e Polit. Journ. April 1802. Aa aber 


N 
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Art. 16.. Um allen. Veranlafungen zu — 
und Streitigkeiten vorzubeugen, welche in Anſehung 
der Priſen entſtehen koͤnnten, die zur See nach der 
Unterzeichnung der Praͤliminair⸗Artikel koͤnnten ge⸗ 


macht worden ſeyn, iſt man gegenſeitig übereingefom: _ 


men, daß die. Schiffe und Efferten, welche in ber 
- Meerenge und in der Nordſee nach dem Zeitraume | 
von 12 Tagen möchten genommen worden feyn, von. 
der Auswechfelung. der Ratificationen der Praliminair: 
Artikel angerechnet, von beyden Seiten zuruͤckgegeben 
werden ſollen; daß der Termin vom Canal und der 
Nordſee bis zu den Canariſchen Inſeln incluſive, es 
ſey im Ocean oder im Mittellaͤndiſchen Meere, einen 
Monat ſeyn ſoll; der Termin von zwey Monaten von 
den Canariſchen Inſeln bis zum Aequator; und end⸗ 
lich von 5 Monaten, in allen andern Welttheilen, ohne 
irgend eine Ausnahme, noch andere beſondere Beſtim⸗ | 
. der Zeit und des Orts, 
; rt. 17. Die Geſandten, Miniſter und andern 
Agenten * rontrahirenden Maͤchte, ſollen reſpective 
in den Staaten der erwaͤhnten Maͤchte denſelben Rang, 
dieſelben Privilegien, Praͤrogativen und Freyheiten ge⸗ 
nießen, deren die Agenten der nemlichen Claße vor 
dem Kriege genoßen. 
Art. 18. Die Branche des Hauſes Naßau, wei 
che in der ehmaligen Republik der vereinigte Provin 
jen, jet Bataviſche Republik, ae war, " = ; 
elbſt 


aber an die ——— der ſo wichtigen bisheri⸗ 
gen Befugniß in der Bay von Honduras Campeſche⸗ 
„bols zu fallen, welche bey jedem Friedens. Verttage 
mit Spanien von neuen verfichert werden mußte, 
nicht: gedacht. Spanien kann ihnen nun das Net: , 
ſtreitig machen. Welche Unvorfichtigkeit ber neuem“ 
Englischen BERUHEN: 
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ſelbſt ſowohl an Privat⸗Beſitzungen, als durch die Ver: 
“änderung der in diefem Lande eingeführten Conſtitution 
Berlufte erlitten hat, foll für den erwähnten Verlüſt 
eine Compenfation von gleihem Werthe erhalten m).. 
Art. 19. Der gegenwärtige Definitiv : Friedens: 
Tractat wird für die Erhabene Ottomannifche Pforte, 
als Alliirte Sr, Britfannifhen Majeſtaͤt, für gemein: 
ſchaftlich erklärt, und die Erhäbene Pforte ſoll erfucht 
werden ihre Beytritts⸗Acte in der imöglichft Eürzeften 
Zeitfriſt einzuliefern n). — 
Art. 20. Man iſt uͤbereingekommen, daß die 
contrahirenden Theile, auf die von ihnen reſpective 
ſelbſt, oder von ihren Miniſtern, oder zu dieſem Be— 
hufe gehörig bevollmaͤchtigten Beamten, geſchehnen Res 
quiſitivnen gehalten feyn ſollen, die Perſonen, welche 
der Verbrechen des Mords, der Verfälfchung oder des 
betrüglichen Banferotts, die in der. Sjurisdiction des 
vequirivenden Theild begangen worden, angeklagt find, , 
| Aa23: :. der 


m) Die Befchwerbe diefes Artikels ift durch den am 
Ze Ende folgenden SeparatsArtikel mit Holland, vor 
diefer Republik hinweggewaͤlzt, und leider! auf 
das Teutfche Reich gelegt. Die Engliſche Regie⸗ 
rung hat aber durch den obigen Artikel der großen 
Verbindlichkeit, welche ſie dem Hauſe Oranien von 
langen Zeiten ber, und noch beſonders im letzten 
Kriege, ſchuldig geworden iſt, Gnuͤge geleiſtet, 
wotan fie freylich ein eigues Memoire des Grb; 
ſtatthalters erinnert hatte. Auch wird huininehro 
‚ England durch die. Stipulation diefes Artikels ein 
Garant für die Entichädigung des Erbſtatthalters. 
n) Indem jener Artikel aufgefekt wurde, vVerbreites 
ten fich vielerley. Gerüchte von nachbarlichen Bes 
fegungen einiger Länder der Europaͤiſchen Türken, 
die noch fortdauetn. — 
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der Juſtiz zu überliefern, vorauggefefst, daß dieß nur | 
aledann geſhehe, wenn die Evidenz des Verbrechens 
fo an den Tag gelegt iſt, daß die Geſetze des Ortes, 

wo man bie A diefe Art angeflagte Perſon entdecken 
wird, die Verhaftung, und. Ueberlieferung derfelben 
an die Juſtiz autorifiren, im Fall, daß das Verbrechen 
dafelbft begangen worden ſey. Die Koften der Arreti⸗ 
tung und der Auslieferung, ‚werden denjenigen zufal; 

len, welche die Requiſition machen. Wohl verſtanden, 

daß dieſer Artikel auf keine Weiſe die Verbrechen des 
Mords, der Verfaͤlſchung oder des betruͤgeriſchen Bar: 
kerotts angeht, weldye vor dem Schluße diefes Defini⸗ 
tiv» Tractats jind begangen worben. o). 

Art. 21. Die contrahirenden Theile verfprechen, 
aufrichtig und treulich, alle in dem gegenwärtigen Tracs 
eate eısthaltenen Artikel zu beobachten, und fie werden 
nicht dulden, daß denfelben weder mittelbar noch un: 
mittelbar von ihren rejpectiven Bürgern oder Un— 


terthanen p) zumider gehandelt werde, und die ge: 


nannten contrahivenden Theile garantiren ſich, über: 
haupt, und gegenfeitig, alle Stipulationen des gegen: 
wärtigen Tractats. 
Art. 22. Der gegentwärtige Tractat foll von ben’ 
contrahirenden Thetlen in dem Zeitraume von 30 Zar _ 
| | gen, 


0), An wie ferne dieſe Stipulation mit den Engli⸗ 
ſchen Geſetzen, nach welchen ein Verbrechen, das 
in einem andern Lande begangen worden, in Eng, 
- land nicht verfolgt wird, übereinkommt, überläßt 
man den Brittiſchen Staats-Rechts-Lehrern. 


p) Der Tadel, womit man -im Tribunate das Wort 
Unterthanen: in dem Friedens: Tractate mit 
Rußland belegte, iſt wahrſcheinlich die Urſache, 
daß in dieſem Tractate, auf eine gan, neue. Art, 
 Büıge, und ‚Unterthanen genannt mörden. 


nn 
Fr 


gen, oder wo möglich noch früher, ratificirt, und die 
Katificationen in bündiger Form zu Paris ausgewech⸗ 
felt werben. - De Tr 
- Zur Beglaubigung defen haben wir unterzeichnete. 
Hevollmächtigte mit eigener Hand, und Kraft unferer 
vefpectiven Vollmachten, gegenwärtigen Definitiv:Trass_ 
tat unterzeichnet, und unfere refpectiven Siegel dabey 
ſehen laß 0. BET 
So gefchehen zu Amiens, den 27ſten März ıgo2 
(ben 6ten Germinal des Toten Sahres der Sranzöft: 


ſchen Republik)... a 
* —68) — Bonapaͤrte. 
as (5) Cornwallis. ———— 
Unfergeichnet: (L,5.) 3. Nicolaus de Azara. 
a :  (L.S.) R. J. Schimmelpennint. 





Separat⸗ Convention. 

Der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte der Franzöfk‘ 
ſchen Republik, erklärt, den zwifchen der Sranzöfifchen 
und Batavifhen Nepublit beſtehenden Stipularionen 
zu Folge q) und Kraft det ihm von Seiten feiner Re: 
"sierung in dieſer Abficht verlicherien Special · Juſtru⸗⸗ 
tionen, „daß zu verſtehen iſt, daß die um Peften des 
Hauſes Naßau in, dem. Igten Kettel es gegenwaͤrtl⸗ 
gen Tractats ſtipulirte Entſchaͤbigung, in feinem Der 
Frachte, nash auf irgend eing Weile, der Bataviihen 
— 243 Be 


in, 


qq Man weiß, daß die Bataviſche Republik große 
ESummen an Frankreich zahlt, wogegen Frankreich 
verfprochen hat, alle Foderuugen des Erbſtatthal⸗ 
- ters zu befriedigen — wohl zu merken durch Län; 
der im einem fremden Meiche, im dem feidenden 
Ceutſchlandel —— 


3506... Friedend⸗dractat. 
Republik ſoll zur: ‚Raft fallen, und die Seanzöfifche Re⸗ 


gierung macht ſich zu dieſem Zwecke zum Garant gegen 
die beſagte Bataviſche Republilk. 


Der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte der Batavi⸗ 


ſchen Republik nimmt, im Namen ſeiner Kegierung, 
die oben gegebne Erklärung an, welche den oben erwahnt: 
ten Artikel des Definitiv⸗Tractats erklärt, welcher heure 
von den Bevollmächtigten der vier contrahirenden 
Maͤchte unterzeichnet worden ift.“ 

„Die gegenwärtige Akte ſoll beyden reſpectiven Re⸗ 


gierungen zur Ratification uͤbergeben, und -die Rati⸗ 


ficationen ſollen in gehoͤriger Form ausgewechſelt wer⸗ 
den. — 

Geſchehen zu Amiens, den 27ſten März 1802 
(6 Serminal des roten Jahres.) 


| R CL 5.) Zoſeph Bonaparte. 
unterzrichnet: (L 9 R. 3. Ssimmepenni. 





ng — w. F 

| ——— —58 — Ze — 
| ER ‚auf St Domingo. Frangoͤſi⸗ 
ſche Einnahme Guadeloupe: ©". 


| . Nie mar ein Friede für die Wohlfahet eines Reichs 
abihent, als der zu Ainiens fuͤr Frankreich. Wenn 
die Engtifcjen Minifter von dem Drange, den Frank: 
reich fühlte, hätten Vortheile ziehen wollen, fo. Hatten - 
‚ fie Domingo, und Suabeloupe, im erſten Augenblicke 
eines neuen Kriegs, zu abhängigen Staaten, von Eng: 
land machen einnen, Schon. hatte Toußgint mit der 
Englifchen Gouverneur auf Jamgica einen Trastat 
gefchlegen, ser, natürlicher Weife, beym Friedens: 

a he 
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Schluße ein Geheimniß blieb, und keinen Erfolg hatte, 
der aber die große, wichtige Inſel Domingo, anf im⸗ 
mer von Frankreich abgerißen haͤtte. Nun aber kann 
Frankreich (wie leider in dem nun geſchloßnen ſeltſa⸗ 
men Kriege ſeit 1795 immer der Fall war) feine ganze 
Macht gegen eine kleinere brauchen — und es hat ei⸗ 
men guten Theil davon noͤthig. Die. Franzoſen ha: 
ben, wie wir vorher ſagten, Arbeit auf Domingo ge: 
:funden. Sie, mußten die Inſel mit den Waffen in 
* Hand erobern, und einen beſchwetlichen Krieg 

fuͤhren. | * 
| er unter Einfluß der Regierung erfcheinende Par _ 
»eifer Journal des Defenseurs de la Patrie enthalt bar; 
uͤber folgende merkwürdige Betrachtung. „Da es das 
Schickſal will, daß nur der: Krieg St. Domingo der 
Repüblick wiebergebeh fol; ::fo muͤßen wenigſtens die 
Kehren: der Erfahrung nicht fir und (und andre Na⸗ 
tionen) verloren feyn.: Laßt uns das Unglürf von 
‚St, Domingo zur Warnung dienen, zum neuen Bes 
weife, von der: Befahr-abfiracter, allgemeiner 
Ideen. Die drey Worte! Freyheit der war: | 
zen!’ die ‚auf der National: Teibune' von. erältirten 
Köpfen, die die Neger und die Kolonien nicht Fannten, 
fo leichtfinnig ausgefprochen wurden, haben beynahe die 
‚neue Welt umgekehrt. Es find Menſchen wie wir! 
Es find unfre Brüder! Wie? ein roher, wilder Afri- 
caner follte ein Menſch feyn wie wir ? Ein wilder Afri: 
caner, der nie den Zaum dev Geſetzte kannte, ber nie 
in der Gefellfchaft gebildet wurde, der nur feinen groben 
Sinnen folgt, diefer Africanifche , frech. s wilde Barbar 
iſt ein Menſch wie wirt Thoͤrichte Menfchen, 
Raum hattet ihr die fchrecflichen Worte ausgefprochen, 
als Thon eure Mitbürger, eure Brüder, unter den 
Bruder-Hieben der Menfchen wie wir, fielen, und 
Tod und VBerwüftung die Kolonien bedeckte!“ — Eben 
fo drückte fich der ‚eommandivende General der auf 
Ze | dag Dao⸗ 
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Domingo gelandettn Franzoͤſi iſchen — Leclerc, 
An feinem erſten Berichte vom. Cap Francois, an den 
Marine Minifter aus: „Der Erfolg unfrer Erpedi; 
tion, ſchrieb er, muß’ diefe Kolonie, die Frucht von 
zwey hundertjähriger Arbeit, und Wohlfart, jest wil: 
den Africanern entreißen; dieß wird für die Völker 
auf lange Zeit eine einleuchtende Lehre von der Gefahr“ 
‚der Abftraetionen, und eitler Theorien in Regierungs⸗ 
Sachen ſeyn.“ — Möchte dieſe Lehre doch die über: 
2 Metaphoſi ker, und ihre Nachbeter, klug 


machen! 


Wir folgen in der kurzen Erzehlung des Domingo⸗ 
Krieges blos den ofdciellen Berichten der beyden Chefe 
der Franzoͤſiſchen Expedition des Generals Leclerc, und 

Admirals Villaret: von der andern Seite hat man 
keine Berichte, und kann keine hier in Europa haben. 

Die von Frankreich nach Domingo geſandte, und 
am sten Februar bey Cap Francois. dafelbſt angefom: 

mene Kriegsmacht beſtand aus nicht: weniger als 25 

Linienſchiffen, wovon 5: Spanifhe waren, die von da 

bald drauf nach der Havana fegelten.. Die auf. diefen 

Schiffen, wovon dren blos zu Transport ::Schiffen- eins 
gerichtet waren, und auf vielen Fregatten eingefchif: 
:ten, Truppen beliefen. fihh auf I6000 Mann, Mod 

‚waren 6000 Mann auf 6 andern Kriegsfchiffen dahin 

unterwegend, als der Angrif begann, * 

Er war, nach dem Urtheile verſtaͤndiger Maͤnner, 
die auch Domingo kennen, zu vertheilt, Faſt zu glei: 
cher Zeit wurden an der ganzen Kuͤſte herum alle erheb⸗ 
lichen Oerter und. Häfen angegriffen, uub zwar, nad) 
den bisherigen Berichten: die meiften erobert, aber auf 
einigen / Puncten war bie. Truppenzahl niche-flark ge: - 
nug, um fich zu behaupten, und zugleich gegen bie fich 
zuruͤckziehenden Dieger- Truppen weit — —— 
Auch konnte nicht aͤn allen dieſen Orten henlanaſccher 

Proviant,. und A Vorrath ſeyn. ka 
ie 


PP 


‚ten wichtigen Plaße auf der Inſel, Dort au Prince, 
ſen der Revolution, —— gemanık. \ 
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Die erſte Diviſi ion erſchien auf der Nordſeite, bey 


der Hauptſtadt Cap Frangois. Es wurde von dem 
Hafen ſogleich mit gluͤhenden Kugeln auf die erſte er— 


ſcheinende Franzoͤſiſche Fregatte geſchoßen, darauf ev 


ſchien der Hafen-Capitain, ein Mulatte, und erklaͤrte 


Am Namen des Generals Chriftoph, daß alle Weiße 
ermordet, und die Stadt in Brand geſteckt werden _ 


follte, wenn die Franzöfifche Flocte in den Hafen mit 
Gewalt einlaufen:follte. General Leclerc fchickte einen 
-Dffieier an den Neger sGeneral-Ehriftoph, um ihm 
‚die Proclamation-des erſten Confuls, und die Anerbie⸗ 
‚tung der Freundfchaft in Vereinigung mit dem Mutter 
lande, zu überbringen. Chriftoph verweigerte durch⸗ 
aus die Franzoͤſiſchen Truppen landen zu laßen, und 


drohte mit Mord, und Brand in der Stadt. ‚Leckere 
ließ nun ‚die. Landung, in einer Entfernung von 2 

Meilen vom Cap, an verfhiebnen Orten ausführen, 
und kam von der Seite an die Stadt. heran.: Die 
‚Meger : Truppen hielten nicht lange Stand, aber fie: 


ten die Capſtadt wirklich in Brand, und richteten. vor; 
nemlich durch Anzündung ber Puͤwer; Thuͤrme eine 


faſt allgemeine Verwuͤſtung an. Nach einem Privat: 
Briefe eines Franzoͤſiſchen Deviſions⸗Chefs, find nur 
einige Haͤuſer von der Flamme verfchont geblieben, 
und alle öffentlichen Gebäude. in die Aſche gelegt wor: 
«den, Doc find: feine. Ermordungen dev Weißen vor: 
‚gefallen. Die Sranzofen-aber fanden, beym Einzuge, | 
nur Ruinen einer ‚zerftörten Stadt, doch maren von 
‚Dielen Käufern nur die oberften Spocmerke, durch de 


Pulverfprengung abgebrannt. Ä 
An demfelbigen Tage (den sten Februar) da San. 
Srangois eingenommen murde, landete eine zweyte Di: 


viſion der Franzsfifchen Rriegemacht , -unter dem Ad: 


miral Latouche, und General Boudet, bey. dem zwey— 


a5 Das 


J 
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Das Fort Biroton ergab. fih, indem der größte. Theil 
der Beſatzung zu den Sranzofen übergieng, und der 
Reſt entſtoh. Als aber das Feanzöfifche Corps auf die 
Stadt anrücte, fand es beynahe 4000 Schwarze in 
Schlachtordnung gegen fih. Es erfolgte ein higigee 
blutiges Gefecht: die Franzofen drangen endlich bis 
zum Lenganer: There, forcirten ed, und famen mit 
den Flüchtlingen in die Stadt: aber hier gieng das Ge⸗ 
metzel von heuen an, und die Feftungswerfe mußten 
mit Sturm eingenommen werden. - Indeßen hinderte 

bas Gefecht dieNeger, die Stadt in Brand zu ſtecken: 
fie nahmen eine große Zahl von Weißen, den Adju⸗ 
danten des Generals Bouder, und andere, gefangen 

‚mit fih fort. Die Sranzofen bemächtigten ſich nach 

und nah aller Werke, der Magazine, und der 

Kriegs⸗Kaße; fie fanden beimahe 150 Kanonen in 

” dem Platze. — — Eee J F 
Indem dieſe beyden Hauptplaͤtze der Inſel, im 
Norden, und in Suͤdweſten, erobert wurden, gieng 
‚eine dritte Diviſion der Franzoͤſiſchen Kriegsmacht nach 
Port‘ de Pair. General: Humberr, der fie.com: 
‚ mandirke, wurde mit Kanonen; Feuer ‚ompfangen: ver 
ſtuͤrmte aber mit felcher Heftigkeit heran, daß bie 
Neger-Beſatzung zwey Forts, und die Stadt Port 
de Pair täumten, aber die zwey ‚andern Forte 
‚fprengten fie in die Luft, und die Stade zünderen 
‚fie aller Orten an. Nicht mehr als drey Hauferifind 
ſtehen geblieben: die ganze Stade, mit allem: was 
barinnen war, ift in einen Afchenhaufen verwandelt wor; 
den. | J ———— 


Die Neger zogen ſich unter Brand: und allen 

Arten von’ Verwuͤſtungen der Anpflanzungen in "bie 
Ebene gegen die Mornes, oder Gebirge, 

Eine vierte Divifion, unter dem Generale Kervers. 

feau, fegelte nah St. Domingo, der Hauptſtadt im 

bisherigen Spanifchen Antheile der Inſel, an: - = 

| | en 
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lihen Küfte,, und nahm diefen Platz, den die Neger: 
Beſatzung verließ, ohne Schwierigkeit ein.“ Es wird 
nicht erwaͤhnt, daß die Neger dafelbft, ‘bey ihrem Ab⸗ 
zuge, Verwuͤſtungen angerichter haben. ° 
Noch beym Anfange diefer Operationen fam eine 
Verſtaͤrkung von 3 Linienfchiffen mit einer neuen An- 
zahl Truppen, unter dem von Ladir nachfegelten Ad; 
miral Linois, am Cap Francois an; aber 2 Rinien 
ſchiffe gerierhen auf Klippen, eins gieng gänzlich ver⸗ 
loren , und das zweyte wurde Außerft befchadigt. 
Eine befondre Divifion von. Truppen gieng vom Cap 
Nach dem —— Piatz, und Hafen, Mole 
Sr. Klicolas, auf der Weſt Kuͤſte, ab; noch iſt die 
jetzt keine Nachricht von dem Erfolge dieſer Expedition 
angekommen. i — 
Die mehrſten Hauptpläge auf der Inſel hatten die 
FSranzoſen, obgleich mit herben Verlufte, und unter . 
vielen Neger: Berwäftungen, eingenommen , ‚aber die 
Dberhertfhaft der Inſel war noch nicht in ihren Händen, 
Toußaint Louverture hatte auf die ihm  zugefandten 
Anerbietungen alleriey Zögerungen, durch Vorſchlaͤge 
Krmdicge Unterhandlungen gemacht, auf welche ſich 
Genral Leclerc nicht einlaßen konnte, und nad) weni— 
‚gen Tagen fie nicht allein abbrach, ſondern auch den 
General Toußaint, : und den General Chriftoph für 
‚vogel’: frey erklärte, und einen Preis! auf-ihre Köpfe 
feßte. Sp befam der Krieg eine neue bittere Wuth. 
Toußäaint fchien ſich nach der Nord Weit :Selte 
zu ziehen, und dorten den lebhafteften Widerftand thun 
- Zu wollen. . Die Sranzofen fuchten ihn nach dem Win: 
kel in diefer Küfte hin zu.treiben, und beſonders zu ver⸗ 
Kon daß er nicht ins innere des Landes nach ben 
“ hohen Gebirgen zu zöge, wo er unangreifbar wäre, 
‚und wo er große Magazine aller Art fchon feit langer 
Zeit angelegt haben foll. Die Berge im Innern find 
faſt unerſteiglich, und die Wege den Franzofen nicht fü 


be: 
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bekannt wie ben Negern, auch iſt das heiße, — | 
dere Klima ben —— ſehr nachtheilig, und an Le⸗ 
bensmitteln mangelte ihnen gleich nach einigen Tagen 
ſo, daß ſie den Engliſchen Gouverneur auf Jamaica 

um Zufuhre bitten ließen. Am meiſten ungeſund ſind 
die Gegenden an den Kuͤſten, wo jetzt die Franzoſen 
ſind, und wenn die Regenzeit, gewoͤhnlicher Maaßen 
im Anfange des Maimonats, eintritt, fo find, we⸗ 
“gen, herrfhender Fieber, und. andrer ..endemifcher 
Krankheiten, ernfihafte Kriegs⸗Operationen niöt wohl 
ausführbar. 

‚Unter: den angeführten. Umftänden war man in 
Frankreich hoͤchſtbegierig, fernere neuere Nachrichten 
von Domingo zu erhalten. Aber ſie ſind, ſo weit die 
Moften aus Paris bis jeßt reichen, noch nicht ange; 
 Eommen. Dieß ift um fo bebenflicher, da die feßten 


* 


Briefe aus dem Cap Frangbis, vom 18ten Februar; 


melden, daß an eben diefem Tage die Sranzofifche - 
Hauptmacht gegen Toufaint über geftanden, ‚und. mar 
ſtuͤndlich eine Schlacht erwartet habe. Ob diefranzöfiihe 
Regiexung geheime Nachrichten erhalten hat, die ſie 
nicht fuͤr gut findet, bekannt zu machen, kann man 
nicht mit Gewißheit ſagen; aber die Befehle zu neuen 
Verſtaͤrkungs⸗Ausruͤſtungen ſind fo dringend geweſer 
daß der zum Commando ernannte General —** F 
ſchon am 26 Maͤrß zu Dreſt die neuen —— 
Truppen einſchiffen ließ, wovon jedoch ;n 
nad) Domingo, ‚der ‚größte nach. Buadrli —* 
ſtimmt ift, Br 
Auf dieſer Infei herrſchte, nad) der wei 
des‘ allgemein. verhaßten Lacroße, eine. ruh ige Ver⸗ 
faßung. Der Chef der Militair: Macht, Pelage, ein 
Mulatte, oder’ vi — Griphe, d. i. Sohn einer 
Negerin und eines Mulatten, ungefehr 39 Jahre alt, 
und von ſtarken Geiſte, hatte ſich freywillig der Civil: 
Aunorttͤt ds —— Cioyen HERE. w 


\ 
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terworfen, und alles war auf der Inſel in geſetzlicher 

Drdnung. Auch iſt die Nachricht, bag die weißen 
Einwohner ermordet worden wären, als unwahr wi: 
derruffen niorden. Man erwartete auf Guadiloine 
ruhig die Ankunft einer Franzöfifhen Escadre, und 
a Truppen: Corps, um die Negierungs: Orgamſa⸗ 

ton zur Vollſtaͤndigkeit zu bringen, und, wie vorher 
ſchon angefuhrt, iſt der General Richepanſe mit einem 
Truppen-Corps von Breſt am 28 Maͤrz nach Gua— 
deloupe abgeſegelt. 


(Die Fortſetzung dieſer Nachrichten folgt mſtenc | 


Zuftand in der Schweiz. Aus Sichern 
Briefen, und Mittheilungen. 


„Die Schweiz wird Schweiz bleiben, wenn ſie 
nur ſelbſt will, ſchrieb der den Franzoſen ergebne Hal— 
ler, der die Seldgefchäfte der Sranzofen in Italien 
einſt betrieb, an einen Schweizer. Aber die Zeit 
ſcheint nahe zu ſeyn, da Bonaparte ſagen wird: 
„Die Schweiz will und kann micht Schweiz 
bleiben.“ Und dann wird Frankreich einen wichtigen 
Staat noch mehr zum Affiliirten haben. 

Wir aeben ald Commentar zu diefem Tepte fol, 
gende Schreiben und Mittheilungen aus ber Schweiz, 
von fehr guten Handen. Sie fagen mehr,. als affe 
bie flachen, oft faden Artifel in den Zeitungen, um den 
Zuftand Helvetiens zu fihildern. . 

Wir haben, wohlbedaͤchtlich, bisher von der Schweiz 
die erhaltenen Nachrichten und die öffentlichen Berich 
% zuruͤckgelegt, weil alles 4J um einen Conftitutiones" 

| Cnt⸗ 
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Entwurf herumbdrehte, deßen Annahme und Realifi> 


n rung fehr ungewiß war, und bis zu der conftitutionelz' 
len eisen, alles Kömantend, und ne iſt. 


A. Schreiben aus der Schweiz, von — 
rern Daten. | | 


„Die Lage der Schweiz befindet ſich in der höchften 
Krifis, und alles zeigt den Moment der Verzweiflung 
an. Die Ufürpationen der Franzoſen nehmen täglich 
zu, und dad ganze Reſuitat ber förmlich abgefhloßenen 
Unterhandiungen in Paris befteht darin: daß man 
Schweizeriſcher Seits gleich ereguiren mußte, was die 
Sranzöfifche Negierung gefordert harte, nemlich eine 
andre Zufammenfeßung der Regierung, indem Bona; 
parte von allen verfprochenen Puncten nicht einen ein:_ 
zigen erfüllt, ſondern gerade das Gegentheil davon 
hut. 

Anſtatt die Schweiz bey ihrem Gebiet zu laßen, 
und ihr fogar das abgerigene Biel, Erguel, Münfter: 
-thatu. ſ. w. zurüczuftellen, ließ Bonaparte leßlich dag 
MWalliferland, welches weder gutmwillig, noch durch 

Verationen zur Vereinigung mit Frankreich zu bringen 
war, zum zwenten. oder drittenmal von der ganz neu 
erſchaffenen Helvetifchen Regierung fordern: allein 
diefe, entfchlogen, niemals in jene Prätenfion einzu: 
willigen, Ichlug es ihm einhellig ab, mit, Ausnahme ek | 
nes einzigen Gliedes , Namens Rüttimann . von Lu; 
cern, welcher fich dem Willen-des erſten Confuls un: 
terwerfen wollte. Auch tft bemerfenswerth, daß in 
der neueften, endlich redigirten Verfaßung, fo wie. in 
allen Decreten der Helvetiſchen Regierung das Frick 
thal nie, das Wallis aber immer, unter der Zahl der 
Cantone erſcheint, denn die Schweizer ſagten dem Bo— 
naparte deutlich, e wollen das Frickthal lieber gar 
| —* 
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| sicht, er ſolle ihnen nur dad Wallis lafen, worauf fie: 


ein Recht hätten. 

Nun haben die Franzofen auch die.. Stalienifchen 
Bogteyen, Lugano, Locarno, Diendrifio und Bal Mag: 
gia mit Truppen befegen lagen, um folche mit der ſo⸗ 
genannten Stalienifhen Nepublif zu vereinigen. Um 


jenen Vogteyen, welche eine Population von beynahe 
' 150,000 Menfchen in ſich faßen, alle Communication 


mit der Schweiz abzufchneiden, und fie gleichfam zu 


bloquiren, wurden zugleich nach Schwyz und Altorf | 


ı Truppen gefchickt, welche dabey die Fleinen Kantone im 
Zaum halten ſollen. | z 
Sehr wahrfcheinlich. wird das nemliche mit Grau⸗ 
buͤnden verſucht werden, um Tyrol von allen Seiten 
zu umringen, wenn man nicht in Zeiten Maaßregeln 
dagegen trift. Die Zeitungen haben nicht ohne Grund 


ſchon etwas davon gedeutet. Auch hat ein beruͤchtig⸗ 


ter Velteliner Revolutionair in Paris, ein Vertrauter 


der Franzoͤſiſchen Regierung fuͤr die Italieniſchen Ge 


- fchäfte, ſchon vor gehe Monaten einem angefeher 


r 


>. 


nen Schweizer, d 
glaubte, die Eröfnung gemacht, daß wenn die Schweiz 
zur Abtretung der Stalienifchen Vogteyen nnd Grau: 
bündten einwillige, man zu ihrer Entfchädigung den 
Defterreichern auch Conftanz, Vorarlberg uf w. ab⸗ 
zudringen fuchen- werde, 

Aehnliche VBereinigungs: Manfregeln werden be; 
veits noch im Pays de Vaud (Waatland) tentirt, zu: 
mal da General Türrenu aus dem Wallis mit einer ' 
Halbbrigade in Vevay angelangt iſt. Huch ſucht Ver: 


ninac ziernlich öffentlich in der ubrigen Schweiz einzel: | 


ne Stimmen für den nemlichen Zweck zuſammenzuraf⸗ 
fen. Alles geht auf das Project los, nach und nach 
die ganze Schweiz mit Frankreich zu vereinigen. Es 
ift daher gar nicht unbedeutend, daß in dem letzten, 
gan in UVUNNAnEN Einne und Veiſt abgefaßten, 


Ei authen⸗ 


er vor feiner Meynung zu feyn 


300. V. Schweiz⸗ es 
eifhen Briefe des Bonaparte an ben Landammanu 
Reding, von der Schweiz wie von einem Theile Gal⸗ 
liens geredet worden: und von Bern fchrieb man un: 
term aıften Februar: „Wir werden’ Franzoſen, wenn 
uns Gott nicht durch ein Wunder rettet.“ Endlich 


wird durch Sranzöfifche Agenten, das, gemeine Volk 
bereits im Sinne dev Vereinigung bearbeitet, wobey 


2 man ihm die Abfchaffung der Ze enden und Srundjin: 


fen verfpricht. Auch find fhon Münzen mit dem Bild: 

niße des Rhetus zum Vorfchein gekommen, welche auf 

dem Revers die Snfchrift: tragen? Egalıte, Liberte, | 
.Respublica Gallo-Transaipina !! 

Obgleich in dem lekten Tractate förmlich ausbedun: 
gen worden, daß alle Tranzöfifche Truppen die Schweiz 
verlaßen follen, felbige auch fchon lange nichtmehr von _ 
ihr erhalten wurden; fo hat doch. nunmehr der Gene: 
val Montrichard der Helvetifchen Negierung augefün: 
digt, daß die Schweiz alle Sranzöflfche Truppen, wel⸗ 
che ſich darin befinden, und noch darin kommen follen; 
zu verpflegen, zu kleiden, und zu beſolden Haben 
werde, Mehrere Halbbrigaden find zu Dijon, und 
1000 Mann Cavallerie zu Bern argefagt. Zu Biel, 
und im Erguel, weldyes, 'nach dem legten Tractate, 
der Schweiz wieder zuräckgeftelle werden follte , find 
am sten März soo Mann von der fogenannten ſchwar—⸗ 
zen Legion, ırıte Halbbrigade, und 100 Mann La:. 
valleriſten als Erecurions : Truppen angefommen, weit 
die Einwohner ihre Freude über jene Kofnung nicht - 
bergen fonnten. 

Randemman Neding wollte die Milisen der. fleinen . 
Santone wiederherftelfen und bewafnen; allein Ver: 
ninac drohte mit augenblickticher militatrifcher Entfez: 
‚zung der ganzen Regierung. &o fehr fürchten ſich die 
Sranzofen vor bem geringften Schein von Indepen⸗ | 
denz. 

Ein Herr von Salis, Ru der a + . 

ls 


— 
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Helvetiſchen Negierung, wurde nach Lyon -gefchiekt, 
um mit Bonaparte uͤber die Reſtitution des Grau— 
buͤndtnerſchen Eigenthums zu tractiren, er konnte aber 
weder Audienz noch Antwort erhalten; es wird alſo 
auch von dieſem in Paris gemachten Verſprechen kein 


| Wort gehalten, A 
— 9 — — 
Den ftärkften Beweis vor dem gefaßten Entröutfe, 
die Schweiz, weniaftens einen Theil, mit Franfreidy 
zu vereinigen, (wenn es nicht die großen Mächte Eu: 
ropas noch verhiridern koͤnnen) giebt ein, von fihern 
Händen uns mitgetheilter, hier nachſtehender Drief | 
Bexn, den zoflen März 1802. F 
Eine der letzten Depeſchen des. Franzoͤſiſchen Mir 
nifters Verninac ift von folgendem hoͤchſt merkwuͤrdi⸗ 
gen Inhalte, der endlich die von aufmerkſamen Maͤn⸗ 
nern längft erkannten Projekte der. Franzoͤſiſchen Re: 
gierung aufſchließt. 
Naͤchdem er ſich beklagt, daß die Majotität des 
Senats "), anftatt fich an die Eonftiturion vom 2gften > 
May ıgor zu halten 2) ſich in metaphyfliche Discuſ-⸗ 


3) Diefe Majsrität hat die Framzoͤſiſche Regierung 
feld zufammenzufegeit befohlen. Es war die Con- 
ditio sine qua nonaller dem Herrn Reding letzt⸗ 
hin tn Paris gemachten Verfprechungen. 


2) Hier ift wohl zu bemerken, daß Frankreich nicht 
“nur gar Fein. Recht hatte, dieſe Conſtitution vor; 
zuuſchreiben, fondern daß der erfie Conful ſowohl 
als der Miniſter Talleyrand mehreremale ausdruͤck⸗ 

— lich beyfuͤgten, dag man darin alle beliebigen Herz 
derungen .treffen koͤnne, und daß insbefondere alle 
Polit. Journ, April 1802, 8b Mo⸗ 


f 
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fionen worf, welche hin und wieder die — Ma: 
tion in Unruhe und Murhlofigkeit verfegen 3), fo fährt 
er weiter forri_ Daß nach der Stimmung der Ge: 
muͤther in der Schweiz zu urtheilen, und bey der Wuch 
der Partheyen, welche noch gar nicht nachgelaßen habe, 
er uͤberzeugt waͤre, daß die Schweizer außer Stand 
ſeyn ſich ſelbſt zu regieren!“) daß die Schwächung ber 
Central Gewalt, auf welche derjenige Theil des Se: 
nats, welcher den alten Inſtitutidnen und Gewohn: 
Seien sn fen. ; Je u und mehr Hinziele, 
das 


Modifteetionen in Bezug auf die Competenz der 
Central⸗Regierung den Beyfall des erſten Conſuls 
haben wuͤrden, indem die Schweiz einer ganz an 
dern Verfaßung beduͤrfe, als das während fo wie; 

ler Jahrhunderte unter einem Koͤnig vereinigte 
Frankreich. 


33 Diefe Behauptungift gang falfch. gules was nur nach 
metaphyſiſchen Ausdrücken, Sentenzen, u.ſ. w. riecht, 
‚ward. it des neuen Conſtitution ſorgfaͤltig ausge— 
wichen, und fogar, was noch in Feiner der revoln; 

tionirten Republiken gefchehen, theologiſche Facul⸗ 
ten beyder Religionen angeordnet. Zudem ha— 

Den eben die Glieder, welche Verninge hier als 
Metaphnfiker vetſchreyt, gegen die nn ic 
tion pröteftirt, 


4) Die Schweiger haben ſich Yang genug * 
zoͤſiſche Hertſchaft regieren Finnen. Erſt ſeit die, 
fer Erſcheinung geht es nicht mehr. Zudem hat 
man es, ſelbſt ſeit der Revolution, nie verſucht, 
die Schweizer ſich ſelbſt regieren zu laßen. Alle⸗ 
mal wenn eine Ordnung entſtehen zu wollen ſchien, 
und die Regierung Zutrauen erhielt, fo wurde fie 

von den Sranzofen wieder umgeſtuͤrzt. 
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das Schweizerifche Volk -unfehlbar der. Anarchie und 
ewigen Entzweyungen überliefern würde 5); daß die 
Schweiz auf den hoͤchſten Grad politifcher Unvermoͤglich⸗ 
‚feit (deergpitude politique) gefonimen ſey 5), und 
‚daß er eine Theilung biejeg Landes als das nothwendige 
‚ Mittel anfehe, um ihm die Ruhe wiederzugeben, und 
es der Schwächheit und der Zivietracht zu entreißen. 
Er ſchlaͤgt demnach vor, die Cantone Bafel, Frickthal, 
Baden, Aatgau, Solothurn, Lucern, Bern, Frey: 
burg, Waadtland, und Wallis mit Frankreich zu ver: 
einigen. Die Cantone Zuͤrich, Schafhaufeh ; Thur⸗ 
gan, St. Gallen, und, Rheinthal dem Haus Deftey 
veich zu geben, oder dadurch die Maße der Entſchaͤdi⸗ 
gungen zu vermehren ")i, die Italieniſche Repuͤblik 
RT 72 Burn ne * Bb 2 2-25 durch 


5) Oben beklagt man ſich gegen die, welche das neüe 
wollen, und hier gegen die Anhaͤnger des Alten: 
und das Alte; waͤhrend welchem beftändige Ruhe 

und Eintracht herrſchte, ſoll nun unfehlbar Anar⸗ 
hie und Zwietracht erregen. Was aber! die Fran; 
zoͤſiſche Regierung eigentlich erzuͤrnt, iſt, daß beyde 
Partheyen in der Schtveis ihr gleich abgeneigt find, 
uud obgleich) unterjorht, ‚dei. Sranzäfifehen Praͤten⸗ 

. ‚Nonen.beharslich,.widerfiehete 1. 

6) Decrepitüude poheguef Folge bei feit 4 Jab⸗ 

ten von den Franzöfen fo höch gepriefenen Rege⸗ 
neration bey weicher der berjängte Vahm frieden . 

kraſtvoll aufblühen ſoltee. 

) Das einzig klare and: poſitive hierin iſt: daß Frank; 

dteich ſogleich nebſt dem Frickthal, die Cantone Bar 


\ 3 


Baden, Aargau, Solothurn, Lueern, Wert, Grey; 


dbutg / Waadtland und Wallis mit ſich vereinigen will; 
mwelche zuſammen den reichſten, fruchtharſten und 
bevoͤlkerteſten Theil der guſen Schwen/ bon mehr 

| | 7 
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durch die Hinzufuͤgung der Italieniſchen Vogteyen und 
von Graubuͤndten zu vergrößern, endlich nur die Elei- 
nen Cantone beyzubehalten, und fie bey ihren alten 
demokratiſchen Formen zu belaßen ®), gleichtwie die Re; 
publik vor’ St. Marino ihre Unabhängigkeit mitten un: 
ser den Staaten von Stalien aufrecht erhält. u’ 





BETTER, C 
., Bir haben die vorftehenden Nachrichten und Be: 
—5 F | Ä mer⸗ 


9. = y 3 ‘ s 
7.08 1200,000 Menſchen ausmachen, und daß die 
Idtalieniſchen Vogteyen, und Graubündten, wels 

ches Tyrol umfchlieft, unter dem Namen Stalies 
rniſche Republik ebenfalls zu Frankreich kommen. 
Der Reſt beträgt nicht den 5ten Theil der Schweiz. 
Uebrigens gewoͤnne dabey wieder niemand als 
Frankreich, welches ſich abermal um beynahe IE Mits 

lion Menfchen vergrößerte, während, daß die ats 
dern nicht einmal Entfchädigung für das: Verlorne 
erhalten. * 
a Dieſe Perſifflage ſoll vor der Hand nur dazu dies 
nen, um den Widerſtaud diefer braven Leute, den 
„die. Sranzofen immer noch befürchten, zu lähmen, 
gleichwie fie esim Jahre 1798 gethan haben. Auch 
dnnen diefe armen Bergthäler nicht einmal phys 

ſiſch, geſchweige unabhängig eriftiren, . wen fie . 

auf allen Seiten von Truppen, Mauthgeſetzen und 

Prohibitionen umringt find. - Es würden keine 

zwey — vergehen, ſo muͤßten ſie, wie die 

übrige Schweit, ein Raub der Framoſen werden, 

ooder man wuͤrde durch erzwungene Trartaten, Des 

rn; ſatzungsrecht, Durchmarſch, Bephuͤlfe, m; ſ. w. 
von ihnen 7) 7177 1 Fi ee 
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merkungen, die uns von einem a 


Kenntniße und Verdienfte ausgezeichneten Schweizer 
zugeſandt worden, in mehrerer Hinfiht der Geſchichte 
unfrer Zeit einverleiben zu müßen, erachtet. 
feine Bemerkungen zuweilen bitter find, fo. muß: die 
Billigkeit bedenfen, ; daß die Baterlandg :Liche warm; 
werben kann. F S | 


x“ 


Deß ſich die Schweiz gegenwärtig in einem Bufan 
— 





durte 





u sam bie neue Conftitution ‚protefkiet. Andrer Orten 


len befhriebenen Umftänden wird ſchwerlich die Schweig 
Schweiz bleiben. - - et san 





Aare ee | — er 
ZH De 26 1 PIE 
Aus Paris, vom gten April rgon 
Die auffaliendfte Merkwuͤrdigkeit allhier iſt, daß 
— Beo36bey 
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bey der Herſtellung des Allgemeinen Friedens, und bey 
der damit beginnenden Epoche einer neuen Wohlfahrt 
für Frankreich, ‚die Staats⸗Fonds mehr gefallen‘, als 
geſtiegen find, und der öfferitliche Credit ſehr ſchwankt. 
Die angegebne Urſache, daß die Gelder jetzt mehr an. 
den Kandel gewandt, und nach den Hafen verſchickt 
werden, kann feine befriedigende Erklärung feyn, da 
weder Schiffe zue Schiffahrt, noch Waaten zur Hand: 
ung in dieſem Augenblicke in bedeutend großer Menge 
vorhanden find. Nach der Meynung unterrichreter 
Maͤnner kommt der niedrige Preis der öffentlichen Ep 
fecten von den in der Stille herumfchleichenden Ger 
suchten Her, daß gewiße Negierungs + Weräiiderungen, 
zu erwarten find, ‘deren beftimmten und fihern Aue : 
gang an nicht weißen kann ¶ Auch macht der Friede 
gar nicht den frohen Eindru, den Man erwartete. 
Wenn unter den erivarteten Veränderungen bie 
Reſorme der kirchlichen Verfaßung in der Reihe ſteht 
ſo hat der öffentliche Credit in dieſer Hinſicht eine nuue 
Stuͤtze beko mmen. Sie werden ans unſern oͤffentli⸗ 
hen Blättern erſehen, daß das’ Concordat mit dem 


a: 


Da und das neue Religions: Spyftem durch fi 
einftimimigen Beyfalt des gefeßgebenden Corpe‘ zum 
Staats Gefee erhoben ift, und dadurch ein gie 
Schritt" zur! Innern Beruhtgungs ; Sicherheit gehe 
worden. Daß fi auch dagegen ——— 

andern 







men ‘erheben, und beſonders won der einen Seite 
Alt⸗Orthodoxen des Katholicismus, von der andern 
die neuen methaphnfifchen Vernunft: Schwärmer, viele 
Kritiken darüber machen, ift natürlich, kann aber der 
Feſtigkeit der Sache Feinem Abbruch thun. Jeder wahr: _ 
haft aufgeklarte - Mann ſegnet n neuen Religions⸗ 
Frieden, und die Regierung, die ihn verſchafte. Die 
Zeit wird ihm die Conſiſtenz gebeu ol J 
Por einiger Zeit iſt der Oberſte Lebrim, Sohn des 
dritten Conſuls, nach Neapel, und von da N de 
ar: = nn . j ermo⸗ 


{ 


/ 
\ 
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lermo, in einer geheimen Mißion, abgegangen. tan 
weiß jedoch, daß diefelbe die Entfagung des Königs 
von Neapel auf den Neapolitanifchen Thron; weichen 


der. Kronprinz befteigen foll, betrift. Der jebige Kos 


nig wird dann zu Palermo refidiren, und König von 
Sicitien ſeyn. — gewinnt —— Intereße 


"Sache mit Eifer. > 
Alſe Verſuche ae von Sardinien Mies 
mont wieder zu verfchäffen, find fruchtlos.; : Man er⸗ 


zehlt, daß Bonaparte den Gefandten eines großen Ho— 


-fes, welcher ihm gefagt, „» ganz Europa wuͤrde aufge 
bracht ſeyn (Toute P’Europe se recriera) wenn 
Piemont zur Dispoſition Frankreichs verbliebe ges 
antwortet habe: So mag Europa es uns mm 
Mien, wenn e8 kann. | 

Unter den hier angefommenen Entſchͤdigungẽ / Pia⸗ 
nen, geht der von dem Wiener Hofe am meiſten ins 
allgemeine, der von Petersburg betrift groͤßtentheils 
nur Baiern, Baden, und Wirtemberg. Ein anderes 
Project hat, wie man vernimmt, gewißer Urſachen 
wegen nicht angenommen werden koͤnnen. Nun ſoll 
der erſte Conſul, nach der ihm fo eignen Amalgama⸗ 
ttons: Methode, 'einen neuen Entfchädigungs: Plan ent⸗ 
worfen haben. Ob ed wahr fey, daß dabey ein Theik 


‚ der Europaifhen Türken mit zum Opfer beſtimmt fey, 


wird die Zeit lehren. Es wäre wenigftens dem Frie⸗ 
dens⸗Tractate von Amiens zuwiber. 

Die Etiquette in den Tuilerien wird dem Glanze 
des vorigen monarchiſchen Hofes. immer: näher: ge 
bracht. Madame Bonaparte giebt den Gemahlinnen: 
der Sefandten, und denen, die dieſe vorftelten, : cere⸗ 
monielfe Audienzen, bie: an Ceremonie die ehmaligen 
uͤbertreffen. 

Die neulichen Verweiſungen aus Paris ſind zahl⸗ 
reicher geweſen, als fie die ‚öffentlichen Blätter ange: 
Bb 4 I geben 


/ 
\ 
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“gehen Haben; "und haben viel: Senfation- erregt. Es 
giebt jetzt uͤberhaupt viele, die da glauben, mit der Re⸗ 
gierung unzufrieden ſeyn zu muͤßen; wovon freylich 
die Quellen zum Theil aus manchen unbilligen, und 
unſtatthaften Praͤtenſionen entſpringen. | 
Die zu Baireuth und Mende (im Lozere: Departe 
ment) weggenommene, und. hier auf Befehl der Re⸗ 
gierung oͤffentlich bekannt gemachten Papiere, machen 
im Drucke 387 Seiten in gvo aus. Sie find. mic 
Noten von dem Policey⸗ Miniſter verſehen, und ent⸗ 
halten eine mehrfache Correſpondenz von den Jahren 
1794 bis 1801. Der größte Theil der Briefe iſt von 
vier Haupt⸗Agenten Ludwigs des XVIIiten, wovon drey 
eine politiſche Rolle geſpielt haben, Imbert Colemés, 
ehmaliger Maire von Lyon (— man verſichert mic), 
daß er jeht, mit Erlaubniß der Negierung in Paris 
ſey, welches etwas fehr ſeltſames wäre) Precy, Com: 
mandant zu Lyon, und Dandre, ehmaliges Mitglied 
der National: Verfammlung. Der vierte Agent, Test; 
touin, commandirte in dev. Vendee, unter: Stoflet. 
Site correfpondirten mit vielen. Agenten ‚ im: Sinner 
von Frankreich, und von vielen Orten. in Teutfchland 
Her. Man finder in diefer Sammlung auch Briefe 
von Ludwig dem XVIIIten, und von feinem Hofe, 
von Verona, Blankenburg, Mitau. Die: Eorvefpon: 
deuten. im Innern von Frankreich hatten ein Depot 
bey. einem Canonicus, in der kleinen Stadt St. Men 
de, hundert Stunden von Paris.. | 
Das ganze Reſultat diefer Briefe: beweiſt nur, die 
Bemuͤhungen, mittelbarer Weiſe in Franfreih; be 
ſonders in den mittaͤgigen Provinzen, partielle Unru⸗ 
ben zu erregen, die: Poften. und öffentlichen Kutſchen 
zu. pluͤndern, antirepublicaniſche Pamphlets auszu 
ftreuen, und das Volk aufzubringen. Die Franzöfifche. 
Megierung ſucht in einigen: Noten; einige allegprifche, 
und ſchwankende Ausdrüche in den Briefen, ar he 


- * 











- Bulver-Mafchine, und andre Mordverfiche gegen Bo: 
naparte zu deuten, ohne jedoch bey dem Leſer eine Le; 
berzeugung hervorzubringen. Ueberhaupt hat die Kors 
reſpondenz fein großes wichtiges Sintereße. Hier und 
da fommen fehr gewagte Aeußerungen über einige ge: 
£rönte Haͤupter vor. Dagegen wird Ludwig der XV IlIte 
wegen ‚feines Betragens in der Affaire des unglücklichen 
Favras 1791 weitläuftig gerechtfertigt. Man findet 
auch Urtheile über viele, zum Theil noch jekt in Frank⸗ 
reich.befindliche Minifter, die Herren v. Luccheſini, Co: 
benzl, Kalitſcheff, Marcoff. — Die Abfiht der Her⸗ 
ausgabe dieſer Briefe iſt offenbar, die Royaliſten⸗Par⸗ 
they. in Frankreich herabzufeßen, und verhaßt zu ma⸗ 
chen. Der Zweck. ifi wichtig: denn wenn fi) die acht: 
republicaniſche Parthey mit der Royalitifchen amalga⸗ 
- miren koͤnnte, fo.möchte es für die jetzige Negierung. 
gefaͤhrlich ausſehen. | HN 
Von der großen Menge der Fremden, welche, groͤß⸗ 
tentheils aus Teutſchland, nach Paris gekommen, wa; 
ren, und die man auf- Zwanzig. tauſend Menſchen 
angab, gehen fehr viele wieder. weg, und die Zahl ver: 
mindert ſich täglich. . ag a 
« . Die anf ausdrücklichen Befehl von Bonaparte mit; 


einem Gensb’arme über die Grenze nad) Holland ger 


brachte Madame von Champeenets ift eine ‚der interefs-. 

nteften Weiber ‚der letztern Zeiten, ie figurirte, 

Schon, nachdem fie fich-von ihrem erſten Manne, ei— 
nem Hollaͤnder, Namens Pater, hatte fcheiden laßen, 

an dem Hofe Ludwigs des XVten, war in geheimen: - 


-  ‚&annerion mit dem Hrn. von Choifeul, dem Hrn, v. 


Baudrenil, nachher mit dem Erzbifchoffe von Sens. 
- hr. zweyter Gemahl, Hr. von Champsenets, war er⸗ 
ſter Kammerdiener des Könige, welche Stelle nachher 
mit keinem Edelmanne mehr beſetzt worden iſt. 
IR) —— non bs eye”, ' 
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Don Ein am Rhein, - 

und von noch einem andern Orte am linken Rhein: 
Ufer, haben wir Briefe zur Mittheilung erhalten, 
welche mit bittern Beſchwerden über den Zuftand der. 
dafigen Neu ; Franzöfifchen Länder angefülle find. Ihr 
Inhalt ift aber fo weitläuftig, daß in unferm Werke 
fein Raum dazu gefchaft werden kann, und da nad: 
andern Nachrichten, die wir von Mainz und Frank 
furt befommen haben, der neue Negierungs; Comes 
mißair, Sean Bon St. Andre, fehr thätig daran ar⸗ 
beitet, vielen Beſchwerden abzuhelfen „und die Ver: 
waltungs- und Gerichts; Berfaßung in den vier neuen 
Rheinischen Departements umzuaͤndern, auch drey 
Staatsrärhe aus Paris erivartet werden, welche Un⸗ 
terfuchungen anftellen,, und viele neue Einrichtungen‘ 
machen follen; fo. wird die Anführung des zur bisheri⸗ 
gen Gefchichte weſentlichen, hinreichend feyn. EEE,“ 
„Bisher herrfchte in jeneri Gegenden noch ein rer 
volutionairer ; wilder Geiſt, von dem felbft viele- _ 
Bafige Einwohner eingenommen. waren. Die Beam⸗ 
ten, erlaubten fich eine: geſetzloſe Naubfucht,. und alle 
Arten von Ungerechtigkeit, und Bebrädung Viele 
der angeſtellten waren von: der niedrigften unſittlichſten 
Klaße der Menſchen, die ihre nadte Duͤrftigkeit mibr- 
zuſammen "geraubten Geldern bedeckten, und ‘dabeg 
einen eben fo lächerlichen;, als verſchwenderiſchen Auf⸗ 
wand machten. Leute, die ih zerrißnen Kleidern j 
mein, bezahlten bey ihren neuen Aemtern, 180 Louis 
ddr für ein Paar Wagenpferde; Hu u... m 
Die Abgaben von Grundftener, Perſonenſteuer 
pder Kopfgelder, von Meublen, Fenftern , Thuͤren 
Enkommen, und Patenten, find unerſchwinglich, und. 
find. für das Jaufende Jahr fo erhöht ugrden, daß ein’ 
Handwerksmann, der voriges Jahr für die Erlaubniß fe 

nes Handwerkes 3 Livres m: nunmehr Io 
Livres zalen muß, ein Müller, der für fein vorjaͤhriges 
u as: EN Patent ° 
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Patent, zu mahlen, 30 Livtes gab, iſt in dieſem 
Sjähre zu 120 Livres angeſetzt. Zu dieſen Abgaben 
esihrhen noch die enormen Stenipelgebühren, die Ein’ 
zegiftrirungs » Gebühren, - fo genannte Conſervations⸗ 
Gebühren, Handlungs Induſtrie- Kauf⸗ Contracts⸗ 
Obligations⸗ Geburts⸗ Sterben: Heyraths⸗Miethe 
Hypotheck⸗ und noch mehrere Gebuͤhren. Alles, was 
gültig ſeyn ſoll, muß in Gegenwart eines Franzoͤſi⸗ 
fchen Notars geſchehen. Sp wurde neulichſt einem 
Eigenthümer, der für ohngefaͤhr 100 Gulden Holz, 
ohne Beyſeyn eines Notars, verkauft hatte, 1200 
Libres Strafe dietirt; wobey noch der Umftand eintraf, 
daß der Mann fich wirklich beym Lantons : Notar ges 
meldet, diefer aber Verhinderung vorgeſchuͤtzt, und 
einen andern an’ feiner Stelle geſchickt hatte, fo daß 
im Falle der Strafbarkeit diefe offenbar auf den No: 
tar fällen füllte. | | 
Die Poftbeamten nehmen für die Briefe was. fie 
Wollen, und die Briefe kommen oft gat hicht an. 
Die Domininen: und Holz: nfpectoren handeln mit 
einer Willkuͤrlichkeit, die allgemeines Klaggefchrey er⸗ 
‚regen, Die Genie : Offieierd fangen fo gleich als fie, 
angeftellt find, an, weitlaͤuftige Fortifications⸗ und 
Wegebeßerungs-Plane zu machen, wozu oft taufend 
Menſchen auf 30 bis 40 Stunden Weges aufgeboten 
wetden, und verkaufen dann die Befreyung davon. um 
hohe Beil, an fo viele, als Geld geben koͤnnen. — 
Ehen ſo geht es mit der Rhein, Schiffahrt, welche faſt 
beſtaͤndigen Sranzöfifchen Beunruhigungen ausgeſetzt ift, 
und doch find viele hundert Malter durch erkauften 
Schlähhandel Über den Rhein gebracht worden. Dean 

| Ai Franzoſen von contmandirender Klaße, dem 
efer Handel im. vorigen Winter 300,000 Thaler kin; 








. Er Stich, welches unter der 
hülden Megterunig Each Theodors zuſammen ohngefaͤhr 
| —2 — "800,008 
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ı . 800,099, ; Thaler. aufbrachte,- wovon, ; nach Abrech⸗ 
‚mung ber Koften ber Landes: Verwaltung, dem Chur: 
. fürften faum 160,000 Thaler übrig. blieben, zieht bie 
etzige Sranzöfifhe Regierung über brittehalb Millio⸗ 
nen Thaler. EEE 
Die Wälder find ſchon lange. her ruinint, und num. 
ſollen noch in den Rhein: Departements 120,000 Ei⸗ 
 Henftämme zum Schifbaue der, Republik gehauen, werz. 
ben. Die Eigenthuͤmer follen auf ihre, Koften das 
Holtz fällen, und behauen lafen, und nach dem Rhei⸗ 
ne liefern, doch einige. Entſchaͤdigung erhalten. Aber 

alle Gehölze werden zerſtoͤrt und man fieht.der trau: ' 

‚tigften Zukunft entgegen. 


t + ⸗ 
———— — — 


Schreiben aus Frankfurt am Main, 
ger en nn VOM 17ten Aprlii. 
Auch der Definitiv⸗ Friede von Amiens reicht noch 
Nicht hin, um die Gemuͤther zu beruhigen, und Katz. 
del und Wandel gehörig zu beleben. Daß fo vieles da⸗ 
tin unberührt gelagen worden e alles was Italien und 
die Schweiz, Lonifiana, dig Bourbons, die Beſtaͤ⸗ 
tigung Älterer Friedensſchluͤße, die Garantie von Aer 
gypten, angeht, ‚u, f. w. giebt freylich ſchon beym: 
größeren Theile. des- Publicums jenem Tractate ‚den. 
Anſchein eines langen Waffenftillftandes. Aber, noch 
weit naher lag den Bewohnern: ber beyden Rhein slifer, 
die Erwartung, eine Garantie von Belgien, und den, 
4 Rhein: Departements, die Sreyheit der Schelde⸗ 
und Rheinſchiffahrt, das Verſprechen eines Commerzs, 
traetats zwiſchen England. und. Fraukreich, und insbe⸗ 
fpnderg eine Einmifhung: der erfteren Macht in die 
Zeutſchen Entſchaͤdigungs⸗Angeiegenheiten in jenem 
Definitiv⸗Friedens⸗Schluße ausgedrückt zu finden: 
Noch iſt nicht bie minder Oerindeung in en, 
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Verhaͤltnißen mie dem linken Rhein ; Ufer dadurch ber 
würft worden. : Unterdeßen tft das perfünliche Beneh— 
men des General Commißairs Sean Bon St. Andre, 
der vor ſeinem Souvernements: Antritt fo fehr ver: 
fchrien wurde, ſo gefällig als moͤglich, und erweckt 
gute Hofnuung. 
- ‚Sm Laufe des vorigen Monats war auf hiefigem 
Platze der Handel mit Staatspapieren, vorzüglich 
mit den neuen Wiener-Loofen, ſehr lebhaft. Auch 
wurden in Holländifhen Papieren und Loofen wichtige. 
Geſchaͤfte gemacht, und für die Teutſchen Fürften: 
Neichs⸗ und Mediatflädte Fleinere Anleihen eröfnet, 
und angeboten. Es zeigte ſich dabey Baarfchafl und 
Credit ganz auf eine für den Flor ‚der Stadt fehr wuͤn—⸗ 
fchenswerthe Weifes.. - Nur am zaften März erhielten 
mehrere Handlungshäufer aus Wien unvermuthet. die 
umangenehme Nachricht, es fey ein neues Finanz-Edict 
im Werke, welches insbefondere auch für die: Inhaber 
‚der Bethmanniſchen Papiere, nachtheilig ausfallen 
wuͤrde. Von denen: in diefem großen Handlungshaufe 
für Kaiferlihe Rechnung eröfneten beträchtlichen. An: 
leihe⸗Poſten find nemlich in Jahresfriſt mehrere (je: 
der. von einer halben Million Gulden) Zahlungs-Ter⸗ 
"mine abgelaufen. Am ıften. Junius und 15ten Au: 
guft 1802, am iften Januar, ıften März, 'Isten 
Aprilund ‚ıften Junius Fünftigen Jahrs find die letzten 
Coupons von dergleichen Capitalien fällig. 3 
: Bey den Kreis: Berfammlungen fieh nichts‘ vort 
Debeutung vor. -» . Ä | | | 
Unſere Meße läßt. fih gutan. Es find wieder 
. eine überhäufte Menge Engliicher Waaren da 
:- Chur: Mainz hat durch eine Verordnung alle aus: 
kändifche Werbungen in feinem Staate aufgehoben. 
Die Veranlaßung gaben einige Auftritte zwifchen dem 
Mainzer Miltair, und fremder Werbern. ber 
Starts: Raifon iſt wohl des Hauptgrund, Werbum 
Fe gen 


— 


EL 


gen von Ausländern find immer; dem Staate nachthei 
lig, ſo lange Bevoͤlkerung für. eine Quelle der Wohl 
fahrt gehalten werben wird, - Re, X 
zZu Mainz haben ſich fieben hundert Bürger ges 
‚meldet, um in das Armen: Verpflegungs : Haus aufı 
- = genommen zu werden. — Geht fo die Sonne des 
Gluͤcks den Mainzern auf, wie ihnen Rudler pro: . 
phezeiteeff ee 
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immer nicht erfolgten „ auch im Sjahre 1798 durch das. 
‚mals .erlaßene Erinnerungsfchreiben betriebenen Bezah⸗ 
lung der, von den Limburgifchen Avulſen herrühren: 
den, und durch den Lehnsheimfall an das Herzogthum 
MWirtemberggäbergangenen , ſowohl alteren won den 
Jahren 1765 bis 1713 nod) rücftändigen, als neuer . 
ren, hauptfächlic, aber mit dem Jahre 1793 anfangeks 
den Kreis:Praftanden,; wiederholte Borftellungen mit 
dem Beyſatz gemacht würden, daß bey fernerer Nicht: 
tilgung der älteren fih auf 5855 Gulden 405 Kreu⸗ 
zer belaufenden Ruͤckſtaͤnde, der. Kreis bie besfalls fhon 
vor mehreren Jahren erkannte Erecution in ihrer Fort⸗ 
wirkung nicht hemmen koͤnne. — In Stuttgard 
wurde dieſes ſehr übel aüfgeno mmen. du: ai 
Auf gleiche Art wurden die Ruͤckſtaͤnde von Hohen⸗ 
lohe Bartenſtein, Elwangen, us fs w. beyzutreiben 
geſucht. a a 
Din groͤßten Theil der Protocolle füllen: die Vor 
bereituligen ‚üb. Foigen ber di a6ſten December vol 
J rigen 
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-  xigen Jahre mit. dem Kaiferlichen- Hofe abgefchloßenen 
Berpflegungs : Convention, und. fodann des allgemiei: _ 
nen Streifzuges gegen das lofe Geſindel. i | 
Ein Kreisftand, nemlih Hohenlohe: Waldenburg, 
trat mit einer Forderung für Einguartirung Franzoͤſt⸗ 
fcher Kriegögefangenen auf, Dies gab den übrigen’ 
Ständen, Bamberg, Würzburg, Eichſtaͤdt, Teutſch⸗ 
Orden, Nuͤrnberg, u. ſ. w. die gleiche Forderungen 
haben, ein Signal, um ihre Gerechtſame zu ver: 
wahren. | | 
. Ansbach :Bairench hält nunmehro feft dem Kreis; 
Verbande bey. Jedoch werden zwifchen den Finanz 
fammern beyder Provinzen fchon Conferenzen wegen 
der oftiuen Entfchädigungen gehalten, in Ruͤckſicht 
auf welche das Regierungs-Perſonale beträchtliche Zu: 
tage, und Remunerationen erhielt; | 


21 





Schreiben aus Wien, vom roten April. 
In der Nacht vom zten zum sten d. M. hat der 
hiieſige Franzöfifche Bothſchafter Bie Nachricht von dem 
am 25ften (27ften) vorigen Monats zu Amiens ge; 
ſchloßenen Definiriv:Stieden, und Abdrüde des Ttac 
tats ſelbſt erhalten, und hat ietztere gleich am fölgenden 
Mörgen dem hiefigen Minifterio , und den atswättt 
gen Vothſchaftern und Gefandten mitgetheilt. Da 
bdieſer Definitiv⸗Friede nicht viel mehr als eine Wie: 
derhodlung des Praͤliminair⸗Friedens iſt, fo hat er nicht 
mehr als dieſer hier Freude erregt, und hoch manche 
Hofnungen getaͤuſcht. Wenigſtens darf man ſich doch 
nun verſbrechen, daß die Angelegenheiten von Teutſch⸗ 
land ohne weiteten Vorſchub in das Meine werden ge 
bracht werden. | u J 
Der Kaiſer geht am sten May zum Landtag 
von Ungarn, und nad beßen Endigung, heißt es, 
Sn ! (7 
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Se. Majeſtaͤt zur Befeftigung der Geſundheit, ganz 
Incognito, eine Reife nad) den Baͤdern von Pifa vor 


nehmen merben, 


"Die Königin von Neapel, welche an einer gefähr: 
. lichen Fiftel litt, Hat ſich einer Operation derfelben un: 
“ terzogen, die zwar glücklich vor fich gieng, aber ihre 
Abreiſe verhindert, die nun auf den Monar Auguft 
verſchoben ift. Ihro Majejtät gehen unfehlbar nad 
. Palerno-zurüc, werden aber von dort aus, die dem 
Prinzen von Afturien verlobte Prinzeßin Tochter nach. 
Darcellona. begleiten, Alle Nachrichten, die man übris 


gend aus Palermo und Neapel erhält, lauten aͤußerſt 


Eläglich in Ruͤſicht auf die gättzliche. Erfchöpfung ‚in 


welcher fih die Sffentlichen Kaßen befinden. Dieles 


Reich hat ein zu großes Spiel,gefpielt, und die Partie 


verloren. Nun find die Stände von Sicilien zufame - 


> menberuffen, um Rath und Hülfe zu fchaffen. 


Um den vielfachen Befchwerden der Bifchöffe, we; 


‚gen Mangel an Geiftlichen, und den mannichfaltigen 
. Rerlamationen dev Ordens; Obern abzuhelfen, hat der 


Kaifer nun über diefe Angelegenheit eine fehr ausführ: 
tiche gllgemeine Entſchließung gefaßt, durch welche die 


ſchon unter Maria Therefia auf 24 Jahre gefeßte Zeit 


zur Ablegung der geiftlichen Gelübde, wieder auf 21 


5 Jahre gebracht, den Klöftern ihre Rechte und Beſiz⸗ 


zungen zugefichert, umd erneuert, ihre Studien wieder 
‚ erlaubt, die ehmalige Kirchendifciplin hergeftellt, und 
‚verfchiedene andere Verfügungen der Art getroffen 
find, welche auf Erhaltung der Dieligion und ber 


Geiſtlichkeit abzielen. | en 
Von der andern Seite jedoch wollen Se Majeſtaͤt 


nicht, daß den Gefeßen der weislich unter Joſeph dem. 


Zweyten eingeführten Toleranz zuwider gehandelt wer⸗ 


de, und ein. Antrag der. Kärntnerifchen Geiſtlichkeit, 
die gemifchten Chen ‚.zwiichen Katholiken und Prote⸗ 


ſtan⸗ 
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ſtauten, zu viebieten, iſt mit eine Verweiſe fuͤr die 
Proponenten verworfen worden. 

Bon der zur Unterfüchung über die veraͤußerten 
Domainen angeordneten Hof⸗Commißion, hat nun 
der Erzherzog Carl ſelbſt das Praͤſidium uͤbernommen. 
Ueberhaupt laͤßt fich dieſer verdienſtvolle Prinz das oͤf⸗ 
fentlihe Wohl, in allen Zweigen der Staatsverwal⸗ | 
tung, eifrig angelegen feyn, "und man zweifelt nicht, 
daß ihm, wahrend der bevorftchenden Swefenheit es 
Kaiſers, die oberſte Leitung aller Geſchaͤfte werde übers 


tragen werden, Mur tt zu bedauern, daß feine Ber, _ 
fundheit, noch immer fo mislich if, und durch. N an⸗ 
- firengung immer noch mehr "leidet! 


Uebrigens befchaftige_ fich "der Kaifer, mit einem 
Eonferenirarhe, meiftens nur mit den innern Angele⸗ 
genheiten der Monarchie. Die Finanzen, der bevor⸗ 
ſtehende Ungariſche Landtag, und die beßere Organi⸗ 


ſirung der. Dikaſterien, geben dazu hinlaͤnglichen Stoffe’ 
Man hat mit Einisiehung der Scheidemünzen Ange: 


fangen, unfer Münz: und Finanzweſen su verbeßern; 
Zuerft giengen die Städte von 6 und von 34 Kreu⸗ 
zern, die ſchon ganz verſchwunden ſind, und tin kommt 
die Reihe an die Stuͤcke von 12 Kreugern wovon die 
größten Summen ausgemuͤnzt worden find. Man 
macht daraus Stücke zu 7 Kreuzern, die dem Con⸗ 
ventions⸗Fuße ganz nahe fommen, und jene Scheide: 
muͤnze erſetzen. Die fämmtlichen öffentlihen Kaßen - 
nehmen die Zwölfter indeßen ald Zahlungen air, oder‘ 


ſtellen dafür Obligationen, Mit 4 pCt. Zinfen aus, in: 


deßen Privatperfonen nicht gehalten find, in ihren Bade 
lungen meht als 10 von 100 an Zivslftern anzuneh: 
. men. So hoft man noch im Laufe diefes Jahrs die 
ganze Maße der Zwölfter aus dem Umlaufe zu sieben, _ 
ohne daß doc, jemand etwas daben verliere, wie die: 
fes, Anfangs dem Publicum zugeſichert worden wars 
Eheftens werden die öffentlichen Kaßen nüc) mit Stk 
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ber s und. rel ie die Zahlungen wieder. ars 
| fangen. 

zur Er Sfnung, des ungariſchen Landtags iſt alles 
in Bereitſchaft. Der Hof wird, ſo lange derſelbe ande 
in Prefburg verbleiben. Man hoft duch diefen Land: 
tag eine’ Verbeßerung des Ungariſchen Contributions⸗ 
Syſtenis zu Stande zu bringen, die für die Finanzen 
des Staats eine wirkſame Erleichterung ſeyn wird. 
Auch ſollen noch, verſchiedene Zweige der innern Ver: 
waltung des Koͤnigreichs nahmhafte Verbeßerungen er; 
halten, und es ſoll durchand Ordnung und Zufammens 
bang Hergef ſtelit werden. | 
m die inländifchen, Dikafterien, unter allen Ruͤck 
fichten, auf die befte und dauerhaftefte Art zu vegulis 
ten, hat der, Kaiſer von 15 Praͤſidenten, Vice: Präft 
denen und Närhen , darüber abgejonderte Vorfchläge 
abgefordert, die nun in der Conferenz bearbeitet, und 
eroͤrtert werden follen, damit Se. Majeſtaͤt darnach 
Ihre Final: Entſchließung faßen koͤnnen. Es ſoll der 
Añtrag ſeyn, von der jetzt beſtehenden oberſten vereis 
nigten Hofſtelle welche alle politiſchen, Kameral: 
Commetztal: "und Juſtiz⸗Geſchaͤfte der Hoöhmifch : Des . 
ſterreichiſchen Erbſtaaten in ſich vereinigt, die Juſtiz⸗ 
ſachen zu trennten, und daraus wieder eine abgefon: " 
derte Oherſte Juͤſtiz— Stelle zu errichten, imgleichen 
auch vielleicht die Kamergt; und Tommerz s Gefchäfte 
einem eigenen Dikafterio zu übertragen; aber dafür 
die Geſchaͤfte von Galizien, und von den Venetiani— 
fhen Städten, welche, bisher von eigenen Kanzleyen. 
verfeheit woͤrden, jenen Departemienten zuzutheilen. 
Dabey will man die Anzahl der Beamten vermin; 
dern, und ihre Gehalte vermehren. - Niemand fühle 
in der That ſchwerer, als diefe, recht eigentlich fterile 
Elafe, (um mid) oͤkonomiſtiſch auszudruͤcken) den Drud 
der Zeiten, da fie noch immer bezahlt werden, wie ihr 


age, vor 60, ‚und 100 a. firirt torden ift, und 
i RR ſeit⸗ 
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ſeither alle Lebensbeduͤrfniße drei) auch viermaͤl fo hoch 
im Preiſe geſtiegen ſind, und Nebenerwerbungen mit 
dem Geſchafte eines oͤffentlichen Beamten ſich ſelten 
verbinden laßen. Durch ihre Klagen beſtuͤrmt, hat 
der Kaiſer wirklich ſeit einiger Zeit viele Aushuͤlfen be: 
willigt, und fo eben Io bis 20 Procent zu ihrem Ge: 
halte, allgemein anweiſen laßen. Auch erhälten fie 
Duartiergelder, und Unterſtuͤtzungen jur Bezahlung der 
Miethe, Der Kaiſer hat auch verſchiedene Maaßre⸗ 
geln angeördnet, um ihnen mwohlfeilere Wohnungen zu 


verfchäffe, und will nun auf Koften des Aerarii eis 


gene: Wohnhäufer bauen lagen, wo die Beamten für 


leichtes. Meierhgeld, Unterkommen finden werden. In 


eben der Abſicht, den Beamten · die Ausgaben zit et: 


ſparen, hat der Erzherzog Carl, bey dem Hofkriegs⸗ 
rathe ‚und allen dazü gehoͤrigen Departements, eine 
Uniform eingefuͤhrt, und ſoll der Antrag ſeyn, auf 
gleiche Art, bey allen Dikaſterien eine Uniform vor⸗ 
zuſchreiben. a 
" Der Graf Matlarh, Galliziſcher Hoffatizler, wel⸗ 


her nach Venedig gefickt tuorden ift, um über die ' 
Beſchaffenheit diejes Landes Erkundigung einzuziehen, 


und zu deßen Eünftiger Einrichtung Vorfchläge zu mar 
chen, iſt zuruͤckgekommen. Indeßen iſt die Italieniſche 
Hofkanzley, welche bisher bloß aus den Hofraͤthen, 
Baron Jeniſch, und Herrn von Giuliani, (welcher 


letztere den Grafen Mailath begleitet hat) beſtand, 


durch den bisherigen KR; Minifter in Nom, Mar: 
quis Shiftlieri, und den Appellations-Rath vor Inns⸗ 
bruck, Herrn von Rhoner, vermehrt worbeit, erwartet 
aber uͤbrigens, wie ſchon oben bemerkt worden iſt, erſt 
noch ihre Definitiv⸗Organiſatihß. 

Die durch das Abſterben des K. K. Internüntius 


su Conſtantinopel, Freyherrn von Herbert,’ erledigte: 


Stelle, Haben Se. Majeſtaͤt dem Hofrathe von der 
Staats⸗ Kanzley, Herrn von Stürmer, uͤbertragen, 
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der ſeit des Baron Jeniſch Austritte, önfelbft das 
Tuͤrkiſche Departement verfah. An feine Stelle ift 
der in Conftantinopel, bey der Bothſchaft als K. K. 
Rath ftehende Herr von Wallenburg, hieher beruffen. 


J 
* 


Ein Schreiben aus Colberg, vom 6ten April, 
enehält nicht ſowohl politiſche Nachrichten, als viel⸗ 
mehr Bemerkungen, und Anfragen, auf welde in 
dem, „der Gefchichte vornehmlich gewidmeten, politi 
ſchen Sournale feine öffentliche Beantwortung in Um: 
ftändlichfeit gegeben werden kann. Wir wollen jedoch, 
um unſre Vereitwilligkeit zu beweiſen, einiges er⸗ 
waͤhnen. 

Die Anfrage Nro. I wird am beften duch die 
| autbentifche Kriegsgefhichte beantwortet werden, wel: 
che in Wien auf Befehl des Erzherzogs Karl Denn 
gegeben werden foll. 
-  Moreaus Manveuvres und Umſtaͤnde bey feinem 
befhwerlichen Ruͤckzuge aus Teutſchland bis Huͤnin⸗ 
gen wird auch in der Beſchreibung authentiſch gegeben 
werden, die jetzt von ihm ſelbſt abgefaßt wird. 

73) Die Preugifche Anleihe in. Holland,” (und auch 
eine andere von einer Million Gulden in Frankfurt, 
in den erften Jahren des Franzöfifchen Revolutions⸗ 
Kriegs) war feine Folge von Beduͤrfniß, fondern von. 
töeifer minifterieller Finanz: Speculation. Vermoͤge 


diefer Anleihe bezahlte Preußen feine Ausgaben insge-⸗ 
„fan im Gelde von 24 Gulden. Fuße, da es ſonſt 


- im 20 Gulden: Fuße mit feinem eignen Gelde hätte bes, 


zahlen müßen. Ein äußerft großer zu Tonnen Goldes | 


ſich erhebender Staats:Profit! Auf das übrige dieſes 

Punctes koͤnnen wir uns nicht einlaßen. 
4. Sn Hinſicht der im Januar⸗-Stuͤck S. 57 u. 

ff. ig RER, des EUREN, Edel⸗ 

mannes 
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mannes ſcheint man feinen Begrif nicht recht gefaßt 
zu haben. Er redet von dem vermehrten Lebensge⸗ 
nuße, "den ein Edelmann, als Edelmann, mehr 
hat, nicht von den Wohlthaten, die diefer Stand von 
den Königen von Preußen erhalten hat, die er gewiß 
nicht verfennt. Was Friedrich der Ilte zur Aufnahme 
der Pommerfhen Landftände, und des Adels that, 
war nicht dem Adel als Adel, fondern ala Güters 
beſitzern beftimmt, um die Verwüftungen des Kriegs 
zu erfeßen, und Ackerbau, und allgemeinen Wohlftand 
durch die Verbeßerung der Güter:Bebauung zu ver; 
‘mehren, gehört alfo gar nicht zur Preißftage. 

5. Es wäre allerdings zu wuͤnſchen, daß in dem 
Mortalitäts;Liften die Anzahl der nach Urtheil und 
Recht hingerichteten fpeciel beftimmt angegeben würde, /, 
Aber da deren nur immer eine geringe Anzahl ift, und 
oft die Verbrecher nicht da, wo fie gerichtet. werben, 
die größte Zahl ihrer Verbrechen begangen haben, ofb 
auch nicht zu den Eingebornen gehören, fo ließe fh 
daraus nicht viel für die Moralität, oder AYuftiz eines 
Drtes ſchließen. In London find die durch die Juſtiz 
zum Tode verdbammten in den Mortalitaͤts⸗Liſten ge: 
söhnlich angegeben. Dort hat es auch. mehr ftats 
ftiiches und moraliſches Intereße. “> | Erw 

6. Ueber die Entfhädigungen- und Säcularifatig-  \' 
nen laßt ſich noch Bis jest nichts Hiftorifch fichres fagen. 
Aber der Grundfag der Franzöfiihen neuen Lehre, j 
wodurch alles Lehnrecht und alles dazu gehörige, auch_ ' 
alle Privilegien, aufgehoben werden, erklärt viele Ver: 
luſte: mit welchen Rechte? mögen wir nicht ent⸗ 
ſcheiden. — | . ö 

Bas die Rechte und. Verlufte des Fürftlichen 
Hauſes von Thurn und. Taris 'betrift, und die des 
Reichs s Poftwefens, fo hat der Fürftlihe Geheimde 

“Math, Yaron von Brints, darüber befondre 
€c3 n 


\ / 


? 


\ 


” 


—— 


382 v Golberg. | 
in Paris, und auch -in eondon negociirt, ‘von — 


Erfolge und Deftimmungen noch nichts —— 


* 


m rn Petannefchaft —— iſt. 
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Reicht Parlament von Großbritannien 


und Irland. Verhandlungen von 
iaten Mög bis zum 13ten April 
Mehrere wichtige Gegenftaͤnde, deren Intereße 


ſich nicht, allein auf den Geſichtkreis der Engliſchen 


dtion, fondern auch auf das Ausland erſtreckte, 9a: 


ben den Parlaments-Sigungen diefes viermöchentlichen 
Zeitraums einen Charakter der lebhaften Thaͤtigkeit, 


den man bey den vorhergehenden "Berhandlungen ver: 
mißt hatte, Die Zeitumftände machten nee Normen 


‚. für die Finanz⸗Angelegenheiten und Bewilligungen für 


die Beduͤrfniße ‘des Staats nothwendig. So ver— 
langte und erhielt der Schatzkainmer⸗Kanzler, Herr 
Addington, am Izten März, für die Beduͤrfniße der 


| Marine noch auf zwey Monate eine Summe von 


550,139 Pf, St., ohnerachtet der heftigen Declama⸗ 
tionen des Oppoſttivns-Redners Nobfon, denen der 
Minifter die Gründe diefer Erforderniße, "nd die ein: 
fahe Erklärung entgegenfeßte, daß das Minifterium, 
fo ſehr es auch den Frieden wuͤnfchte, dennoch daß 
Land in den Stand ſetzen muͤßte, den Krieg mit Er— 

folg „frtgufenen, wenn feine Sofnungen getaͤuſcht 
wuͤrt en 

Eben 'ſo fruchtlos war die Widerſetzlichkeit eben 


dieſes Robſon und andrer Oppoſitions⸗Glieder gegen 


aͤhnliche Antraͤge, womit Herr Addington nach einer 
Pauſe, die — durch Veſtaͤtigungen —— 


J 


' 


tiſchen Reichs frand die ‚Ci 
die Verhandlung diefer Angelegenheit im Brittiſchen 
Senate gab der Sitzung vom 29ſten Maͤrz eine Merk; 
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ner älterer Bills ausgefuͤlt wurde, am 24ſten März 


‚ auftrat. Er forderte in allem; eine Stimme von 4 


Millionen 475,566 Pf. St. für verſchiedene Zweige 


"des Öffentlichen Dienftes. Davon waren 505,520 Pf. 


zur Deftreitung der Intereßen fuͤr fundirte und im 
letzten Jahre bezahlte Schatzkammer Scheine, I: 
lionen 655,000 Pf. zu Beſoldungen, “und züfälttgen 


Paz 


Ausgaben an'die Commißarien wegen Nedurrion der 


National: Schuld, "und 458,514 Pf. zur fhteunigen 
— fuͤr Lotterien und andre Beduͤrfniße be⸗ 
ſtimmt. ee ee 
In wichtiger Seite die Finanzen des Brit⸗ 

Röniglidye Civilliſte Sud 





wuͤrdigkeit, die dürch die herbeygeführren Dise 
noch vermehrt wurde Die Veranlaßung 


der Schatzkammer⸗Kanzler, Herr Addington, - der ih 


die Geſchichte der Eivillifte zuruͤckgieng, die Art und 
Weiſe entivickelte, wie fie zur beftimmten Revenuͤe 
geworden, und die Urfachen zeigte, welche die Ber: 
minderiing von a einer Million Pf. hervorge⸗ 


"bracht hätten, daher man ſich jetzt an das riament 


pen muͤßen. Schon 1769, 1775 und in 
den fölgenden Jahren us fuhr er fort, - wären 
vom Parlamente atifehnlihe Summen für die Eivil; 


Liſte bewilligt worden, feit jener Zeit hätten ſich aber 


die Ausgaben fo fehr vergrößert, daß ein Deficit von 
895,988 Pf. St. babe entſtehen müßen, welches durch 


die ber Könige. Familie geleifteren Vorſchuͤße von 
794,055 Pf. auf 990,053 Pf. anwachſe; welche Sum: 
me er dem Könige zur Abtragung der Mückftände der 


Livilliſte bis zum sten Januar 1802, zu votiven 
vorſchlug. BE EB 19 | 


ir Hierwider erhob ſich mit Heftigkeit Charles For. 


Er theilte ebenfalls eine hiftorifche Heberfüchr der. Könige " 
Ber | Cc4 lichen 


— 
Dr 


384. VIE, Parlamam 


lichen Einkünfte, feic den, älteften Zeiten-mit,. erflärte 
fh zwar für-alles, was den Glanz und die Würde der 
‚Königlichen Familie, und dag Wohl der Erſten Ma: 
giſtrats⸗Perſon im Reiche (To, nannte er den König.) 
vergrößern wurde, behauptete aber, daß auf eben den 
Fuß, wie man den Prinzen von Wallis behandelt har 
be, von. der Civil⸗Liſte jege ein Fonds zur Liquidirung 
ihrer Schulden ausgefegt werden müße, und daß, wenn 
das Parlament irgend eine, Schuld bezahlen wolle, die 
gewerbträibende Elaße auf. deßen Freygebigkeit vorzüg: ' 
lihere Anfprüche habe. Seine Aeußerungen gaben 
‚feinem, wieljährigen Antagoniften, Willem Pitt, der 
den Finanzminiſter nachdrücklich unterftüßte, Stof zu, 
ironiſchem Tadel und bittern Ausfällen. Jetzt ftand 
Tierney auf, der, obgleich. wicht , mehr Oppoſitions⸗ 
Mann, doch fich-öfentlich noch nicht ganz zur Sahne 
der MinifterialsParchen bekennen wollte, Er rieth ei 
nen Mittelweg an, hatte aber das gewöhnliche Schick: 
ſal derer, die ſo zu neutraliſiren fuchen, das Heißt, er 
mißfiel beyden Partheyen, und die Motion des Herrn 
Addington erhielt mit ‚einem. Lebergewichte von 226 
‚gegen. 51 Stimmen die, Kraft der gefeglichen Sanc⸗ 
‚tion, Eben ſo entſchied an demſelben Tage im Ober: 
hauſe die Majoritaͤt von 60 Gliedern fuͤr die Antraͤge 
der Miniſter in Betref der Eivilliſte gegen wenige Oppo⸗ 


— 


nenten, nemlich die Lords Fitzwilliam, Holland, und 


Moirxra. Und ſo erhielt der König die Ausfuͤllung ſei⸗ 
nes Deficit von einer Million Pf. Sterl. 
| Schon waren in dieſer Debatte die: Finanz: Um: 
ftände des Thronerben erwähnt worden, und am naͤchſt · 
folgenden Tage, am zıften März, wurde die ſchon 
leiſe beruͤhrte Saite laut angefchlagen. Der General; 
Fiscal des Prinzen von Wallis, „Here Manners Sut— 
ton, brachte die Anfprüche deßelben auf die Ruͤckſtaͤnde 
der Einkuͤnfte des Herzegthums Cornwallis wieder in 
Anregung, Er.leitete aus einer geſchichtlichen Unter⸗ 
' —* lu⸗ 
* A 
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fuchung bas Reſultat her, dag ſchon vor undenklichen 


Zeiten die Einkuͤnfte dieſes Herzogthums dem aͤlteſten 


Sohne des Koͤnigs zuſtaͤndig geweſen waͤren. Eduard 


der UIIte habe zuerſt feinem aͤlteſten Sohne, unab— 


haͤngig von der Krone, im Jahre 1453, als er acht 
Jahre alt war, den Titel eines Herzogs von Cornwal—⸗ 
us, und die damit verbundne Einnahme verlichen; 
und nach einem Beſchluß beyder Parlamentshäufer, 


traͤte der ältefte Sohn des jedesmaligen Monarchen, 


als Herzog von Cornwallis, gleich nad) feiner Geburt, 


N 


Beſitz diefes Titels, and der Revenuͤen dieſes Herzog— 
thums. Nachdem ſich diefer Redner noch auf das 
Beyſpiel Richards Uten, Heinrichs IVten und anderer 


' Könige bezogen. hatte, trug er darauf an, durch eine 
‚ eigene Committee unterfuchen zu laßen, was vom Ev 


trage des Herzogthums Cornwallis dem Prinzen von. | 


Wallis zufäme, und wie und mit welchem ‚Rechte 


man, während feiner Minderjährigkeit, von feiner - 
Geburt bis zum 2ıften Jahre diefe Einkünfte ange 


wandt und erhoben habe, 


Forx, der bey allen ähnlichen Discußionen immer | 
auf der Seite des Thronerben gewefen war, und der. 


beſonders bey der, traurigen Epoche der Gemuͤthskrank⸗ 


heit des Souverains im Jahre 1788, deßen Recht 
zur. Negentfchaft verfochten hatte, vertheidigte auch 


jetzt mit dem Nachdrucke feiner Beredſamkeit die An: 


fprüche des Prinzen. Allein Addington, deßen Pflich⸗ 


ten als Finanz⸗Miniſter Hier in Coflifion kamen, wider: _ 


fegte ſich dem Antrage, obgleich nicht den, Anſpruͤchen 
felbft, indem der Gegenſtand des erftern mit den legis— 
lativen Funetionen des Hauſes unvereinbar ſey. Auch 
führte.er an, daß die zur Beſtreitung der Eziehung, 
und.des Unterhalts des Prinzen, erforderten Ausgaben 
in. Erwägung zu ziehen waren; und der General⸗Fiscal 
Hr. Manners Sutten hatte, das Mißvergnuͤgen zu 
= BT: 5 ſehn, 
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fehn, daß man über ſeine Motion auf Vorfchlag des 
. "Minifters, ‘mit 160 gegen 103 Stimmen zur Tages: 
Ordnung fohritt. | 
Merkwuͤrdig war es, daß am ten Aptil, nad) ei: 
nem folgenlofen‘ Antrage der Oppofition wegen ber. 
Dank von England, bey Gelegenheit der Anbauung 
der Inſel Trinidad, die Erweiterung des Sclavenhans 
dels zur Sprache Fam, den, Wiberforce, Pitt, und- 
fo vicle andre gänzlich aufgeben wollten. Der Unter⸗ 
Staats⸗Secretair Canning. der der Urheber dieſer 
Verhandlung, und ebenfalls ein Gegner des‘ Stläven: 
Handels war, fagte, daß der noch uncultivirte Theil der 
Inſel Trinidad mehr ausmache, als der ganze angebaute 
Anrheil von Jamaica, im Jahre 1795, welcher eine 
Million Acres begriffe, und 250,000 Sclaven erfor: 
terte. Trinidad enthalte Roo,o0o Acres wüften Lan: 
bes, welche der Cultur fähig wären, nur der. ’Tgte 
Theil der ganzen Inſel fey angebaut. —— 
ſchloß mit der Bitte zu erwaͤgen, welch eine Menge 
von Sclaven zur Bearbeitung von 800,000 Acres 
unangebauten Landes eingeführt werden müßte, wann 
250,000 Sclaven zur Arbeit in den Pflanzungen auf 
Sjamaica, in ihrem Zuftande ‘der gaͤnzlichen Vollkom: 
menheit und Reife nöthig wären, in deren Folge er 
mehrere zweckmaͤßige Vorfchläge that, welchen fich aber 
_ mehrere widerfebten, | ER, 
Das größte Nefultat der Legislatur in der Periode 
des verfloßnen Monats, der Gegenitand des Erſtaunens 
und des hörhften Intereße, nicht nur für alle Britten, 
fondern auch für die Matiorien des Auslandes, „war 
die Eröfnung des diesjährigen Budgets in der Ver: 
fammlung des Unterhaufes am sten April. "Nach, 
der Beendigung eines in der Geichichte beyfpiellofen 
Krieges, nach einem Frieden, der die meiften Sieges⸗ 
Fruͤchte deßelben wieder raubte, nach ſo viehaͤhrigen 
Anftvengungen, und ungeheuern Ausgaben, wodurch 
| ' | u die 
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die National: ‚Schuld fo Kußerorbentlich vergeäßert wor: 
den wat, fongte man ſchwerlich einen vortheilhaften 
Finanzetat erwarten, und — ſeit einer langen Reihe 
von Jahren war dem Brittifhen Senate kein Budget 


unter ſo glüclichen innern Umftänden vorgelegt. wor; 


den, alö grade diesmal. - Es war das redendite. Den 
mal der Größe des Flors, der überzeugendfte Beweis 


des innern Neichthums und des unerfchätterlichen 


Staats⸗Credits. Was die vom Schaktammer: Kanzler 
vorgelegte Darftellung der großen Hülfsquellen Eng: 


lands den Augen der Nation noc, angenehmer machte, 
war die Aufhebung der außerft druͤckenden Taxe von 


den Einfünften. Die Abgaben, die zur Erganzung 
dienen follten, ſtanden in keinem Verhaͤltniße zu ben 
bisherigen Kriegslaften, die das Volk fo lange getra⸗ 
gen hatte. 

Da wir naͤchſtens ein Gemaͤlde der gegenwaͤrtigen Fi⸗ 


nanz⸗ Umſtaͤnde von England entwerfen werden, fo begnuͤ⸗ 


gen wir uns hier den Umriß defelben zu zeichen, und 
in einem Auszuge die vorzüglichften Data und Haupt: 
Summen anzuzeigen. Die vorläufigen bis zum 13ten 


April befchloßnen Geldbewilligungen für die dießjähri: 


gen Staatsbeduͤrfniße beliefen fich ‚für Großbrierannten 
auf 22 Millionen 806,092 Pf. und für Irland auf. 


x Million 808,338 Pf., zufammen auf 24 Millio⸗ 


nen 614,430 Pf. St. hiervon waren unter andern . 
befonders fur-die Seemacht 7 Milkionen 770,896 Pf. 
für die Landmacht in Grofhrittannien 6 Millionen 


188,204 Pf., in Irland ı Million 520,130 Pf. 


und zur Bezahlung der im Beſitze der Bank befindii 
chen Be per 3 Millionen Pf, beſtimmt. 






Als Mittel z eftreitung diefer Erforderniße und 
ald Quellen d nahmen berechnete der Finanzmi⸗ 
ifter die Land: und Malztare auf > Millionen 
750,000 Pf. und ben Veberfchuß der Subfceiption auf 
fundirte Scheine auf 180,874 Pf., wozu eine — | 

In 
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Anleihe von 25 Millionen Pf. kam; welches zuſam⸗ 
Pf. St. ausmachte. 


Wenn dieſe neue Anleihe einer ſo großen Summe, 
wodurch die ſchon ſo angeſchwollne Nationalſchuld noch 


hoͤher wuchs, in den Augen des nicht eingeweihten 


Auslaͤnders den Credit Englands ſchwaͤchen mußte, ſo 
hatte ſie in London ſelbſt grade die entgegengeſetzte Wir⸗ 
kung. Die erſten Bankiers und Capitaliſten draͤngten 


men eine Summe von 27 Millionen 930,847 


fi daran Theil zu nehmen, und Addington ſchloß den 


Darlehns : Contract,’ zur allgemeinen Verwunderung, 


‚auf einen Zinfen:Zuße von vier Procent ab. Es 
war die vorcheilhaftefte Staats:Anleihe, deren man 
ſich jemals erinnerte, und dieß nach einem neunjähri: 
gen benfpiellos Eoftbaren Kriege. Die Intereßen ber: 
ſelben betrugen, mit Inbegrif der nach Abfchaffung der 


Einfommentare für andre Zinfen nufzubringenden Sum: 
me, 3 Millionen 163,161 Pf. Und diefe wurden . 
durch neue Abgaben zu dem Belaufe von 4 Millionen 


Pf. reichlich gedeckt; indem auf Malz, Hopfen und 


‚Bier die Taren erhöht und die ftehenden Taren (asses- · 


sed taxes) überhaupt um ı MillionPf. vermehrt, und von 
Ein: und Ausfuhr 1Mil. Pf. mehr erheben werden follten. 


Die Einwendungen, welche von verſchiednen Par⸗ 
lamentsgliedern gegen die neuen Erhöhungen der Ta: _ 


zen in den folgenden Sitzungen gemacht wurden, ber 
wirkten feine Abänderung, und überhaupt waren die 
-DOppofitionen nur ſchwach. Daher auch Herr Adding: 


ton es, am gten April, ohne große Mühe durchfekte, - 


daß die Bank noch auf fernerhin die Erlaubniß behielt, 






einleuchtende Grund war der uı 
wärtige Wechfel.Eours von London. M 


ihre Zahlungen in Papier machen * Der 


x 


eilhafte gegen: 


Am x2ten April gab der durch feine Heftigkeit ge⸗ 


gen die Minifter bekannte Burdett eine Scene, in: 


dem ev eine Motion, machte, "das Betragen der vori⸗ 


gen 


* 


vu. Parlament.  - 389° 


gen Minifter, (Pitt, Grenville, Dundas) zu — — 
den. Er ſprach aber in fo unanſtaͤndigen, unange⸗ 
meßenen Ausdruͤcken, daß ihn Fein. Oppoſitions-Mit— 
glied, ſelbſt nicht einmal Fox unterſtuͤtzte, und Herr 
Pitt feinen Freund, Lord Temple, der ihn vertheidi: 
gen: wollte, bat, er möchte eine fo wilde Nede, die 
gar feine Gründe enthielte, nicht mit einem andern 
Bortrage, beehren. Auch wurde Burdets —— 
mit 246 Stimmen gegen 39/verworfen. J 
Das wichtigſte, was im Oberhauſe vorfiel, waren. 
die vorläufigen Bemerkungen über den Definitiv: Stier 
- denstractat, vondem Grafen von Earlisle, und Lord 
Grenville, Beyde warfen es den Miniftern-vor, daß 
ſie eine Menge von Unvorſichtigkeiten begangen haͤt⸗ 
. ten, da keiner der vorigen Friedensſchluͤße, und Trac⸗ 
tate erneuert, oder beſtaͤtigt worden, und nach dem 
Voͤlkerrechte jeder im letzten Tractate nicht erneuerter, 
oder beſtaͤtigter Vertrag, und Artikel, als vernichtet 
angeſehen werden koͤnne. Der Handel in Indien, z 
das Recht auf das Fällen des Eampefche Holzes in der: 
> Honduras Bay, und viele: andre bisherigen Rechte, 
und Praͤrogativen, wären nun vielen Gefahren, und 
Nachtheilen ausgefegt. Der Minifter, Lord. Pelham, 
wollte ſich auf feine Antwort einlaßen, bis der Defi- 
nitiv⸗ Tractat ſelbſt dem Hauſe, zur Discußion vorge 
legt wuͤrde, welches erſt nach den Oſter⸗ ‚Serien BR 
hen follte. | 


\ 
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Frankreichs getigibfe Contre⸗ Reholution 
und andre Merkwuͤrdigkeiten 


Wer unter den. Ketigions,Stistneh in Fran 


| reich, 





— 
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veich „ deren Wirkungen ſich durch‘ Eutopa verbteiter. 


- ten, wurde im politiſchen Journale, mit jener feften 


gründlichen Ueberzeugung, welche Angriffe, und Schmaͤ⸗ 
hungen nicht tilgen koͤnnen, der Grundſatz behauptet, 
und ‚wiederholt behauptet, dag die Sicherheit der Ruhe 
und der firtlihen Ordnung in einem Staate, ohne: 


ö pofitine Religion nicht -beftehen Eönne, und dieſe auch. 


politisch nochwendig fey. Sekt hat. die Negierung in 
dem Staate, ‚wo diefer Grundfaß practifch umgemwor:: 
fen. wurde, ‚denfelben als wefentlich zur: Staaswohl⸗ 
fahrt von neuen aufgeftellt. Sie harein eignes Staats⸗ 


Miniſterium für die geiftlichen Angelegenheiten errich⸗ 


tet, und der Minfter, Citoyen Portalis, fündigte arm, - 
sten April dem gefeßgebenden. Corps die neue, Reli⸗ 
gions⸗Verfaßung in einer vortreflichen, Rede at, in 


in welcher er die. Nothwendigkeit zeigte, die Geſetze 
und. die Moral. durch die. Neligion, und. zwar. durch 


eine: pofitive,, durch Gebräuche, Ceremonien, und Ren 
ligions⸗Praxiz, zu unterſtuͤtzen. — Die Stimme: 
aller rechtſchafnen Buͤrger in dem Departements,‘ fagtei 
ers ruft: Es iſt Zeit, daß die Theorien vor. Thatſa⸗ 
chen verſtummen. Ohne SErziehunggiebt es feinen: 
Unsekricht „ ohne Moral und Religion keine Erziehung, 
Vergleicht man den jeßigen Unterricht mit dem, was 
er, ſeyn follte, fo muß man uͤber das Schickſal feufzen, 
welches die jetzigen und, zukünftige, Generationen bez! 
droht. - Ganz Franfreich ruft die Religion, .idaß fiel 
der- Moral und Gefellfchafe zu Hülfe komme. Alle 
Geſetzgeber haben die Nothwendigkeit ber Religion an⸗ 
erkannt. So wie die Geſetze, muͤßen auch die Mey⸗ 
nungen in der Religion durch eine Lehrart be⸗ 
ſtimmt werden, weil ſonſt nichts als Ungewi Di 
übrig Bleibt, And Scepticismus fuͤhrt zur Barbarepi 
Die Weisheit fehrieb der Negierung vor, ſich an bie 
chriſtliche Religion zu halten, welche die Sanction 
der Zeit, und die Achtung detr Völker hat. Anh er⸗ 
2 ennt 


— 
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kennt die Regierung, daß die Welt ihre Civiliſation 
und Aufklaͤrung dem Chriſtenthume zu danken hat. 

Es iſt diejenige: Religion, welche. der Situation aller, 
policirten Völker, und. der Politik aller. Regieringen, 
am gemäßeften il.“ . . 0 
Mit diefen Gründen und. vielen andern, in. einer. 
langen fchönen Rede, übergab, der. Miniſter Portalis das, 
mit. dem Pabſte gefchloßne Toncordät, und die neugs 
Religions⸗Verfaßung in Frankreich, dem gefeßgebenden , 

Korps, am gedachten sten, April, Es war die erſte 
Sitzung des von neuen außerordentlich zuſammenbe— 
rufenen gejeßgebenden Korps, welches, nach dem ge;, 
woͤhnlichen Ajournement am zaften März, noch zu eis 
ner neuen Zufammenttetung vom sten April bis2ıften ; 
Mai von der Regierung eingeladen worden war. Un⸗ 

terdeßen waren die neuen Micglieder des gejeßgebenden ; 
Korps, und des Tribunats, ernannt worden, von de: : 
ven Senatorifchen Ernennung wir in den vorhergehen⸗ 
den Monaten gereder haben. Die größte Zahl der 
neuetnannten find unbefannte Männer, und man fuchte 
eben hierin die Politif.dey Regierung zu erkennen. 

Es waren, nach gewöhnlicher Form, 3. Staats: 
raͤthe, welche dem legislativen Corps, am 5ten,. April 
das Concordat, und die organischen Religions-Geſetze 

‚überbrachten. Nach der oben ſchon angeführten Rede 
des Staatsraths und Minifters Portalis, verlag Ne 
gnaud de St. Jean: d’Angely die, abgeſchloßne Conven⸗ 
tion , und die Verfaßungs-Artikel, welche am folgen⸗ 
den. Tage dem Tribunate',zur Discußion zugeſandt 
wurden. Eu) Be 39 
Dieſe neue Religions-Verfaßung von Frankreich, 
welche eine vollfommne Contre⸗Revolution im geiſtlichen 
Fache macht, iſt zu weitlaͤuftig, um hier in ihrem Alm: 
fange mitgetheilt zu werden, und fuͤr die Geſchichte zu 
wichtig, um ganz uͤbergangen zu werden. Wir behal⸗ 
ten uns alfo bevor, im kuͤnftigen Monate — 
En F 
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riß der neneften Sranzöfiichen Kirchengeſchich⸗ 
“ te, und der Religions » Derfaßung darzuftellen, 
und bemerken hier nur vorläufig, daß die Roͤmiſch⸗Ka⸗— 
tholiſche Religion, zwar nicht ats, die herrfchende *), 
aber als die'der großen Mehrheit der Nation, und von 
der Regierung, nach den beftimmten Regeln, gefchüß: 
te, wiederhergeftellt,. und die Beſoldung der Geiſtlich⸗ 
keit auf Koften des Staats fefigefeßt wird. In Glaus 
bens:Sachen iſt nichts verändert, auch die Disciplin 
der Geiftlichfeit überlaßen, aber viele ehmalige Nechte, 
fo wie auch alle Kirchengüter,, find aufgehoben wor; 
den. — Auch der proteftantifche Cultus genteft den 
Schutz der Regierung, ‘die Geiftlihen erhalten Befol: 
dungen, fie haben Local: und General; Eonfiftorien, 
und Inſpectorate **). Aber alle Ernennungen fowohl 
in der Katholifchen, als in der Proteftantifhen Kirche 
bangen von dem Groß-Eonful’ ab. - Die Befoldungen 

ı find, gegen fonft gerechnet, bey den Erz: und Biſchoͤf⸗ 
m. Nele, 


*) Der Sonntag iſt doch der Ruhetag für alle öffents 
liche Beamten, und es ſind noch mehrere DVerfür 
‚gungen, über welche wir in dem Fünftigen Artikel _ - 
der neuen Franzoͤſiſchen Kirchengefchichte mehr far 
gen werden. a | 


Schr merkwüͤrdig ift es, daß auch im Proteſtanti⸗ 
ſchen KirchenWeſen fein Sahh, welcher die Lehre 
‚angeht, kein Formular unter dem Namen eines 

Glaubensbekenntnißes, oder unter welchem Titel 
“ee, ohne Autoriſatidu der Regierung oͤſſenllich 
vrkannt gemacht werden darf, oder ein Gegenſtaud 
der Lehre ſeyn darf. Alfo reine Lehre des Luther; 
ahums, oder des re vrmirten Syflems ‚ohne Ers 

Aaubniß eignen Aufklärungs; Kehren Was werden 





bee han jagen! 
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fen, fehr geringe, ‚und Kirchenguͤter giebt es in Frank. 
> reich nicht mehr. ME SE 
Am Tribunate wurde diefe Religions: Angelegen; 
heit am ten April disgutirt. Simeon, Mitglied der 
zur Unterfuchung angefegten Commißion, bielt eine 
Nede, Er fagte- unter. andern: „Man behauptet,  / 
» 88 heißt die Volker betrügen, wenn man ihnen einege 
offenbarte Religion predigt, Nein! Es eriftirt in dem . 
 Menfchen ein veligiöfes Gefühl, durch welches er bei: 
fer geleitet wird, als ducch metaphyſiſche Argumente, 
und leere Abſtractionen. Man giebt vor, daß wir - 
zudruͤckgehen, und in die Barbaren verfallen werden, 
- Wir find e8 nicht, die zurückgehen, fondern die Neue; 
rer, die zu weit gegangen find, Die Irreligion füher 
. zur Barbarey,“ — Bey der darauf folgenden Stim; 
menjanimlung votirten von 85 gegenwärtigen Tribu— 
nen 78 für, und 7 dagegen. ME —— 
Nun giengen am folgenden Tage, nach hergebrach⸗ 
‚ter Weife, drey Redner-Deputirten, des Tribunats, 
an das gefeßgebende Corps; Lucian Vonaparte, der 
erfte der Deputirten, hielt eine Nede, worin die Stelle 
merkwürdig war: „Einige Politiker fagen, die Gleich 
gültigkeit gegen alle Religionen ift das beſte Mittel, . 
fie alle in Zaume zu halten. Diefe Marime iſt falſch. 
Sie bringt nur Beunrubigungen hervor, die Beunru: 
higungen bringen Neuerer hervor, und die Neuerer 
verfolgen, und proſcribiren u. ſ. w. J 
Bey der Stimmenſammlung votirten von 239 
Anweſenden 228 für die Annahme des Päbftlichen Con; 
cordats, und der neuen Verfaßung. Der Prafidene 
proclamirte fie als ein Ötaatsgefeh: _ nr 
So har nun bie freye Franuzoͤſiſche Republik ein 
fehr pofitives Religions-Ediet, und ift in Religions— 
Sachen eingefchränfter , als viele andre, auch fatholi: 
\ he, Staaten, Weislich hat fich die Negierung die 
Ober. Gefe: Norm eigen gemacht. u 
E Pet, Journ. April ige Ds. leid 
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Gleich nach der Beſtaͤtigung des geſetzgebenden 
Korps wurde die Paͤbſtliche Ratifications-Bulle be: 
kannt gemacht, von welcher wir auch im naͤchſten Ma; 
nate einige merkwürdige. Stellen anführen werden, 
und fodann erfchien noch eine Päbftliche Bulle, welche 
die Errichtung der Discefen und der Erz: und Bis: 
thuͤmer betrift, und zugleich allen denjenigen Biſchoͤffen. 
welche nicht freywillig ihren Nechten und Sitzen ent: 
fagt haben, alle Beyſtimmungs⸗Rechte aus Paͤbſtlicher 
Autoritaͤt entzieht, und alles, was ſie vornehmen moͤch⸗ 
ten, für null und nichtig erklaͤrt. Ä 
An gten April hielt nun der vom Pabfte bey Bo: 
Naparte zum Legaten ernannte Cardinal Caprara, 
feine feyerlihe Auffahrt in den Tuillerien, und, hatte 
bey Bonaparte, mit vielen Ceremonien eine öffentliche 
Audienz. Er leiſtete dabey die fchriftlich verfaßte Ver - 
fprechung, fein Legations-Amt nicht länger verwalten 
zu wollen, als es dem erften Conſul gefällig feyn wir: 
de, und diefer fagte ihm: „Das Nefultat Shrer 
Mißion wird für die chriftliche Religion, die durch alfe 
Jahrhunderte den Menfchen fo viel Gutes gethan hat, 
ein neuer Triumph) feyn. Der aufgeflärte Philofoph, 
und der wahre Menfchenfreund wird ihr dazu Gluͤck 
wünfchen. “ / = | — 
Schon ſahe man in der Woche vor Oſtern die Kol; 
gen der neuen Religions: Epoche. Am PalnSontage 
wurden Palmzweige zur Werhung und Kirchen : Ornate 
Öffentlich verkauft, und das Franzöfifche Theater war 


in den drey legten Tagen vor Oſtern gefchloßen. Ein 


fenerliches Religions: Feft mit einer hohen Meße, und 
großem herrlichen Te Deum, follte der Öfter: Sonn: 
tag feyn. u ? | 
Diefe wichtigen Religions : Angelegenheiten ver: 
drängten in jenem Zeitpuncte alle andre, Vielleicht 
. waren auch fie eine Urfache mehr, daß das Publicum 
an dem zu Amiens geſchloßnen Definitiv ; Frieden wei 


\“ higen 
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nigen Antheil nahm, ſo daß man in einem unter dem 
Einfluße der Regierung herauskommenden Zournale 
darüber klagte, und die Bemerkung machte, daß Do: 
naparte den großen Lohn der Dankbarkeit erſt von der 
kuͤnftigen Zeit erhalten wuͤrde. Er erhielt jedoch von 
dem Senate, geſetzgebenden Corps, Tribunate, und 
allen Staats-⸗Beamten und Collegien, ſowohl in Da; 
vis, als in den Provinzen, theils perfönliche, — | 
fohriftliche, feyerlihe, und redneriſch ſchoͤne Gluͤckw 
ſche, voll des Dankes, und der Huldigungen der 
wunderung des erſten Conſals. 

In dem Bulletin de Paris las.inan eine Schilde: 
rung von dem-jeßigen glücklichen Zuſtande Frankreichs, 
von den drev Banken zu Paris, welche beynahe 109 
Million Livres monatlich in die Circulation brachten, von 
dem öffentlichen Credite, da die Staats Papiere ge 
gen 60 Procent ſtanden, von dem verboeßerten Preiſe 
der National-Guͤter, und von der in allen Dingen wie⸗ 
der zuruͤckkehrenden Ordnung. 

Die Kriegsmacht Fraukreichs, welche it ben Eng⸗ 
liſchen Blättern zu 387,000 Mann insgeſammt ange⸗ 
geben war, wurde in den Pariſer Journalen zu 466,000 
Mann, mit Inbegrif der Cönfulav: Garde; angeſetzt, die 
Zahl der corferibirren jungen Leite auf eine Milion 
berechnet, wovon 260,000 Mann Binnen 3 Mona⸗ 
ten ins. Feld ziehen koͤnnten. 

In ders öffentlicheit Parifer Blaͤttern wird die An—⸗ 
zahl der Proteftanten it Frankreich zu gering, naͤm— 
lich nur zu 3 Millionen Seelen angefeßt, beſonders, 
wenn man die neu hinzugelominenen Departemento 
mitrechnet. 

Nach einer officiellen Berechnung des Fränzoͤſiſchen 
Handels betrug im vorigen Jahre die geſammte Tin: 
fuhr 417 Millionen 863,000 Livres, die Ausfuhr aber 
nur 305 Millionen 307,606 Livres, welches einen Un⸗ 
terſchied den 113 Millionen 656,000 Livres aus⸗ 
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_ macht, und gu ſtatiſtiſchen Reſultaten Anlaß giebt, bie 
wir fünftig mittheilen werben. | KA 


Die übrigen hiſtoriſchen Denfwürbigkeiten: Ä fin 
in bem obigen Schreiben von Paris angeführt. ° 





oe IX | 
Nachrichten von verfchiednen Ländern. - 

Ä Preußen. . E 
Durch den zu Amiens gefchloßnen Definitiv: Trier 
dert, wovon die Nachricht auch zu Berlin, wie in an: 
dern Nefidenzen zuerft von einem Franzöfifhen Cou: 
vier uͤberbracht worden ift, find die,sisher fo fehr ver: 
zögerten Unterhandlungen wegen ber Entfchadigungen 
in Teutfchland, zwar naher zum Ziele gebyacht, jedoch 
ift zu Amiens felbft nichts darüber verhandelt worden; 
wenn auch davon Erwähnung gefhehen if. Nur die 
Anſpruͤche des Erbitatthalters find durch einen kleinen 
Artikel, in allgemeinen Ausdrüden, ohne Beſtim⸗ 
mungen, anerkannt worden. Das wefentliche bar: 
über betreibt der Erbprinz von Oranien zu Paris, wos 
bei) ed ihm an Unterftüßung des Preußifchen Gefand: 
ten um fo weniger fehlen kann, da der Berliner Hof 
Ausdrüclic die vorige Staats: Verfäßung von Hol: 
land garantirt hatte. Es fcheint, daß der Prinz vie 
len Erfolg hat, und er wird fchon wieder zu der Revuͤe 

‚bey Berlin zurück erwartet. 

Zu voreilig iſt alles, was man jetzt ſchon von diefen. 


And andern Entjchädigungen in den öffentlichen Bilde 


tern lieſt. Noch iſt durchaus nichts arrangirt, ind die 
gegenfeitigen VBorfchläge, die ſich meiftens wieberipre: - 

hen, beruhen noch auf fich, bis zu fernern Entfher 
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dungen, die aber nun nicht weit mehr entfernt. feyn 
koͤnnen. | Be 7 
Bon der, auch in Teutfchen öffentlichen Blättern 
Helefenen Nachricht, dag in Preußifch : Polen außerors 
dentlicye Kriegs⸗-⸗Ruͤſtungen gemacht, und Necrutiruns - 
gen ‚ausgefchrieben: werden, wobey die Stadt Wars 
ſchau allein 1800 Mann ftellen follte, weiß man in 
Berlin nichts, und das. Gerücht fommt von ſchlecht un: 
terrichteten, oder allarmirenden Mienfher her. Aber 
die. Revuͤe bey Berlin fol, wie man vernimmt, dieß⸗ 
mal ſehr zahlreich werden, und man erwartet diejehigen 
Truppen aus den Preußiſchen und Schleſiſchen Provin⸗ 
zen wieder, welche noch im vorigen Jahre dort ſtan⸗ 
den, aber nachher nach ihren gewoͤhnlichen Garniſons⸗ 
Quartieren zuruͤck giengen. Dieſe Truppen ſind wahr⸗ 
ſcheinlich zur Beſetzung der neuen Entfchädigungs z Laͤu⸗ 
der beſtimmt. Zu einem Kriege iſt gar Feine Wahr: 
ſcheinlichkeit, und kein Anlaß vorhanden. Die Diffe⸗ 
renzen werden mit der Feder, nicht mit dem Degen, 
ausgemacht werben. Sie find auch noch gar nicht. won 
der Art, daß fie. Eriegrifche Ausfichten geben. Nur 
ein Fall Eönnte eintreten, der aber von zu großen Fols 
gen feyn würde, als daß er, gleich. nach gefchloßnem 
Definitiv: Frieden mit England, erfcheinen follte. ” 
Heber einige ſtreitige Kojten für den - Aufenthaft 
der Preufifchen Truppen in den Hannöverfchen Lan: 
den, werden Memoiren gewechfelt. Der Preußifche 
GSefandte an dem Londoner Hofe, Baron von Jacobi, 
Kiöft Hat vor kurzen eine Reife nad) Sachſen, in Fa: 
> miliens Angelegenheiten, unternommen, und geht alfo 
noch nicht fo bald, wie man vermuthete, nach England 
zuruͤck. Huch ift der Königliche Gefandte beym Neichge 
tage, Graf von Görz, noch immer in Berlin, un 
man hat noch. nicht erfahren, mann er fih nach Ne 
gensburg verfügen wird. Beine Abreife dahin würde 
das fiherfte Zeichen feyn, daß die Teutfchen Angele⸗ 
=. — Dd3 gen⸗ 
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genheiten zur Entſcheidung . gebracht worden warem, 
Der neue an den Rußiſchen Hof ernannte GSefandte, 
. Graf von Golz, wird aber:in fehr kurzer Zeit nach Pe; 
tersburg abgehen. Er ift ſchon ehedem dafelbft Ge: 
fandter gewefen, und mit. allen großen Talenten und 
Kenntnißen werfehen, welche feine: jetzt befonders. wich⸗ 
tige Mißion vortheilhaft machen koͤnnen. 3; 

Zu folge einer, fchon in unferm Journale erwaͤhn⸗ 
ten⸗ Uebereinkunft mit Rußland, find bereits einige 
Berbreher nady Sibirien. abgefandt worden. Der 
Preußifche Hof bezahlt ben: — nach einem be⸗ 

immten Anſatze. 

Aus einer officiellen Bekanntmachung in den Ber⸗ 
liner Zeitungen erſieht man die Fortſetzung der Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Beförderung det Maulbeerbaum⸗ 
Cultur, und des Seidenbaues in den Preußiſchen Stau 
ten. Der Staats: Minifter von Struenfee,, der, be 
feinen vielfachen andern Befhäftigungen, auch diefen 
Kultur: Zweig unter feiner Aufficht pflege, hat neuer: 
kichft wieder an 20 Perfonen Pramien für die Aus 
I in der — dieſer Gattuug ver⸗ 
theilt. 

Der Koͤnig mit der Koͤnigin haben ſeit dem aoſten 
März ‚ihren Aufenthalt in Potsdam genommen , von 
da man fie, zur — großen Kevie, in 
Berlin erwartete. 


...e.. 
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| Großbrittannien. 
Die groͤßten Denkwürdigfeiten, bie die Gefchichte 
des verfloßenen Monats von diefem Reiche arifzuzeich: 
ven hat, find bereits in andern Ahfchnitten dieſes Mio: 
natsſtuͤcks dargeitelle worden. Dem mit Frankreich 
geſchloßnen Frieden iſt ein eigner ausfuͤhrlicher Artikel 
gewibmet. Von den wichtigen Reſultaten des Con⸗ 


greßes zu Amien⸗ wandet ſch die öffentliche ar 
am; 


\ 
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famfeit auf.das diesjährige Budget," und die neue An: 
teihe, deren fo vortheilhafte Zuffandebringung zu den 
auffalfenden Erfcheinungen unfrer Tage gehört; auch 
diefer Gegenftand ift bereits oben in der Skizze ber 
Parlaments Verhandlungen entwickelt worden, welche 
ebenfalls die im. Brittiſchen Senate vorgebrachte An: 
‚gelegenheit der Königlichen Civil/Liſte enthält. 

„. ‚Sp war denn nad) neunjähriger Dauer der Ver: 
tilgungs⸗Krieg zwifchen den beyden. Nationen beendigt, 
von denen die eine dem größten Theile des feften Lan: 
des, die andre den Meeren Gefeke gab. Frankreich 
hatte die Erfüllung feiner oft erklärten Abfiht, "das 
neue Karthage zu zerftören, aufgeben oder doch ver: 
Schieben müßen.. Die Zeit wird lehren, ob der zu 
Amiens unterzeichnete Friede fich in feinen Folgen zu 
einer Parallele mit den. precairen Friedens : Schlüßen 
der Römer und Punier eignet, — 
Daran dachte man indeß in England nicht. Wenn 
gleich, die Friedensbedingungen den glänzenden Erwar: 
tungen. nicht entfprachen, zu denen eine Reihe von 
viejährigen Siegen und Eroberungen berechtigte , ſo 
wurde die Empfindung darüber doch durch die Freude 
‚über. die. Befreyung von den Kriegslaften erſtickt. Sie 


aͤußerte fich in der Hauptftadt, und in allen Gegenden 


der drey vereinigten Königreiche durch Öffentliche Feyer: 
lichfeiten, und Privarfefte aller Art; und das Vol 


empfieng mit lautem Jubel den Megoriateur und Frie: 


! 


dengftifter, Marquis Cornmwallis, der am ıften April 
aus Amiens über Dover in London wieder eintraf, 
Freylich war die Bürde der außerordentlichen Abgaben, 
befonders in den letztern Sahren fo drudend ges 
‚weien, daß die theils fchon erfolgte, theils gehofte, 
Aufhebung bderfelben von den lebhaftefien Aeußerungen 
der allgemeinen Zufriedenheit begleitet feyn mußte. Bor; 
zuͤglich froh war man über die Abfchaffung der verhaß: 
‚ten Taxe von den Einkünften (Income Tax). Ihr 
TE Sa DD. 0200 
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Ertrag erreichte im vorigen Jahre kaum die Haͤlfte 


des vom Ex-⸗Miniſter Pitt vor dem gemachten. An: 


ſchlags; or belief fich nemlich nur auf 5 Millionen 
710,572 Pf. St. | 

In das Echo des allgemeinen Henfalls über den 
Frieden ſtimmte indeß die Parthey der abgegangnen 
Minifter, Lord Grenville, und Herr Windham, wie 
auch die Herren Elliot, Laurence, und einige andre 
nicht mit ein. Die nachfte Discußion im Parlament 
über den Frieden wird mehr davon zu fagen geben. 
Waͤhrend dag die Brittiſche Seemacht von den 
Schaupiaͤtzen ihrer Triumphe zuruͤckberuffen, in den 
Haͤfen verſammelt und außer Thaͤtigkeit geſezt wurde, 


—blieb jedoch in Weſtindien bey Jamaica ein anſehnliche 


Flotte, die noch durch 12 Linien-Schiffe vermehrt 


wurde. Sie ſicherte die Erhaltung der Kolonien. 


Noch befand fish eine Escadre von 6 Linien: Schiffen 
unter den Befehlen des Abmirald Sir James Saus 
marez zu Gibraltar. Der Gouverneur diefes wichti— 


gen Platzes, der aus den frühern Friegerifchen Aufs 


tritten zu Toulon befannte General D’hara, war geftor: 
ber, und der König gab diefe einträgliche Stelle, deren 
Einkünfte man auf 10,000 Pf. ſchaͤzt, feinem vierten 

Sohne Edward, Herzog von Kent, der vormals Ge: 
 neral: Commandant von NewSchottland geweſen war, 
‚and England jegt von neuem verließ, | 


E 2 


* 


| Von der Epoche der Friedens: Schtüge zu Luͤne⸗ 
ville und Amiens, datirte fich für Holland die Wieder: 


erlangung großer Faum — Vortheile, und die 


natuͤrliche Freude, die darüber in ber ganzen Republik 
verbreitet war, hatte‘ gegründete Vergnlaßungen. 


Man ſtellte die Nefultare des jetzigen Zuſtandes 


den truͤben Ausſichten gegenuͤber, die noch vor zwey 
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Sahren den — Horizont Hollands verdunkel⸗ 
ten — eine Vergleichung, die freylich uͤber die Gegen⸗ 
wart ein roſenfarbenes Licht verbreitete. Wenn der 
hiſtoriſche Beobachter aber aus einem andern Geſichts⸗ 
puncte ausgeht, und zwifchen der Lage diefes Landes 
vor feiner mwälzung und feiner Situation beyn⸗ 
Frieden von Amiens eine Parallele sieht, fo muf 
das Andenfen des ehemaligen, ſchwerlich je wieder zu 
erreichenden, Flors jene Freude- fehr niindern. Der 
Reichthum Hollands iſt dem Anti: Starthalterifhen 
Kriege, und der Behauptung der jest herrſchenden 
Parthey aufgeopfert. Ungeheure Summen hat Fran 
‚reich. weggenommen. Die beträchtlihe Seemacht ift 
in Englands Gewalt. - Die Erofnung ber Scheide ift 
der Ruin des Hollandifchen Handels. In der Streik | 
tigfeit über die Freyheit der Schelde mie. Sjofeph dem. 
IIten, behauptete ‚die Hollaͤndiſche Regierung — die 
Eroͤfnung jenes Flußes wuͤrde der Tod der wohin 
Eriftenz Hollands feyn. | 

Die fchmerzlihen Nüderinnerungen fo großer Auf⸗ 


opferungen und erlittener Uebel wurden vorjetzt durch 


die Thaͤtigkeit verwiſcht, die als eine unmittelbare Folge 
des Friedens ſowohl die Privatleute als die Regierung 
belebte. Das Commerz erholte ſich von einem ſieben⸗ 
jährigen Todesfhlummer, der Speculationsgeiſt fuchte 


die alten Handels-Verhaͤltniße, befonders mit England 


und den Kolonien: wieder anzufnüpfen, und in den 
Haͤfen herrſchte die Betriebſamkeit der wieder eroͤfne⸗ 
ten Schiffahrt. 

Eine gleiche geſchaͤftige Lebhaſtigkeit herrſchte im 
Haag, zu Amſterdam und zu Rotterdam in den ver 
fehiedenen Departements , denen die Adminiftration 


der von England zurücgegebenen Kolonien in Dfis und 


Weſtindien übertragen war. Die Wiederbefignahme 
amd Drganifation derfeiben machte ein Hauptaugen⸗ 
merk ber EIERN aus, bie zu dieſem Zwecke neue 
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Erpeditionen ausrüften ließ, Die vornehmſte derſelben 
war von dem Admiral Hartſink aus Vliefingen nah . 
St. Domingo geführt worden, und eine andre Esch; 
dre unter dem Commando des-Capitaing Meligen be; 
fand ſich auf dem Wege nach Oftindien, Ihnen folg: 
ten mehrere Abtheilungen: von armirten Schiffen nad, 
Die mannichfaltigen neuen Einrichtungen und. Or; 
ganifationen, womit die Negierung nach dem. Frieden 
befchäftigt war, erforderten neue Hulfgglielfen und Zu _ 
ſchuͤße in die ausgeleerten Staatskaßen. Man eröf: 
nete daher eine Anleihe von 30 Millionen ,. die auch 
einen ſo gluͤcklichen Erfolg hatte, und fo viele Intereſ— 
fenten fand, daß 15 Millionen darüber ſubſcribirt wur; 
den, und die größre Hälfte diefer Summe noch vor 
dem sten März einlief, da die frühe Concurrenz mit 
einer Prämie von. 2 Procent belohnt wurde. Zum ' 
erftenmal feit langer Zeit befand fi die Bataviſche 
Regierung in einem Ueberfluße von baarem Gelde, der 
ihr zu einer fonderbaren DBeläftigung wurde, da die 
nothwendigen und dringenden Staarsbedürfnige nur 
6 Millionen erheifchten. Indeß ließ ſich dieß politifche 
Phänomen ſehr gut erflären, wenn man wußte, daf 
die Intereßen diefer neuen Anleihe auf fieben bis 
acht Procent fliegen. Holland Eonnte feine Ver; 
gleichung mit dem. Eredite des benachbarten Englands 
aushalten, wo beynahe zu gleicher Zeit die Darlehns⸗ 
Negocigtion einer viermal groͤßern Summe.auf 
einen Zins⸗Fuß von drey bis vier Drocent abge: 
flogen war. Auch zeigte ſich der Eifer der. Hollän; 
der ungleich lauer bey einer beſondern Anleihe für die 
Stadt Amfterdam, weil diefe. nur. 3 Procent Zinfen 
gab; umd jene Finanz Maafregel hatte auf die Circu⸗ 
lation des baaren Geldes im Lande einen fo nachtheilis 
gen Einfluß, daß die Seltenheit defelben eine Stoß 
kung im Commerz und in den Privat-Verhaͤltnißen er; 
zeugte, deren weiteren Folgen nur durch öffentliche Uns 
Fu ** ter⸗ 
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terftüßungen mehrerer bedeutender. Handelhaͤuſer von 
gebengt werden konnte. | 
‚Die.neue Anleihe — die ſchon ſo hoch an. 
geſchwollen⸗ Nationalſchuld, deren Intereßen ſich im 
vorigen Jahre bereits auf 25 Millionen 658,488 
Gulden beliefen. Man berechnete die zu den dießjaͤh⸗ 
rigen nothwendigen Staatsausgaben aufzubringende 
Summe auf’ 65 Millionen 992,569. Gulden: Ein 
Hauptgrund der Zerrüttung der Finanzen. lag in den 
Eontributionen an Franfreih. Dieß Krebsartige Les 
bei dauerte noch fortz-die von 100 Millionen nodyrück 
ftändigen 32 Millionen 842,889 Gulden, follten im 
Jahre 1810 gaͤnzlich abgetragen ſeyn. 
Inndeß befreyte der Abmarſch der Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen die Bataver von einer großen Buͤrde. Bald nach⸗ 
dem dieſe koſtbaren Gaͤſte Holland verlaßen hatten, 
wurde auch die National-Macht betraͤchtlich vermin 
‚dest. Die Lands Armee beftand ‚gegenwärtig nur aus 
7 Halbbrigaden Infanterie, jede von 1707 Mann; 
4 Dataillons Artillerie zu Fuß und-2 Compagnien reis 
tende Artillerie, 4 Bataillons Jäger, jedes vom’ 485 
Mann, 2 Regimentern fehwerer Cavallerie, und e& 
nem Huſaren und einem Dragoner: Regimente, jedes 
von 495 Mann, wozu noch 2592 Mann fremder 
Truppen kamen, welche 5 Bataillons und 1 Regiment 
ich 





—— | 

So dem Reichstage, fo wie in ganz Teutſchland 
ereignete ſich nichts von politiſcher Erheblichkeit, welches 
in der Geſchichte der Zeit ausgezeichnet zu werben vers 
diente... Alles war in gefpannter Erwartung der Fol 
gen. bes Friedens, und der Entwicelung der Entſchaͤ— 
digungs⸗ Angelegenheit. Waͤhrend dieſer, ſich nun ih— 
rem Eude naͤhernden ungewißheit, befand ſich die But: 
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Verſammlung in einer unthätigen Ruhe, deren Dauer 
durch den Eintritt der Ofter; Ferien bis zum 26ſten 
April verlängert wurde; und mehrere Comitial⸗Geſand⸗ 
te benugten diefen Stilfftand ber Gefchäfte zum Ber: 
reiſen. | ee‘ 

Einige Denfwürbdigfeiten boten verfchiedne innre 
Einrihtungen, und Weränderungen dar, die einige: 
Teutſche Fuͤrſten vornahmen. Vorzüglich war der - 
Ehurfürft von Baiern fortdauernd mit neuen Maaß— 
regeln für das Wohl feines Landes befchäftigt, unter 
denen befonders eine befanntgemachte Verordnung zur 
Aufhebung vieler Klöfter, Mönche: und Nonnen : Dr: 
den umd anderer. milden Stiftungen, deren Einkünfte 
zu nüßlichern Ausgaben verwandt werden follten, den 
Geiſt der Regierung characteriſirt. Indeß zeigten fih 
Hinderniße der Realifirung diefes Plans, da die Staͤn⸗ 
de zwar die gewöhnlichen Beytraͤge zu den Staatöbe: 
dürfnigen bewilligt, . gegen mehrere der neuen Einrich⸗ 
tungen, und namentlicd) gegen das Toleranz⸗Edict, und 
die Reforme der Klöfter, aber Proteftationen gemacht 
hatten,“ Eine beabfichtigte große Nebuction des Churs 
baterifchen Corps d'Armee, deßen Stärke von 24000 
bis auf 5006 Mann, vermindert werden follte, verfpvach 
den Finanzen eine große Erleichterung. · 
Uubefriedigt waren noch immer bie innern Ver 
haͤltniße im-Wirtembergifhen. Die Transöfifhe Mer 
Hierung wollte die Vermictelung der langwierigen Zwi⸗ 
ſtigkeiten zwifchen dem Herzoge und den Landftänden 
übernehmen. Allein die Unterhandlungen zur Been⸗ 
digung berfelben wurden, durch die Weigerungen bes 
Herzogs, mehrere in diefer Abficht gemachte Forderun⸗ 
gen zuzugeftehen, in ihrem Fortgange erſchwert. ; 
Ein andres Teutfches Land, Sachſen⸗-Coburg, gez 
noß die Früchte einer wohlthätigen Abminiftration, 
welche den vorher verwirrten Zuftand des öffentlichen 
Vermögens wieber in Ordnung und Flor gebracht, und 
— | | —— 
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die bey der Kaiferlichen ‚Debit: Commißion liquidirten 


Kammer Schulden bis auf die unbedeutende Summe 
von 18,750 Gulden gaͤnzlich abgetragen hatte. Die 
Erreichung des Zwecks dieſer Commißion machte ihrem 
Geſchaͤfte ein Ende, daher man von dem Reichs-Hof—⸗ 


rath - die foͤrmliche Aufhebung derſelben erwartete, 


Das übrige von Teutfchland ift in den obigen Briefen 
befindlich. gi | J € ’ j 1 , 





1 
— — 


Aus Italien gieng eine der merkwuͤrdigſten Er⸗ 
ſcheinungen des verfloßnen Monats hervor. Die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Waffen hatten Rom erobert, und die Herrſchaft 


Pius VI zerftört, Sein Nachfolger war glücklicher: 


Pius VII eroberte mit feinen Geiftlichen Waffen wieder 
das dem Römifchen Stuhle feit länger als zehn Jahren 
abtrünnige Frankreich. Der veligiöfe Verſoͤhnungs⸗Friede 
des Pabſts mit der Franzöfifchen Regierung und das 
abgeſchloßene Eoncordat bedürfen, unter der. Rubrick 
der neuefien Stalienifhen Sefchichte, nur genannt zu 
werden, da fie ſchon an andern Orten befchriehen find, 
Eine feltene Denkwuͤrdigkeit andrer Art fah man 

in Unter : Stalien. . Seit undenflich longer. Zeit hatte 


“ feine Zufammenfunft. der Stände von Sicilien im 


gegenwärtigen. Glanze der Königlichen Majeſtaͤt Statt 
gehabt. Ferdinand verfammelte. das. Parlament: der 
ähm ſtets treu gebliebenen Sicilianifchen Nation zu 
Palermo, und die Eroͤfnung defelben geſchah am gten 
März mit vieler Feyerlichkeit durch eine Nede des Kr 


nigs, worin er den Ständen die fortdauergde Anwe 


verfprachen nach ihren Kräften für die verminderten 
Staats⸗Einkuͤnfte zu forgen, und.man hoffte von der 
Berathſchlagungen diefer Verſammlung glüskliche Ne 
fultate für Die Finanzen und das Wohl des, gr 
r I 


ſenheit feines: Hofes auf ihrer Inſel zuſicherte. Diefe 


— 


— 
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Während derſelben Hatte Bonaparte durch feinen Adjur 
danten Lebrun dem Könige zu Palermo mehrere Come 
muntcationen gemacht, die von der gegenfeitigen Harz 
monie zeugten, und wovon in dem Briefe von.Paris 


geredet worden ift. 


Die nene Itallieniſche Republik erhielt von ih: 
vem Chef in Paris einen fehr heilfamen Beweis der 
Gewogenheit. Vom 2ıflen April an war die zur Um 
terhaltung der Stanzöfijchen Truppen beftimmte bisher 
tige monatliche Eontribution ven 2 Millionen 750,000 
Lire auf’ı Million 600,000 Lire herabgefekt. Auch 
hatte Bonaparte vermöge feiner Autorität bie neuen 
Minifter ernannt; und außer dem Deputirten Mare 
ſcalchi, der in Frankreich die Stelle eines Mini— 
fters der Italieniſchen Staats-Conſulta ver: 


waltete, veifeten noch zwey Mitglieder des gefehger ⸗ 


benden. Corps von Mailand nach Paris, um dort bey 


dem Prafidenien der Stalienifchen und Oberconful der 


Franzöfifchen. Republik zu refidiren. In den legten 
diefer zweyfachen  politifchen Eigenfchaften beherrichte 
Bonaparte das benachbarte, Piemont, welches der mi 
litairiſchen Conſcription unterworfen -und überhaupt 
Harz wie eine Franzoͤſiſche Provinz regiert wurde, 

Das Genueſiſche Gebiet war wieder. das Thea⸗ 
ter neuer Conſpirationen und unruhiger Bewegungen. 
die ſich beſonders in der Niviera di Ponente und zu 
Novi aͤußerten, und deren Ausbruͤche nur durch die 
Sicherheits⸗Maaßregeln der bewafneten Gewalt und 
zahlreiche Arretirungen zuruͤckgehalten wurde. Dieſe 
Scenen wurden zum Theil durch die Ungewißheit uͤber 
das kuͤnftige Schickſal der Liguriſchen Republik veranlaßt. 
Moch immer iſt die Conſtitution dieſes Freyſtaats 
nicht definitiy zu Stande gebracht. Noch immer hielten 
Franzoͤſiſche Agenten mit den Haͤuptern der Regierung 
zu Genua Conferenzeti, und. es ſcheint, daß Bona— 
Harte die Beſtimmung dieſer Republik, mit eben den 
Tom pols 
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politiſchen Ruͤckſichten, wie die der Schweiz, vorerſt in 


’ die Länge ziehen will. Eine Vereinigung mit der neuen 
Sitalienifchen Republik dürfte, in diefem Augenblicke, 
bey aller Kühnheit Bonapartes, in Anfehung andrer 


Euxopaͤiſchen Staaten, etwas gewagtes feyn. 1 


——————— — — 


— Spanic . | | 
:* Der Hof zu Madrid hat wenig Freude bey de 
Srieden zu Amiens, zu degen Unterfchrift er auch fehr 


ungerne, und nur auf Bonapartes Drohung, den Fri 


den ohne Spaniens Beytritt zu unterzeichnen, ſich entz 
ſchloß. An ftate mancher nicht bekannter, aber ange: 
deuteter Hofnungen, an ftatt Gibraltar wieder zu 


* 


erhalten, und andre Vortheile, verliert Spanien 


eine Juſel, die durch ihre Lage, nahe am feſten Lande 
von Süd: America, in den Händen der Engländer, 
feinem Staats: intereße gefährlid. werden mug. Der 
Spanische Antheil von Domingo, der größte Theil die: 
fer wichtigen Inſel ift an Frankreich abgetreten, und 
nad) übereinftimmigen Nachrichten von glaubwürdigen 
Duellen ſoll auch die amerlcaniiche Provinz Louiſiana 


an Frankreich gegeben werden. Zu dieſem erheblichen 


Laͤnder-Verluſte geſellet ſich der Verluſt der ſchoͤnſten 
Kriegsſchiffe, und die Zerruͤttung des Handels, und 
des Staats: Credit, — In den öffentlichen Blaͤttern 
las. man vor furzen, daß ein vornehmer Staats: Ge 


fangner masfist zu Cadix eingefchift worden, und auf 


eine Feftung auf den aflatifhen philippinifcheit Inſein 
‚zum fteten Verhafte beftimmt ,- und daß, diefes der 
‚ehmalige Staats: Minifter Urquijo geweſen fey. Ob 
diefe Harte Strafe durch die politifchen Fehler verurſacht 
worden fey, welche das Spanifhe Minifteriim in 
dem nun geehdigten Kriege auf mehrere Art began⸗ 
gen hat, laßt fich nicht beſtimmt jagen, aber wahrfchein: 
kd) vermiuthen, —— 


ı 
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® | A 
Nunmehro fucht der Spanifche Hof fih mit dem; 
von ihm im- leßten Kriege nicht ſehr freundfchaftlich 
behandelten Neapolitanifchen, in nahere Verbindung - 
zu fegen, und es foll eine doppelte Vermählung einer 
Spaniſchen Prinzepin mit dem Kronprinzen von Nea⸗ 
pel, und einer Neapolitanifchen Prinzeßin mit dem 
Kronprinzen von Spanien gefhloßen, und dadurch das 
beyderfeitige Staats; Sjntereße mit neuen Banden ver: 
ftärft werden. Der Franzofifchen Politik iſt aus ge; 
wißen andern Ruͤckſichten diefe neue Verbindung der 
Spaniſchen und der Nenpolitanifchen Macht nicht ent; 
gegen. | | | 
Der üble Zuftand des ganzen Landes, welchen die, 
in allem Sinne des Wortes, paßive Kriegführung zu 
wege gebracht hat, kann nur durch die reichen Schäße 
der Krons Einkünfte, und der Handlung, die in fieben _ 
Sjahren aus Suͤdamerica nicht anfommen fonnten, die 
man auf 160 Millionen Spanifcher Thaler rechnet, 
verbeßert werden. Aber das erfie mit 3 Millionen 
Thaler, und 2 Millionen an Waaren beladene Schif, 
fite gleich auf-dem erften Iheile des Weges von der 
Havana folhen Schaden, da es entmäfter zu Porto 
- rico einlaufen mußte, und die Reife nicht forfeßen fonnte, 
Indeßen find doch die Königlichen Schuldfcheine, bey . 
der Hofnung der baldigen Ankunft der Americanifchen. 
Schaͤtze fo im Eredire geftiegen, daß fie nur 20 Procent 
verlieren. Eu oo, 
Zur Erleichterung der Finanzen foll die Armee vers 
. Mindert, und von 98,000 Mann auf 60,900 redu⸗ 
cirt werden. - .\- = | 5 


j : | Ber a . x, | | 
0 vernere Briefe. 
‚ Ropehbagen, ben 17ten April 1802. 
- Mit allgemeiner Freude iſt auich hier die Nachricht 


bes zwiichen England und Frankreich abgefchloßnen Defi⸗ 
= Ar nitiv⸗ 
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nitlvfriedens aufgenommen worden; weil dieſe Bege⸗ 
benheit auch auf unfer Schickſal Einfluß hat, und wir 
der möglichen Gefahr entgehen, vermittelft unzuberec): 
nender politifcher Verhältniße, an dem wiederausbres 
. chenden Kriege Theil nehmen zu müßen, : und dadurch 
die Früchte unferer ange beobachteten, und muthvoll 
behaupzgten, Meutralität aufs Spiel zu ſetzen. Diefe 
Beſorgniß iſt folglich verfchwunden, und auch Daͤne⸗ 
mark wird an den Wohlthaten des Friedens Antheil hu 
ben, feinen zerftörten Handel wieder emporheben, und 
das Glück feiner Bürger fefter begründen. — 

Sin. unferer Hauptſtadt fowohl, als in den mehrften 
Provinzial:Städten wurde der Sahrstag des in mancher 
Ruͤckſicht fo wichtigen 2ten Aprils gefeyert. Se. Koͤ— 
nigliche Hoheit, der Kronprinz, hatten dieſen Tag zur 
Auscheilung der Ehrenmedaillen bejtimmt , welche den 
-tapferen Kriegern jenes Tages als Belohnung zuers 
fannt worden. Neun und vierzig See⸗Officiere, 35, 
welche als Monatsstieutenants an der Schlacht Theik 
genommen, und 27 Officiere vom Land:Etat , die auf 
der Flotte commandirten, und bie Hafen: Batterien. 
befegt hatten, erhielten diefe ehrenvolle Auszeichnung. 
Die Medaille der Officiere ift in Golde, wird in einem 
rothen, weißdurchkreuzten Bande, als den Farben der 
Danifchen Flagge, anf der linken Bruft geträgen, und 
hat auf dem Avers ein Kriegsſchiff in antikem Styl, 
worauf das Daͤniſche Wappen, ein Loͤwe in drohender 
Stellung, angebracht iſt, mit der Ueberſchrift: Der 
Much vertheidigt, und unten: der te April: Auf 
” dem Revers die Reiches Sinfignien, Krone, Scepter und 
Schwerdt, mit der Inſchrift: der König eher; das 
\ Baterland würdigt. Die für den Commandenr O. 
Fiſcher beftimmte Medaille war an dem Henkel mit 
Brillianten beſetzt. Auch von den Sukaltörnen ers 
ı hielten 129 diefes Ehrenzeichen in Silber, nebft einer 
jährlichen Penfion von 15 Neichsthalern, De 
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An diefem Tage wurde zuf dem Marien: Kicchhof, 
durch den würdigen Commandeur,  D. Fiſcher, der 
Grundſtein zu dem für die in der Schlacht vom aten 
- April Gefallenen, zu errichtenden Monument gelegt. 
. "Die unter diefem vermauerte Medaille enthält das Da; 
niiſche Wappen, und den Namen aller Kriegsfchiffe, wel: 
che mit in der Schlacht waren; aufdemRevers iſt ein 
Genius, der eine Urne bekraͤnzt, mit ber Umfchrift: 
Uniterblichkeit, der Tapferkeit Lohn. — — E 
Das gewöhnliche Schaufpiel unterblieb am Abend 
dieſes Tages ; dagegen murde in Gegenwart Sr. Mar: 
jeftät des Königs und des Königl. Hofes, ein von dem 
Dichter Guldberg verfaßtes, und von dem Kapellmei⸗ 
ſter Kunzen in Muſik gefeßtes Gedicht, der Friedens: 
fuͤrſt genannt, aufgeführt, und bey diefer Gelegenheit 
von dem Leibeorps des Kronprinzen mehrere patrioti: 
fche Lieder, unter Begleitung des Orchefters, abgefun: 
gen. - Man hatte das Gerücht zu verbreiten gefucht, 
daß die Stadt Abends illuminirt werden folle; der Er: 
folg zeigte, daß dies eine Erfindung derjenigen gewer -- 
fen war,. welche die zweckmaͤßige Feyer dieſes Tags 
verfannten, der, obgleich für Dänemark ein überzeu: 
gender Deweiß von dem unerfchürterlichen Muthe fet: 
ner Krieger, doch durch den Verluſt zu vieler derjel: 
ben bezeichnet wurde, als daß die Nückerrinnerung an 
ihn durch Öffentliche Freudenbezeugungen gefeyert wer: 
den Eönnte. — — F 
Aus Weſtindien haben wir mit der letzten Poſt, 
uͤber England, Nachrichten erhalten, nach welchen der 
General⸗Major von Waltersdorf mit den übrigen Com⸗ 
mißatien am ııten Februar dort angefommen war, 
und gleich mit der Uebernehmung unferer Inſeln den 
Anfang gemacht hatte. — Ein zweytägiger Aufents 
halt auf Martinique bey dem Englifchen General Trigge 
hatte alle Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt, die 
font die Rückgabe. unferer Weftindifchen Beſitzungen 


\ 
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um einige Wochen verzögert haben würde, indem der auf 
unferer Fregatte mit befindliche Commifair, Mr. Svins 
burne, mit dem General Trigge, als hoͤchſteo mman di⸗ 
renden in Weſtindien, die noͤthigen Verabredungen traf. 
Hoffentlich werden die Geſchaͤfte der Commißion ſo fruͤh 
beendigt ſeyn, daß ſie noch im Herbſt wieder zuruͤckkehren 
koͤnnen, zu welchem Ende die Fregatte Itis dort Liegen 
bleibt. Auch die Sransportfchiffe, welche die Danifchen 
Truppen bort hinbsachten, find-am ıften Februar in dem 
Hafen von St. Eroig angelangt. | vr 
Se. Königliche Hoheit, der Kronpring, werden, 
gleich nach Beendigung der Frühjahrs.Manoeunres, mit _ 
Ders Gemahlin eine Reiſe nach. Holftein unternehmen, 
und Sich theils in Schleswig: anfhalten, und. vielleicht 
einige Städte in Holſtein mit Dero Gegenwart beehren. 
Auch. die. Herzogin won Augufenburg, Königliche Hoheit, 
werden dieſen Sommer. auf Auguftenburg zubringen. — 
Die Commißion zur Unterſtuͤtzung der in der Schlacht, 
vom zweyten April Verwundeten, und der Wittwen, 
und Wayſen der Gefallnen, hat jetzt einen Bericht uͤber 
die bisher. eingeſandten Beytraͤge, den ſchon verwandten 
Theil derſelben, und die zweckmaͤßige Anwendung des 
Ueberſchußes, abgelegt. Die Summe.der eingefsinmmen 
ne a) An freywilligen. Beyträgen, 228,987 
haler 233 Schilling. - b) Von dem Admiralitats;Gok 
legio der Tommißion zu ihrer. Dispofition übertragen, 
19,609 Thaler. c) Renten. diefer Summen bis zum, 
 z1ten December vorigen Jahrs, 3847 Thaler 424 Shih 
ling. Diefe drey Summen-zufammen betragen 252,434 
Thaler 66 Schtllinge. Jährliche Beyträge: a) Pens 
ſionen von der Admiralität, 1248 Thaler, b) Bon 
werishiehenen, 237 Thaler; zuſammen 1485 Thaler. 
» Mit. einem.edlen Wetteifer lieferte jeder feinen Bey⸗ 
trag zur baldigen Herbenfchaffung ‚diefes Sonde, und - 
Dänemarks Bürger fifteten fich ein ehrennolles Denk 
mahl durch ihre Bereitmilligkeit, ihre für ſie biutenden- - 
Mitbürger, zu unterſtuͤtzen. Er. " | 
RO ——— | —Ee2 Un⸗ 
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+ ter denen , welche fich bis jetzt bey der Corimifs’ | 
a n als Hülfsbebürftige gemeldet haben, befinden ſich? | 
Berwundete, 205; b) Wittwen, 161; c) Kins 
* unter 16 Jahren, 223; A) Eltern, die von ihrem 
in der Schlacht geralenen Kindern unterhalten wurden, 
139; e) Mädchen, welche ihre Bräutigane verloren 
haben, 12: Alle diefe aufammen find 740 Perſonen. 

Diefen, und noch einigen andern, ſind jaͤhrliche Pen⸗ 
ſionen ‘zuerkannt. In Betreff des nach Abzug dieſer 
Penſionen noch uͤbrig bleibenden Theils des Capitals hat 
die Commißion den Vorſchlag gethan, hievon einen ſte— 
henden Fonds fuͤr die Zukunft zu bilden, um damit 
Hülfsbedürftigen diefer Art unterftügen zu kͤnnen; ein 
Fonds der jedoch mit der allgemeinen Armen» Cafe dicht: = 
zu. verwechfelnift, und-als eine Nothhülfe zum Gebrauch 
ben außerordentlichen@clegenheiten auffiuſparen feyu wird. 
Die hoͤchſte Penfion, welche einem fchwer Verwundeten 
ertheilt wird, find 108 Thale jaͤhrlich, und die Com: 
mißion nimmt bey diefet Beſtimmung Nückficht auf den 
Zuftand des Hültsbedärftigen,- if wie ferne diefer nem⸗ 
lich noch im Stande iſt, fich einen Theil feines Untere 
halts, duch eine feinen jegigen Kräften ange: nefene 
Arbeit zu verfcheifen. - 

Unterm 7ten diefes Monats: if ein Placat erlaßen, 
wodurch die unterm iſten Auguſt 1800 und 9ten Sep⸗ 
tember u: J verbotene Aus uhr der Kornwaaren, der 
Schweine und des Specks, jetzt wieder freygegeben iſt. 

Der Vaccinatione, Commißion haben Se. Majeſtaͤt 
eine jaͤhrliche Summe von 300 Thalern zu beim 
ten Ausgaben bewilligt - Ä 

Die auf-der Juſel Helgoland Statt sehabten unru⸗ | 
hen werden jegt durch eine aus dem dortigen Laudvogt 
Sanfe, und 2 Mitgliedern, beftehende Commißion unters 
fucht, und die Raͤde sfuͤhrer beſtraft. — Die Einwoh⸗ 
ner hatten einen dort hingekommenen Bremiſchen Loot⸗ 
ſen gemißhandelt, und ihn, wider den ausdruͤcklichen Be⸗ 
fehl Der Obrigkeit, germungen, auf der Juſel zu — 
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ben; bie iſolirte Lage: dieſes Felſens, der im Winter vft 

mehrere Wochen außer aller Communication: mit. dem: 
feften Lande iſt, machte es dem Landvogte unmöglich, 
diefe Vorfalle früher anzuzeigen, und ſich Unterſtuͤzung 
zu verſchaffeun. Ned re 
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Stockholm, den 12ten April fon... ., 

- +» Der Hof lebt ſehr einfach in Haga, und genießt un 
einem fillen Zirkel die beßern Freuden: häuslicher 
Gluͤckſeligkeit. Der. Koͤnig kommt aber faſt taͤglich in 

die Stadt, und beſchaͤftigt ſich mit den Sorgen für.das 
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Wohl des Stantd."... .... LE nme KIN 
„Wir haben ſchon einige Schiffe von Stralſund er⸗ 
halten, und der Minter ift ganz von ung gewichen: Han⸗ 
del und Betriebjamkeit find fehr lebhaft. 
Ein unbekannter Menſchenfreund hat an den Haupt⸗ 

daſtor der großen Kirche eine Summe son 4000 Reichs⸗ 
thalern Banco geſchickt, von deren Zinſen die Lehrer. at: 

der daſigen Schule eine Erhoͤhung ihres Gehalts erhal⸗ 

ten ſollen, unter der Bedingung, daß ſie auch in den 
Serien ihren Mnterricht fortſezen.. 

| Die vom Könige angeordnete Committee zur Ueber⸗ 
ſiicht und, Verbeferung des Erziehungs: Werks hat von. 
allen Gemeinen in der Stadt und auf dem Laude Näch: 
richten uͤber den Zuſtand der Schulen eingefordert, und 
ſcheint eine, in dieſem Stuͤcke {a nothwendige, def 
ſere Periode für Schweden einzutrete. 
Nachdem nun die Garde⸗Regimenter, und einige am - - 
dere, eine neue Uniform erhalten haben, da fie lange 
Röcke mit einem Bandelier darüber, und dreyeckigte 

te tragen, hat das Ganze ein fer ſchoͤn werändertes Anz 

een bekommen, Die Jäger haben Grün, und Federn auf 
runden Huͤten. Die‘ Artillerie hat auch lange Röoͤcke, 
aber ihre runden Hüte, behalten. Die Offitiere und 
Gensrale haben eine Bordirung anf ihren Köden, 
Im Jumius⸗ Monate wird ein großes Lager in Finn⸗ 
ze €e3 land 
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land ſeyn. Der nt ven Geuſau iſt von Carls⸗ 
ruhe angekommen, und wird die Badenſchen Herrſchaf⸗ 
ten, bey eintretender milder Witterung, nach Carlsruhe 
uurück begleiten. Sie werden, wie ſchon bey dem er⸗ 
ſten Reiſe⸗ Plane beſtimmt war, ihre Tour uͤber Kopen⸗ 
hagen nehmen, und bey. dem .dafigen Königlichen Hofe 
einen Beſuch abftatten. 

Der Generali son Toll, und der Admiral son Cron⸗ 
ſtedt haben ihre Entlaßung weder erbeten, noch erhalten. 

eyde um den Staat verdiente Männer genießen das 
wollfommenfte Zutrauen. des Koͤnigs. 

Anſer Hof iſt nun. auch. der am 17ten Junius vori⸗ 
gen Jahrs zu Petersburg geſchloßnen Convention, we⸗ 
geu der Neutralitaͤts, Rechte im Kriege) zwifchen — 

land, und England, Tora ._— " 


*. 


wehrere diefem Briefe ——* ſchawbare ſtati⸗ 
kirche Nächrichten, werden, mit den ſchon vorhanden 
nen andern Materialien zu Schwedens. Sta ats/ Geſchich⸗ 
Kr im naͤchſten Monate, mitgetheiut — J 
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Brügemeiner, Bericht. von den politifpen: 
‚Merkwürdigkeiten. 


bs iſt ſchon in den vorhergehenden Aufſaͤtzen bemer Hg 
morden, wie vieles, bey hem zu Amieng geſchloßnen Frie 

den, noch an der allgemeinen Beruhigung Europas teblt, 
welch eine Menge von schwierigen Gegenftänden noch zu 
discutiren find... Es ſcheint, daß England, von allen 
Alliirten verlaßen, allein mit Fraukreich, und ſeinen 
ibm treu gebliebnen Alliirten Frieden su machen, geuds 
thigt, nun auch für fich allein, Srieden haben, und die 
andern Staaten fich ſelbſten überlafen wollte. Die Eng; 
- Miniſter votes aber auch mit einer mndeheiuüen 
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im Hberhaufe des‘ Parlaments ihnen much fchon vorge; 
worfnen, Uebereilung viele für England eigne Vortheile, 
in dem Traetate gar nicht erwähnen laßen. Ob dieſe, 
und die fo vielen andern noch unentſchiednen Ans 
* gelegenheiten in einem großen Congreße zur Eroͤrte⸗ 
rung gebracht, oder zwiſchen Frankreich und den Höfen 
durch eigne Unterhandlungen ausgemacht werden, koͤn⸗ 
nen wir vorjetzt nicht mit Gewißheit ſagen, aber Briefe 
von guter, zuverlaͤßiger Quelle, geben die Ausſicht eis 
nes großen, «oder| mehrerer als eines, Congreßes, von 

mehrern Seiten. — 

Zwey erhebliche Folgen hat bereits der Friede ge; 
habt: ſie waren auch die Urſachen der ſchnellen Betrei— 
bung deßelben. Die geſetzmaͤßige Wiederherſtellung 
der chriſtlichen Religion in Frankreich macht nicht 
allein für dieſes weite Land, ſondern auch für ganz 
Europa eine neue Epoͤche der politiſchen Beruhigung, und 
des wechſelſeitigen Zutrauens der Mächte. Die Mies 
dereroberung der Sranzöfifchen Weſtindiſchen 
Kolonien würde, ohne den Definitiv, Frieden, Krank 
reich nicht möglich gemefen feyn. Noch ift der Krieg auf 
St. Domigo auferfi befchmwerlich für Zrankreich, Nach 
den neuern zu Paris angekommenen Berichten, war bie 
zum 6ten März, ald Gantheaume mit feiner Flotte vom 

Cap abgieng, der Krieg auf jener Juſel eine ausgebrei— 
tete Verwuͤſtung des fchönfen, und cultivirteſten Theile 
geworden. Die Stadt Eap Francois ift, bis auf 30 
Häufer, mit allen grogen oͤffentlichen, und Gouvernes 
ments⸗Gebaͤuden, in die Afche gelegt. Man berechtiete 
den Schaden auf 100 Millionen Livres. Die herilis 
chen Pflanzungen in der weiten Ebene find mit Feuer 
und Schwerdt vermüftett der nördliche, und werliche 
Theil der Inſel, der angebautefte, befte, ift gaͤnzlich jer - 
"fört: der füdliche, der Spanifche, hat wenig gelitten. 
Toußaiut fährt „einen verderblichen Krieg: er laͤßt fich 
auf feine Hauptfchlacht ein, hat feine Corps in feſten 
Poſitionen vertheilt, verläßt fie, nachdem er einen guten 

| | un tie, Wi⸗ 


4 
* 


Widerſtand geleiftet, und sieht fich fo mit ſeinen ſchwar⸗ 
zen Truppen nach den Gebirgen im Innern, mohin er 
feit langer Zeit viel Ammunition, und yielen Vor—⸗ 
rath hatte dringen laßen. Er verlor indegen. im 
einem Iebhaften Gefechte goo Mann, und- zog ſich 
darauf nach. Mirebalais in eine fefte, durch Gebirge 
und zwey Fluͤße gedeckte, Pefition. Die Franzöfifchen 
Truppen wollten ihn von allen Seiten: einfchliepen, 
wenn fie nut ſtark genug find, da fie fo viele Pläge, auf 
einer fo. weiten Küfte, bie yon Oſten bis Wellen go 
Meilen beträgt, zu beſetzen hatten. 
Damit in Eurspa Feine allgemeine-Ruhe völlig 
herrſchte: fo war. Die Eurspaifche Türken mit empoͤr⸗ 
ten Schaaren bedeckt. Paßwan-Oglou uud die Pforte, 
machten gegen einander Anftalten zu erneuerten Angrifs 
fen, und das Ottomanniſche Reich überhaupt be and 
fi in einer ſolchen Zerrütiung, Die es den Umftänden 
Polens, vor feiner erften Theilung, näherte Der Zuſtaud 
des übrigen: Europa befchreiben Die vorhergehenden Kapis 
‚tel dieſes Monats. f | | 
n, >. | 


Vermiſchte Nachrichten. 
an Sicilien follen, bey Gelegenheit des oben, unter 
‚Stallen, „erwähnten Parlaments, Unruhen ausgebrochen 
enn, teil verichiebne Kloͤſter ſollten eingezogen werden 
Hoaͤhere Berichte har man noch nich - 
Es erfcheinen jege in Frankreich und England vielerley 
Lebensbeſchreibungen von Toufaint Louverture, wovon eine 
immer mehr als die andre Roman iſt. Im politischen Jour⸗ 
‚nale befindet fich hereits im vorigen Jahrgange, Movembet 
©. 1102 u. ‚ff? eine biographifche Zeichnung von ıhm. Die 
eit, und der Krieg auf Domingo haben indepen bewiefen, | 
ab Toufaine die Inenrfchlokenbeit, und Charafters&chnds 
che nicht hat, die viele ihm beylenren. | 
Die Menge und Wichtigkeit der polttifch⸗hiſtoriſchen Ber 
ebenheiten hat es ın diefem Monate nicht verfiatter, einer 
itterarur » Arritel zu geben. a ee j 
Asond, den 26jten April 1808 - . J 
ee 
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Abriß der neuen KNevolutiond > Kits 
chengeichichte Frankreichs. Wildheit. 
Schwaͤrmerey. Reformation des Ras 
tholiciemus.  ReligiondsEdict, Neue 
Epoche. Hiſtoriſches Reſultat. 


A. zoten November, im Jahre 1793, wurde in, \ 
ber Notre: Dame; Kirche, der Hauptliche, zu Paris - 
die Chriftliche Religion abgefchaft, und die Kicche ward 
der Tempel der Vernunft — die Vernunft war ein. 
Weibsbild. — | ER — 
Am 18 April im Jahre 1802 wurde in der Notre⸗ 
Dame :Kicche zu Parts die Chriftliche Religion wieder 
on — die Kirche ward wieder Kirche, und ein 
eligions⸗Edict organifirte die beyden Hauptzweige 
der. Chriftlichen Religion, den Katholicismus, und 
den Proteftantismus. | ——— 
Polit. Journ. Mai 1380o3.. IfDie⸗ 


J 
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Dieſer Zeitraum von acht Jahren 5 Monaten hat 
in der ganzen Kirchengeſchichte nicht ſeines Gleichen, 
nicht in der ganzen Geſchichte des menſchlichen Ge— 
1:17:17 u 

Gleich nach der Einführung des fogenannten Ver; 
nunft⸗Cultus graßierte eine fanatifche Wiloheit. Buhl 
ditnen wurden in Frankreich im Triumphe herumge: 


führt, und als Vernunft: Göttinnen auf die. Altare 


— 


dreiten, gab dieſe neue Schwaͤrmer ; Serte Gelegen⸗ 


gefetzt; die Zeichen der Chriſtlichen Religion vertilgt, 


die Leichen in den Graͤbern geſchaͤndet, der Atheismus 
gebahr die Schreckens-Regierung: Das wuͤtende Un 
geheuer Robespierre bedeckte Frankreich mit Blut und 
Todes-Greueln. — 

Mitten unter den Menſchen⸗Opfern, die dad Meßer 
der Guillotine dem Revolutions⸗-Fanatismus ſchlach⸗ 
tete, ſchauderte das Ungeheuer ſelbſt am Abgrunde des 
Atheismus. Es wollte einen Ruͤckſchritt machen, und 
ließ erklaͤren, daß die Franzoͤſiſche Nation ein hoͤchſtes 
Weſen anerkenne. An die Stelle der Wildheit trat eine 
neue metaphyſiſche Schwärmerey. Indem fie zum Be⸗ 


wveiſe für Welt und Nachwelt diente, daß diejenigen, 


die die Gottesverehrungen abfchaffen wollen, immer 
‚genöthigt werden, darauf wieder zurück zu fommen, 
formirre fie fi nach und nad) zu einer neuen Secte, 
die halb natürliche Religion, halb metaphyſiſcher Aber⸗ 


— glauben war, und ſich Theophilantropen nannte. In⸗ 


dem dieſe Secte Licht, und Aufklärung allein zu beſi⸗ 
Ken glaubte, und verbreiten wollte hüffte fie fih und 
ihre Lehrer in obfeure und verwirrte Ideen ein, und 
in große Worte, leer vom verftändlichen Sinne. Diefe 
Secte hatte vornehmlich den Schuß des Dirertoriums, 
hofte auf viele Anhänger, und befam deren aͤußerſt 
wenige, Sie hielt ſich für eine Tochter der Philoſo⸗ 
phie, aber ihr Vater war Philoſophismus. 

Weit entfernt Anhang zu finden, und ſich zu ver⸗ 


Heit, 


— 
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heit, daß die Katholiſche Religion von neuen durch 


ganz Frankreich viele Anhaͤnger bekam. Beynahe in 


allen Kirchen wurde wieder katholiſcher Gottesdienſt 


gehalten, wurden Biſchoͤfliche Hirtenbriefe von den 
Kanzeln abgeleſen. Aber in der katholiſchen Kirche 


ſelbſt entſtand eine Zwieſpalt. Ein Theil der Ge; 


fen, und der Alrr Katholiken. An vielen Orten gab 


Unterdegen erfchienen zroße Wahrheiten im hiſto— 
sifchen Lichte von Thatſachen. Man fah ein, . daß 


ein bloß innerlicher indwidueller Slaube für die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft Fein, Vereinigungs-Punct werden 


kann; daß die Religionen einen Cultus noͤthig haben, 
fo wie die Gedanken eine Sprache: daß der Deismus, 
welcher wie man weiß, allen äußerlicheh Apparat von 
Cultus verwirft, nur eine Meynung ift, — Feine 
Religion; daß er der Achtſamkeit der größern Mens 
ge von Menfchen bald entgehen würde, da fie noͤthig 
Haben, erinnere zu werden, um zu denfen, und daß 


Schritte bald zum Arheismus führen würde: aber zwi—⸗ 


ſchen Atheismus und alten Laftern und Verbrechen 


meinden hieng bden-conftitutionellen, ein andrer Theil 
den ungefchwornen Priejtern ‘an. Man fahe eine 
- feltfame Trennung der conflitutionellen Karholis 


es zweyerley Pfarrer: Die Negierungs : Schwache 
des Direcroriums konnte nichts dabey thun. 


- 
- 


der Deismus die Menge der Menfchen durch fchnelle 


Hiebt es Feine Scheidewand, und Lafter und Ungluͤck 


find immer neben einander. Dieſe unmiderleglichen 
Wahrheiten giengen,in jenen Zeiten, aus der Theorie 
in die ſchrecklichſte Praris über. u 


So bald das ſchwache Dirertorium geſtuͤrzt war, 


. richtete Bonaparte fein Augenmerk auf die Zerrüttung 
in dem weiten Staate, welche, aus dem Betriebe, 


da8 in einem Staate unftatthafte, auszuführen, den 
Deismus allgemeiner zu machen, nothwendig entfte: 
den. mußte, „Die Wiederherftellung der Chriſtlichen 
u 8f2 Me 


\ 
" 


150 L R irchengeſchichte. 


Religion in Frankreich, durch die neue Organifation, 
ift das Werk zweyer Jahre: fagte der Bruder des 
- Groß: Confuls in feiner Rede, im gefeßgebenden Corps. 
Che aber Bonaparte. feinen Plan zur Reife brins 
gen Fonnte, und fein Zweck befannt wurde, verband 
fi) eine große Zahl der. katholiſchen Seifilichkeit, um. 
durch ein Concilium den oben angeführten Zwieſpalt, 
‚und das Schisma in der Eatholiihen Kirche zu heben, 
‚and ein beftimmtes Religions ; Spftem aufzuftellen. . 
Diefes in der Metropolitan : Kirche zu Paris im 
Julius 1891 ſich verfammelnde fo genannte National: 
‚ Koncilium erklärte zwar in einem fürmlihen Manifefte, 
daß es den Pabft als Oberhaupt der Kirche anerkenne, und 
daß es der katholiſch⸗ apoftolifch.: römifchen Kirche fett 
anhaͤnge, konnte aber dennoch, da es nicht unter der 
Autorität des Pabftes, und ohne einen Paähftlihen ter 
gaten, feine Berfamlungen hielt, nach dem Eanonifchen 
echte der Katholifchen Kirche nicht anders als fchis; 
matiſch angefehen werden. Die weltliche Regierung, 
weldhe die verfammelten Biſchoͤffe durch eine eigne 
Erklärung, daß fie fich allen Geſetzen der weltlichen 
Macht unterwürfen, ‚zu. befriedigen fuchten, ſchickte 
dennoch Policey s Beamten in die Situngen des Con; 
ciliums , und war eben fo wenig, als der Pabft, mit 
den Bilchöflihen Anmaaßungen zufrieden. „Sie bes 
trieb nun in befchleunigten Schritten eine Uebereinkun 
mit dem Pabfte felbft. 2 - 
Wenn die Franzöfifche Regierung fich durch bie 
Umftände bewogen fahe, ein Concordat mit dem Pabs 
fie, nach ihrem Sinne, bald möglichft zu Stande zu 
bringen: fo hatte aud) die Pabjtliche Regierung von 
ihrer Seite nöthig, mit, der Vollziehung eines Con 
cordats zu eilen, ehe das fogenannte Concilium zu el: 
genmaͤchtigen Befchlüßen kam. Bey folchen beyderfei, 
tigen Situationen kamen die Verhandlungen zwifchen 
ben Pabfilihen Bevollmächtigten, dem Cardinale em, 
| a 


a. 
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ſalvi, Erzbiſchoff Spina, Pater Caſelli, und den Fran⸗ 


zoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten, Joſeph Bonaparte, Cre⸗ 


tet, und dem ehmaligen Prieſter in der Vendee, Ber⸗ 
nier, am ısten Julius 1801 zu Paris zum Ab⸗ 
ſchluße und zur Unterzeichnung. Ä 

Bald drauf erließ Bonaparte an das in der Mies 


. tropolitans Kirche verfammelte Concilium ein Schrei 


ben, in welchem er fagte! „Eine zehnjährige Erfahrung 
hat mich belehrt, Daß eine Religion, fie mag ſeyn 
welcheöfie will, einer jeden Regierung noth⸗ 
“ wendig ift, und die Geſchichte von 16 Jahrhunder⸗ 


* 


ten hat mich überzeugt, daß die einzige katholiſche- apo⸗ 


ftolich s roͤmiſche Frankreich anpaßend iſt, daß fie die: 


einzige iſt, welche-die Franzofen glüflih machen kann. 
Unter den 30 Millionen Einwohnern Frankreichs giebt: 


es 24 Mulionen welche diefe Religion wuͤnſchen. 
Ich habe mit dem heiligen Vater gewiße Einrichtus:: 


‚gen getroffen. Ich erfuche Euch nun, Euch von eins 


ander zu-trennen, und Eure Stellen nieberzulegen. :- 


Die Philofophen werben gewiß mit mir unzufrieden: 
ſeyn: ich’ erwarte es, baß fie gegen mich ſchreyen wer⸗ 
den, aber. jeder, vechtfchafne Mann wird mir Bey⸗ 
fall geben, und die Nachkommenſchaft fol. mein Urs 
theil ausfprechen. * | 5 

Dieß Concilium gieng. fo gleich am often Julius 


aus. einander, und endigte mit der Erklärung, daß” 


der Zweck der Berfamlung der Vater in dem Concilio, 
welcher kein andrer, als die Pacification der Gallicani⸗ 


hen Kirche gewefen, durd) eine zwifchen dem heiligen 


Vater, und der Franzöfifchen Negierung zu Stand 
gebrachte Uebereinkunft, erreicht fey.“ F 
Die Biſchoͤffe bekamen darauf die Weiſung, nicht 
wieder nach ihren Biſchoͤflichen Sitzen zuruͤck zugehen, 
und kurz nachher die Aufforderung, ihren Stellen zu 
entſagen. Man bemerkte daß ſie mit keinen guͤnſti⸗ 
gen Augen angeſehen wurden. Doc. may die mit 
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dem Paͤbſtlichen Stuhl verabredete Mansregel,, daß 
die Biſchoͤffe ihren Stellen entſagen, und. neue Anſtei⸗ 
lungen der. Geiſtlichen. Herſonen gefchehen ſollten, 
allgemein. 
Der Pabſt beſtaͤtigte, in einem Cardinal ⸗ Confi i⸗ 
ſtorio, am 15 Auguſt das Concordat. Die Italieni— 
ſchen Zeitungen bemerkten, daß dieſer Tag zugleich 
der Geburtstag Bonapartes, der Tauftag des Pabſtes, 
und das Feſt der Schuß: Patronin Frankreichs ſey. 
Die erſte Folge war die Abſendung eines Paͤbſtli⸗ 
chen Legaten nach Paris, wozu, auf ausdruͤckliches 
Verlangen des: Vonaparte, der. den Franzoſen immer 
guͤnſtig gefinne. geweſene Kardinal Caprara ernannt 
wurde. Seine Ankunft zu Paris entfchied das Schiefs 
ſal der: Franzöfiichen. Geiftlichkeit, unter Paͤbſtlicher 
Autoritaͤt. Er publicierte ein Paͤbſtliches Breve, in 
welchem ‚alle: Biſchoͤffe aufgefordert wurden, ihren 
“ Stellen, zudentfagen.: ‚Eben. dieje Briefe erhielten die- 
ausgewanderten Bifchöffe an die Dexter ihres Aufents 
halts zugeſchickt. Denen in London theilte es: der da; 
fige Päbftliche Legat Evskine, nebft eiitem eignen Auf: 
foderungs; Schreiben mit. Aber von 19 in London fich 
aufhaltenden Biſchoͤffen unterwarfen ſich nur 5 dem 
Willen des heiligen Vaters, 14 weigerten ſich, ihren 
Stellen zu entſagen, mit vielen angefuͤhrten Gruͤnden, 
und alle wiederholte Vorſtellungen fruchteten bey ihnen 
‚nichts; » Eben ſo weigerten ſich mehrere in Teutſchland 
ſich aufhaltende Biſchoͤffe, und 12 davon mit beftimm; 
ten Erklärungen, die fie in einem collectiven Schreiben 
dem Pabfte, zufandten. Ä 

Ä Man erwartete, nad) dem Rathe des‘ Cardinals⸗ 
Legaten Caprara, die Zeitumftände zu weiterem Schrits 
tem So bald fih.das, mit ber Veränderung eines 
Drittheils der Mitglieder, nach der ſchon vorlängft ans 

‚ geführten Weife, erneuerte Gefeßgebende Korps, und 
das eben fo ‚veränderte Tran am sten April wieder 
ver: 
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verſammelten, kam die neue Religions- und. Kirchen⸗ 
Verfaßung in geſetzlichen Vortrag, und erhielt die 
Vollſtaͤndigkeit der Kraft, und Autorität, eines 
Staatsgefekes, wie im vorigen Monate ©, 389 U. 


ff. umſtaͤndlich erzehlt worden iſt. | 
Wir haben verſprochen von dieſer, in ſo viglfacher - 
Ruͤckſicht hoͤchſtwichtigen neuen Kirchen-Verfaßung in 
Frankreich einen ausfuͤhrlichen Abriß zu geben. Wir 
muͤßen uns aber hier doch auf das weſentliche einſchraͤn⸗ 
Een, da alle die gehaltnen Reden, und Acten, und paͤbſt⸗ 
‚ lichen. Bullen. mehrere Bogen wegnehmen würden. *) 
Bon der Nede. des Minifters Partalis. find ſchon im 
vorigen Monate einige merkwuͤrdige Stellen ange: 
führt worden, Fir noch wichtiger hielt. man die Nede 
des Bruders von Bonaparte, des als Redner des Tri⸗ 
bunats vor, dem gefehgebenden Corps auftretenden Eu: 
ciam Bonaparte. Sn Paris halt man, fich überzeugt, 
dag der Groß: Conful ſelbſt an dieſer Rede vielen Aus 
‚tor; Antheil. habe, und es fommen auch darinnen 
Stellen vor, die feinen andern als ihn. zum Urheber 
haben können: z. B. daß die neue Kirchenverfaßung 
das Werk zweyer Sjahre fen. Ä . 
— | 4 - . Dur 


) Es iR zu Paris, und ins Nachdrude zu Hamburg 
2. bey Campe, eine Samlung diefer oben erwähnten 
Actenſtucke (S. 134, in gZvo.) erfchienen, unter 
dem Titel: Concordat entre le Gouvernement 
Francois, et le Pape Pie VII, Avec les Bulles, 
Discours et Reglements relatifs à l’organisatiom 

des Cultes en France. — Aber diefe Samlung 

ift unvollſtaͤndig, und mangelhaft, denn obgleich 
auf dem Titel flieht avec les Bulles, fo iR sah 
Feine einzige der mehreren Paͤbſtlichen Bullen darins 

nen enthalten, und nicht einmal die Pabftliche Ra; 
tifications Bulle des Concordats, die diplomatiſch 
und im vieler Ruͤckſicht hoͤchſtwichtig iſſtt. 


4 
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Nur einiges, welches beſonders Senſation erregt 
Hat, wollen wir aus dieſer Lucian-Bonaparteſchen Ne; 
de bemerken. ..Der Cultus, ſagte er, ift für die Ne; 
ligion das, was die Zeichen für die Gedanken find, 
Gliebt es irgends ein Volk, dem eine abftracte Reit; 
gion angemeßen feyn koͤnnte? Unwiderlegliche Facta 


’ 


> Sprechen zu Gunſten des Eultus, und ſelbſt angenoms 


men, daß er aus Irthuͤmern beſtaͤnde, fo find es ach⸗ 
tungswerthe Irthuͤmer, weil fie Butes ftifiren. Die 
Theorie der Regierungs⸗Gleichguͤltigkeit gegen alle Reli: 
gionen, die uns fo viellinglüc gebracht hat, ift in ihrer 
Anwendung zum Wohle des Staats unmöglich. 
Man wird fagen dag die Megierungen in Holland, 
und in America gegen die Sottesdienfte in dem Staate 





” gleichgültig find : aber dort liegt das Hälfsmittel in der 


Verfchiedenheit der Secten, (die fchon vor. den neuer 


Staatsverfaßungen fih normalifch feftgefegt hatten)- 


und in ven Sitten, und Charakter der Einwoh⸗ 
ser. Bey uns ift das Chriſtenthum wenn nicht "herr: 
fchend, doch faft allein beftehend „ und wo eine mora: 
Uſche Macht unabhängig von der ‚öffentlichen Regie; 
rungs/ Macht 7 wird der Staat immer bedroht. * 
„Laßt uns Roußeau und Montesquieu befras 
gen: fie ftellen die Religion in die erfte Reihe, der 
Staats : Angelegenheiten, Laßt uns hoͤren, was 
Mirabesu in der National : Berfammlung fagte: 
„Geſtehen wir, fagte.er, daß Gott dem Franzöfifchen 
. Bolfe eben fo nothwendig iſt, ald die Freyheit: laßt 
ung das erhabene Zeichen des Kreuzes in allen Des . 
partements errichten: man werfe uns nicht vor, daß 
wir diefe große Quelle der öffentlichen Ordnung. haben 
verftopfen wollen, diefe letzte Hofnung der ungluͤckli— 
hen Tugend.“ TER el. 
Wir haben ein benakhbartes Volk zum Beyſpiele. 
England, fo eiferfüchtig auf feine Freyheit, ift nichts. 
befto weniger religiös, Die Regierung uneesfihet de | 


- 
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Engliſche Geiſtlichkeit, und wird wiederum von ihr 
unterſtuͤtzt.“ | 
Wer find diejenigen, die die, Autorität der 
großen Männer, und der Erfahrung verwerfen? 


| . Sie find durch die Uebel bekannt, die fie uns zuges 


\ 


fügt haben : fie find durch die Irrthuͤmer berüchtige 
worden, beren trauriges Nefultat der Umiturz des 
Baterlandes geweſen iſt. Ihre eitlen Theorien haben 
Sranfreich an den Rand, des Abgrunds geführt. 
„Die Eatholifhe Religion ift mit der ganzen Fran: 
zöfifchen Geſchichte verwebt, fie exiſtirt noch auf ideen - 
.. Ruinen, und erhebt von da eine unfterbliche Stimme. 
Wenn fie dem Staate zuweilen nachtheilig geworben 
iſt, fo iſt dieß ein Grund mehr, daß der oberfte Ge 
ſetzgeber ſich diefes Triebwerks bemächtigen muß.“ 
‚„Und geſetzt, daB. unter den Lehren Irthuͤmer 
wären, fo werden diefe Irthuͤmer daducch- geheiligt, 
daß fie zum Gluͤcke der Menfchen nothwendig gewor⸗ 
den find: ware der Unglaube, der mit Gleichgültig: 
keit calculirt, und mit Ironie verwirft, auh Wahr: ._ 
heit, fo ift ex doch immer der fatalfte Feind der In⸗— 
dividuen, der Familien, ber Völker, und der Res 
gierungen.“ “ | | J 
„Eine iſolirte Wahrheit wird oft in der geſell—⸗ 
ſchaftlichen Ordnung zur Lüge: und was, ohne alle 
Berhältnige beurtheilt, ein Irthum zu feyn ſcheint, 
iſt nichts deſto weniger. eine Wahrheit in der gefelk 
ſchaftlichen Ordnung.“ — ER 
Nachdem auf diefe Reden in der Stimmenfamms ' 
bung des gefeßgebenden Korps, am gten April die 
neue Religions s Verfaßung angenommen, und zum J 
taatsgeſetz proclamirt war: ſo wurde das Concordat 
mit dem Pabſte, und zugleich ein neues Religions⸗ 
Edict von der Regierung publicirt. Man fann diefe 
neue Kirchen-Verfaßung niche anders, als eine Re⸗ 
formation des — betrachten, Zwar 
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iſt in Slaubend: Sachen nichts verändert,, doch aber 
find es manche wefentliche Puncte, die fonft mit, zum 
£atholifchen Kirchen s Ölauben gehörten, worunter die 
‚nicht. geftatrete Unfehlbarkeit des Pabſtes gehört, das 
Versor religiöfer Ceremonien außer den Kirchen, die 
Einfchränfung der Trauungen (die fonft ald ein Sa⸗ 
erament angefehen werden) auf ‚die Nochwendigfeit 
dag vorher. die Ehe vor dem, Livil: Beamten, in 
gehsriger gefeglicher Form geſchloßen worden. jey. 
Durch) einen eignen Artikei iſt auch Verzicht auf 
alle Kirchenguͤter gethan, und die Neichthümer der 
Geiftlichfeit , ‚deren Einkünfte wor der Revolution 
jaͤhrlich 120 Millionen Livres betrugen, mußten 
gnzlich der Regierung zum Opfer gebracht. werden, 
Die Regierung befoider nun. die Geiftlichen fehr kaͤrg⸗ 
lich. Ein Erzbifchof. bekommt nicht mehr als 15000 
Livres und ein Bifchof nur 10000 Livr. Be 
Auch, iſt die katholiſche Religion nicht die: here 
fchende, auc nicht die Staats ; Religion, und es iſt 
nicht nothwendig, daß der erſte Conſul derfelben zus 
gethan, fey. Zugleich hat auch der proteftantiche 
Lehrbegrif die freye, gefegliche Ausübung feines Got— 
tesdienſtes: aber eine fehr beſtimmte Einfchränfungs; 
Organiſation in Kinficht des Lehrbegrifs befommen. 
Der vierte Artikel befagt nämlich: „Keine doctrinale, 
oder dogmatifche Entfiheidung, Fein Formular, unter 
welchem Titel es fey, kann publicive, oder ein Gegen: 
ftand des Unterrichts werden, wenn nicht vorher bie 
Hegierung: die Publication authorifirt hat.“ | | 
In der Pabftlihen Ratificarions= Bulle des - 
 Sramzöfiichen Concordats, wovon fie wefentlid) eine 
Wiederholung iſt, verdient der Eingang bemerkt zu 
werden. u | | 
Die Kirche Jeſu Chriſti, fagt die Bulle, die 
‚dem H. Sohannes unter dem Bilde des neuen Jeru⸗ 
folems vom Simmel herabfommend erſchien, hat are 
— Kur | on⸗ 


— 
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Conſi ſtenz und ihre Zierde nicht allein davon, daß ſie 


heilig, katholiſch, und, abvoſtoliſch iſt, fohdern auch: 


davon, daß fie auf der Soliditaͤt bines einzigen 


Eckſteins gegruͤndet iſt. 

Die ganze Staͤrke und Schoͤnheit dieſes my⸗ 
ſtiſchen Corps entſtehet von der feften, und beſtaͤn⸗ 
digen Bereinigung aller Glieder der Kirche in dem 


felbigen Glauben, in denfelbigen Sacramenten, in 


derſelbigen Verbindung einer wechfelfeitigen % che, in 


der Unierwerfung, und dem Gehorſam gegen bw; 


Eher | der Kirche.“ 
Die neue Religions Epoche in Frankr eich 
ji — am Oſtertage, den ıgten April, mit poms 
peuſen Feyerlichkeiten, die die Zeitungen - zum Theil 
bejchrieben haben , Se viel Eöniglichen Slınz, 
Pracht, und Ceremoniel hatte Paris, in folder 
" Mannichfaltigkeit, und in fotcher Deifchung ron. den 
erſten Civil: und Obrigseitlihen Perſonen, hoͤchſten 
Beamten, glaͤnzenden Truppen-Corps, zahlreicher 
hoher Geiſtlichkeit, im feyerlichen Religions⸗Zuge. 
und in der Hauptkirche zu Paris verfammeit, bey 
Menſchen Gedenken nicht gejehen, Die Königliche 
Krönung mie allen Religions : Feyerlichfeiien zu 
Rheims Eonnte mit diefem Triumph s Zuge der Faches 
lichen Religion, in feinen Vergleich gefegt werden: 
Der Zug der öffentlichen Beamten fing um To Uht 
an: um halb 12 Uhr fuhr der erſte Conſul von den 
zwey andern, und einem glänzenden Gefolge der 
Staats: Beamten, des diplomatifchen Corps, und 
eines ftarken Militaie; Corps begleitet, aus den Tuß 
lerien nad) der: Notre Dame Kirche in einem feyerlich 
langfamen Zuge der anderthalb Stunden: dauerte, 
Eine unzählige Menge Dirt rief ihm unauſhoͤrlich 
Vivat zu. 
Der Groß-Conſul wurde mit eben ben Ce 
wie, wie fonft Die Könige, bey den’ höchften Fey ® 


\ 
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uchkeiten, von der hohen Geiſtlichkeit an der Kirchen⸗ 
Thuͤre, unter Abfeurung von 60 Kanonen, empfan⸗ 
gen. Er und ſeine zwey Neben-Conſuls, faßen dem 
Altare gegen über, unter einem’ prächtig blendenden, 
Carmoiſinrothen, mit Gold und Cdelfteinen reich 
verzierten Himmel: Bonaparte mit dem großen an 
* feinem Degen gefaßten Kronbrillänten. Nach einer 
feyerlihen Meße von dem EarbinalsLegaten , legten 
die anmwefenden Bifchöffe ihren vorgefchriebenen Eid 
in die: Haͤnde des Groß-Conſuls ab, der Erzbiſchof 
Boisgelin hielt eine Predigt, und ein Tedeum nach 
der Herrlichen Compofition von Paifiello befchloß die 
hohe enthuſiasmirende Kicchenfeyer, die um 4 Uhr 
Nachmittags beendigt war. Sie wird immer in der 
Voͤlker-Geſchichte eine Seite haben, — Des Abende 
war Paris. illuminirr, 


Sin einem: Pariſer Journale las man über dieſe er 


Feyerlichkeit folgende Bemerkungen. „Der oͤffentliche 
Geiſt war an dieſem Tage allenthalben zu erkennen. 
Eine große Freude, ohne Geraͤuſch, ſo wie ſie der 
Dankbarkeit eigen iſt, eine ruhige, allgemein verbrei⸗ 
tete, Heiterkeit, eine allgemeine Empfindung aller 
rechtſchafnen, vorurtheilsfreyen Menſchen, daß bier 
fer Tag das Glück des Volks begruͤnde.“ — 
„„Auch ſchien jener Tag beſtimmt zu ſeyn, die 
Etiquette der Conſular⸗ Regierung einzufuͤhren. Die 
Miniſter des Staats gaben ihren Bedienten Sorgen s 
die Regierung hatte auch ihre eigene Livree, und das, 


was man fonft Zeichen. dev Feudalität, oder dee . 


Knechtſchaft nannte, wurde nun als ein nothwendig 
gewordnes Zeichen der Convenienz angeſehen.“ 
| Wenn eine ration fich wieder verjuͤngt, und ein 
Neues Zeitälter beginne, fo formirt fih bie Etiquette 
von felbft, fie begleitet die Macht: fie wird das 
Zeichen von ihr, 
| „ie Ye iR unbemerfe — daß zufolge 
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der neuen Neformation der Franzoͤſiſch-Katholiſchen 
Kirche die vielen fonftigen -Feyertage bis auf drey, 
ndmlih Weyhnachten, Feſt der  Simmelfart 
Mariens, und Allerheiligen, veduciet worden. 
Die Übrigen Fefttage find alle auf den naͤchſtfolgenden 
Sonntag verlegt. Die Franzofifch : Karholifche Kirche 
hat nun weniger Feſttage, als die Proteftantifchen 
‚Haben. u © ne J—— 
Ganz Frankreich iſt in 10 Erzbißthuͤmer, von 
Maris, Mecheln, Weſançon, Lyon, Air, Toulouſe, 
Bordeaux, Bourges, Tours, und Rouen eingetheilt. 
Dieſe 10 Erzbifchöffe haben 50 Biſchoͤffe unter ſich, 
und ſo viele Kirchſpiele, als Friedensrichter. Die 
Geiſtlichen muͤßen immer in ſchwarzer Kleidung gehen. 
(Bekanntlih find in Frankreich faſt allgemein Unifor: 
men eingeführt.) In ganz Frankreich foll nur eine 
Lithurgie, und nur ein Katechismus für alle Kies 
hen feyn. Keine .Päbftliche Bulle, Breve, und _ 
Berfügung kann, ohne Genehmigung der Regierung 
bekannt gemacht werden, Die Biſchoͤffe werden vom 
‚erften Conſul ernannt, und vom Pabfte canonifch 
beſtaͤtigt. | we. FRE 
Biftorifches Refultar der. neueften Geſchichte 
von Frankreich. Sie ftellt durch neue der gefunden 
wahren Philoſophie unwiderlegliche, einleuchtende, 
Erfahrungs Beweife den unumftößlichen, im politiſchen 
Journale .ftandhaft Weg Grundſatz ins hellfte 
Aufklärungs » Licht: Daß bey der beftmöglichften 
Geſetzgebung, .ein Staat, obne Religions 
Soſtem nicht fübfiftiren Fann, IE 
Sn England, wo die Brittifche wahre Aufklärung 
dieſen Grundfaß, mitten int Ssrreligions.s Strudel, 
aufrecht erhalten hat, ift von der Univerfitde zu Cams 
bridge auf die befte philofophifche Abhandlung uͤber dies 
fen Grundſatz, ein anjehnlicher Preis geſetzt worden, n 
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. IL. De ER 
Ein Schreiben von Wien. 
Ueber die neueren Einrichtungen in geiſt⸗ 
Urchen Sachen, in den K. K. Erbſtaucen. 


As Joſeph II feine ruhmvollen Reformen in geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten unternahm, hatte er ganz ge: 
wiß dabey keine andere Abficht, als die katholiſche Ne; 
ligion, nach dem Wunſche aller ‚wahrhaft frommen, 
und aufgeklaͤrt denkenden Chriſten, von Tand und 
Misbraͤuchen zu reinigen, und Dadurch um fo ehrwuͤr⸗ 
digeer zu machen, um fo fefter-und ſo dauerhafter zu 
begruͤnden. Diefe Reiormen hatten drey verfchiedene 
Geſichtspunkte, und betrafen theils die auswärtigen 

vVerhaͤltniße der Birche, theils die Lithurgie, im 
weitiaͤuftfigſten Sinne genommen, mit Einbegriff aller 
Kirchenfeverlichkeiten, theils endlich die Geiſtlichkeit. 
AIn Ruͤckſicht auf die erſten, erhielt Joſeph der Ilte 


Zwar den Pabft in allen ſeinen urſpruͤnglichen Rechten 


eines Oberhaupts der Chriſtkatholiſchen Kirche; aber 
wo die paͤbſtliche Gewalt durch Mißbraͤuche, und An: 
mafungen, in die Gerechtſame der Landes: fürjilichen 
Macht eingrif, entzog er ſich derſelben, und ſetzte ihr 
beſcimmte Grenzen. Gleichermaßen hob er alle in ſei⸗ 
ne Staaten ſich erſtreckende Gerichtsbarkeit auswaͤrtiger 
Biſchoͤffe auf. Ungleich mehr gaben ihm. die gottes— 
dienſtlichen Einrichtungen zu ſchaffen, um diefe ‚von 
Mißbraͤuchen zu reinigen, die von den Spöttern jo oft 
:der Religion felbft zur Laſt gelegt, ‚und mit ihr vers 
‚lacht. worden find. Dahin gehören die Einführung 
eines einfachen, ehrwuͤrdigen Gottesdienftes, das Ver; 
bot, denfelben durch Verzierungen und unangermefne 
Muſicken, zu theatraliſchen, alle Andacht ftörenden . 
Vorſtellungen zu machen, bie Einſtellung aller — ’ 
; 5 Di. 
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| Andächteleyen, die Aufhebung der Bruͤderſchaften, der 


Wallfarthen u. d. g. Enduch betrafen die übrigen 


Joſephiniſchen Reformen, in geiſtlichen Angelegenheis _ 


ten, den Regular- und Secular-Clerus. Bon erſte— 
tem wurden alle bloß ſpeculative Orden, die Camal—⸗ 


dutenfer, Ciſtercienſer ic. wie auch alle Nonnen: Orden ' 


(nur einige wenige der letzteren, welche ſich mit der 


* 


Pflege der Kranken, und mit der Erziehung beſchaͤf⸗ 


tigten, ausgenommen) ganz aufgehoben; den ſogenann— 
ten Mendicanten-Orden wurde das fuͤr das Volk ſo 
laͤſtige, und mit fo vielen Mißbraͤuchen verbundene 
Betteln unterfagt, und derfelben Verpflegung bey 
derien, die Güter hatten‘, auf-derfelben Ertrag, die 


feine "hätten, auf den Religions-Fundus angewieſen. 


Diele diefer Mönchsklöfter, und einige Srifter wur: 
den ganz aufgehoben, einige aber wurden zur Beybe— 
Haltımg, und zur Verwendung in der Seelſorge bei 
ſtimmt. "Die letztere war Joſeph des Ilten. Hauptau; 
genmerk. Er hat daher. in allen feinen Provinzen, 
fo wohl’ die Bisthuͤmer, als die Pfarren und Kappe: 
laneyen fehr'vervielfältigel, um, fo viel möglich, jeder 
Gemeinde ‚geiftlichen Troft und Ausbildung zu verihaf: 
- fen: und dazu war worzüglich dev Serular: Elerug ger 
wibmer, Aber zu feinen weifen und frommen Abfich- 
ten, brachte der Kayſer "such gebildete Prieſter. 
Eine VBildung, die der) angehende Prieſter in ſeinem 
Kloſter, oder in einem biſchoͤflichen Alumnate erhalten 


Be Die feinen Abfichten nicht, genugfam, entfpre; - 
* | | 


hend. 
dung des Klerus auf ſich nehmen, verbot alle Klofter: 
fudien, hob alle biſchoͤfliche Alumnate auf, und führte 
in jeder Provinz ein geiftliches fogenanntes Dencrals 
Seminarium ein, in welchen, unter Aufficht des 
Staates, die jungen Cleriker, der Klöfter ſowohl, 
als des Weltpriefterftandes, gebildet werden follten, 
Aber Hier fand er die größten Schwierigkeiten, ſowohl 
Fe Se | wegen 


} 


aher wollte Er ſelbſt gewißermaßen, die Dik 
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wegen des Zwangs, bes mit jener ‚Anftalt verbunden 
war, Indem alle, auch die entfernteren Kloͤſter, ihre 
-Klerifer in. das Seminar, und an die Univerſitaͤt 
fenden mußten, als wegen des, darüber bey den von 
aller Aufſicht faft ganz ausgefchlogenen Bifchöffen, 
‚ entftandenen Mißfallens. Gieng es indeßen doc) 
ziemlicy gut mit der Bildung. der jungen Geiftlichen, 
fo gieng es doc fehr übel mit dem Nachmuchfe, 
Lange’ Zeit her Haben die Klöfter, zum Theil nur 
duch Mißbraͤuche, ſich Cleriker verſchafft. Die 
Aufhebung dieſer Mißbraͤuche, die vorgegangenen 
Reformen, die dem Kirchenweſen ſeine Sinnlichkeiten 
entzogen, und durch die zu ‘gleicher Zeit beguͤnſtigte 
Preßfreyheit, das Moͤnchsweſen und Priefterthum 


felbft herabwürdigten, die überhaupt immer zuneh⸗ 


mende Aufklärung, vorzüglic aber, die wachſende 
Sinduftrie, welche jedem arbeitfamen Menfchen, mit 


der Sreyheit und dem Genuße aller Freuden des Le: , 


bens, denen der Priefterftand .entfagen muß, zurei⸗ 


Senden Unterhalt und lockenden Wohlftand verheißt, _ 


die, vieljährigen, muhfamen Studien, die nun von 
dem fünftigen Seelforger gefordert wurden , und deu 
dennoch ſehr Befchränfte Gehalt, der die Ausfiche für 
feine ganze mühevolle Lebenszeit war: alle diefe Ur⸗ 
-fahen wirkten vereint, daß bald der Mangel an. 
Prieftern fühlbar wurde, zumal. nachdem main. diefel; 
ben fo fehr vervielfältiget hatte. Nun Eamen -bald” 


darüber Beſchwerden über Befchwerden. Der Kayfen- - 


vernahm darüber feine Dicafterten. Was fie‘ anries 
then, fonnten nur Palliative, nur augenblicliche 
Huͤlfsmittel feyn ; denn- der Fehler Ing in; der Wefens 
eit der Anftalt, umb dem Zuſammenwirken aller 
ußeren Umſtaͤnde. Es kam felbft, auf eine von 
„ mehreren Pfarrern he Bitte, in Anregung, 
den Coͤlibat der Geiftli 


’ 


Peit aufzuheben, in der 
Sorausfegung, daß der Heil, des ehel en Lebens der - 


| 
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Seelſorge mehrere Candidaten verſchaffen wuͤrde; 
. aber Joſeph der IIte verwarf dieſen Vorſchlag, viels 
leicht aus Beſorgniß ſich daruber mit Nom zu über: 
werfen, vielleicht wegen der damit verbundenen größe: 
ven Auslagen für den Staat. 3. 
So lagen die Sachen, als Joſeph der IIte ftarb. 
Bon Leopold dem IIten, degen Bruder und Thronfols 
ger, der während feiner Regierung in Toſcana, in 
allen geiftlichen Neformen, Joſephs des Ilten Bor; 
‚Hänger. und Urbild war, ließ ſich nicht erwarten, daß 
er andere Öefinnungen und Grundfäße aufern würde, 
Dod) das Benfpiel der damals ſchon ausgebrochenen 
Franzöfifchen Revolution „ die unfeelige Empörung der 
Niederlande, und das unter den höheren Ständen 
der gefammten Defterreichifchen Monarchie, - wegen 
der eben eingeführten Steuer s Regulivung, und in 
Ungarn, wegen der conftitutionswidrig gemachten 
Einrichtungen, herrſchende Mifvergnügen, das Leo 
pold der IIte, bey Joſephs des Iten Tode, allenthal- 
ben um fich her fah, endlich auch der noch nicht geens 
digte Tuͤrkenkrieg, und die vege auswärtige Politik, 
machten den neuen Negenten fo fehüchtern, daß er 
vorerft feine bisherigen Brundfäke, den Ruhm feiner 
Toſcaniſchen Regierung ganz verläugnete, und in 
allen Provinzen, - durch die er bey feiner Ankunft, 
reißte, den adeligen Ständen und der hohen Geiftlich- 
keit, die ihm die Aufwartung machten, Abhülfe ihrer 
Beſchwerden verfprah, auch allen, ihm diefelben 
vorzulegen, erlaubre. So entftanden die volumind- 
fen, aus allen Ländern eingegangenen ftandifchen Bes - 
ſchwerden, in welchen man geradezu auf die Abftellung _ 
alles Buten drang, was Maria Therefia und Joſeph 
ber Ute zu ihrem ewigen Ruhme gethan Hatten, 
und meiftens nur für Herkommen, VBorurtheile und 
Mißbraͤuche das Wort führte. Nah den darüber 
angeftellten Unterfuchungen- wurden zwar die meiften 
Polit. Journ, Mai 1802, Gg dieſer 
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dieſer ungereimten Forderungen abgewiefen, und, um 
doc) etwas zu thun, nur die weniger wefentlichen und 
uhfchadlichen zugeftanden, aber doch durch die Herr 
ftellung der ftandifchen Verfaßung, und der Pros 
vinzial: Verfchiedenheiten, vieles von den durch So; 
feph den Liten eingeleiteten Grundfägen vergeben. 
Drabey fpielten die Bifchöffe und Ordensobern ihre 
Nolle mit Nachdruck, und allenthalben wurden fie 
durch die weltlihen Stande unterjtüßt. -Mas bie 
General: Seminarien betraf, welche man als den 
Ruin der Geiftlichfeit darftellte, fo wurden fie wirf: 
ich fehon unter dem ten Julius 1790 aufgehoben, 
und es erhielten die Bilchöffe die Erlaubniß, ihre 
vorigen Alumnate, und Priefterhaufer herzuftellen. 
Dan gab ihnen dazu auch die zum Neligionsfund 
gezogenen Einkünfte derfelben zurück. Zugleich er: 
laubte man auch allen Klöftern wieder theologifche 
Lehranſtalten, mit Ausnahme des philsfophifchen 
Studiums zu errichten , jedoch mit der Befchränfung, 
daß die Lehrer auf einer erbländifihen Univerſitaͤt 
geprüfet, und tauglid befunden fern, daß fie fich 


nur der auf den erbländifchen Univerfitäten vorge 


fehriebenen Lehrbücher bedienen, und ihre Clerifer, 
nach geendigtem Curſus, ſich einer öffentlihen Prü; 
fung an der Univerfität unterziehen mußten. Gleiche 


Beihränfungen wurden für die bifchöflihen Semina _ 
rien vorgefchrieben. Weiter Hin wurde, unter dem. 


17ten März 1791, über die weiteren Beſchwerden 
der Geiitlichfeit, ein allgemeines Decret erlaßen, in 
welchem zwar die Syofephinifche Gottesdienft : Ordnung 
- im Allgemeinen beftätiget, aber: doch, mit einigen Eins 
fchranfungen, den Bifhöffen erlaubt wurde, in bw 
fondern Nothfallen, auf Verlangen der Gemeinden, 
Bittgaͤnge anzuorönen, Hauskapellen zu geftatten, 
neue Lieder und Gebete vorzuſchreiben, einige der 
vorigen Andachts-Uebungen, und dabey die Inſtru— 

men 


J 
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$ mental; Muſik, wieder ‚einzuführen, auch die landes⸗ 
fürftlichen Verordnungen nicht mehr von der Kanzel ab: 
lefen zu lafen. Was ihnen jonft noch bewilliget wurde, 
war fehr unbedeutend, Auch wurde jeder Antrag zur 
Herftellung eines der anfgehobenen Klöfter beſtimmt 
unteriagt, und uur einige der zur flandifchen Neprä: 
feniation gehörigen Stifter wurden hergeſtellt, und 
in ihre vorige Verfaßung Wieder eingeſetzt. 
Indeßen währten doch die Klagen uͤber Mängel 
an geiftlichen Candidaten immer fort. Weil man 
anführte,- daß die verminderten öffentlichen Lehran: 
fialten eine der Urfachen fey, fo wurde in Laybach 
wieder ein. theologijhes Studium eingeführt, und 
wutden ‚mehrere Spmnaften auf. dem Lande herge, 
ſtellt. Sn der Folge wurde auch fämmitlichen Cars 
didaten des Weltprieſterſtandes, der fogenannte 
Zifchtitel aus dem Neligionsfundus, und die damit 
verbundene Berforgung im Deficieiten: Stande zu⸗ 
geſichert, es wurden die Koncurs: Prüfungen zur 
Seelſorge erleichtere, und den beftehenden Stiftern. 
mehrere Begünftigungen gewahrt, um leichter Can: 
ditaten zu erhalten; aber die Klagen der Biſchoͤffe 


über Mangel an geiftlichen Nachwachs wurden mit 


jedem Jahre erneuert. 

Kaum war Franz det IIte zur Regierung gelangt, 
ſo ließ er daruͤber neue Unterſuchungen anſtellen, 
und das Reſultat war das ſchon unter dem 25ſten 
October 1792 erlaßene Decret, wodurch die Zahl 
der angeftellten Huͤlfsprieſtet, Eaplane, Eooperatoren, 
und Vicaren vermindert, die bloßen Meßleſer, (Stis 
pendiarit) abgefchafft, und zur Seelſorge angewieſen, 


die Zahl der bey ſogenannten Gnaden-Oertern, und 


bey Cathedralkirchen dienenden Prieſter beſchraͤnkt, 
entbehrliche Local⸗Caplaneyen einzuziehen, beſohlen 

wurde. Zugleich ward eine Erhöhung der Pfarrge 
buͤhr ie von 400 auf 500 Gulden, und ben 

892 Schuͤ⸗ 
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Schuͤlern der Theologie wurden Stipendien von 80 
bis 100 Gulden zugeſichert. In Boͤhmen wurden 


ſpaͤterhin auch fuͤr Schuͤler der Theologie 20 Stipen⸗ 
dien, jedes von 150 Gulden, aus dem Religions: 


Fundus, „reirt, | 
- Sm übrigen hat Kayfer Franz der Ilte ftets auf 
die in Kicchen : und Neligionss Sachen, von feinem 


weiſen Oheim, -und von feinem ruhmvollen Vater 


aufgeftellten Grundſaͤtze gehalten, hat alle Verſuche, 
die, wiederholt gemacht wurden‘, die alten Mißbräuche 
der Hierarchie, das Moͤnchthum und Andächteleyen 
wieder einzuführen, jtet von der Hand gewielen, 


nad) und rad) in der neu erworbenen ‘Polnifchen Pro: 
vinz, Welt: Galizien benannt, alle Sofephiniihen 


Anordnungen in geiftlihen Sachen, zur Anwendung 
gebracht, und die fortwährenden Befchwerden ber 


Bifchöffe und Ordensobern, über Mangel an Nach-⸗ 


wachs, durch viele Jahre dahin gehalten. Nur wur: 


den die Wallfahrten nach Maria⸗-Zell, auf drin: 
gendes, wiederholtes Begehren der Gemeinden, und 


‘der Landes: Dicafterien, hier und da wieder-geftattet, 


Da jedoch die Befchwerden fortfuhren, und man-den 
Verfall der Keligion, der Sietlichfeit und des Staa: 
tes vorftellte, dabey aber inshefondere über den Ver⸗ 


fall der Kirchen : und Klofter : Difeiplin Flagte, der 
Kayſer aber Religion und Staat aufrecht erhalten 


will; fo befahlen Sr. Majeftät nach Ihrer weifen, 
. frommen und gerechten Denkungsart, daß man bie 


Bifchöffe und Ordensobern felbft, über die Mafregeln 
vernehme, die fie für zwecfmäßig anfehen, um den 


Grund ihrer Befchwerden zu heben. Ueber bderfelben - 
neuerlich eingegangene vielfältige Vorſchlaͤge und dar⸗ 


über erſtattete Vorträge, haben fih vor kurzem Sr. 
Majeftät durch den nem angeftellten geiftlichen Confe⸗ 


renz⸗Rath, Lorenz, einen eben ſo aufgeklaͤrten, als 
für Staat und Kixrche eifrig geſinnten Prieſter, in 


der 


2 
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der Conferenz, einen gründlichen und — 


Vortrag vorlegen laßen, und in Folge deßen, unter 

dem 25ſten März d. J. eine Entſchlleßung gefaßt, 
die hier viel Aufſehens macht, und viele ſchiefe Ur: 
theile veranlaßt,—s der man jedoch nichts als das 
preiswürdige Beftreben des Monarchen, die Religion 
und ihre Diener zu erhalten, nichts als billige und 
“gerechte Geſi nnungen und durchaus nichts finden wird, 
wodurch irgend eine der weifelten und wefentlichften 


‚geiftlihen Anordnungen Sjofephs des IIten aufgehoben, 


oder derfelben nur zu nahe getreten iſt. 
Dieſe Entfchliegung in einem Cabinets ; ‚ Schreiben 
an den Präafidenten der vereinigten Hofſtelle, a 
ten, lautet wörtlich alfo : 

„Lieber Graf Lazanzky! Ich habe die wiederhohl⸗ 
ten Beſchwerden der Biſchoͤffe, uͤber den gegenwaͤrti⸗ 
gen Mangel und Verfall des Sacular: und Regular: 


” 


TClerus, und die angegebenen Urfachen, die beydes 


befördert haben mögen, in veife Ueberlegung gezogen, 
und zur Abhuͤlfe derfelben Nachftehendes zu befchließen 
und’ zu veranftalten, für nöthig gefunden : s* Ä 

I. Da durch die Aufhebung einiger Gymnaſien 
aauf dem Lande, und die Verlegung der Studien im 
die Hauptſtaͤdte, viele Sjünglinge, deren Eltern nicht 
genug bemittelt find, davon ganz abgehalten werden, 
auch) felbft die Söhne der Bemittelten den dahin mit: 


gebrachten Gedanken, und alle Luft, den geiftlihen - 


Stand zu mählen, wegen der vielen Zerfireuungen, 


die fie da finden, verlieren; fo werden biefe Gymna: 


ſien da, wo fie zu diefem Ende nothwendig find, ‚bey 
Ausführung. des verbeßerten Stubienplang, wieder 
hergeſtellt, und auch philoſophiſche Studien, in der 
lateiniſchen Sprache, in einem zweyjaͤhrigen Curſus, 
hier und da, beſonders wo ein Gymnaſium und ein 
biſchoͤfliches Prieſterhaus zugleich beſtehen, unter der 
unmittelbaren Aufſicht des Biſchofs, und der mittel: 

baren 


8R 
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baren der Eandesftelle, errichtet: wobey die in’ der 
Dioͤces befindlichen Ordensſtifter die neuen philofophi; 
ſchen Lehrfanzeln unentgeldlih zu übernehmen, und 
"mit geprüften Lehrern, aus ihrem Mittel, zu. ber 
ſetzen keinen Anftand nehmen koͤnnen, da diefes auch) 
für fie der einzige Weg iſt, mehrere, noch ganz uns 
verdorbene Kandidaten zu erhalten, die ihnen aus ben 
philoſophiſchen Schulen der Hauptfſtadt nicht fo leicht 
zugehen werden, Und um die Schuler dafeldft zu 
— und ihren Eltern oder Vormuͤndern, den 
Unterhalt für fie zu erleichtern, hat. die Entrichtung 
des Schulgeldes, fobald die alldorr ſtudirenden, damit 
jest ſchon betheilten Stipendiſten austreten, oder 
‚.endere geftiftete Stipendien erhalten, aufzuhoͤren, 
und, bis quf weitere Verordnung, nunmehr in den 
Gymnaſien der Hauptftädte, wo eine Univerſitaͤt oder 
ein Lyceum iſt, zu beftehen. De 
2. Man wird Sorge tragen, daß die ehemals. 
beftandenen Convitte und Studenten: Seminarten, in 
- fo weit ihre Gebäude noch vorhanden find, oder dafür 
andere ausfindig gemacht werden fünnen, hergeftellt, 
- und denfelben die geftifteten Fonds, ſammt ihren 
Berbindlichfeiten,. zugetheilt werben, ZZ 
3. Den Stiftern und Klöftern kann geftattet wer⸗ 
den, ihre Singerfnaben in der Lateinischen Sprache, 
und in der Gramatical-Claße zu unterrichten, doch 
muͤßen dieſe Schüler, ‚bey der nachmaligen Auf: 
‚nahme in eine sHffentliche Lehranftalt, bey diefer, 
aus den im Stifte oder Klofter erlernten Gegen: 
ſtaͤnden, ordentlich, jedoch allemal unentgeldlich, 
geprüfet werden. Diefelbe Befugnig wird auch den 
Rand; Dehanten und Pfarrern, wenn ihnen aus 
ihrer Gemeinde Hoffnungsvolle, zum Studiren 
befonders fähige, Sünglinge aufſtoßen, singeräumt, 
* and denjenigen, die fich dieſes Geſchaͤft mehr an: 
' gelegen feyn laßen, bie vorzuͤglichſte Bedachtneh⸗ 
| | mung 
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mung auf ihre Beförderung zu einträglicheren Pfruͤn⸗ 


den, zugeſichert. 


4. Da zur Fuͤhrung des ſo wichtigen Seelſorger⸗ | 


Amts, tugendhafte, geſchickte und thätige Männer 


nothivendig find, und folhe Männer meiftens nur in _ 


den Seminarien, unter der unmittelbaren Auflicht 


und Leitung ber Bifhöffe gebildet werden, fo fell 


jeder Didcefan:Bifchof fein eigenes Seminarium has 
ben, und darin, wenn feine Univerfität oder fein 


Lyceum im Otte befteht, auc das: theologifhe Stus. 


dium, in drey Jahre eingerheilt, von vier geprüften 


Profeforen, nad) dem allgemeinen Studienplan, ſo 
wie in den Stiftern und Klöftern, gelehrt werden, 


beren einer bie Kirchengefchichte, mit Ruͤckſicht auf 
die Patrologie und das Kirchenrecht, der zweyte die 
Hermenevtik des alten und neuen Teftaments , ſammt 
den beyden dazu gehörigen. Einleitungen, der dritte 


% 


die mit der Polemik. vereinte Dogmatif, und der - 


vierte die Moral: und Paftoral: Theologie, verbunden 
mit der Katechifirfunft, vorzutragen hätte. Da, wo 
diefe Seminarien nicht mit dem hinlanglichen Sonde, 
nach dem Bebürfniße der Dioͤces, verfehen find, wird 


der forgfamfte Bedacht zu nehmen ſeyn, ihnen den⸗ 


ſelben, mit Zuhuͤlfnehmung der neuen Diooͤceſan⸗ 
Alumnats-Beytraͤge, welche bey Errichtung der Ge 
neral: Seminarien feftgejeßt, nachmals aber mit die: 
fen, unter dem 4ten July 1790, wieder aufgehoben 
worden find, aus den theologifchen Stipendien, und 
dem Religions : Fundus zu verfchaffen. 

5. In Hinfiht auf die ‚gegenwärtige Theuruns 


der neniöcbeikhnen Lebensbeduͤrfniße, bemillige SH 


den Eocalcaplanen und Eooperatoren, die nur mit 300 
und 150 Bulden aus dem Religions s Fundus, dotirt 
find, und fonft feine Zuflüße haben, eine jährliche 
Zulage von 50 Gulden, vom .ıften Februar 1802 
anzufangen: Und da bie neudotirten ———— 

anpt 
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haupt mit unentgeldlich fuͤr den Religions-Fonds zu 
leſenden Meßen *) zu ſehr uͤberladen ſind, ſo iſt die 
Anzahl derſelben, vom ıften Januar 1803 an, der⸗ 


geſtalt zu beſchraͤnken, daß der mit 600 Gulden dor 


er. 


tirte Seelſorger jährlich 180 Meßen, der von 400 
Gulden 120, der von 3 50 Gulden 105, der von 300 
Gulden go, und der von 250 Gulden 60 Meßen für 
den Religions-Fundus unentgeldlich zu perfolviven 
verpflichtet ſey; fuͤr die uͤbrigen aber, die ihnen ſchon 
zugetheilt find, wenn fie derſelben, nad) dem Zeuge 


niße ihrer Bifchöfte, wirklich bedürfen, und foldhe 


‚nicht von ihren’ Gemeinden befommen, das landes; 


übliche Stipendium aus dem Neligions: Fundus erhals 
ten fol. Dadurch wird auch für die neuen Pfarrer 


und Localcaplane, deren Gehalt gegenwärtig nur in 


400 und 350 Gulden befteht, und wenn der Stand 


und die. Zuläuglichkeit des Religions : Fundus zu. der 


allerdings nothmwendigen Erhöhung ihres Gehalts, für 
jede Provinz insbeſondere, nad) Meinen Befehlen, 


‚ordentlich ausgewiefen feyn wird, alsdann fein Anz 
Hand obwalten, denfelben auch eine verhältnigmäßige 


Vermehrung der Congrua zu bewilligen. 
6. Wo gegenwaͤrtig keine eigene Haͤuſer fuͤr inceor⸗ 
rigible und Deficienten : Priefter vorhanden find, kann 


bdie Herftellung neuer, oder der Ankauf alter Ge 
baͤude, auf Koften des ohnehin fo fehr beladenen Re⸗ 


Hgiong «Fundurg , nicht fo nothwendig ſeyn, weil die 

erſten leicht in Kloͤſtern untergebracht werden koͤnnen, 

und auch die zweyten darin Platz finden werden, wenn 
ſie freywillig dahin gehen wollen. 

Was den fuͤr die Deficienten autzemehenen — 

t 


H Solche, welche von Privats Perfonen geiftet 
worden find, und wovon der Neligiongs Fundus 
Das Stifiungss Kapital eingezogen. hat, 
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halt von jährlichen 200. Gulden betrifft, fo koͤnnen 
fich Huͤlſsprieſter und Localcaplane damit noch allemal 
begnuͤgen, da ſie ſelten ſo gebrechlich ſind, daß ihnen 
das taͤgliche Meß⸗Stipendium entgienge, und in die— 


* 


ſem Falle iſt ihnen eine Aushuͤlfe von Zeit zu Zeit, 


oder auch eine beſtaͤndige Zulage, zur Beſtreitung von 


Krankheits-Koſten, bisher noch nie verſagt worden. 


Alte verdiente, zur Seelſorge untauglich gewordene 
Dechante und Pfarrer aber, werben nicht fo leicht in 


den Fall kommen, fih mit dem Deficienten : Gehalte 
behelfen zu muͤßen, wenn anders die Vorſchriften vom 
26ſten September 1788 und Isten. Mär; 1792 ge 
horig beobachtet werden, vermöge welcher fein 
Pfarrer Alters oder Gebrechlichkeits halber von feiner 
Pfruͤnde, wenn fle mehr ald 300 &ulden einträgf, 

entfernt, fondern ihm, nad dem Verhaͤltniße, als 
derfelben Einkünfte 300 Gulden überiteigen, ein Ad⸗ 
miniftrator oder KHülfspriefter, auf Koften des Heli; 
gions ; Fundus, zugeaeben werben foll. 

7, Dem etwas gefunfenen Anfehen der Geiſtlich— 
keit uͤberhaupt, wird ihrer Seits durch eine gruͤndliche 
Kenntniß, zweckmaͤßige Verbreitung, und beruhigende 
Ueberzeugung der Religions: ‚Wahrheiten und Pflich⸗ 
- sen, durch thätigen Eifer fün Menſchenwohl, durch 
Qugenden, mufterhaftes Berragen-,, und perfönliche 


Vorzüge, die bey jedermann SHochachtung und Eher 


furcht erwecken, am gefchwindeften und zuverläßigften 
aufgeholfen werden. In fo. weit die ehemaligen 


Flugſchriften, Broſchuͤren und Keitifen, fo wie auch 


die Jurisdiction der Magiſtrate, quo ad forum, 
Aber bie Geiſtlichen *), — —— ihres 
Stan⸗ 


*) In dem — in Rechts, 
-fachen zwey erfte Inſtanzen: für -Mdelige, die 
Sandreehte, für Nabelige, Vie be 

Städte 
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Standes beygetragen haben moͤgen, wird dem⸗ Unfuge 


der erſten durch die neueren Cenſurs-Geſetze, hin: 


laͤnglich geftenert, der zweyte Anftand aber dadurch 


gehoben, daß Ich die Szurisdiction über den gefamms 
ten unadeligen £atholifchen. Elerus den Magiftraren 
abgenonimen, und bis den ıften November d, J. an 


die Landrechte Üüberträgen wißen will. 


8 Es muͤßen zwar immer einzelne Geiſtliche in 


der Seelforge angefest bleiben, theils weil der Bes 


völferungsftand vieler alten Pfarren nicht. mehr als 
Einen Geiftlihen fordert, theils, "weil nach den bey 
der neuen Pfarreintheilung richtig angenommenen. 
Directiv: Regeln, die Orte, die von der Haupipfares 
Kirche wirklich zu weit entfernt, oder Davon fo abge: 
fhnitten find, daß die in demfelben befindlichen Ges 


meinden, durch einen’ beträchtlichen Theil des Jahrs, 
- (denn weder auf einzelne Tage im jahre, noch auf 
außerordentliche Ereignungen z. B. Ueberſchwemmun⸗ 


gen durch Bolkenbrüche, oder felrene Waßerergießungen 


kann nicht. gefehen werden) alles. Gottesdienſtes und 


geiſtlichen Unterrichts beraubt waͤren, wenn ſie keinen 


. eigenen Seelſorger hätten: allein, da ſchon die vielen 


dern ney N Pfarren und Localien, den über: 
ı / BE zeu⸗ 


Städte und Orts⸗ ——— Kayſer Leopold 

der Ite erließ unter dem ııten-März 1791 die 
Verorduung: „daß nicht nur der Curat⸗Clerus, 
ſondern überhaupt die Prieſter, für das Künftige, 
nicht dem Gerichte des Orts, wo fie fich aufhal⸗ 
tten, (wie es bisher gefchah) fondern ber Gerid is, 
barkeit des naͤchſten Magiſtrats zugewieſen werden 
ſollen·· Dieſe Anordnung iſt num durch oͤbige 
Verfuͤgung aufgehoben, und der geſammte Fatho: 
liſche Elerus, adelig oder nicht, kommt unter die 
Jurisdietion der Adeligen. DS . 
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zeugendften Beweis geben, daß man ſich an dieſe Dis 
rectiv: Regeln hier und da, nicht ftreng gehalten habe, 
und nun die vieljährige Erfahrung gelehrt hat, daB 
durch die einzelnen neuen Pfarren, Localien und Er: 
pofituren, weder die Religions- noch ‚die politifchen 
Anftalten fo viel geworinen haben, als man erwartete, 
und dabey Wohlftand, Anfehen, Zucht, Ordnung 
“ and Sittlichfeit des ifolirt angeftellten, meiftens un; 


. „ erfahrnen jungen Secular: und Regular: Priefters, 


welche entweder zur gänzlichen Vollendung ber in 
Studien: jahren angefangenen Ausbildung, oder zu 
Verhütung des Abweichens von feinen Standes: und 
Amtspflichten, der weifen Leitung und näheren Auf 
fiht Alterer, erfahrner und geprüfter Pfarrer und 
rechtfchaffener. Ordensobern, noch immer hoͤchſt bend; 
thiger find, weſentlich verlohren haben; fo find, der 
bereitd unter dem 12ten Auauft 1790 ergangenen 
Berordnung gemäß, die wider die Directiv;Negeln 
errichteten, minder nothmendigen Seelforger : Statio: 
nen, vorzüglich aber von Stifts: und Klofter : Geift: 
lichen, nad) und nad) fo, mie fie erlediget werden, 
ohne den Borftellungen derjenigen Gehör zu geben, 
. denen dabey nicht die Erleichterung der Religionss 

‚Handlungen für ihre Mitbruͤder, fondern nur eigenes, 
‚zeitliches Intereße am Herzen liegt, wieder eingehen, 
und ihre Gemeinden den alten Mutter: oder, nad 
Umſtaͤnden, auch andern Pfarren zutheilen, und an 
biefen fo viele Seelforger anftellen zu laßen, als die 
Seelenanzahl, mit Ruͤckſicht auf die mehr oder minder 
beſchwerliche Ortslage derfelben, fordert, 

9.. Dem befondern Antrage einiger Bifchöfe, zur 
einftweiligen Abhuͤlfe des bereits fo hoc, geftiegenen 
Mangels an Welt: und Ordens; Seiftlichen, diefelben 
vom Auslande Hereinzuhohlen, kann nur in fo fern 
Platz gegeben werden, wenn fie alfe die Eigenfchaften 

und Erfordernige befigen, welche, vermöge ale 
| 13 Ye uͤber 
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‚über beftehenden Verordnungen vom gten und 2ften 
Septeniber und 13ten December 1798, vorgefchrie: 
ben, und um fo ſtrenger zu beobachten find, als ge: 
ſchickte Seiftlihe, von unverdorbenen Grundfäßen und 
guten Sitten, die Entlaßung von ihren Bifchöffen, 
und Ordensvorftehern, wegen des anderwärts eben: 
falls. Herrfchenden Mangels an folhen Männern, 
nid;t fo leicht eryalten werden. *) Es wird demnach, 
zur Steurung dieſes zeitlichen Mangels allemal beßer 
und zweckmaßigev ſeyn, da, wo eine Aushuͤlfe in der 
Seelſorge wirklich, und nicht etwann bloß der alt her⸗ 
gebrachten Gewohnheit und Bequemlichkeit der Ge: 
meinde, und ihres reichlicher dotirten Pfarrers we; 
gen, nothwendig iſt, bis zur Erzielung des erforder; 
lihen Nachwachſes, durch die jegt zu nehmenden 
Maasregeln, die unbefchäftigten Penſioniſten, und 
Halb; Deficienten, nad) Maasgabe ihrer Geiftes: und. 
Leibesfrafte, die, ohne Ruͤckſicht auf ein aͤrztliches 
| Untauglichkeits : Pugnif, in Gemaͤßheit der Verord⸗ 
nung vom 25ſten October 1792, auf daß ftrengfte zu - 
unterfuchen find, zu verwenden.‘ — | 
Wenn auf folhe Art der Elerus überhaupt, den 
. | erfor, 


55 In Folge deßen ift fehr felten die Erlaubniß sur 
* Aufnahme ausgewanderter Franzoͤſiſcher Prieſter, 
auch wann Biſchoͤffe ſich für dieſelben verwandten, 
ertheilt worden; aber juͤngſthin hat der Kayſer 
erlaubt, daß die Auguftiner von Maria⸗Taxa, 
in Bayern, welche. sur Aufhebung beftimmt find, 
weil fie fchon ehemals zur Defterreichifehen Pros 
pinz dieſes Ordens gehörten, in die Klöfter der 
8. 8. Staaten aufgenommen werden, wenn fie 
Ebgedachten Bedingungen fich unterziehen. Der 
Ordensobere war felbft in Wien, um von dem 
Kayſer dieſe Gnade fich zu erbitten. D. 9. 


— 


4). 


IL. Defense aichenſachen. — 


erforderlichen Nachwachs, und das zu feiner Amts: 


- führung unumgaͤnglich nothwendige Anſehen wieder 


erhaͤlt, und ſein Stand, für die Zukunft, gegen jede 
Art von Herabwurdiguug von dem Staate geſchuͤtzt 
iſt, fo wird, zur gaͤnzlichen Befeſtigung dieſes Anſe— 
hens, und des damit immer verbundenen wichtigen 
Einflußes, auf die Wirkſamkeit der Geſetze, und jedes 


Gedeihen der geiſtlichen und politiſchen Anſtalten, es 


ſodann einzig und allein, auf ihn ſelbſt ankommen, 
daß er ſich keine Fehler, ſie moͤgen ſich auf die Per— 
ſon oder das Amt beziehen, zur Schuld kommen laße, 


und daß dieſen Fehlern da, wo fie doch eintreten, 


durch die Wachſamkeit und ftrenge Aufſicht der Bi: 
ſchoͤffe und Conſiſtorien alfo gleich abgeholfen, auch 
für die Zukunft, durch Ergreifung nöthiger und zweck: 
mäßiger Maasregeln, ftandhaft vorgebeugt werde, 

(Die Fortſetzung, weldhe die Stifter und Rlö- 
ſter betrifft, und viele wichtige — — 
folgt im — Stuͤcke.) 





u 


Nachttag uͤber den Flaͤchen⸗Inhalt und 
die Bevoͤlkerung des ———— Salze | 


burg. 
Eingeſandt vom Freyherrn von Bien) 


Es iſt num ein Jahr verfloßen, feit dem ich durch I 
bie, im J. II. II. und Vten Stuͤcke des Politiſchen 


Journals vom Jahre 1801 eingeruͤckten Beytraͤge uͤber 


die Groͤße, Bevoͤlkerung und Einkuͤnfte des Erzſtiftes 
Salzburg, die beynah allgemein hieruͤber beſtandenen 


———— ER MN hahe. | 
| Noch 


*⸗ 
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Noch immer find geographifch ; ſtatiſtiſche Nachrich⸗ 


ten uͤber Teutſchland und einzelne Teutſche Laͤnder, theils 


als eine natuͤrliche Folge der gegenwaͤrtigen oͤffentlichen 
Angelegenheiten, theils als Fruͤchte reinen litterariſchen 
Forſchungsgeiſtes, an der Tagsorduung. 

In den, uns zunaͤchſt liegenden Staaten ſind in 
dieſer Ruͤckſicht erſt neuerlich die ſchaͤtzbarſten und nad 
ahmungswuͤrdigſten Beyſpiele geliefert worden. | 

Sm laufenden Sahre Fam zu Wien eine neubears 
beitete Abhandlung uber die Größe, Beſtandtheile 
unb- Kewölterung Der Öcfterreihifhen KErbmo⸗ 
nardhie, von J. M Freyherrn vonkicdhtenftern, 
beraus, welcher die, von ihm im jahre 1800 her: 
ausgegebene Skizze einer flariftifhen Schilderung des 

‘ Defterreihtfhen Staats *) zum Grunde liegt. 
Sene neue Abhandlung beſchraͤnkt ſich auf genaue 


Beftimmungen der Größe, Bevölkerung und der oͤrtli⸗ | 
chen Lage der merbwürdigften Städte von jeder Pro 


vinz, Die beften Quellen und neueften Charten find 
hiebey benußt, und, wie ſich der Verfaßer felbit aus: 
drückt, eigene neue Berechnungen angeftellt wor: 
den. Sie hat noch den Vorzug, daß fie die Provins 

‚zen des Hefterreichifchen Staats nad dem Gtands 
punkte des Lüneviller Friedens angiebt, die.neuen 
Acquiſitionen von der ehemaligen Nepublif Benedig 
aufgenommen, dagegen Breisgau mit den Zugehoͤ— 


rungen, die Niederlande, Grafſchaft Falkenſtein, Mai- 


- and, Mantunıc. weggelaßen hat, und die Skizze in 


folgenden Punsten berichtigt, daß 
Bi n) 


2 *) Diefe erſte ſogenanute Skizze umfaßt die geogra⸗ 


phifche und phyſikaliſche Beſchaffenheit des ganzen 
‚ Defterreichifchen Monarchie. An der Spike des 
in diefer wichtigen ſtatiſtiſchen Schrift vorgedruck—⸗ 
ten Subſcribenten⸗Verzeichnißes befinden ih Se 
Majeſtaͤt der Hafer un 8 


* 
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1) Weſtgalizien dermal nach einer neuen Charte 


auf 866 geographiiche [] Meiten berechnet wird, da 


diefe Provinz in der Skizze auf 1000 angegeben iſt. 


2) Die neuen Beſitzungen in Italien Iſtrien, 


Dalmatien, und Albanien zu 700 [] M. beſtimmt 
en wogegen fie in der Skizze auf 790 geſchaͤtzt 


— dießjaͤhrige, ſo eben erſchienene Baieriſche 
Staatskalender, welcher in dieſem Betrachte als ein 
Muſter aufgeſtellt zu werden verdient, enthaͤlt bey je: 
dem Landgerichte die Angabe ſeiner Duadtat; Groͤße, 


ler, und Steuergabe. 

Auch das Erzſtift Salzburg iſt, waͤhrend dem 
Verlaufe dieſes Jahrs, durch fortgeſetzte Unterſuchun⸗ 
gen mit neuen Auftklaͤrungen uber die Größe und Volks: 


Anzahl deßelben bereichert worden. 


w 


Ä Es wird daher nicht unintereßant feyn, theils die 
Reſultate diefer Unterfuchungen, theils dasjenige in et: : 
nem Nachtrage furz zufammenzuftellen, was in andern 


merfwürdigeren, und neuern ftatiftifchen Schriften, in 
Dezug auf den Flaͤchen-Inhalt, und. die Bevslferung 
von Salzburg *) angeführt worden ift, und hierdurch 
in Verbindung mit den vorherigen Auffägen über diefen 


— 


Bevölkerung, Heerdſtaͤtte, Pfarreyen, Dörfer, Wei⸗ 


Gegenſtand einen vollſtaͤndigen Ueberblick uͤber die Lit⸗ 
teratur dieſes GSegenftandes herzuſtellen. 


Flache n⸗ Inhalt. 


Hr. Schuldirector Vierthaler, welcher ſchou in 
dem, im 3ten Monatsſtuͤcke des Politiſchen Journals 


von 1801. S. 235 ff. abgedruckten Aufſatze ben Flaͤ⸗ 
chen⸗ 


*) Was den —— des Erzſtifts betrift ſo 


iſt hierüber bereits alles Nöthige geſagt worden. 


Man fe Pol, Journ. 1808 5tes St. 464 
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cheninhalt von Salzburg auf ungefähr 171 Ouadr. M. 
geſchaͤtzt hat, bleibt in einem, in der Litteratur von 
Salzburg‘ (Monatsſtuͤck Januar) eingeräcten 
Aufſatze bis auf nähere Revifion der bisherigen Meſ— 
fungen und Schägungen feiner Angabe, als der Mit—⸗ 
telzahl, getreu. | I 
Dieſer ſchaͤtzbare und unermuͤdete Geographe machte 
ſchon in ſeinem Intelligenzblatte vom Jahre 1800 
(St. 46. S. 729) ein, ihm vom Hrn. Profeßor der 
Mathematif, Ulrich Schiegg, mitgetheiltes Verzeich: 
niß, von Breiten: Befiimmungen 19 verfchiedener Puncte 
des Landes Salzburg, öffentlich befannt, und trug da: 
durch zu Erreichung eines jchon lange gehegten Wuns 
fches bey — die Größe des Erzftifts nad) aftronomifch: 
genauen Berechnungen fennen zu lernen. Ä Ä 
Wirklich erfchien nun erft Eürzlich in dem 32ſten 
Stücke der Münchner Litteratur⸗Zeitung vom 
16ten Maͤrz 1802 eine, auf aftronomifche Berech—⸗ 
nungen gegründete, und (wie hierbey gejagt wird) 
unabhängig von andern hervorgegangene Angabe über 
den Flaͤchen-Inhalt des Erzſtifts, nach welcher derfelbe 
nur 172 Quadrat : Dieilen beträgt. i J 
Der ungenannte Autor dieſer Angabe hat, wie in 
dem angefuͤhrten Blatte ferner erwaͤhnt wird, als ein 
Freund der vaterlaͤndiſchen Geographie, mit mehrern 
andern Huͤlfsmitteln verſehen, auch eine Charte des 
Erzſtifts entworfen, die nad) eben dem Urtheile ei: 
nes competenten Nichters die erfte feyn foll, welche 
nad) richtigen aftronomifchen Berechnungen bearbeite 
wurde *). | en 
_ ur. / Es 


*) Hr. Coadjutor Winkelhofer zu Wagrain im Sal⸗ 
burgiſchen, beſchaͤftigte ſich ebenfalls mit Verferti⸗ 
gung einer ſolchen Charte, und mit aſtronomiſchen 
Berechnungen ber Quadratgröße des Landes, Er 

war 


— 
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Es iſt bemerkenswerth, daß durch dieſe in iin: 

„ Sen oͤffentlich erſchienene Angabe ſelbſt diejenige be: 

> richtiget wird, - welche in der, im November 1800 

herausgekommenen bekannten Schrift: Bayern nady 

den Beflimmungen des Friedens von Campos 

’ Formio, enthalten, und to gleich im Iſten $: 

Salzburg noch zu 240 [] Meilen, und 250000 
Seelen gefchägt ift. *) ee Fi 

Auf jeden Fall beftätigen diefe neuen Unterſu— 

‚Hungen den Satz, daß Salzburg böchftens einen: 

Flaͤchen- Inhalt von 180 Quadrarmeilen erreihe, - 

wie dann auch eben diefe Angabe durch eine neue fehr 

anjehnliche Autorität unterftüßt wird: Se. König. . 

Hoheit, der Erzherzog Earl haben: nämlich in dem, 

nun aoͤffentlich mitgetheilten Schreiben, welches 

hoͤchſt Sie unterm 27ſten Jänner 1801 an den Fran: 

zoͤſſſchen Obergeneral Moreau wegen der ganz unver; 

huaͤltnißmaͤßigen Contributjon des hiefigen Erzftiftes er⸗ 

Er er laßen 

— \ 

war fo gütig, mir beydes mitzutheilen, und if 

hierbey von denfelben Grundbeftimmungen ausge; 

gangen. Das Refultat‘ davon ift ebenfalls mit 

dem obigen ganz übereinftimmend.' - eu 

*) In dieſer neuen afreuomifch berechneten Angabe‘ 

wird am Schluße auch des Bayerſchen Diſtrikts 

auf der rechten Seite des Inns erwaͤhnt, und 

derſelbe auf 54 — mithin um 6 Meilen kleiner 

angegeben, als in der eben gedachten Schrift $. 2. 

- sach welcher diefer Difirict über 60 [] Meilen bes 

tragen fol: Uebrigens geben die bengedruckten 

ausführlichen Zabellen über die Bevoͤlkerung, 

Biehftand, und Begüterung, biefes Bayerſchen 

San : Diftriktes, der bemerkten Schrift einen 

befondern Werth. ae Ä 


> Molit, Jourm Mai 1892. 2b 


N 


f 


L 


\ 
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laßen haben*), feldft die Bemerkung gemacht, daß 
bey Anfesung det Contribution ganz unvichtige Daten 
"mußten. zum Grunde gelegt worden fern, und. „daß 
„ſowohl nach den genauefien Berechnungen, als nad) 
„den. Eharten, welche auf Hoͤchſtihren Befehl von 
„dem Erzftifte feyen aufgenommen worden, die Ober: 
„flächye nicht mehr ald 180 Quadratmeilen betrage.r 
Die zu Baſel hen im jahre 1798 — 
menen Statiſtiſchen Tabellen von B.5.2ang **), 
fo wie die im Jahre 1799 zu Mannheim erfchienene 
Abhandlung über den Verluft der Teutſchen Reichs; 
ftände x. von T. v. Traiteue, haben mit Randels 
Annalen, welche leßtere ih ſchon in meinem erften 
Beytrage (Pol. Journ. von 1801. ©. 58) anführte, 
den Vorzug gemein, diefe vichtigere Flächen: Inhalts 
a re | . Arn⸗ 


2*) Man ſehe das eben herausgekommene öſte Heft 

“©. 366. von den Beytraͤgen zur Geſchichte des 
Aufenthalts der Franzofen in, Salzburg von J. 
Th. Bauner, und die Worte des Schreibens : 
„que d’apres des donnees exactes, d’apres. 
„les Cartes de l’Archevöche levees par mes 
„ordres la superficie n’est que de 180 milles 

„quarrẽés.“ en | ö 

**) Lang hat in Reuͤckſicht des Erzſtifts das Verdienſt, 
bey der Berichtigung der aͤltern Angaben, in Hin⸗ 
ſicht auf Groͤße und Bevoͤlkerung ſowohl, als auf 
Revenuͤen, zuerſt aͤchte Quellen benutzt zu haben, 
indem er die Bevoͤlkerung auf 200000, wie ſie 
bey Verfertigung ſeiner Tabellen berechnet wurde, 
die Einkuͤnfte aber auf etwas mehr als Booooo fl, 
angeſetzt, und ſich hierbey namentlich auf das, 
ſchon in meinem erſten Beytrage eitirte Heft von 
Schlözers Staatsanzeigen vom Jahr 1791 beido⸗ 
gen hat. er 


» 
-_ * 
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Angabe ſelbſt noch eher, als man fie offieiel fuͤr ſich 


anzufuͤhren genoͤthigt war, bekannt gemacht zu haben. 
"Unter den, erſt feit: Anfange des, verfloßenen 


Jahrs herausgefommenen ftatiftifhen. Schriften aber 


hat man mit Vergnügen:bemerft, daß in’ einer der. 
gelefenften (das deutſche Reich: vor ‚der franzoͤ⸗ 
fifchen Revolution und nach dem Frieden zu 
Luͤneville, von K. E. 3. v. Sof, herzoglich 
ſachſen⸗gothaiſcher Kegations = Gecrerär) ber: 
reits auf die neueften Berichtigungen Nückficht ger: 
nommen, und hierbey die, im. Polit. Journ. enthal⸗ 
tenen, Beytraͤge benußt worden zu feyn fcheinen, 


Bevölkerung. 


In dem ſtatiſtiſchen Beytrage des verfloßenen 
Jahrs (Polit. Journ. ©, 60.) wurde die Bevoͤlke⸗ 
rung von Salzburg auf 190 — 194000 angegeben. 

Dieſe Angabe beruhte nun zum Theile auf Bei 
rehnungen nach den eingefomnenen Mortalitaͤts⸗ 

Liften des Jahrs 1799, zum Theile aber, 5. B. bey 

der Hauptftadt ſelbſt, daun den im Paßauiſchen, Lin⸗ 

zifhen und Brixiſchen Kirchenfprengel liegenden inlan: 
difhen Gemeinden nur auf bloßer Schaͤtzung. 
Gegenwärtig tft auch diefem letztern Mangel abge⸗ 
holfen. Im Salzbursifchen Intelligenzblatte vom 
zoten April 1802 (St. 15. S. 230) iſt bie Volkszahl 
vom ganzen Lande Salzburg, nach den Mortalitaͤts⸗ 
Tabellen, vom. Sjahre. 1800 genauer und vollftärdiger 
als jemals, und beynahe ganz zuverläßig ‚angegeben, 
da insbefondere die Angaben von Brixenthal und Ziller: 
thal (in letzterm Diftricte des Landes ift die Bevoͤlke— 
sung am ftärkften) fich nicht mehr. auf bloße Schaͤz⸗ 
‚ gungen, fordern auf Ähnliche Verzeichniße gründen. *) 
Are gie 


*) Diefe find vorjäglich den eigenen Bemühungen 
| — | | des 


% - . j 
j ! 


Erzſtifte auf 191323 Seelen. 
Nach dieſer neuejten, und ant. meiften zuverlaͤßi⸗ 


gen Angabe ergiebt ſich nun, in Vergleichung mit 


452 m Salzburg. 
Hier gebucht fih nun die Dolfszahl im ganzen | 


den erwähnten Schriften von Bayern nach dem 


Frieden von Campo = Sormio y eine Differenz 


von 59000, 


— — 


von Lang, vSoͤckk gooo, 


um welche dort die Bevölkerung: hoher angegeben iſt, 


- als fie nach den Mortalitäts ; — von — 
ausfällt, 


5 * 
— — — ——— — — — * 
- r ’ 4 e 


Reuege Higoriſh⸗ Zegerhes — 


ſtiſche Litteratur in eutſchland. 
Wenn man ſich über die Zahl dev in der vorjaͤhri⸗ 


‚gen Dftermeße erfchienenen Litterarifhen Producte 


‚wundern mußte; fo erregt die Ergiebigkeit der dies: 
jährigen Meße ein Exftaunen. Noch nie ift eine fo 
große Menge von Büchern auf den Reipziger gelehrten. 
Jahrmarkt gebracht worden, als dießmal. Die Zahl 


der erfchienenen- Schriften belief fi) auf 3520 ; bier. _ 
ber war fie noch niean 3000 gefommen, Wir haben 


die Urfachen der immer vermehrten teutfchen Schreib 


ſeligkeit ſchon öfters, und beſonders im vorigen Jahr— 


gange ” ui u. ff. bemerkbar gemacht, und wollen 


— 


u 


des Herrn Vierthaler zu verdanken. Dermalen 


aber iſt auch die Anordnung getroffen, daß. von 
den betreffenden Behörden jährlich über alle eins 


” zelne Diftricte dergleichen Verieichniße ordentlich | 


| a werden, _ 


= 
a / 
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‚fie hier nicht wiederholen. Alle Klagen und alle Kri⸗ 
tiken helfen nichts. Die bevorſtehende Saͤculariſa⸗ 
tions⸗ und Vertheilungs-Epoche wird noch eine Men: 
‚ge neuer Schriften erzeugen. Hier wollen wir nur 
“bemerken, daß außer den Mediciniſchen Wißenſchaf⸗ 
ten, welche fortdauernd mit großem Eifer bearbeitet 
werden, die Geſchichte, Geographie und Statiſtik 
‚in dieſem Jahre, ‚ungemein bereichert wurden. — 
In der Teutſchen und Lateiniſchen Sprache erſchienen 
2752, und in auslaͤndiſchen Sprachen 311 Schriften. 
Fir die Romanen-Leſer iſt in dieſem Jahre vorzuͤglich 

geſorgt; die Zahl der. Nomane,beträgt 3093 und. die 
Teutſche Bühne iſt mit 59 neuen Stüden beſchenkt. 
Auch ift das Fach der Tonfunft diesmal, ‚mehr. al& 
ſonſt ‚durch 89 neue Mufikalifhe Werke bereichert, 
‚Die, Schreiberey yon Zeitfhriften, Journalen, 
Flugblaͤttern, und anderen periodiſchen Schriften 
nimmt immer zu. Das dem Meß⸗Catalogus, wie 
gewoͤhnlich angehaͤngte Regiſter dev; Verleger, fuͤhrt 


* 





Staaten des, Sauſes Oeſterreich. 
Beſchreibung der Haupt: und. Reſidenzſtadt Wien, 
" fammt ‚dem Grundriße derfelben. Taſchenformat. 
Mien, Degen. “ — 
Füße, H. Annalen der bildenden Kuͤnſte für bie 
‚Defterreichifchen Stagten. 2ter Theil. gr.g. Wien. 
" Handlımgs: Ausfichten Oeſterreichs im neunzehnten 
-Sahrhundert. 8. Wien. — —— 
Hankenſtein, I. v. de Epigraphia Caroli Iu- 
dov. Archid. Auſtriae Supr. Regri Bohem. Guber- 
vwvat. etc. Aylo lapidario adymbratay et in gallicam, 
germanicam ling. translata. 4. Viennace. 
Sa Lichtenſtern. I. M. Schr: won, über, die Lage, 
u | Hh 3 F „Größe, 


% 


Pa * 
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Broͤße, Beſtaudthelle und: Bevdlkerung der Oeſter⸗ 
reichijchen Erbmonarchie, nad) ihrem jetzigen Zuftande, 
mit den Angaben des. Flaͤcheninhalts, den Reſult. der 
3 neuen: Volkszaͤhlungen, und 208 aſtrönom. trigonom. 
Beſtimmungen der Lage der vorzüglichften * dieſer 
Monarchie. gri g. Wien. 
Deßen allgemeine Vemerkungen über den Zuſtand 
der Landwirthſchaft in den Landern der Oeſterreinachen 
Monarchie. gr. g. Ebendaf.- 
— Derſelbe uͤber die Handlung der K. K. Staaten, 
nach der ungedruckten Franzoͤſiſchen Denkfchrift des | 
Ben, von B** rg Ebendaf: : Ä 
Derſelbe uͤber Oeſterreichs Seeloſten und See⸗ 
—2 Igr. 8. Ebendaf. 
Derſelbse über Oeſterreichs Handel nach der Lwente, 
mb ” Küftenländern bes Mittelland. Mens gr. 8. 
Eb endaſ. 
cr Deßen allgemeine ueberſi it des Sahherzogthums 
Niederöfterteich ob und: unter "der Ems, in Ruͤckſicht 
feiner gengraph, und phyſicaliſchen Befchaffenheit, Ein; 
wohner, Kultur, Handlun ng und relig. politifch. und 
chen Werfahung. In Tabellenform. Folio. 
endaſ 
No p. U "Supplementum pri rimum ad 
Seiagraphiam -Hungärtae, deſerĩpt. hiftoried'»politic. 
+Dalmatiae , Croatiae ei Slavoniae continens, B ma). 
Viennae. | 
p ray, Georg, Hſtoria regum Hungarise; cum 
notitiis praeviis ad cognofeendum vetẽrein Tegni 
‚fatom, HR: Tomi.:'$.maj, Budae, a 
Reiffers, Fr, M, Seſchichte der Oeſterreichiſchen 
——— ifber und ater Band, in 4 Abthellungen. | 
ar. 8, Wien, 
| Wegweiſer F neueſter Wieneriſcher, fuͤr Fremde 
and Infaͤnder vom Saht 1802, oder kurze Beſchrei— 
bung aller Mert wurdigkeiten Wink, Neue gan; um: 
— — gear⸗ 


‘ 


! 
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genrheitete und viel vermehrte Ausgabe, mit einem | 


Proſpect und Grundriß. 8. Wien. 


-,.. "Defcription de la ville de Vienne, avec ie plan 


‚en 4 Feuilles. Format de poche. à Vienne. 

. Voyage pittoresque de P’Ifrie et de la Dalma- , 

tie. Xllime et dern. Livraifon. Sol. à Leipzig. 
Preußiſche Staaten. 


Beytraͤge ‚neue, zur Hefchreibung von Schleſien. 


Z3tes und 4tes Heft. 8. Breslau. 


Entwurf der Preuß. Brandenburgiſchen Gedichte, 


/ 


nebſt oinem Abriß ber Geographie, verbunden mit 


einigen ſtatiſtiſchen Bemerkungen, zum Gebrauch ww 


die Jugend. 8. Berlin. J 
Friedrichs des Einzigen merkwuͤrdigſte Begebenhei⸗ 
ten, von ſeiner Geburt bis zum Tode, im Grundriße, 


von einem Officier der Preußiſchen Armee. 8. Leipsigt.. 
. : Gallus, G. T. Gefchichte der Mark Brandens 


Burg, für Freunde Hiſtoriſcher Künde. z5ter Band, 
8, Zuͤllichau. oo. — ae 
Garten, der neue Königliche, an der heiligen. 


See, und die Pfauen: Sjnjel bey Potsdam, welche 


Feiebrich Wilhelm der Zweite. zu — Lieblings⸗ 


Aufenthalte erbauet hat. Mit 
Potsdam. In en | 
Grimms, J. C. P- Hausbedarf aus der. Se 
ſchichte des Königl. Preuß. Hauſes und der dazu ger 
hoͤrigen Länder. Ztes Bändchen. Fortgeſetzt von I. 
G. Sternagel. Mit einem Kupfer von Nettling. 8, 
Breslau. * ke ee 


upfern. gr. 8. 


— Gunther, Schleſiens allgemeine und beſonderd | 


Geſchichte, iſter Theil, Iſte und 2te Hälfte. Bresl. 
Hoffmanns Topographie der Neumark Branden: 


bürg, für Cameral⸗ und Juſtitzbediente, auch Kir⸗ 


hen; Inſpectoren und Prediger entworfen. gr. 8 
Fr ur) 2 4veober. 


f 


Hofer, De. J. C. E. das Rieſengebirge, in einer 
ſtatiſtiſch topsgraphifch ‘und pittoresken Ueberſicht. 
2 Theile, mit Kupf. und Charten. gr. 8. Wien. 

Kleins, €, F. drey Abhandkungen über den Geiſt 
der Geſetze und Rechtsverwaltung in der Preußiſchen 
Monarchie. g. Berlin; 2 NR 

Kraufe, 8.9. mein Vaterland unter den Hohen: 


zolleriſchen Regenten. Ein Lefebuh, ıfter Band. 


fer und 2ter Theil, 8. Dortmund. 

. Kunftblätter aus der Preufifchen Sefchichte; mit 
beygefügter Erläuterung, Iftes Heft. gr. 4. Breslau, 
. Lichts, juriſtiſche Topographie. der Altmarf, U 
kermark, Priegnis "und. Mittelmarf, 4. Berlin. 

Lichtenfterns, J. M. Frhrn. von, ſtatiſtiſch⸗ geo⸗ 
graphiſche Ueberſicht der Preuß. Erbmonarchie. Nach 
ihrem Zuſtande, im Anfange des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts. In Tabellenform. Fol. Wien, 

Loͤwens, Annalen der Schleſiſchen Landwirthſchaft, 


als eine Fortſetzung deßen neueſten Magazins fuͤr Oe⸗ 
konomen und Cameraliſten. Iſtes, 2tes und 3tes 


Heft. gre8. Berlin. — | 
Nicolais, J. D. oͤkonomiſch⸗ juriſtiſche Grund⸗ 
ſaͤtze von der Verwaltung des Domainenwefens in den 
Preußiſchen Skaaten. 2 Theile, 8. Berlin. 
Provinzialrecht, Oſtpreußiſches. gr. 8, Berlin, 
Rangliſte der Königl, Preufifchen Armee. 1802, 
8. Berlin. = RE a 
Reinhardt, H. Ch. über die Altmark; ein Bey: 
krag zur Kunde der Marf Brandenburg. zter Theil: 
‚88 Stendal. DE EG N 
ZNeife eines Lehrers durch bie Preuß. Staaten. 


ıfter, zter und zter Band, 8. Kuͤſtrin. * 


"Sammlung, neue, aller Verordnungen, Edicte, 
Mandate, welche während der Negierung Friedrich 

Bilhelms.des Zweyten herausgefommen find. 6ter Bd. 
oder des ganzen Werkes 26ſtet Band. 4. Breslau. 


Samm: 


— 


— 


—“ 


IV. eitteratur. 457 


Sammlung fänmtlicher Verordnungen für die 
Königl. Preußifchen Provinzen in Sranfen, feit ihrer 
Bereinigung mir dem Prenfifhen Staate. Heraus: 
gegeben von C. ©. Krauſe. ıfter Band. gr. 8. 
Bayreuth. — 

Stengels, C. L. Beytraͤge zur Kenntniß / der Ju⸗ 


ſtizverfaßung und der juriſtiſchen Litteratur in den 


Preußiſchen Staaten. Igter und, Ister Band. gr. 
8. Halle. 

Straß, Friedr. Geſchichte der Teutſchen, mit be: 
fonderer Ruͤckſicht auf die Preußifchen Staaten. Ta: 


bellariſch bearbeitet. für Schulen. gr. & Berlin. 


Tafchenbuch der Preuß. Brandenburgiſchen Ge: 
fchichte und Geographie, verbunden mit .einigen ftatt: 
Kifhen Bemerkungen. 8. Berlin, 


Weigeld, J. A. V. geographifch : naturhiftorifch | 


und tecnologifche Beichreibung des Herzogthums 


Schleſien. sfer_und Hter Theil. gr. 8. - Berlin. ; 
Wörterbuch, topographifch: ſtatiſtiſch- geograph., 


‚der. fammtlichen Königl. Preußiſchen Staaten. oder 


“ 


alphabetiſches Verzeichniß der Städte, "Aemter; Flek⸗ 


fen, Dörfer, u. ſ. w. 12ter Band. gr. 8. Halle. 
Guide de Berlin, de Potsdam, et des environs, 


‚ON. Defcription abreg&e des ‚chofes remarquables 
-gui s’y trouvent. eg edition — avec 
‚un plan de Berlin.-, 8: à Berlin. > = 


VUebrige nn Staaten, . u “ 
Actenſtuͤcke, officielle, über die Wahl eines neuen 
Ehurfürften von Coͤlln und Fürft: Bifchofs von Muͤn⸗ 


ſter. Im Auguft und September 1801 vollſtaͤndig 
‚und chronologiſch geſammelt. gr. 8. Lemgo. 


Alpen, H. ©. vor, Geſchichte des Fraͤnkiſchen 


Rheinufers was es war, und was es jetzt iſt. 
Aſter Band, mit einer genauen topograrhiſchen Charte. 


gr. 8. „Sm. 
2 TE a \ 7 
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Aretins, Chriftoph Schr. vom, hiſtoriſch⸗ littera; 
eifche Abhandlung Über die erfte außerft feltene Samms 
lung der . Weftphälifchen -Sriedens ; Arten. - gr. 8. 
Münden... ° - = FI; 
Axrndts, Gottfe. Aug. neues Archiv der Saͤchſi⸗ 
ſchen Geſchichte. 1Iſter Theil. gr. 8. Leipzig. 
Arnolds, J. L. K. Erfurt, mit feinen Merk⸗ 

wuͤrdigkeiten und Alterthuͤmern, in hiftorifch ; ſtatiſt. 

und merbantiliſcher Ainfiht, mit Kupf. 8. Gotha. 
Artikel, der jiebente, des Friedens von Lüneville 

bedarf allerdings einer Auslegung. gr. 8. Bamberg. 
-Avantüren aus den Feldzügen der Teutfhen am 


Mheine. zter Band. 8. Hof. 


f. 

Bachmanns, J. H. Betrachtungen uͤber die Grund⸗ 
feſte des Hauſes Pfalzbayern. gt. 4. Mannheim. 

Behrends, P. W. Geſchichte der Stadt Neuhal⸗ 
densleben mit einem: Anhange merkwuͤrdiger Urkun⸗ 
den und der alten Statuten des Orts. gr. 8. 
Magdeburg. A SER ER | 

‚ Beleuchtung, neue, der Gerechtigkeitsliebe Baye⸗ 
riſcher Landſtaͤnde als Grundherren betrachtet; mit 
authentiſchen Beylagen. 8. Leipzig. = 
Bececſchreibung von Leipzig . und Dresden. Ein 
Handbuch für Fremde und Einheimiſche, welche die 
- Schönheiten: diefer beyden Hauptſtaͤdte Sachſens näher 
£ennen lernen wollen. Mit Planen und Kupfern. 
8. Leipzig. ER 

Briefwechſel über Gegenttände der Innern Drganis 
Sation in Bayern, der oberen Pfälz, Neuburg und 
Sulzbach, : 8. Münden, 6 
Cireculare einiger Neuerungsſuͤchtigen Bayeriſchen 
—W „mit unpartheyiſchen Anmerkungen. gr. 
8. Leipzig. I EEE 
.- Dietrich von Plienningen ‚ober vertraute Briefe 
eines Niederbayerfchen Landftandes. über die wichtigite 
Angelegenheit feines Vaterlandes. 8. — 
—— ———7 Donau: 


IV. eitteratur, | 459 


Donaureiſe, von Regensburs bis Wien, mit An⸗ 
aller Ortſchaften und ihrer Merkwuͤrdigkeiten, 
wie auch der kleineren und groͤßeren Fluͤße, die ſich 
mt der Donau vereinigen. 8. Negensburg. 

‘ Einftandsrecht, das, in Bayern, nach ſtaatswirth-⸗ 
(haften Srundfägen betrachtet. gr.g. München. 

Endes, F. X. von,:und A, 2, Jacobis, Samm: . 
ungen für. Sefhichte und Staatstunde aus den 
Draunfchweig ; Lüneburg. Lhurlanden. ıfter Band, 
gr. 8. Belle. 

Endlers, F. G. Abbildungen Schleſt iſcher und 
Glatziſcher Gegenden‘, nebſt einer furzen RES 
Seen. stes Heft. 4. Breslau, 

Engelhardts, 8. A. Gefchichte der. Chur: und Ä 
Seizosl. Saͤchſiſchen Lande, mit vorzüglicher Rückfiche 
KON, die Kultur. Iſter Theil. 8: Leipzig. 

Franken, vor dem Lüneviller Ftieden den oten Fe 
rueıgo1 nad) feinen phyſiſchen gewerbl. wißenſchaftl. 
polit. und oͤrtlichen Verhaͤltnißen. Ein Verſuch zum. 

Beſten der ftudierenden "jugend, und men 
Liebhaber. gr. 8. Nürnberg: 

Froͤlichs, Ih. Bemerkungen uͤber verfchtedene 
Misbraͤuche in bürgerlichen Verhälchfßen in Bayern. 
gr. 8. Leipzig. 

Grohmanns, J. Chr. Aug. Annalen der Univet: 
fi tat Wittenberg. Zter und leiter Theil. Mit Kupf, 
gr. 8. Meißen, 

Grundriß einer‘ Geſchichte des Privatlebens der 
Teutſchen Fürften, 8, Wolfenbüttel, | 

Gruners, J. Reife durch Weftphalen, oder fietliche 
und moraliſche Schilderung diefes Landes am Ende des 
.. Jahrhunderts. Zweytes Baͤndchen. Mi 

Kpf. An 8. Frankfurt am Mayn. | 

Haſſels, ©. und K. Bege's, geographiſch⸗ſtatiſtiſche 
Befhreisung der Fuͤrſtenthuͤmer Wolfenbuͤttel und Blan⸗ 
—— Iſter Band. 8. Braunſchweig. gr 
n$, 


t 
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Heime, G. L. geologiſche Veſchreibung des kein: — 


ger Waldgebuͤrges. ater. Bd. 2te Abthlg. 8. Hild⸗ 
burghauſen. 

Hellbachs, Ch. hiſtoriſche Nachrichten von den Tha⸗ 
ringiſchen Bergſchloͤßern, Gleichen, Muͤhlberg, und 
Wachſenburg, ihren Beſitzern und Bewohnern, nebſt 
einer Erzählung der. Sagen. und Begebenheiten des 
‚zweyweibigen Grafen von Gleichen. Mit einem * 
ſpect. 8. Erfurt 

Huͤsgens, S. G. getreuer Wegweiſer von Frank⸗ 
furt am Mayn und deßen Gebiete. Fuͤr Einheimifche, 
und Fremde... -Mit einem: genauen Grundriß von der 
Stadt. 8. Frankfurt am Mayn. 

Jordans, J. L. Bemerkungen auf einer Reife 
durch einen Theil Teutſchlands in mineralogiſchet * 
ſicht; mir Kupf. 8. Goͤttingen. 
IJuſt, uͤber bie Verhaͤltniße des Graͤflichen Hauſes 
Stollberg gegen das Churhaus Sachfen. gr. 8. 
Breyberg. | 

Kayferhaus, das Saͤchſiſche in Teutſchland, im 
ae Gewande, vom Verfaßer Carls des 

Großen. 8. Rudolſtadt. 
—Kemms, W. Verſuch einer Geſchichte der Bayeri⸗ 
ſchen Gefeboebung vom Entſtehen des Staats bis zum 
Ende des 16ten Jahrhunderts. gr. 8. Münden. 

‚Landtag, der, im Herzogthum Bayern, vom Jahr - 
1605. Aus einer gleichzeitigen, Handſchrift. ıfte 
und are Abtheilung. ars: Landshut. 

Landtag, nie für das Jahr 1807. 

Schwerin. . - 

Leonhardi's „: 8. G. Erdbeſchreibung der Chur⸗ 
fuͤrſtl. und Herzogl. Saͤchſiſchen Laude. Dritte um⸗ 
gearbeitete Auflage. . "zter Dans 8. Leipzig. 
Leopold, Fr. über die Bildung des Spurfürfel. Säch: 
ſiſchen Landesterritoriums und den Urſprung der Regie⸗ 
— und zufaͤlligen Regalien. gr. 8. — 
| exi⸗ 


n j J— 
* 
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Lexieon, geographiſch⸗ ſtatiſtiſch⸗ copogtaphiſchee 
von Oberſachſen und der Ober: und Nieberlaufig ı 2.1: w. 
3ter Band. gr. 8. Um. 

Lexicon, neues geographifch : hiſtoriſch⸗ und ſtati⸗ 
ſtiſches der Fuͤrſtl. Anhalt, Herzogl. Saͤchſiſch Fuͤrſtl. 


Schwarzburg; Fuͤrſtl. und Graͤfl. een EG 
J u. ſ. w. 8. Mainz. | 


Magasin von und für Baden. 2 Bände, in 4 
Stuͤcken. 8. Carlsruh. 


% 


Meuſels gelehrres Teutfchland , oder Lexicon * 


jetzt lebenden Teutſchen Schriftſteller. .ıIoter Band, 
Fuͤnfte Auflage. gr. 8. Lemgo, | 


Milbillers, Joſeph, kurzgefaßte Geſchichte der 


Teutſchen Nation, vorzuͤglich in Hinſicht auf ihre Cul—⸗ 


tur, und auf die Entwicklung ihrer Staatöverfaßung j 


zum Gebrauch bey Vorlefungen. 8. Münden. 


Oberthuͤr, Dr. Franz, Michael Ignaz Schmidts, 


des Geſchichtſchreibers der Tentſchen, Lebenegeſchichte. 
gr. 8. Hannover. 
Pahls, J. G. Denkwuͤrdigkeiten zur Geſchichte 


vor Schwaben, waͤhrend der beyden Feldzuͤge von 


A799 und 1800. 8. Nördlingen. 
. Profis, R. von, kurze Bemerkungen über das 


Recht der Schiffahrr auf dem Rheine. Für die Bit 


‚ger des Teutfchen Neichs, und der Franzöfi 1 Res 
publif. 8. Düßeldorf. ; 


Nebmanns, ©. F. Blick auf die vier neuen De⸗ 


partemente des linken Rheinufers, in Hinſicht auf 
Kunſtfleiß, Sitten, und auf die Maaßregein, be: 
trachtet, welche zu ihrem Gluͤcke erforderlich feyn 
möchten. 8. Trier. ! 


Regensburg von den Franzoͤſi ſchen Truppen in den 


Jahren 1796 und 1800 feindlich bedroht, und end⸗ 

lich in Beſitz genommen. 8. Amberg. | 
Reiſe von Dresden nach Toͤplitz und 2: umlie⸗ 
— Gegend, zum Unterricht fuͤr diejenigen, wel⸗ 
che 
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he ſich dieſes Bades zu bedienen. gefonnen find. 8. 
Dresden. Fe | 
Roppelts, J. Bapt. topographifihe Beſchreibung 
des K. Hochſtifts und Fürftenehums Bamberg. 2 
Theile, ‚mit 4 Landcharten. gt. 8.. Nuͤrnberg. 
Rothe, Imm. Vertr. - Oberlaufißifche Geſchichts⸗ 
Tafel. Folio. Ronneburg. 
Schlegels, J. C. F. Churhannoͤveriſches Kirchen: 
recht. 2ter Band. gr. 8. Hannover. 
».: &chlenkerts, Fr., Bernhard, Herzog zu Sachſen⸗ 
Weimar. Ein hHiftorifhes Gemalde. 2ten Bandes, - 
ıfter und 2ter Theil. - Mit Kupf. 8. Leipzig. = 
Schlichtegrolls, 5. Nekrolog. Enthaltend Nach— 
richten von dem Leben merkwuͤrdiger verſtorbener Teut⸗ 
ſchen. 1798. Des gten Jahrgangs 2ter Bd. 8. Gotha. 
Schoͤpfs, G. Statiſtik des Fürftenthums Würze 
burg. gr. 8. Htldburghaufen. er E 
. Schulze, 3. D. Abriß einer Geſchichte der Uni— 
verficät Leipzig im Laufe des achtzehnten Jahrhunderts. 
Leipzig. 
Spengels, H. L. ſtagtsrechtlicher Verſuch uͤber die 
Sdelmannsfreiheit in Bayern. 8. Ebendaſ. 
Staatsveraͤnderungen im Herzogthum Neuburg. 
gr. 8. Mannheim. ee TUE 
Sterns, J. K. L. Hiftorifhe Nachrichten von dem 
Lande, Würften. Mit Kupfern. gr. 8. Hamburg. 


* 


Teutſchland, das gewerbfleißige, oder ſyſtemat. — 


geordnetes Verzeichniß der jetztlebenden Teutſchen Kauf⸗ 
leute, Manufacturiſten, Fabrikanten u. ſ. w. mit Er: 
laͤuterungen zur Handlungs-⸗Erdbeſchreib. und Waaren⸗ 
kunde. 4ter Theil, g. Ronneburg. — 1". 
Teutſchland. In politiſcher, moralifcher und lit: 
terar. Hinſicht. 8. Neuburg. | 


Ueberfiht, Zabellarifche, der Staatskraͤfte von 


&eutfchland überhaupt, und von jedem Neichöftande 
Insbefondere, vor und nach dem Zrieden zu Luͤneville; 
. 1 dar⸗ 
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” 


dargeſtellt von einem alten Sefchäftsmann. gr 4 - 


Mannheim. | 
Weoigtels, T. G. Geſchichte des Zeutfchen Reichs 
unter Otto dem großen; ein hiſtoriſcher Verſuch. gr. 
.Halle. F 
Vorſchlaͤge eines Teutſchen EEE zu einer 
allgemeinen Geſetzverfaßung und Gerechtigkeitspllege. 


ws 8. Roslau, 


Wanderungen durch einen großen. Theil des Harzes 
und einen Theil der Grafſchaften Hohenſtein und 
Mannsfeld. 8. Magdeburg. 
| Begweifer. in der Kaiſ. NReichsftadt Nepensiun; 


und ihrer Gegend, für Fremde, mit einem Srunds 


* 


riße. 8; Regensburg. - 
Wegweiſer nad) Toͤplitz und in die umliegende Ge— 
gend, mit einer illum. Anſicht. 8. Dresden. 
Weinarts, B. G. Litteratur des Staatsrechts und! 
der Stariftif von Chur: Sachfen. 2 En gr. 8. 


Meißen. 


Weiße, Dr. C. E. neues Muſeum fuͤr bie. Saͤch⸗ 
ſiſche Geſchichte, Litteratur und Staatskunde. Zweyten 
Bandes zweytes Stuͤck. gr. 8. Freyberg. — 

Deßen Geſchichte der Chur⸗ Saͤchſiſchen Staaten, 
1. Bd. 8. Leipzig. | 

Wundts, F. P. allgemeine ———— der 
Rheinpfalz. Zweyte Aufiage. 8. Mannheim. 
Zauners, D. Th. Beytraͤge zur Geſchichte des Auf: 


enthalts der Franzoſen im Salzburgiſchen und den an: 


grenzenden Gegenden, 6 Stüdfe, gr. 8. Salzburg. 
L’ Efprit et le fyfteme du gouvernement de la 

Saxe, depuis la mort du feu Roi Augufte 34 8. 

à Dresde. 
Manuel portatif, ou Guide des voyageuts de 


toutes clafses:qui parcourent l' Allemagne, p. 1. C. 


Fick, Onvrage trad, de — fur la troiſ. 


Be 8, Frlangun: 


Me. 
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Memoire fur les quatre departemens reunis de 
la rive gauche du Rhin, ſur le commerce et les 
‚douanes de cette fleuve, p. Eichhoff, 8. à Treves. 
Renfeignement fur la fituation ‘et la nature des 
Marais da Danube en Baviere, pour tous ceux qui 
(”etabliffent dans ces belles contrees; avec une 
grande carte topographique. 8. & Manheim, 
“ Sur les quatre nouveaux departemens de la rive 
- gauche du Rhin, confideres fous les rapports de la 
culture, de l’efprit publie, de la legislation, des 


Finances, de l’instruction, publique, de la police et 


de l’adminiftration de Ja jufice. Par Rebmann, 8. 
a. Coblence, Ze 00 
Dänemark. 

- Dänemarks Städte und Schlößer in Kpf. von 
Brun, hiftorifche topographiſch befchrieben von Sander, 
Nyrup und Lahde. ter und zter Heft. gr. 4. Car 
penhagen, | | i ; F 

Schraders, L. A. G. Lehrbuch der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen Landesrechte. 2ten Bandes ar. Theil. g. Kiel. 
ESuhms, P. Fr. von, Gefchichte der Danen,- ins 
Teutſche übertragen ‚von 5. D. Gräter, aſter Bd. 
gr: 8. Leipzig. — — 

Tableau des états daneis, eonfideres fous les di. 
vers rapports du m&canisme ocial; par RP, Catteau, 
JII. Vol. 8. & Strasbourg. m. 2 


| Frankreich. | 


Arndts, EM. Bruchſtuͤcke einer Reife durch Frank 
reich im Frühling und Sommer 1799. Iſter und tet 
Bd. 8. Leipzig, Graf. | 

Eggers, C. U. D. von, Denkwuͤrdigkeiten der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Revolution, vorzuͤglich in Ruͤckſicht auf Staats 

recht und Politik. 5ter bb. gr. 8. N 


ei 


& - 


u 
+ 


* 
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Geſſchichte Bonapartes, von ſeiner Geburt an bis 


er > zum Srieden mit England, 2 Bände, Mit Kpf. und 


Eharten. - Neue Auflage, 8. Leipzig. 

Geſchichte des Erſten Confuld Bonaparte von 
feinev Geburt, an, bis. auf jeßige . Zeiten. Mir . 
moͤglichſter Kürze für den Mittelfiand bearbeitet. . 8. 
Ebendafelbft. 

Gecſſccichte der Emigranten: Armee, von ihrer Ents 
ſtehung bis zur. Auflöfung,. mit Belegen von einem Au; 
genzeugen. Ein Beytrag zur Geſchichte des Nevolus 
tions⸗Kriegs und der Donkiſchottiaden. 2ter Theil. 8. 
Leipzig. | 

Girtanners, €, hiſtoriſche Nachrichten und politi⸗ 
ſche Betrachtungen. über die Franzoͤſiſche Revolution, 
Igter und Ister Band. dr. 8. Berlin. | 

Heinrichs, Chr, Gottl. Gefchichte von Frankreich. 
Ifter © Thzil. ge. 8. Leipzig, 

Lebensgeſchichte des Fränfifchen Generals Bonaparte 
- für Lefer aus der mittleren Claſſe. Dearbeiter von C. 
A. B. 8. Nürnberg. oo. 

Leben und Feldzüge des Generals Moreau, mit 


hierauf ſich beziehenden merkwuͤrdigen Anekdoten. Aus 


dem Franzoͤſ. mit Anmerk. Zufägen, Portr. und Char⸗ 


‚ten. 8. Leipzig. 


Leben und Thaten des Generals Bonaparte, nebſt 


einer kurzen Geſchichte des Franzoͤſiſchen Kriegs bis zum 


Frieden; fuͤr den Buͤrger und Landmann. 8. Gera. 
Mentelle, Edm. neue Geographie von Frankreich, 
nebſt einer neuen Charte von Frankreich, welche mehr 
denn 3000 der merkwuͤrdigſten Oerter dieſes Landes 
enthält, gr. 8. Leipzig 
Nimei, Chas de, Bonaparte ale Menſch, Held, 
und Staatsmann. Ein hiſtoriſch-politiſches Gemaͤlde; 
als Seitenſtuͤck zu Bonapartes Geſchichte von ſeiner 
Geburt an bis zum Frieden mit England. Mit Kpf. 
8. Leipzig | ——— 
Polit. 5 Journ. Mai 1802, 5 Pruͤd⸗ 


| 
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| Prudhomime, t. Irrthuͤmer⸗ Fehler und Verbre⸗ 


— chen der vier Legislaturen Frankreichs, und inſonder⸗ 


» beit des Nationaleonvents. Vom Beginn der Revo; 
lution bis auf den heutigen Tag. Nach dem Franzd: _ 
ſiſchen Bearbeiter von W. Aſchenberg. 3ter Band. 
gr. 8. Dugeldorf. 

Reife, meine, nad. Frankreich, in den Jahren 
1800 und 1801. von Ludewig Selbiger. 2ter Theil, 
Mit Kupf. 8. Berlin. 

Reife, meine, nad) Paris. und durch 48 Depar: 
‚ Nements der Franzoͤſiſchen Republik, in den Jahren 
1801 und 1802. Als Fragmente zu einer kritiſchen 
vergleichenden eberſicht des gegenwaͤrtigen inneren 
‘ Zuftandes von Frankreich, von C. v. A. 8. Leipzig. 
Schilderung Bonapartes, als Menfch, Bürger, 
Krieger, und Negent; nebft Bemerkungen über 2 | 
zn Berfaßung der Franzoͤſiſchen Republik. | 

era. | 
- Ueberblick, fluͤchtiger, der Sranzöfifchen Revolu⸗ 
tion, und des durch ſie veranlaßten Kriegs. Ein 
uͤlfsbuͤchlein fuͤr Freunde der neueſten Weltgeſchichte. 


us dem Converfations: Lexicon mit nöthigen Abins 


derungen befonders abgedruckt... 8. Leipzig. 


Memoires hiftoriques et politig, du regue de 


Louis XVI. depuis fon mariage jusqu’a fa mart, 
Par 1. L. Soulavie Paine, VI Vol. avec 7 Ta- 
bleaux et 3 graudes pianchen grav. 8 E Stras- , 
bourg. | 

Precis hiftorique de la revolution Frangaife; 
Convent. nat., par Lacretelle le jeune. Vol. Id, ; 
avec gravures. 18. à Strasbourg. 
Reoponſe de quelques Eveques de France au 
bref du 15. Aout ıgor. par lequel Sa Saintete ' 
leur demande la demilsion de leurs ne * 
ä Beate, | 


t 


—— 


> Wergitteratun 467 
J Großbrittannien. 
Charakterſchilderungen der jetzt lebenden beruͤhmte⸗ 


ſten Männer von Großbrittannien, aus dem Engl, 


von Fick. ter Band. gr. 8. Gießen. 

Garnetts, T. Reiſe durch die Schottifchen Hoch⸗ 
lande und einen ES der Hebriden. az dem Engl. 
überfege von 2. T. Kofegarten. 2 Bände, mit 
Kupf. und harten. ‚gr. 8. Laͤbeck 

Jameſon's, Robert, mineralogiſche Reiſen durch 
Schottland und die Schottiſchen Inſeln. Aus dem 
Engl. mit Hinzuüfuͤgung einer kurzen Ueberſicht von 
des Bergr. Werners Vorleſungen uͤber die Gebirgsar⸗ | 
ten insbefondere, von 9. W. Meuder. Mit einer 
— und Kupf. gr. 4% Leipzig. 

Meuefte, das, aus England von einem Beobach⸗ 
ter. Ei und ztes Heft. 8. Berlin. 


j Italien. 


Breislacks, Scipio, phyſikaliſche und iit hologiſche 
Reiſe in Campanien: nebft einer Abhandlung über 
die phufifche Konftitution von Nom. Aus dem Ita⸗ 
lieniſchen ins Sranzöfifhe von General Pommereuil, 
und aus dieſem ins Teutſche überfest und mit An: 
merkungen begleitet von Dr. 5. A. Neuß; mit Chat: 
ten und Kupf. ar. 8; "Leipzig. | 

Briefe über Stalien, in den. Sahren 1798 und 
1799. Bon dem Verfaßer der vertraulichen Briefe 
über Frankreich und Paris; ater, zter und letzter 
Band. 8 dein 

Gecographie un Statiſtit der ſaͤmmtlichen Staa⸗ 
ten des Koͤniges von Sardinien, nach ihrem Um⸗ 
fange vor dem Franzoͤſiſchen Nevolutionskriege. gr. 8. 
Berlin. | 
Helios der Titanz oder Rom und Neapel. Eine 
| Zeitſchrift aus Italien. ıftes Heft, mit Kupf. gr. 

$. Leipfig. | ar er | — 


Si 2 | Keerle, 


468 wWw, Litteratur. 


Keerls, J. 8 Siciliens vorzuͤglichſte Münzen 
und Steinfhriften aus dem Alterthume. ıfter Theil, 
mit Kupf. gr. 8. Gotha. 

Nons, von, Neapel und Sicilien. Aus dem 
 Sranzöfiihen von Keerl. 11 Theile, mit Kupfern. 
gr. 8. Ebendaſ.“ 

Start, Mariane, Briefe über Stalien; ; eine Ue: 

‚berficht der Revolutionen degelben, feit der Eirinahme 
von Nizza durch die Franzoͤſiſche Republik bis zur Ver: 
> ‚treibung des Pabftes Pius des Sechften enthaltend ; 
in den Jahren 1792 — 1798 geſchrieben. Ueberſetzt 
von Valentini. gr. 8. Gießen. 
Guide, nouveau, des routes de Italie, avec 
35 planches. 8. à Stgasbourg. | 
Hiftoire geographique, Dei: et natur. de la 
Sardaigne; par Azuni. II. Vol, avec Fig. grav. 
“par Tardieu et une Carte, 8. à la möme ville. 


Kugland. 


Georgis, J. ©, geographifch : phyſi ktaliſche und 
ie Befchreibung des Rußiſchen Reiche. 
Nachtrag. gr. 8. Königsberg. | 
Paul J. Kayfer und Selbſtherrſcher aller Reußen, 
eine hiſtoriſche Skizze; eine Beſchreibung met merk; 
wirdigen Lebens. 8. —— 
Paul der Erſte, Kayſer von Rußlayd. Von 
einem unbefangenen Beobachter. 8. Leipzig. = 
‚Petri, 5. €. Ehftland und bie Efthen, oder hir 
ſoriſch geographiſch⸗ ſtatiſtiſche Gemälde von Eſth- 
dand. 3 Theile. Mit Kupf. 8. Gotha. | 
Sitten, Gebräuche und Kleidung der Nußen in 
St. Petersburg; dargeftelle in Gemälden mit Be: 
Th. tb. von Dr. I. D. Gruber und Ch. G. H. Geiß: 
- der, 6ted und Tteb Heft, mit 10 illuminirt. Kupf. 
4. Leipſig. 
Sesam H. hiſtoriſch⸗ ttauſtiſchee Bymäpe wi 


Rußlſchen Beide, ‚am Er des s ahaehnen Yasr 
Hunderte. :6ter Theil. 8. Leipzig. - 
‚ Tabellen zur Chronolsgifchen Ueberſicht der Haupt⸗ 


veraͤnderungen von Rußland; aus a tee F 
uͤberſetzt. 12. Goͤttingen. | | 


Schweden. 
Geſchichte der Fhhuinnen von Schweden. 3 
—2*— g. | 
Pachelbels, 9, C. F. von, Beytraͤge zur — 
Kenaui der Schwediſch⸗ Pommerſchen Staatsver⸗ 
faßung, als Supplementband zur Gadebuſchiſchen 
Staatskunde von Sawedifch⸗ Pommern. gr. 8 
Verlin. Bu 
Schweis, e 


Archiv kleiner herſtreuter Reiſen durch merkwuͤr⸗ 
dige Gegenden der Schweiz, ater Band, gr. 8 


z &t: Sallen. 


Meifter, H. Joh. Caſpar Lavater; eine. biogra⸗ 
phiſche Skizze. 8. Zuͤrich, Orell, Fuͤßli und Comp. 
Meyer, J. H. die Rumen son Unterwalden. 
Eine hiſtoriſche Darſtellung mit 12 seien Suetern 
nat einer. Charte. 4. Zürih,. J 

Sammlung hiſtoriſch⸗ merkwuͤrdiger Ehweizerge⸗ 
genden, nach der Natur! gezeichner und gemahlt von 
H. Füßli, mit. einer. rege Beſchreibung. ‚ste, 
6ter und leßrer Heft. 24... Zuͤrich. J— 
Steinmuͤllers, Fehan Rud. Beſchreidung der 
Schweizeriſchen Alpen und Landwirthſchaft. Nebſt 
einer kurzen Anzeige der Merkwuͤrdigkeit dieſer Alpen. 
ıftes Baͤndchen, den Canton Glarus enthaltend; mit 

3 Kupf. 8. Winterthur. 

Memoires militaires ſur les Alpes, par de Bour- 
cet, accompagnes d’une Carte des Alpes "depuis 
Nice, Bags Lac ag Genere, 8, à Berlin. 


a 3 Voya- 


* 
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Voyage pittoresque de Bile & Bietine par les 
—— de Mottiers Grandval⁊ les planches deſs. 
P. Birmann, accompagnées d' un texte par 
Pautear. de la Caurfe de Bäle à Bienne. L. livrei. 
ſon de 6 planches. 'Fol, a. Bale. 


Spanien. wg 


Fiſcher, C. A. Gemaͤlbe von Madrid. u Berlin. 
Deßen Beyträge zur genaueren Kenntniß dee 
Spanischen Befisungen in Amerika. Aus dem Spa: 
niſchen — und mit einigen Anmerkungen ber 
gieitet. Dresden. 


Tuͤrkiſche FR 


Abhandlungen über Aegypten, welche — 
des Feldzuges des Generals Bonaparte von dent Ma: 
tionalinftitut zu Saito- befannt gemacht worden; aus 
dem Franzöfi — mit 2 Charten. gr. 8. Berlin. 
Brehms, A. Geſchichte des Orients, beſon⸗ 
ders Palaͤſtinas = und neuer Zeiten, nebſt einer 
Critik bibliſcher Stellen. 3 een 8. ‚Gotha; 

‚ Denon’s, Reife durch Ober : und Nieder-Aegyp⸗ 
ten, während des Feldzuges des Generald Bonaparte 
Aus dem Franzöfifchen überfeht , mit Anmerfüngen 
von Profefor Tiedemann; mit Kupf gr. 8. Berlin. 
Lichtenſtern, 9. HM. Sehen. von, geographifch: 
ftatiftifche Nachrichten. Über das Negerroich Darfur, 
nach Browne. 9r.8. Wien. 

Manfo, J. C. F. Sparta ; ein Verſuch zur Aufı 
-flärung der Geſchichte und Verfaßung dieſes Staats. 
zter Band. gr. 8. Leipzig. 

Mitford's, W. Gefchichte Griechenlands. Eine 
freye Ueberfetzung von HR. %. Eihftäbt, 2ter Band, 
gr 8. Leipzig, 

— Sergiäte des BER Om — 
rmee 


* 
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—Armee in Aegypten, vom Februar bis zum July 1800. 
Aus dem Engl. mit Anmerkungen, 8. Leipzig. 
Voyage de Conftantinople à Baftora en 1781 
par le Tigre et l’Euphrate, et retour à Copftan- 
‚tinople en 1782. p. l’acad. Seftini; trad. de P’Ita- 
‚lien. 8. Strasbourg u RER 
Voyage pittoresque de la Syrie, de la Phénicie, 
de la Palefline et de la Bafse-Egypte, enrichi 
d’eftampes, -cartes et plans, d’apres les defsins 
de Cafsas; ıge, ıge, 2oe et 21 livr.. gr. Fol. 
‘a Strasbourg. a 
Africa. J 
Heynig, Dr. J. G. Africa, geographiſch, hiſto⸗ 
riſch, und philoſophiſch betrachtet. 8. Leipzig. 
Le Vaillants, Franz, Naturgeſchichte der afıtca: 
niſchen Vögel; aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und 
mit Anmerkungen verfehen von Job. Matth. Bech⸗ 
ſtein. 7tes und gtes Heft, mit illumin. und ſchwarz. 
Kupfern. ge. 4. Nuͤrnberg. | | 


America. 
Mackenzie's, A. Neifen zu Erforfhung bes In⸗ 
‚neren von Nordweft : America; nemlid nach dem 
Eis-Meere hinauf im Jahr 1789, und ven Monts 
real nad) der Südfee in den Sjahren 1792 und 1793, 
nebft einer Geſchichte des Pelzhandels in. Canada. 
Aus dem Engl. mit Charten. ger 8. 


Aſien. 

Leonhardi's, F. G. Gebraͤuche und Kleidungen 
der Chineſen. Mit Teutſchem und Franzoͤſiſch. Tert, 
nad) dem.Engl. herausgegeben. gtes und zotes Heft. 
Mit color. Kupf. Folio. Leipzig. — 
Schedels, J. Chr. neu entworfenes Gemaͤlde von 

Oſtindien, oder Anleitung zu deßen genauerer Kunde, 
u Ze Ä 9:4 | 


1 . 
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in geographifch  flatiftifcher und befonders kaufmaͤnni⸗ 
ſcher Hinficht. Ifter Theil. gr. 8. Leipzig. | 
‘ Monument de !’Empereur Yu, ou la plus anc. 
irfeription de la Chine, repref. d'après une copie 
fidele depofee an Cab. de la Bibliotheyque Nationale, 
Par Hager. à Strasbourg. : er 
Vv 
-Ertreme. Jeſuiten. Baccanari. Trap⸗ 
piften. Einzelne hiftorifche Züge, und 
Anekdoten. —— 
—— Extreme. | 
Der groͤßte, der frappantefte Theil der Gefchichte 
des menſchlichen Geſchlechts befteht aus‘ Ertremen, 
in Meynungen, Handlüngen, und Begebenheiten. 
. Wenn die Ausfchweifungen in einer, Gattung fteigend - 
bis zu dem höchften Grade gefommen find, fo fallen 
fie, in ihrer Eccentricitaͤt; aber bald treten andre 
Ausſchweifungen in einer andern Gattung an ihre 
Stelle, und machen threr Seits ihre Steigerungen; . 
Kaum ift die chriftliche Religion in Frankreich wie; 
‚der hergeftelfe, fo fieht man ſchon Extreme, die den 
Spöttern reihen Stoff geben. In den erften Tagen 
des Maimonats verkaufte man, auf den Strafen zu 
Paris, und namentlich in der Thionville: Straße, 
Köpfe, Arme, Füße, und Beine von Heiligen, wel: 
che in der wilden Zeit aus den Kirchen weggenommen, 
und verftümmelt worden waren. Es iſt nicht zu bes . 
flimmen, ob dabey blos eine Handels: Speculation, 
oder eing Arglift, der wibderhergeftellten Kathok: 
ſchen Religion “eine kächerlihe Seite zu Geben, zum 
Grunde lag. Daß eine wirkliche Andaͤchteley ſolchen 
Handel getrieben habe, iſt nicht wahrfcheinlich, en = 
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Beyſpiele vom Einfluße auf "die Gewißen gab es 
fhon mehrere in Frankreich. An verfchtedenen Orten 
wurden die Legate für Stiftungen und Hofpitdler , der 
ren fich Privatperfonen entledigt hatten, von denſel⸗ 
ben wieder erſtattet. 

In der Italieniſchen Republik hat der Conſtitu⸗ 
tions⸗Artikel, daß die Roͤmiſch-Katholiſche Religion 
die Religion des Staats feyn foll, vielen Enthuſias⸗ 
mus in viele religioͤſe Ceremonien gebracht, der von 
der Regierung, namentlich von dem Vicepräfidenten, 
Melzi, mächrig unterftüßt wird, Die Gebrauche in - 
den Kirchen, und bey Procefionen, find alle auf. alte 
Weiſe, durch neue Verordnungen wieder hergeftellt, 

Noch weiter ift der Nachfolger auf dem Throne - 
des ſtaatsklugen Leopolds gegangen. Der neue König 
von Hetrurien hat ein Edict ergehen lagen, daß alle 
feine Unterthanen in allen geiftlichen Sachen ſich frey 
„an den Pabftlichen Stuhl wenden Finnen, daß alle 

geiftliche Orden lediglich ihren Generalen, und dem 
Pabſte unterworfen ſeyn follen, daß alle Kirchengüter 
den Kirchen blos eigen, und unveranßerlich ſeyn fol 
len; daß die Bifchöffe ganz unabhangig. feyn follen, 
daß ihre Verordnungen feiner Einfiht der Regierung 
bedürfen, und daß Feine Schrift oder Buch, in wel: 
cher Gattung es auch ſey, und von welcher Materie 
es handle, gedruckt, oder verfauft werden darf, ohne 
Erlgubnig der Bifchöffe, oder ihrer Genfur s Behörden. 
Die Florentifchen berühmten Buchdruckereyen, und 
der dafige für Sstalien beträchtliche una fon 
men in einen nachtheiligen Zwang. 


Jeſuiten. 
Von dem Betriebe des Jeſuiter = Ordens 
zu feiner Wiederherſtellung iſt in dem Politiſchen 
Journale ſchon zu der Zeit Nachricht gegeben worden, 
da man noch in in a entlichen Blaͤttern widerſprach. 
I J15 Nun 
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Nun iſt die. Fortfchreitung der Plane, wenigſtens 
großentheils, Öffentlich befannt. Man weiß, daß 
die Sefuiten den Schuß und die Gunſt vieler Hohen 
bey den ‚Regierungen . genießen. Durch eine eigne 
Paͤbſtliche Bulle ift der Orden in Rußland zu einer 
cauoniſchen Exiſtenz autorifirt worden. Wir haben 
die Bulle des Pabſts, datirt zu Rom am 7ten Maͤrz 

1801, (alfo bald nach der Wahl des jegigen Pabſtes) 
vor uns liegen., Sie iſt für unfer Werf zu mweitläuf: 
‚tig zum Einruͤcken, wir:mollen aber, da fie in teut; 
{hen Blättern nicht befannt gemacht worden, und 
ſehr dentwürdige Stellen hat, doc einiges daraus 
anfuͤhren. | — 
Sie iſt gerichtet an François Rareu, Prieſter 
der Congregation Jeſu, in Rußland. Man erſieht 
daraus, daß Paul der Erſte erklaͤrt hat, er wolle die 
Arbeiten der Jeſuiten beguͤnſtigen, und daß er ſelbſt 
verlangt habe, die Jeſuiten wieder in ein Corps zu 
vereinigen. — „Um die Laſter zu vertilgen, und die 
Integritaͤt der. Disciplin zu behaupten, um das Chriſt- 
liche Volk in den Glaubenslehren zu unterrichten, 
glauben wir, (ſagt der Pabſt Pius der VIite), daß 
es fein wirkfameres Mittel gebe, als diejenigen Per: 
fonen , die jchon durch das Wand der Obfervanzen ver: 
einist find, in ein einziges Geſammt⸗Corps zu ver; 
binden, damit es den Feind des menfhlichen Ge: 
ſchlechts mit. einer nicht mehr getheilten Macht be; 
freiten, und unter einerley Fahnen überwinden, und 
vertreiben koͤnne. Der erhabne Kayfer Paul hat 
Euch bereits die Aominiftrirung ber Karholifchen Kir 
Iche in Petersburg übergeben: er ift geneigt, Tuch 
überdieß noch die Schulen zu öffnen, und.Euch ſolche 
Beſchaͤftigungen anzuverteauen „welche wir für unfre 

Gemeinſchaft für fehr nuͤtzlich halten, Es ift ale“. 
nichts gerechter, als daß wir bie Wuͤnſche diefes groſ⸗ 

fen und güttgen Prinzen. befördern. — - zu 
ne | | . olge, 
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Folge, und mit Apoftolifher Vollmacht. entbinden 
wir Euch, und alle Eure Gefellfdyaftss Mits 
glieder von: aller Ercommunication, und ers 
lauben Euch, und den andern Prieftern in Ruß: 
land, bie als Mitglieder Eurer Eongregation fchon 
eingefchrieben find, oder noch eingeichrieben werben, 
als ein Corps, und ale Congregarion der Bes 
ſellſchaft Fefu Verfammlung zu halten; doch nur 
‘in Rußland, und nicht anderswo, Wir feken 

Euch geliebter Sohn „ (Priefter Karen) zum Superior 
dieſer Kongregation, mit: aller erforberlihen, und 

ſchicklichen Vollmacht.“ ee u 
— Beaccanari. 

Duurch die obige Bulle iſt nun der Jeſuiten⸗Orden, 
aber nur in Rußland, foͤrmlichſt wieder hergeſtellt. 
In Hinſicht andrer Laͤnder hat man einen andern Weg 
einſchlagen muͤßen. Es hat ſich naͤmlich, wie auch 
ſchon in dem Politiſchen Journale vor langer Zeit 
gemeldet worden, eine geiſtliche Geſellſchaft vom 
Glauben Jeſu formirt, und vornehmlich in Teutſch⸗ 
land, und in Italien ſich Anhaͤnger zu verſchaffen ge⸗ 
ſucht. Das Haupt dieſer neuen Geſellſchaft iſt der 
auch ſchon von uns ehedem genannte Pater Bacca⸗ 
nari. Er iſt auch bereits in Rom geweſen, und hat, 
wie man glaubwuͤrdig verſichert, vom Pabſte die Con⸗ 
firmation ſeines Inſtituts erhalten. Vaccanari war 
ehemals Paͤbſtlicher Officier, fuͤhlte aber einen eignen 
innren Ruf, und ward der Stifter des neuen Ordens, 
der den Namen, Geſellſchaft des Glaubens Je⸗ 
fü, befam, Es ift fchon eine Lebensbefchreibung von 
ihm, deten Verfaßer ein gewißer Halne tft, erfchie: 
nen, voller Wunder: Legenden, Die Mitglieder dier 
. ses neuen Glaubens : Ordens, deren Zahl, nach ihrer 
Angabe, ‚fih im vorigen Märzs Donate über 300 bei 
lief, befisen allen den Enthuſtasmus, der un 
BE, | I = tt; 
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Dingen eigen tft. Sie fagen, daß ihe Orden feinen. 
Fonds habe, daß aber Sott- fie. bisher erhalten habe, 
und erhalten werde, und daß fie durch befondre hoͤ— 
ere Winfe geleitet werden. Sie fagen, daß fie in 
ondon, und in Lyon, eigne Häufer und Niederlaf:' 
fungen haben. Zu Dillingen, der Hauptſtadt des’ 
Bisthums Augsburg, haben fie wirklih, mit Erlaub—⸗ 
niß des Biſchofs, Churfuͤrſtens von Trier, eine Nie⸗ 
derlaßung erhalten, in welcher fih, nad; den bisheri⸗ 
gen Nachrichten, 30 Mitglieder des Ordens aufhals 
ten. Sie ſuchen an niehreren Orten in Schwäben: ihre 
Inſtitute anzulegen, haben. aber: zu Ellwangen, und 
Gemuͤnd abfchlägliche Antwort erhalten, doch nicht . 
ohne alle fernere Hoffnung. Sie bieten umentgeld: 
tiche Erziehung und Unterricht der Jugend an, trägen 
diefelse Kleidung, wie die Jeſuiten, und fcheinen 
auch ganz ähnliche Srundfäge zu haben: doch find fie 
mit den Jeſuiten noch nicht: verbunden; -eine tiefe 
Politik, da fle als wirkliche Jeſuiten, außer Rußland, 
nicht geduldet werden koͤnnten, ſo wie fie fih abe 
jest balten., «fein Paͤbſtliches, noch anderes Regie⸗ 
rungs-Verbot gegen fi haben. Bis jet Hat biefer 
Baccanariſche Orden, oder Geſellſchaft de Fide Jefu, : 
doch noch wenig Eingang gefunden: Wenn man aber 


die Ausfihten, und’ DBerriebe ‚betrachtet, durch wel - 


che er fih fchon bey feiner Geburt auszeichnet: fo er⸗ 
a ag er unter den Segenftänden unfrer Zeitgefchichte 


n einer nicht‘ unbedeutenden Stellung, - 


2 





Schwaͤrmereyen find epidemiſche Seel: Kranfs 
beiten, fie mögen metaphufiich, oder theologifch ſeyn. 
Oft find fie in vielen Subjecten unheilbar: ihre 
Dauer ift immer lange v:ihre: Refte- in bleibenden An: 
hängern find faft immer -unvertilgban so. — 

| — er 


r 


— 
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| Unteriallen Gattungen diefer Seelen: Krankheiten 
idee ee 
0... Dedens de la Trappe 
die tödtlichfte für die gefunde Vernunft. Diefer Dr: 
‚ den hat, wie befannt, unmenfchlihe Strenge zum 
Stunde, und tft immer, von den heilfehenden Ka 
tholiken ſelbſt, für übertrieben, und fanatiſch gehal: 
ten worden. Jetzt, in den Tagen des Lichts, Hat 
er neue Confiftenz, neue Anhanger befommen. Zur 
Verwunderung aller derer, die die Natur, und Ei 
genſchaften der Schwärmerey, aller Arten, nicht . 
Eennen, haben die ſich entmenfchenden Trappiſten 
neue Miederlaßungen im Paderbornfchen, zu Frey: 
burg im Breisgau, in England, und wie man verfü 
‚dert, auch in Frankreich neuerlichft, bekommen. Eine 
Kolonie von ihnen, die vor einiger Zeit: durch Ham: 
burg, mo Gelder für fie angefommen waren, weiter. 
3095, wie es hieß, nach England, und wovon auch 
ein Mißionair nach Luͤbeck gieng, hatte einen Supe— 
rior, von dem ein vorurtheilsfreyer, glaubwürdiger 


+ Mann, der ihn gelegentlich fptach, verficherte, daß 


er mit Verivunderung diefen Superior der Trappiften ' 
habe von vielen Segenjtänden mit gebildeter Vernunft 
und Einfichten fprechen hören‘, und daß er an tim 
nichts bemerkt habe, was Andächtelev, oder Sectire— 
vey angedeure: hätte. Er fprach mit lebhafter Mun— 
terfeit, und beſaß eine feinere Lebensart, als viele 


RKatholiſche Geiftlihe Haben, _ Freylich wurde von fet- 


nen Ordensſachen nichts erwähnt, als daß er allge; 
mein ſagte, e8 fehle feinen Brüdern gar nicht an Um: 
terftügung. Das ahndungswuͤrdigſte dieſer Secte 
iſt, daß ſie ſo viele junge Menſchen und Kinder der 
Menſchheit entreißen. Zu Freyburg find, nach öffent 
lihen Nachrichten, binnen wenigen Tagen über 40 

inder, von g bis 13 Sahren ihnen zugeführe wor⸗ 
4 . en dent. 


’. 
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den. Und das Land ftand doch och unter“ der Negie; 
sung der Franzoͤſiſchen aufflärungsvollen Republikt. 


Einzelne Zuͤge. 

Zu Bern ſah man am vorigen Charfreytage eine 
Schwaͤrmer⸗Scene, deren Wirkung durch die Wach⸗ 
ſamkeit der Regierung ploͤtzlich vernichtet wurde. Es 
war ein großer Haufe von Gleichheits⸗Maͤnnern und 
Meibern, die ſich bis auf die höchfte Höhe der wahren 
Gleichheit Hinaufgefhwungen hatten. Sie waren 


ſchon auf dem Puncte, den, eine gewiße philofophifti- 


fche Secte zum "legten Ziele ihrer Lichts: Speculation 


. gemacht hat: feine Geſetze, Feinen Zins, Feine Obrig: 


keit, feine unterwürfige Sclaverey, Feine Schuldbe⸗ 


ahlung: Gleichheit und Gemeinſchaft von allen ohne 
usnahme, gleicher Genuß, wie vor dem Sünden; 
alle, gleiche Bruder; und Schweſter-Liebe. Diefe 
hilofophen hatten fehon ‚ihre Beſitzungen, Güter, 
und Gelder weggeſchenkt, oder vertheilt, und was fie 
noch) übrig harten, theilten fie, mit beyden Händen 


rechts und linfs aus. Zugleich aber theilten fie ihre 


Aufklärung in einer gedruckten Schrift aus, von web 
cher die Obrigfeit 5000 Eremplare wegnahm. 





Das Franzöfifche Negierungs Blatt, der Mont 
teur, führt ein Schreiben aus America an, in welchem. 
die Neger, welche unter Tonfaints Anführung gegen 
die Franzoſen | Domingo Krieg führen, Kosmos 

oliten — Weltbürger — genannt werden. Die 

eger wollen freplich keine Citoyens werden „ aber 
fie wollen auch nicht Weltbuͤrger, fondern eigne freye 
Staatsbürger, nach der Conftitution von Toußaint, 
feyn, und bleiben. Ä | 3 
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Ein eclatanter Beweis, in welchen Finanz: Um 
ftänden fich gegenwärtig manche Teutfche Fürften bes 
finden ift die ziemlich merkwürdige und häufige Er: 
fheinung in der mercantilifchen Welt, von folgenden 
 MWecdfel:Briefen. 
„M. **, Zehntauſend. Gulden in 24 Gulden 
Fuße. Neun Monate A Dato zahlen wir gegen dieſen 
unfern Sola- Wechfelbrief, einer für den andern, und 
jeder für das Ganze haftend, an die Ordre Herm 
Sof: Eaßierer C. M. die Summe von Zehntaufend 
Gulden, in dem Neichs 24 Gulden Fuße, nebſt ein 
Halb Procent per Menfe Zinjen. "Den Werth Haben 
wir erhalten, und leiften gute Zahlung. — — — 
| | L. S, * * Ch-Fuͤrſt. 
L.S.. G.. C. Hrinz zu *. 





— | J VI. | Saar f 
Ueber den Frieden. Bemerkungen. Par⸗ 
| lamentd» Debatten. 2 
Bereits im vorigen Monate (S. 328) haben wir 
eine oberfte wirkende Urſache des neueften Defi— 
nitio ; Sriedene — angedeutet — wie wir mit mehren, 
oft fehr beſtimmt erhaltnen, aber, aus Eircumfpection 
nur unbeſtimmt angedeuteten, Nachrichten zu thun 
pflegen. -— Bald darauf las man in öffentlichen Blaͤt⸗ 
teen, daß der Prinz von Wallis vorzüglich den 
Frieden betrieben habe, Er habe darüber mit dem 
Minifter Addington viele Conferenzen gehabt, und 

endlich auch den Franzöfifchen Nefidenten Otto zu einer 
derfelben beruffen.. Hier waren die Hauptpuncte ir . 
Richtigkeit gebracht, und die Englifchen andern Staats: 
Miniſter, die Lords Hawkesbury, und Pelham erit 
am folgenden Morgen zur Derathung beruffen — 
| . Tine 


J 


ge vu Frieden. 
Eine bekannte Sache ift es, daß der Prinz von Wal: 
fs viele Hochachtung gegen den Groß: Conful Bona⸗ 


parte, und diefer gegenfeitige Hochſchaͤtzung für den 
Prinzen von Wallis offenbar bezeigt hat. | 


Vicelleicht fah der Prinz von Wallis ein, daß 
der gegenwärtigen . politifchen Lage. von Europa die 
‚ Eriedensfhließung, auc ohne große, oder fonft zu 
erwartende Vortheile, immer beßer fey, als die Forts 
feßung des Kriege. Es iſt auch merkwürdig, daß 
die Vertheidigung der Englifhen Minifter in der Frie: 
dens: Sache, beym Parlamente, immer dahin hinaus; 
läuft, man müße nicht die einzelnen Puncte des Frie⸗ 
dens, fondern das Ganze zufammen, und die Lage der 
Dinge in Erwägung ziehen, auch daß fie diefe generelle 
Ruͤckſicht von der Oppofition ausdrücklich verlangt ha; 
ben. Lord Pelham fagte offenherzig, im Oberhauſe, 


daß allerdings zu wiünfchen gemwefen wäre, befere Bes 


- ‚dingungen zu erhalten, daß der Friede aber doch im: 
mer beßer, als die Fortfegung des Kriegs geweſen fey. 
Unter ſolchem Anblicke werden alle Betrachtungen 
‚über den wahrlich! für England, nach winem fo fieg: 
zeichen Kriege, außerft fehlechten Frieden , wenn nicht 
ganz unnuͤtz, doch im gegenwärtigen Zeitpuncte zweck 
106. Wir könnten mit den hier vor uns liegenden 
Bemerkungen über den Frieden viele Bogen anfüllen. 
Aber wir wollen feine zweckloſe Declamationen mit 

t eilen. — 

u Ganz anders verhält es fich mit ‘den nichts weni: 
ger als zweckloſen politifchs Eritifhen Unterfüchungen 
des Friedens » Tractats in dem Großbrittannifchen Pars 
lamente. Auch von diefen wollen wir nicht die bloßen, 
Deeclamationen, fondern die gründlichen Vortraͤge dar⸗ 
über von den Fürzlich abgegangnen Staats ; Mint 
ſtern, die doch am fähigften, und am. befugteften- zu 
einer folhen Unterfüchung waren, im wefentlichen 
Auszuge mittheilen. Han. 
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Vorher muͤßen wir von, dem Friedens: Tractate 
ſelbſt noch drey Abweichungen in dem erft vor furzen 
erfchienenen Engliſchen Originale von dem Franzöfl: 
fchen, anfihren. Im fiebenten Artikel (Vergl. voris 
gen Mongt ©. 338. 3. 14.) heißt es — „welcher 
(Flug Arivart) fih unterhalb — (ftatt oberhalb, 
below. anftatt above.) Cap Nord, in den Ocean 
‚ .ergießt. Dieſer geographifche Irthum ift, wie man 
fiedt, von feiner diplomatischen Bedeutung. Eher 
noch koͤnnte man dahin rechnen, daß im Englifchen 
Driginale im soten Artikel, unter c (Vergl. vorigen. 
. Monat ©. 341. 3. 8) anftatt Einwohner ſteht 
eingebohrnie Einwohner, native inbabitants, und 
dann ſteht in der Englifchen Urkunde im 15ten Artikel 
(Berg. S. 345 vorigen Monat 3. 5 von unten) die 
Franzoͤſiſchen Fiſcher und Kinwohner der Syn: 
ſeln ꝛc. anftatt daß. es in der Franzöfiichen heißt: die 
Sranzöftichen Fifcher von. Terreneuve und die. Bewoh— 
ner der Inſeln a. J 
Von allen denjenigen, die uͤber den Definitiv— 
Friedens-Tractat mit Sachkenntniß urtheilen konnten, 


war der vollkommen unterrichtefte, der erſt vor einige 


Zeit abgegangene Miniſter der auswärtigen Angele— 
genheiten, Lord Grenville. Er haͤtte die erſtere 
Friedens-Verhandlungen mit Frankreich, zu Paris, 
und nachher zu Ryßel, eingeleitet, und dirigirt. Er 
kannte die ganze politiſche Lage, und das auswaͤrtige 
Staats-Intereße Englands, und feine lange diploma- 
tifche Laufbahn hat ihn zu einem diplomarifhen Ve 
teran, und competenten Stimmführer in diefer An: 
gelegenheit gemacht. | — 
Man wird feine, am 4ten Mai, im Oberhauſe 

des Sroßprittannifchen Parlaments, gehaltne diplo⸗ 
matifch = Fritifche Rede über den Frieden, duch mit 
dem Intereße der Neuheit leſen, da,fie in feiner der 
teutſchen Zeitungen, die wir Eennen, in ihrem ordent; 
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lichen Zufammenhange, geftanden hat, Der Inhalt 


ſelbſt aber iſt auch voller hoͤchſtwichtigen Stellen. 


Lord Srenville fieng feine. Rede mit den Worten 
an, daß, da er. bereits feine Meynung über die Bra 


. Mminair ; Artikel des Friedens geäußert habe, er es 
fuͤr feine Pflicht Halte, oder wenigſtens ſich geneigt 


fühle, fih aller Bemerkungen über verfchiedene fehr 
weſentliche Verhandlungen, welche, in dem Zwifchen: 

raum der Unterhandlungen zu einem Definitiv : Trac: 
tate, vorfamen, zu enthalten. — Da nun aber der 

Definitiv : Tractat abgefchloßen, und der inhalt def 
felben dem Publico befannt gemacht worden wäre, fo 
glaubte er im — Augenblicke ſich aufge⸗ 


fodert, die Aufmerkſamkeit der Miniſter auf einen | 


Segenftand einer Unterlafung zu richten, welche 
ihm von großen Folgen ſchiene, nemlic daß die Er: 
neuerung aller, oder doch der meiften der Tractaten, 
. die vorher zwifchen England, und jenen Nationen, mit 
denen England letzthin im Kriege verwickelt war, be 
ſtanden, nicht ftipulire worden fey. Er wiße fehr 
wohl, daß, obgleich es feine Angelegenheit jemals 
gegeben habe, welche die Wohlfahrt des Landes mehr 
intereßirte, es nicht die Abſicht der Minifter fey, 
den Tractat dem Haufe durch irgend eine befondere 
Motion vorzulegen, und er geftehe, daß zu einem 
folhen Berfahten einige Entfchuldigung vorhanden 
ſeyn könnte, wenn der Tractat wirklich nicht mehr 
wäre als eine genaue Vollziehung der Präliminarten: 
Artikel, worüber fie [hon ein genehmigendes Worum 
hätten. Um daher einen Grund zu feiner Motion 
u legen, würde eö paßend feyn, die Derfchicdens 
Besen zwiſchen denfelben, die Deränderungen in 
n heilen, die. Widerfprüche in anderen, tnd 


De; 


einige 
die Unterlaungen tm Sanzen zu zeigen. Dieerfie 


x ! 


Betrachtung , die ſich ihm darbiete, fen die Ruͤckſicht 
auf National: Ehre und Hational: Treue. — Bey 
dieſer Gelegenheit koͤnne er nicht umhin, die Art und 
Weiſe ferenge zu tadeln, wie die Integrität Por⸗ 
tugalls verfpotter ſey; man follte.nie vergefen, dag. 
wahrend der ganzen Dauer des Kriegs, jened Land 
England mit einer Feftigfeit anhieng, welche die Treue 
vieler machtigeren Nationen beſchamte; und er wollte 
es über fich nehmen zu-behaupten, ohne einen Wider: 
fpruc zu befuͤrchten, daß was aud, immer Portugall 
in der Folge des Kriegs werlohren habe, dieß einzig 
und allein feiner Anhänglichfeit an dem Intereße die: 
fes Landes aufgeopfert worden fey. - Nicht durch eine 
allgemeine Verpflichtung und Garantie, fondern durch 
einen befonderen und deutlichen Tractat mache die 
Brittiſche Treue fich verbindlich, Portugal ganz erhal 
ten, und ungefchwächt aus dem. Kriege zu bringen; 
ſtatt deßen ließ dieſer Friede jene Integritaͤt darauf 
beruhen, mas Portugall in Europal durch den Tractat 
‚von Badajoz, ibrigigelaßen war, und’ das Territorium, 
welches Portugall verlor, von fo geringem Werche es 
auch an fid war, erfchütterte das Intereße Großbrit— 
tanniens, da es auf. immer in den Gemüthern des 
Portugiefiichen Volks den Eindruck zuruͤckließ, dag 
der Garantie und dem Schuke Englands nicht zu 
trauen fey. — Durch den Tractat von Amiens waͤ⸗ 
‚ren die Grenzen Franfreichs in Guyana bis zum Laufe 
des Flußes Arivari beſchraͤnkt; allein dieß gabe den 
Sranzofen eine völlige Oberherrſchaft über den 
Amszonen= Fluß an der Quelle deßelben, die Ober: 
herrfchaft über den ganzen Portugieſiſchen Handel, 
and auf gleiche Weife die Obermacht über die Englifche 
daſige Schiffahrt in Kriegszeiten. ee 
Der nächte Gegenftand der Aufmerkſamkeit in 
Abficht der Brittifchen Treue, fey der Zuftand eines 
Hauſes mit feinen Anhängern, an welches England 
J = Sta durch 
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durch jedes Band der Freundfchaft und Allianz gebun⸗ 


den ſey, und welche jetzt als Vertriebene in fremden 
Gegenden umherwandern, ungewiß, ob ſie je im 


Stande ſeyn werden, nach ihrem Lande zuruͤckzukeh— 


ren. Es war einleuchtend, daß er auf das Saus 
Oranien und die Oraniſche Parthey in Holland an: 


‚ spielte. Er vechnete hierauf die verfchiebenen Arten 


des Eigenrhums her, welche das Haus Dranien vor: - 
mals in Holland befaß. Er leugnete, daß das Haus 
Dranien von der Nepublif der vereinigten Provinzen - 

erhöht worden fey, welche, auf der anderen Seite 
vielmehr durch jenes Haus fey erhöht worden, deßen 


Prinzen große Befigungen hatten, noch lange ehe 
die Republit zur Exiſtenz kam. Die Würden des 


Hauſes Dranien, es fey wahr, wären nicht förmlich 
von ber alten Regierung von Frankreich anerfannt 


‘ worden, aber dieß fey fein Grund, weswegen Eng: 


land jeßt einwilligen follte, daß die Oranifchen An: 
fprüche in die Branche des Haufes Naßau fielen, wel: 
ches in der Republik dee vereinigten Provinzen anfaßig 
war, und daß einzig und bloß ein Erſatz ftipulirt wor: 


ben, ohne dafür zu forgen, worin dieſer beftehen 


würde? oder wenn ? noch wo? nad) von wen biefer- 
gegeben werden follte? Was die Anhänger und Freun⸗ 
de diefes Haufes betraͤfe; fo habe man nicht einmal 
an jie gedacht, fondern fie fchienen als ber Bemerkung 
unwuͤrdig betrachter zu werden, indeßen Frankreich 
forgfältig wäre, zur Sicherheit eines jeden Jaco⸗ 


viners mit allen Nationen Europas Verträge zu fchlief: 


fen, und in diefem Lande einen Verraͤther (vermuth⸗ 
lich NMapper Tandy), der in Irland in feindlichen und 
rebeflifchen Waffen erſchien, in Anfpruc genommen, 
und frey erhalten Habe. Alles diefes wären Folgen 
der unfchirklichen: Anordnung derjenigen, welche bie 


‚, Unterhandlungen zu Amiens leiteten, Frankreich 
. führte, bie Beyollmächtigten feiner bepden Alliirten in 


ben 


» 
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den Congreß ein, während jene von Portugal und 
Neapel ausgefchloßen wurden, wahrfsheintich weil fle . 
‚in dem Ausgange interefirt waren, aber noch. wahr⸗ 
fcheinlicher, weil fie Freunde und Alltirte Englands 
waren. ' Hierauf gefchah es, daß während der. Lord 
Cornwallis, defen er niemals ohne die größte Chr; 
furcht und Achtung erwähnen würde, den Artikel unz 
terzeichnete, welcher die:Bedingung einer Entfchäbis 
gung für das Haus Naßau enthielt, die Franzöfifchen 
und Datavischen Minifter, ohne fein Wißen und Wil: 
len, an dem anderen Ende des Tifches einen Vertrag _ 
auffeßten, welcher enthielt, daß.die Kompenfation 
nicht auf Koften der, jetzt fogenannten Bataviſchen, 
Republik gegeben werden follte, ein Zug der Treulo⸗ 
figfeit und Zweydeutigfeit, den er in den. ftarfften 
Ausdrücken tadelte. ee TOT N 
Sin Betracht des Punctes für jedes Land, die Schul⸗ 
den der auf beyden Seiten gemachten Gefangenen zu 
bezahlen, ‚rügte er die Uebernehmung der Bezahlung 
für die Truppen, welche, während daß fie noch im 
Brittiſchen Solde ſtanden, gefangen genommen wor⸗ 
den (nämlich die Rugen), fehr nachdruͤcklich. So gar 
in diefen fo wefentlihen Artikel, fagte er, war aller 
Vortheil auf ver Seite Frankreichs. Eine Anzahl Ruf 
fiiher Truppen, fagte er, waren zu: einer Zeit, ba fie 
noch zu unſerer Dispofirion ftanden, gefangen; worden: 
ſie wurden in Folge ganz veraͤnberter politiſchen Arran⸗ 
gements, nachher gekleidet, equipirt, und zu Bruͤßel 
regimentirt: in der Abſicht, daß ſie gebraucht werden 
ſollten dieſes Land anzugreifen. Wenn jemand an die⸗ 
ſer Thatſache zweifelt, fo ſtehts ihm frey es zu beweiſen. 
Der Lord glaubte, nichts koͤnne demuͤthigender fuͤr Eng⸗ 
land ſeyn, als genoͤthigt zu werden, die Koſten zu eie 
nem ſolchen Zwecke bezahlen zu muͤßen. F 
Das Vorgebirge der guten Hofnung ſollte, dem Praͤ⸗ 
liminarien zu Folge, fuͤr „= Freyhafen erklaͤrt wer⸗ 
Re i | * k 3 Nie 


den, 


* * 
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den, "und jeßr fällt es in völliger Sonverainität der 
Bataviſchen Republik anheim. Dieſe wird den Hafen, 


in Kriegszeiten, völlig zu. einem: Franzoͤſiſchen Hafen 


mahin: Wir Fennen die Beſchaffenheit des Franzöfle | 


ſchen Syſtems in dieſer Are der Ieutralität, - daß 
Kriegsſchiffe von einer gleichen Anzahl von jedem Lande, 
zu. derſelben Zeit zugelaßen werden ſollen. Angenom⸗ 
men, daß dieſe Zahl fuͤr jedes Land zwey ſeyn wuͤrde; 
fo würden fuͤr zwey Engliſche Kriegsſchiffe, die Frans 
zoſen, Spaniſchen und Bataviſchen Alliirten ſechs ha; 
ben; dieß wuͤrde England nöthigen, für die Koſten von 
25 oder 30: Linienfchiffen, entweder eine große Flotte 


in jenen Gewäßern zu unterhalten, oder mit jeder Hans - 


belsflotte , Convoyen zu fhicken. — ; 

Abſicht der; Inſel Malta, — einige in 
den Folgen nicht unwichtiger als das Cap anfehen, fezr 
ter die Präliminarten, daß-fie unter den Schuß einer 


Macht gefebt werden wiirde, welche. inn Stande fey, 


fie vor dem Eroberung; Geiz und den Anmaafungen 
Frankreichs zu fichern. Unter diefer Macht verftand 


man wahrfcheinlich Rußland,  defen Gericht und Ein: - 


fluß in Europa jenen Zweck erfüllt haben dürfte, und 
noch um fo Jeichter, da es die Mittel in. Haͤnden hätte, 
zu jeder Zeit eine hinreichende Macht zur Vertheidigung 


biefer Inſel herbeyzuſchaffen. Der DefinitivTractat " 
feßte «die wichtige Infel voͤllig unter den Einfluß Frank: 
reiche, Die Nirter werden für.die Zukunft: völlig. un⸗ 
faͤhig ſeyn, ſie zu behaupten. Ihr Orden, theils mi⸗ 
litairiſch und theils geiſtlich, beſteht gaͤnzlich aus, Edel; 


leuten, welche viel lieber jede Unannehmlichkeit ertra⸗ 
gen, als ſich mit der Democratiſchen Zunge vereinigen 


werben, die dieſer Tractat vorſchlaͤgt, aber ber es fehr 


wahrſcheinlich nie gluͤcken wird, ſich zu errichten. — 


cke 


— 


Lord Srenville hielt es, unter den gegenwaͤrtigen Um⸗ 
ſtaͤnden, für unvorfichtig, daß England. die. Befikungen 
der wichtigen Inſel — aufgegeben, in dem 


* 
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blicke, da Frankreich, durch feine, letzten Vergroͤßerun⸗ 


gen, ſeine Herrſchaft auf dem Mittellaͤndiſchen Meere 
fo weit ausdehnt. Die Vereinigung der neuen Ita⸗ 
lieniſchen Republik mit der Sranzöfifchen würde zu jeder 


andern Zeit als eine hinlänglihe Uvfache zum’ Kriege 


— 


t 


betrachtet worden ſeyn; und jetzt wuͤrde die Zuruͤckbe⸗ 
Haltung von Malta auf unferer Seite, noch immer ein 
ungleiches Equivalent feyn. Er erläuterte dieß dur 
den Commentar eines Franzöfifchen Autors im Moni 
teur, welcher unter der unmittelbaren Aufficht der Fran⸗ 


zoͤſiſchen Regierung erſcheint, und welcher, da er eis 
‚£larte, wie ‚die Artikel des Definitiv: Tractats für die 
Kepublik vortheilhaft waren, hinzufeste, daß Malta 
‚immer. Sranzöfiich feyn müge, To lange es Neapolita⸗ 


nisch. ſeyn würde. Auf dieſe Schrift kam er in dein 
Fortgange feiner Rede haufig zurück, RE, Ins 


Er machte ſodann auf die unermeßliche Nenuificio | 
‚aufmerkfam, welche Frankreich durch die abgetretene | 
Prodinz Louifiana gemacht habe, welche ihr einen 


unermeßlichen Einfluß auf die Nördlichen Vereinigten 
Staaten, fowohl als auf dem Südlichen Theil von 
America verfchaffte. Es gebe den Franzoſen beynahe 
eben fo ſehr die Oberherrfchaft über die ngliſche Oſtin⸗ 
diſche Schiffahrt als ſie ſie durch — 
haben würden; es brächte fie auf 300 Englifche M 


len an die Stadt Merico, — der Marſch dahin wütde 


eben fo leicht feyn, als von Chefter — ER | 
neen, y ber Entfäls 
- tung der erften Sahne zu einer Erpedition nach Mericg, 


behauptete er, ohne Dedenten, daß bey 


fi) dag ganze Weſtliche America fogleich BE zu 
den Franzofen fhlagen würde: ein Umftand, welcher 
Spanien in einen Zuftand der, gänzlichen Abhangigkeit 


von der Franzoͤſiſchen Reyublik ſezen muͤßte 


Nachdem er verſchiedene andere Puncte erörtert 
hatte,, befonders die ſchlechten Bedingungen, welche 
man für die Noyaliften — abgetretenen Weſtin⸗ 
— —— im f4 —— 


diſchen 


. J 


— 
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diſchen Inſeln erhalten hätte, tadelte er die Vernach 
laͤßigung der Erneuerung voriger Tractaten, wie Eng | 
land bey dem Schluße eines jeden Kriegs zu, thun 
„pflege, fogar bis zum Weftphaliichen Friedenstractate 
zuruͤck. Sn dem Tvactate, welcher die Gelangung 
einer Branche des Hauſes Bourbon zu der Krone 
Spanien beftätigte, . war ftipulirt, daß dem Spani⸗ 

ſchen Monarchen nie zugeſtanden werden ſollte, irgend 


‚eine feiner Weſtindiſchen Beſitzungen an Frankreich 


abzutreten. Dieß ſey jetzt zu Ende, und die Miniſter 
haͤtten ſogar nicht einmal Vorſtellungen über die Ab: 
tretungen von Louifiana gemacht: fie würden völlig 
berechtigt geweſen ſeyn, das Vorgebirge der huten 
Kofnung als ein, Yequivalent dagegen, fo Elein es 
auch in diefem Betrachte wäre, zu fodern. Er ber 
agte fehr die Unterlaßung der Erneuerung der Trac: 
. Raten, ba dieß die eingefuͤhrten Geſetze der Nationen 
Zimlich veraͤnderte; ſie baͤnde Englands Haͤnde, und 
Neße Frankreichs Haͤnde frey. Nachdem er dem Hauſe 
die Durchgehung einer der letzten Reden Wilhelms 
des Dritten an fein. Parlament empfohlen, der “es 
‚gegen bie ehrgeizigen Abſichten und Pratenfionen 
Frankreichs ſchutzte, fhloß er. mit dem Antrage, daß 
der Definitiv; Traciat naͤchſten Freytag uͤber acht Tage 
Am nähere Erwägung genommen werden moͤge.“ 
‚ "Bord Pelbam, der Minifter, gab es zu, daß 
mehrere der. beftrirtenen Gegenftände erwuͤnſcht gewe— 
. fen. feyy würden, wenn fie hatten erlangt werden. 


toͤnnen, oder in irgend einem Grade thunlich wären, 


amd ſagte, es ſey nur die Frage, ob der Frieden, ſo 
‚wie, er gegenwaͤrtig ſey, nicht einer Fortſetzung des 
Kriegs vorzuziehen wäre? Er ſchlug Hierauf eine Xen: 
derung vor, nemlih Mittwochen den roten für, Frey⸗ 
tag den 14ten Mai, zur Erwaͤgung des Frieden: 
Trartatd zu beflnmen, Lord Thurlow meynte, die 


Niqht· Crneurun⸗ der Tractaten bringe Feine Veraͤn⸗ 
| derung 


— 
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—* in dem Geſetzen der Nation hervor, welche 
immer in ihrem Werthe blieben. Jede Nation hebe, 
wenn fie Krieg anfange, ipſo Facto alle bisher ſub⸗ 
fiftivenden Tractaten auf, und es hienge nachher. von 
der Convenienz ab, ob oder wie weit fi e, beym Frie⸗ 
den erneuert werden foliten. . Ä 
Lord Grenville behauptete die Richtigkeit feiner 
Bemerkungen, die eine logifche Buͤndigkeit hätten, 
Am Ende wurde befhloßen, den Friedens: — 
am 12ten Mai in Erwaͤgung zu ziehen. 
Am folgenden Tage, am sten Mai hielt der Sraf 
von Tarlisle eine Rede über den "Frieden, welche eink 
ge merfwürdige enthielt. Er fuchte befonders. die 
ufmerkfamfeit auf den Artifel zu ziehen, welcher 
die unbeftimmte Compenfation betrafe, die dem Haufe 
Dranien gegeben werden follte, ohne auf die zahlrei⸗ 
chen Anhänger beffelben einige Ruͤckſicht zu nehmen. 
Er verglich den Artikel des Projekts zu Lisle im Jahr 
1797, nach welchem nicht allein eine anſehnliche Com⸗ 
p Ation für alle Verluſte gegeben werden ſollte, fon: 
dern auch eine fihere Nückkehr nad) Haufe, und Zw . 
rücgabe des Eigenthums an alle Oraniſche Freunde, 
Er jtelfte darauf die Anhaͤnglichkeit und unerſchuͤtter⸗ 
liche Treue dieſes Hauſes für das Intereße Englands 
vor, und ſtellte dieſe mit der Undankbarkeit in Contraſt, 
womit dieß Haus behandelt worden waͤre. Viele der 


— Hollaͤndiſchen Beſitzungen wurden den Englaͤndern zur 


Aufbewahrung fuͤr den Prinzen von Oranien uͤberge⸗ 
geben, und wir, ſagte der Lord, boten ſie auf eine 
detruͤgeriſche weiſe, nachdem wir fie erhalten hatten, 
fuͤr uns ſelbſt feil, vertauſchten ſie gegen Ceylon, und 
ließen ſo alle Sicherheit fahren, welche wir fuͤr den 
Prinzen haͤtten zuruͤckbehalten maͤßen, indem wir jene 
Compeoenſation erhielten, welche namentlich für ihn be; 
ſtimmt war, Um zu zeigen, wie wenig man der Sti— 
pulation in disfem Tale trauen kann, darf ſich das 
| Kt; Hans 
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Haus nur erinnern, daß fie nicht fo bald zu Amiens 
unterzeichnet war, als die Franzoͤſiſchen und Batavi— 
ſchen Bevollmaͤchtigten ſich auf eine andere Seite des 
Tiſches begaben, und eine Convention unter ſich uns 
terzeichneten, welche feftfeßte, dag Holland fein Theil 
der Entſchaͤdigung zur Laft fallen follte. Diefer Zweig 
der Aufrichtigteit, war nur eine ungünftige Vorbedeu: 
fung der Treue, womit der Tractat würde vollzogen 
werden. — Lord Auctland misbilligte ebenfalls 
die willkuͤrliche Beleidigung -diefes- Hauſes, indem er 
es, nady den Wünfchen der Franzofen, bey dem gerinz 
geren Titel des Haufes, Naßau, nannte, F 
An eben dieſen Tagen fielen auch im Unterhauſe 
aͤhnliche Debatten über den Definitiv-Tractat vor. 
Herkwuͤrdig war die Rede des Herrn Ellior, welher 
befonders fagte: — » Sjener. Theil von Guyana, der 
von Portugall abgetreten worden, fey immer, von dem 
Portugieſiſchen Eabiner für fehr wichtig gehalten wor; 
den; nicht. fo fehe wegen feiner Fruchtbarkeit, Bevoͤl⸗ 
kerung, und feines Handels, welcher beträchtlich wärg, 
als aus dem Grunde ,: daß diejer Theil die einzige 
fefte Grenze zwifchen Brafilien und: den Franzöfifchen 
Befisungen bilde. Es fey durch den Tractat von Utrecht 
Sorge getragen worden, die Sranzofen von der Durdy 
freuzung des Amazonenflußes abzuhalten; allein diefe _ 
Vorſicht ſey jetzt völlig vernichtet. Der Tractat von 
Utrecht hätte ebenfalls: Sranfreich von. dem Fluße 
Ariveri.ausgefchloßen, Dies Land fey jest dem: 
ungeachtet nicht allein zur Schiffahre. auf demfelben 
zugelaßen; fondern habe auch von.dem Kingange in 
denfelben pollkommenen Befiß genommen. Er ver: 
folgte Hierauf ben Fortgang des Franzoͤſiſchen Ehrgei— 
zes von Suͤd- bis Mordamerica. Bald nach Unter: 
‚zeichnung der Friedens: Präliminarien, ward es befannt, 
daß zwiſchen Spanien-ynd Frankreich ein Tractat.ab: 
gefchlogen worben fen, wodurch Louifiana lekterem ab: 

| 9% 


— 
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getreten wurde. Dieß Land ſey wichtig, wegen feiner, 
Nähe von Mericg, und wegen des Einflupes, den es 
feinen neuen Befißern über die. vereinigten Staaten 
geben würde, Die füdlichen Grenzen von Louiflana wa: 
ver nicht weiter von Merico als die Grenze von Nort; 
humberland von der Hauptſtadt. Die, Perfonen in 
den fogenannten Inneren Befigungen von America 
wären vorzuglich Emigranten aus verfchiedenen Ländern 
von Europa, und harten fehr wenig Anhänglichkeit am 
die vereinigten Staaten. Der Fuß Mißißippi bilder 
‚die einzige Ausſi cht fuͤr ihren Handel. Frankreich will 
gleichwohl uͤber die Schiffahrt jenes Flußes gebieten; 
und die Americaniſche Regierung wird genoͤthigt wer: 
den, ſich mit Frankreich im irgend einen-Angrif’der 
echte der. Brittifchen Flagge, vereinigen zu muͤßen, oder 
* kaufen ihre weftlichen Staaten zu verlieren. — 
Lord ſSawkesbury, der hierauf das. Wort nahm, 
zeigte, daß die, Minifter, des Koͤniges wegen der von 
Dortugalligefchehenen Abtretungen nicht getadelt wers 
den könnten, Die, Portugiefifche Regierung hätte Beyı 
ftand. gefucht zu:einen Zeit, da England ihn nicht, geben 
konnte, wegen der ‚Expedition: nach, Aegypten. : Dev 
Portugiefifhe Hof habe hieraufı geſucht von ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen befreyt zu werden. Die Ze 
waren nachher won Portugall geſchehen, da 8 anf 
diefe Art frey geworden wäre mn 
Den:merfwürbigften, ‚längften, und. hefrgfien Bor: 
trag über den Deſfinitiv⸗Tractat hielt der vorige Set 
Minifter, Here Windham, im Unterhauſe. Da 
diefe lange Rede aber den ſchon durch. das vorherger 
hende verengten Platz für die noch vielen’andern * 
sifchen Merkwuͤrdigkeiten, zu ſehr beſchraͤnken würde 
und wir im naͤchſten Stuͤcke noch ein mehreres uͤber die 
Friedens: Materie werden zu erzehlen haben, ſo legen 
wir die gedachte Rede bis dahin zuruͤck. Sie enthaͤlt 


uͤbrigens die bekannten Vorwuͤrfe wegen des Friedens, 


and 
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und alle Parlamentariſche Reden koͤnnen den Frieden 


Nicht ändern, und die in dieſen Faͤllen gewöhnliche Ab; 
dreße an den König * hindern. 
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Pitts Triumph. Neue Partheyen im 
Sroßbdrittannifhen Parlamente, Ver: 
| “Handlungen die zum 14ten Mai. 


Die Engliſche Nation hat einen, in der Welt, und 
in der Voͤlkergeſchichte, einzigen National⸗Charakter. 
Mit heiliger Anhaͤnglichkeit an Koͤnig und Conſtitu⸗ 
tion, die ſie in dein allgemeinen Revolutions-Sturme 
ſtets feft behauptet „und fo auch die in ihrem Lande, 
unter alferiey Formen, und Manoeuvres wirkende Sa: 
cobiner; Propaganda, niedergedrückt hat, tadelt ober 
belohnt fie ihre Regierungs: Männer mir einer Auss 
zeichnung, die eben; fo entfernt von wilden-Factions: 
Geifte, als energiſch, und, im edelſten Sinne des 
Wortes, ariſtokratiſch iſt. 
Unter allen außerordentlichen großen Männern, die 
jemals eine Nation harte, ftiht Pitt hervor. Ohne 
feine Ma weisen Maasregeln, die. immer die 
Aufruhrs⸗ —*— zum Verderben oder zur Toms 
primirung ihrer Urheber zu wenden geeignet waren, 
waͤre England jetzt Frankreichs Uebermacht eben ſo un⸗ 
kerwuͤrfig, oder davon abhangig wie ſo viele — 
Staaten. 

Die große Nation ſah die Verdienſte ihres. — 
Pitts nicht allein ein. Sie wartete auf den Tag der 
eg Der, Tag erfchien, da fie Belohnung 

Er Hatte die Revolutions-Hydra ſtets gegen ſich. 
öl die Köpfe nicht abı er fegte ihren —— 


⸗ 
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Marmor: Saͤulen entgegen, die nicht zernagt werden 
konnten. Das hiſtoriſche Detail dieſes Miniatur-Bil⸗ 


des würde Bogen von Schriften erfüllen. Wir wollen 


hier nur von der Erfenntlichfeit der erfenntlich.großen 
Nation Meldung thun. Vielleicht geben wir einft 
darüber ein intereßantes Kapitel, — SR 
Schon am .ı2ten April machte Francis Burdett, 
‚einer der giftigften Schreyer gegen Pitt, und feine 
Weisheit, eine heftige Motion, deren Nefultat war, - 
das Betragen der ehmaligen Minifter zu unterfuchen, 


Wer da weiß, was die in Pärlamentarifcher 
Sprache bedeutet, wird den Zweck erkennen. Der 


Lord Belgrave machte dagegen die Motion in der Par: 


lamentarifchen Form eines Amendements, den vormas 


ligen Miniftern Sr. Majeſtaͤt den Dank des Hauſes 


fuͤr ihr verdienftvolles Betragen zu votiren. . Pitt, 


dev felbft gegenwärtig war, bat feinen Freund, vor; 
jest diefe Motion zuruͤck zu ziehen, weldyes auch ger 
ſchah, aber mit der Erklärung „ er würde diefe Vo; 
tion, zu, anderer Zeit -regelmaßig vorbringen. She: 
ridan drohte dagegen eine andre Motion zu machen. 
Dabey blieb es damals. | 

Es muß feit der Zeit eine wefentliche, nicht genau 
befannt gewordene, politifch : parlamentarifche Veraͤn⸗ 


derung vorgefallen feyn, oder For und Sheridan fahen 


ein, daß ihre Feindfchaft gegen Pitt unterliegen müßte, 


Denn ald am ten Mai Herr Nichols , ein Subaltern 
der Oppoſitions-⸗Parthey, im Parlamente gegen Heren 


Pitt auftrat, Jo fprachen Sheridan und For nur wenig. 


Michols machte, nach langweiligen Tiraden, die laͤngſt 


widerlegte Dinge wieder aufwaͤrmten, den Vorſchlag: 


„das Haus ſollte dem Koͤnige einen Dank darbringen, 


daß er William Pitt von ſeinem Rathe entfernt habe.“ 


Lord Belgrave machte, gleich im Eingange ſeine 
Segen: Rede, den Nichols lächerlich, indem er beinerkte, 
dag nicht der König den Herrn Pitt von feinem Nache 


>» 


— 
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entfernt habe, fondern Herr Pitt freywillig feinen Platz 
verlaßen habe, mithin die Motion Nichols keinen Grund 
habe. Hierauf fchilderte Lord Delgrave die Verdienſte 
Mirts in allen den fürchterlichen Zeiten, die fein Genie, 
und feine redlihe Standhaftigfeit überwunden babe, 
in einer Darftellung, die hier zu weitläuftig\feyn würde. 
Herr Thornton unterftügte den Kord, und die Debatten 
‘ wurden, fo heftig, daß die Zufchauer fih entfernen 

mußten, und fo langdauernd,, daß erft des Morgens 
gegen 7 Uhr die Sitzung fi .mit der für Herrn Pitt 
glorreichen Decifion, einer Majorität von 225 Stim: 
‚men gegen 52, endigte —«“ dem Herrn William Dirt, 
als dem KRerter des Landes, und der Stüne Des 
Throns für feine ausgezeichneten Dienfte den 
Dank des Darlaments därzubringen.“ 

Hier war Fein Minifterial: Einfluß, feine ſonſt 6 
oft von der Gegenparthey vorgebliche Beftechung, Fein 


Privat: Sintereße: defto größer der Triumph des grof: 


fen Mannes, (der in der Sitzung nicht gegenwärtig 
war) der als ein verabfchiedeter Minifter den unzwey: 
deutigſten Danf feiner Nlarion erhielt. - 

Zunm lebendigen Beweife, daß ein National⸗Ge⸗ 
füht, feine Parcheylichkeit, William Pitt ehrte, wurde 
in London eine Subferiptiön eröfner, um durch) eine zu 
errichtende Statue dein abgegangnen Minifter, und 
Schoaͤtzkammer-Kanzler, Heren Pitt, einen dauerhaften 
Beweis der National:Danfbarkeit zu geben, für die dem 
Vaterlande, durch feine eben fo weile, als rechtichafne 
Adminiſtration, geleifteren wichtigen und ausgezeich 
neten Dienfte. Bis zum 14ten Mai, bintten 6 Ta— 
‚gen, waren ſchon 3000 Pfund Sterl, (18000 Reiche: 
‚thaler) ſubſcribirt. Und das wär der Anfang im ein: 
jein, Man veranftaltete darauf eine Verſammlung zu 
dieſem Zwecke. Um die Ehrenbezeigung, nad) Britti⸗ 
ſcher Weiſe, zu. verherrlichen, beſchloß eine große zahl⸗ 
reiche Geſellſchaft von den erſten und ee 
Mr \ ers 
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Perſonen Londons, unter dem Vorfige des Lords Spen: 
cer, den Geburtstag des Herrn William Pitt, ale 
ein Öffentliches Feft zu feyern. 
Nie war ein. Triumph, eines verabfchiedeten Mini: 
ſters, größer, im edeljten Sinne! Nie verdiente ihn 
jemand mehr, als der Hercules der Revolutions-⸗Hydra. 
Pitt iſt glücklich. Andere Staats: Mamer, die 
nad) ihrer Lage, ähnliche Dienfte der Welt; und’ Staa: 
ten: Ordnung leifteten,, find an den Lohn ihres Gewiſ— 
ſens, und der Nachwelt angewiefen — — —-——. 


/ Neue Dartbeyen. | 

Es hat fih, feit dem Praliminair: Friedens; 
Schluße, eine neue Oppoſitions-Parthey im Parlas 
mente formirt, die flärker und eindringender als die 
alte ift. Die alte wagt es nicht, den tadelhaften 
rom Öffentlich zu tadeln, in Hinſicht gewißer 
onnexionen, die fie binden. Sie liebt übrigens die“ 
neuen Minifter eben fo wenig, als die abgegangenen: 
fie formite, wie man in England fagt, eine fliegende 
feadron, bie nach Gelegenheit, bald da, bald dort, 
angreift, und ficht: aber unter den jekigen Umſtaͤn— 
den kein feftes confequentes Syſtem hat, noch haben 
kann. — Die neue Oppofitton ift durch die Schwäche 
ber alten, und viele Anhänger, vornemlich durch ‚die 
Sache ſelbſt, die fie vertheidigt, ſtark, und mächtig; 
denn alle Tage gewinnt die Weberzeugung, daß der 
Friede, der im erften Enthuſiasmus ſchwindeln machte, 
ein fchlechter Friede fey, und dem Enstifchen Handel 
fehr nachtheilig werden muͤße, mehrere zahlreiche An; 
haͤnger. Dan glaubt in London, dag der Beftand 
der jeßigen neuen Adminiſtration etwas problematiſch 

| I werden anfange. Sie hat daher das oft gewöhn: 
che Mittel vorbereitet, das gegenwärtige Parlament 
zu dißolviren: aber auch mir dieſer Magsregel kann 
fie ſo geſchwind nicht fore, wie fie glaubte, und mehr 
4 | | rere 


* Königs, den Herzögen von Sußer, und von Kent, 


! 
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tere Hinderniße halten ſie ab, die Dißolution des Par⸗ 


laments ſchon am Ende des Maimonats vorzunehmen, 


wie der Endzweck war. | — 
Die uͤbrigen Verhandlungen des Parlaments, 

is zum ı4tn Maiii 
find von feiner großen Bedeutung für die Ausländer. 


Die. Verbeßerung des Kriegsweſens, die Vermehrung 
auf dem Friedens; Etat, und inländifche Handels: und 


* , Singnz » Angelegenheiten füllten die Sigungen des hier 
betrachteten Zeitraums aus. Die eingebrachten Bills 


der neuen Taren Ordnung wurden nad), und nach, 


‘ ohne merkwürdige Debatten, im Unterhaufe . bewil: — 


ligt, und im Oberhaufe genehmigt, und vom Könige 
ſanctionirt. J u 
Unter den Handels-Gegenſtaͤnden war das Reſul⸗ 
tat der Berechnung wichtig, nach welchem erhellte, | 
daß die Ausfuhr der Englifhen Eolonial: Producte in | 
dem Sjahre 1792 ſich nur auf 19 Millionen Pf. Sterl. 
belief, im Jahre 1801 aber 29 Millionen, 921,000. 
Pf. Sterl. betrug. Auf ahnlihe Weife war im Jahr 
1793 der Delauf der Ausfuhr Englifcher Manufactur⸗ 
Waaren 18 Millionen, im Sjahre 1801 aber 24 Mils 
fionen. Sm Sahre 1792 war die Anzahl der im Eng⸗ 
tifchen Handel befchaftigten Schiffe 16,000, im Sjahre 
ıg01 aber 18,798. Im Jahre 1792 wurden zu 





dieſem Kandel 121,425 Seeleute, im Jahre 1801 


Aber 143,000 gebraudt. _ \ 
. Am 2gften April bemilligte das Unterhaus, zu 
Lolge einer Königlichen Bothſchaft, den Soͤhnen des 


jedem eine jaͤhrliche Penſion von 12000 Pf. Sterl. 
Am 13ten Mai, da wieder ſehr lebhaft im Ober⸗ 
und Unterhauſe uͤber den Frieden debattirt wurde, ent⸗ 
fuhr dem Staats-Miniſter der auswärtigen Angelegens 
heiten, Lord Hawkesbury die Aeußerung, daß, men 
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den jeßigen Umſtaͤnden der Friede allerdings unficher 


fey, daß. aber die Unficherheit der Dauer die Abſchlieſ⸗ 


fung des Friedens: Tractats nicht hätte verhindern dür; 


fen. Am Oberhaufe fagte der Lords Kanzler, der Friede 


geſchloßner Friede. * 
Briefe. 


Auszüge aus den Briefen von Paris vom 


fey Eein fihrer, aber ein Eluger, d. i. durch die Klugheit 


® 4 


abſten April bis ı4ten Mai. 


— vom 22ſten April. — „Ueber die pompeuſe 


Oſter⸗Feyer am vorigen Sonntage, die die oͤffentli⸗ 
chen Blätter befchrieben haben, bemerfe ich nur, daß 
die auswärtigen Minijter dazu. eingeladen waren, und 
zwar nicht won Seiten. de& Departementg der auswaͤr⸗ 
tigen ‚Angelegenheiten, wie es gebräuchlid) iſt, fondern 


‚von einem Pröfet du Palais, und daß ihnen angebeus 


tet. wurde, in einer Kutſche mit 4 Pferden zu erſchei⸗ 


‚ nen, weldhes vielen von ihnen, die nicht Equipage 


halten, ſehr beſchwerlich fiel; eben fo die Livreen, im 
denen ihre Bedienten erfchienen, und bie fie größten: 
theils neu anfchaffen mußten. In der Kirche prafen? 
tirte fic ihnen jede der drey Damen, die die Klinge: 
beutel ſich nachtragen liegen, „und fie mußten Opfer 
bringen. Man berechnete diefe Kichenfammiung 
auf 20,000 Fivres, wozu das Corps Diplomatique 
reichlich beytrug. 0 a 
. Mit dem Concordate ftand ein anderes Project, 
die Zuruͤckberuffung des größten Theils der Emigirten, 
in Berbindung. Am grünen Donnerflage ergieng 
deshalb ‚eine. Bothſchaft der Confuln an den erhal; 
gender Senat, um ein Senatus-Conſultum darüber, 
aufn. — le 
Polit. Journ. Mäiıgor, © SL TOT Ver 
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Verſchiedne Geſandte an auswaͤrtige een — d von 


hier abgereiſt. 


Vom aöflen April. 


Die Wahl eines Ambaßadeurs nach London — 
dem erſten Conſul Verlegenheit. Viele dazu ernannte 
Perſonen, und zuerſt Joſeph Bonaparte, haben ſich 


dieſe Stelle verbeten. Herr Pierrepoint, der die Ra: 


tiſications⸗Acte uͤberbrachte, hat keine Audien; beym 


erſten Conſul erhalton. 


Man erneuert das Geruͤcht von einem Projecte in 
Abſi icht des erſten Conſuls, ihm feine Würde zu ver⸗ 
längern, auch zu erhöhen, und ihm das Necht: der 
Ernennung eines Nachfolgers zu geben. Der Senat be; 
fchäftigt ſich auch noch mit einem andern Projecte, naͤm⸗ 
lich den Sclaven; Stand der Schwarzen auf den Ko: 
donten wieder herzuftellen, Die Erfahrung hat die - 
Nothwendigkeit davon bewieſen, und die Eonftitution 
enthält nichts beftimmtes dagegen fie verordnet vielmehr 
eine neue und verfchtedne Verfaßung für die Kolonien, 

Die Sefuiten ſuchen in Frankreich wieder Terrain 
zu gewinnen. 

Es befinden ſich jetzt auf 240 Englaͤnder hier, die 


zum Theil erſtaunliche Summen verſchwenden u. ſ. w. 


vom aten Mai. 

Schon ſeit vortgen Herbſt negocirte hier der ge⸗ 
Kin: Rath des Herzogs von Wirtemberg, Baron von 
Normaun fuͤr das Intereße des Herzogs, ohne zu 

reußiren. Die Agenten der Landſtaͤnde, der Rath 


Abel, und der Baron von Wächter contrecarrirten alle . 


Verſuͤche. Seit vierzehn Tagen hat die Verhandlung 
eine andre Wendung genommen, und Herr von Nor) 
mann hat’ endlich mit dem Miniſter Talleytand gemiße 
Praͤliminarien abgeſchloßen. 


‚Die Seinde.der Religion und ber Geiptigrei ſchei⸗ 
ar nen 
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nen zur kuͤhnen Machinationen electriſirt zu ſeyn. Man: 
che Partheyen regen ſich unter mancherley Formen. 
Mehrere Generale, und Kriegsgefaͤhrten Bonapartes 

“äußern große Unzufriedenheitt. Ä 
Der bekannte Schriftftelfer, und gefchickte Arbeiter 
sm diplomatischen Fahe, Haute Rive, der jebt im 
Bureau der auswarsigen Angelegenheiten arbeiter, hat 
eine neue Conftiryrion für die Schweiz ausgears 

beitet, die dort wohl durchgefeßt werden wird, Sm 
Gegentheile ſtehen der Schweiz große Ummwandlungen, 
und TIheilungs : Trartate bevor! 7 nr 

| Vom ten Mai. 

Der erfte Conſul läßt: an prächtigen Sefchenfen für 
den Lord Cornwallis, Ritter Azavra , und den Baron 
SchimmelpenningE arbeiten, wovon.jedes auf TOoOOo 
Livres zu ftehen kommt. Diejer diplomatifhe Ger 
brauch, der wahrend der Dieectorial Regierung nicht 
ſtatt fand, ME in feiner ganzen Größe wieder herger 
ftelle werden. Ä J 

Das Militair iſt über die erhaltne Amniſtie zu: 
friedner als die Einigrirten. 7 Schon haben, gleich 
nach der Bekanntmachung des General: Pardons, fehr 
viele Deferteure fich wieder im Sinnen von Franfreih 
eingefunden. . Das Parifer Militair ift aber über die 
Weihung der Fahnen in der Kirche nicht fehr erbaut. 

Nach den Nachrichten: von ber Grenze, und wie 
man von vielen hier. hört, find die Emigrirten über bie 
Erfaubniß zu ihrer Ruͤckkehr wenig erfenntlih. Sie 
betrachten die Aufficht von Io Jahren, als fo lange 
fie unter den faft willfürlichen Befehlen der Präfecten 
ftehen, als ein lebenswieriges Gefängnif, und glauben 
der Nachfucht ihrer Feinde Preis gegeben zu feyn. Eine 
"Anzahl von then hat auch fchon eine Supplik uͤber das 
harte Geſetz, welches ihnen die Wälder und Forften, 
die faft einzig ihnen noch übrig geblieben waren, ent⸗ 

zo | 2 “ zieht, 
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zieht, dem erften Eonful übergeben laßen. Viele, die 
auswärtige Penfionen, ‚oder Verhaͤltniße haben „ befin: - 
den fich auch in der drücendften Verlegenheit. Das 
haͤrteſte ift der Verluft der Renten, die fie beym Staate 
zu fordern Hatten, welche ihnen, in dem Augenblicke 


- ihrer Amniftie geftrichen worden find: eine Incrative, 
aber ungerechte Finanz: Operation. - $ 


en Dom ı4ten Mai. 

Wan hat das Projeet, Titel und Ehrenzeichen zur 
Belohnung für Staatsdienfte wieder herzuftellen ge 
ſucht. Schon hat der erfte Conſul den Prafidenren | 


des Taßationd-Tribunals, Citoyen Muraive, und den 


Policey : Praferten Dubois zu Zitulait: Staatsräthen 
ernannt, Es"follen bald mehrere und andere Auszeich 
nungen eingeführt werden. | 

* Der große Schritt, den die zwey Neben: Tonfuln 


gethan haben, nachdem der Erhaltungs:Senat dem er _ 
ſten Conful feine Würde, zum Beweiſe 





jer Nationak 
Dankbarkeit noch auf Io Jahre verlängerte, Bonaparte 
aber, ohne allgemeine Volfs:Sanction, die Annahme 
verweigerte, der große Schritt der zwey Konfuln die 
Dürger ın ganz Frankreich zu-ftimmen zu laßen, ob 
Bonaparte zeitlebens Conſul bleiben ſoll? ift der Gegen⸗ 
ftand der allgemeinen, gefpannteften Aufmerkfameeit. 
Daß daraus weit mehr entftehen wird, als die fimple 
Volksſtimmung über die Frage, daran zweifelt Niemand ; 
um fo mehr, da man weiß, daß die Gefundheit des 
erften Conſuls fchwanfend tft, und man feinem Leben 
nicht einmal die Dauer für die noch übrige Zeit von den 
erften conftitutionsmäßigen zehn Tonfular ; Jahren zus 


trauen fan. Ich will Ste: nicht mir den Vermuthun: 
‚gen und Gerüchten, die hier jegt im Umlaufe find un: 


terhalten. Einige gehen fo gar bis zu der Idee eines 
Göllifdyen Baifers (Empereur des Gaules) hinauf. 
Welche Veränderungen aber auch im Werke ſeyn moͤ⸗ 

BE u gen 
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‚gen, und was auch immer refultiven möge; fo iſts ge: 
wiß, daß neue große Dinge vorbereitet werden, — 
rend daß ſich mehrere Partheyen um —— m 

y —— 


Aus einem Schreiben aus — 
| vom gten Mai. R 

. Ungeachtet nün der allgemeine Friede (in der dis 
plomatifchen Sprache) länger als einen Monat eriftirt, 
fo fiehts am ganzen Rheinftrome noch fo wie im allge 

meinen Kriege aus. Kein Kauffahrtey: Schiff befähre- 
ungeahndet den ſchoͤnen Flug. Selbft aus Pfaͤtziſchem 
Gebiet in das Pfälzifche, aus dem Preußgifchen Gebiet 
in dad Preufifche, darf Fein Malter Getreide verführt 
werden. Ein Schiff, das mit Bergifhen Maaren zur 
Sranffurter Meße gehen follte, wurde in Coͤlln confis 
cirt. Gefandfchaftliche Verwendungen, obrigkeitliche 
Paͤße und Atteftate, Vorſtellungen und Beſchwerden, 
alles ift fruchtlos. Sean Bon St. André antwortet 
auf alles’diefes, er. dürfe die Befchlüße feines Vorgaͤn⸗ 
gers nicht aufheben, weil fie die Genehmigung der Con: 
ſuls haͤtten. — — Eben fo leidet auch die Juſtiz als 
wenn e3 mitten im Waffengetämmel wäre. Berufen 
ſich Teutfche Soflicitanten auf ältere Verträge, fo heißt 
es, man fönne die neuen Franzöfi fchen Bürger nur 
nad) Sranzöfifchen Gefegen richten. Iſt ein Franzofe 
der Kläger, fo liefern die Teutſchen Reichsgerichte nicht 

die Original: Acten aus, 

Die Preßfreyheit ift jenſeits des Rheins ein ganz 
unbekanntes Weſen, und wie wenig Individuen vor 
Ahndungen ſicher ſind, beweiſt die aus oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern bekannte Deportation des Schriftftellers Emmier 
rich, dem man auch feine Papiere weggenommen, die 
unter - andern einen Entwurf zu einer Gefchichte der 
Franzoſen unter den — IR 
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Aus Mainz, ı vom sten Mat. 

Bir haben hier viele gotresdienftliche deraͤnderun⸗ 
gen. Die Kirche zu Alten-Munſter, eine der fchöns 
ften in diefer Stadt, ift vor Furzen den Reformirten 
zu ihrem gottesdienftlihen Gebrauche eingeraumt wor; 
den. Die Benedictiner, die diefe Kicheinne hätten, 
wurden zu den Auguftinern. verfeßt, und. erhalten Koft: 
geld: Auf gleiche Weiſe wird auch die Stiftskirche 
zum H. Johann den Evangelifchen angewiejen werden. 


Unſere Stadt befommt auch einen Bifchof, zu deßen 


Bohnung das ehmalige Seminarium, oder die Pflanz: 
fhule für die Weltgerftlichen beſtimmt if. Die Per 
terskirche ift vorläufig zur Kathedral⸗Kirche erklärt. Der 
Marire der Gemeinde foll mit dem Bifchoffe die nöthis 
gen Verfügungen in geiſtlichen Sachen einrichten. Am 
vorigen Sonntage wurde der Fatholifche. Gottesdienſt 
wit SMS Seyerlichkeit begangen. —F 


rankfurt am Wein, den ısten Mat 1go2. 


eg Blätter machten zum Theil von um: 
ferer Meße viel Nühmens, aber leider! war nicht al 
les Wirklichkeit. An Verkäufern fehlte es nicht, vor: 
züglich von Englifchen Waaren, aber. wohl an Fremden 


die Geld verzehren, und:an Käufern: denn das linke 


Rheinufer war mehr wie je, für Teutfche Waaren un: 
zugänglich: das Kontrebandiren aber wird. mit jedem 
Tage unmsöglicher.., Unter dem Vorwande, es ſey 
Engliſch, wurden fogar Teutfche Fabricate confiscirr. 
Um nur die deingendften Beduͤrfniße heimlich des Nachts 
heruͤber zu bringen, müßen fie in ganz fleinen tragbaren 
- Ballen verpaeft werden. Kurz, die Franzöfifche Nach: 
barfchaft wird dem Kommerz unferer Stadt immer ge: 
. Ak. Und die Eröfnung der Schelde wird Tram 
ſito⸗Wege bahnen, die uns fehr nachtheilig feyn werben. 
Vor einigen — EIER ſich hier eine neue 


Ste): 
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Freymaurer⸗Loͤge, die unter der Autoritaͤt der. Royal; 
DE u Berlin fteht.. 

Ay s Kanferliche Finanz s Edict vom 12ten Aprif 

macht im Reiche viel Senfation. 

Die Teutichen Entfchädigungs s Sachen nahen fih 
nun wirklich ihrem Ende, und man wird bald aus der . 
‚allgemeinen Ungewißheit gerigen werden. Wie man 
verſichert, fo wird die Reichs: Conititution erhalten, 
und nur wenige, und geringere Keichöftände gehen ein, 
‚aber, die Territorien werden fehr gefchmälert werden. 
Noch foll ein großer Hof nicht ganz damit. zufrieden 
IB: und zu Paris Vorſtellungen machen laßen. 


—— 


Aus einem Schreiben von Aſchaffenburg/ 
vom 3ten Mai. 

Beh den bekannten Umſtaͤnden der, ihrem Zwecke 
nicht mehr entſprechenden, Univerſitaͤt Mainz, hat der 
Churfuͤrſt, aus weiſer Vorſicht, um den weſentlichen 
Beduͤrfnißen in ſeinen Staaten abzuhelfen, einsweilen 
proviſoriſche Anſtalten getroffen. Die Lehrer der Phi⸗ 
ioſophie, Theologie, und der Rechtsgelahrtheit, befinden 
ſich jetzt faſt ohne Ausnahme in unſrer Stadt, und 
ſorgen für den Nachzug der Candidaten, deren Zahl, 
in dem verfloßnem fuͤr die Wißenſchaften ſo unholden, 
Zeitlaufe ſehr zuſammen geſchmolzen iſt. Nur die Leh⸗ 
rer von dem mediciniſchen Fache ſind bis jetzt noch in 
Mainz geblieben. Aus eben dieſer weiſen Vorſicht 
werden die Candidaten der Gottesgelahrtheit, die, nach 
einer gehoͤrigen Pruͤfung, uͤber ihre wißenſchaftlichen 
Kenutniße, und Moralitaͤt, zur Seelſorge beſtimmt 
ſind, in das Prieſter-Seminarium nach Fuld vorerſt 
geſchickt, um ſich daſelbſt zu ihrem erhabnen Be⸗ 
rufe weiter auszubilden. 

Ueberhaupt handelt man aber wohl in feinem - 
Staate, in Ruͤckſicht polkiiäer, und seligiöfer ei r 
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‚nungen, fo lange dadurch die öffentliche Arhe ie ze⸗ 


ſtoͤrt wird, toleranter, und nachſichtlicher, als in dem 
Churſtaat⸗ des erhabnen Friedrich Carl, =. 
Es ift ein für Theologen interefantes Werk, eite 


Sammlung alfer Verordnungen in geiftlichen Sadıen, 


für die Mainzer Staaten, unter der Prefe, dem ein 


für die Juriſten eben fo nuͤtzliches, namlich eine Samm: 


tung aller Eivil:Sefeße, nachfolgen wird. Der Verfaßer 
iſt der durch Schriften, und Patriotismus bekannte 


Hofgerichtsrath, Scheppler; bey beyden Arbeiten hat er 


den Beyſtand und die Aufſicht einer beſonders dazu er⸗ 


nannten Commißion. 


Naͤchſtens werde ich Ihnen einen hiſtoriſch⸗ geogra⸗ 
—* Aufſatz von den Mainʒiſchen — uͤber⸗ 


enden. 


u 


| Wien, den sten Mat 1802. 
Noch vor des Kaifers Abreiſe nach Ungarn wird 


die neue Organifation Der Dicafterien hoffentlich feftge: 


5 ⸗ 


ſetzt, womit ſich der Kaiſer in der Conferenz ſchon lange 
beſchaͤftiget, worüber man aber bisher noch nicht ganz 
ſich hat vereinigen koͤnnen. Nicht der Plan der Orga: 
niſation, der ziemlich unwefentlich ift, fondern bie 
Wahl der dirigivenden Perfonen, aufdie alles anfommt, - 
: Scheint. noch immer bie größten Schwierigkeiten darzu⸗ 

bieten. 


Unterdefien. hat der Kaifer vor wenigen Tagen, 
zen num bald sehnjährigen Kronprinzen, aus den weib: 


Uchen Händen, der männlichen Erziehung übergeben. 
. Die Stelle eines oberfien Hofmeiſters Haben Se. Maj. 
dem jüngfthin aus Venedig zurück gefommenen Galizi⸗ 


ſchen Hofkanzler, Grafen Mailath, einem Ilngar, an: 


geboten: weil derfelbe aber,“ feiner gefchwächten Se: 
: fundheit wegen, dieſe Stelle fih verbat, fo haben 


Br. * den MEDIEN. Grafen Eollöredo, 
ber 
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der des Raifers Erzieher war, erſucht, auch die Diree⸗ 
tion von der Erziehung ſeines Sohnes und kuͤnftigen 
Thronfolgers anzunehmen. Dazu hat ſich der Mini _ 
fter bereit finden lagen, fo ſehr ihn die oberfte Leitung 


der auswärtigen Angelegenheiten, der Stalienifchen 
Hofkanzley, und des geheimen Kabinets, das Oberſt⸗ 


Kammereramt, und bie. Armen: ‚Anftalten : Commißion 


beſchaͤftiget. Sum Unter: Souverneur, dem fogenann: 
ten Ajo, ift der Graf Stephaneo, aus Friaul gebür; 


tig, ein fehr gelehrter und rechtfchaffener Mann, der 


letzthin zur Einrichtung von Dalmatien verwender wor 
den, ernannt, und num werden mehrere Lehrer auf - 
genommen. Zugleich hat der Prinz feinen eigenen 
Hofſtaat erhalten. 


Der Kaifer befchäftigt fich feit einiger Zeit feheviel 


mit geiftlihen Angelegenheiten, wovon der ttebenliegende 

Aufſatz das Mehrere enthält. (Er ift bereits oben 
©. 160 u. ff. abgedruckt.) 

| Nachdem vor einigen Tagen ein Courier and De; | 

tersbucg angekommen iſt, deßen Depeſchen eine lange 
‚geheime Staats-Conferenz verurſachten: fo behaupten 

Derfönen, die wohl unterrichtet feyn Finnen, daß die 


- Teutfchen Entfchädigungs Angelegenheiten zum Ultima ⸗ 


tum gefommen find. Unſer Hof foll, wie man fagt, 
das wefentliche feines Plans doc) erhalten haben, und 
die großen anderwärts bezweckten Reichs⸗Verfaßungs⸗ 
. Veränderungen, die eine fttlle Revolution formirt Ds 
ben würden, follen nicht Statt haben, 





Mr 


| Wien ig vom Iaten Mal 1802. 
Man hatte et erwartet, der Kalſer würde 
noch vor feiner Abreife zum Ungarifchen Landtage, eine - 
neue Organifirung der Dicafterien vornehmen. Es ha; 
den fih auh Se. Maj. in Ihrem Eorferenzs Rache 
af und vielmals damit ern: aber um techt ſicher 
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das Beſte zu wählen, haben Sie von allen Praͤſiden⸗ 
ten Vorſchlaͤge abgefordert, und find durch die Vers 
ſchiedenheit der vorgelegten. Plane mehr beunruhigt, 
und unfchläßig gemacht, als belehrt und überzeugt wor⸗ 
den. Da bilden ſich dann natürlich Partheyen, die 
fi) entgegen arbeiten, und werden. Leidenfchaften rege 
gemacht. Der Kaifer aber, der ohne Nebenabfichten 
nur das Beſte des Staats will, kann fid) dann um fü 
härter entfcheiden, und fcheint die ganze Veränderung, 
fo. nothwendig fie auch feyn mag, bis zuf Zuruͤckkunft 
vom Landtage ausgefekt zu haben. Es dürfte wohl 
auch das beite des öffentlichen Dienftes nicht fo fehr . 
eine Veränderung in den Dicajterien und ‚derfelben 
Manipulation, als in dem Perfonale fordern; aber 
Hierin liegt die Schwierigkeit. nn. da, 
Weil in den K. 8. Staaten, der Abel, ber faft 
ausichließend alle Höheren Aemter bekleidet, und durch⸗ 
aus zu allen dirigirenden Praͤſidien beftimmt ift, zum 
‚Theil zu fehr in einem üppigen Wohlftande, und Zerz 
- ftreuungen lebt, als daß er dem Unterrichte in der Zu: 
gend die Zeit, Bebarrlichfeit und Verwendung widmete, 
wodurch allein folhe Männer gebildet werden, wie die 
Leitung des öffentlichen Dienftes erfordert; fo hat haupt; 
fächlich aus diefem Grunde der Kaifer fidy entfchloßen, 
‚ bie Therefianifche Ritteracademie, und die anderen 
von Joſeph II aufgehobenen adelihen Erziehungshäufer 
‚Herzuftellen, aus benen jedoch nur in fo weit für den 
Staat brauchbare Zöglinge zu erwarten find, als der 
jugendliche Geiſt nicht zu fehr durch Reglementirungen, 
and kloͤſterliche Srundfäße befchränft, und niedergedruͤckt 
wird, Doch trachtet ber Kaifer. auch: darauf allerdings 


‚die nöthige Ruͤckſicht zu nehmen *). & 
) In olge befen Hat ber Kaiſer durch ein Kabinets⸗ 
Schreiben vom often April eine eigne Sofcom⸗ 

F mißion,/ 
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Es ſcheint nunmehr entſchieden, daß fuͤr unſere 
Italieniſchen Staaten eine eigne Hofkanzley errichtet 
wird. Lange ſtritt man über die Frage: Ob man dieſe 
Provinzen ganz nach den Geſetzen der Teutſchen Erb⸗ 
ſtaaten behandeln, und der allgemeinen Boͤhmiſch⸗Oe⸗ 
fterreichifchen politifchen Hofſtelle unterordnen, oben. 
nach Maßgabe der bisherigen: Verfaßung. und Einrich 
tung, nach bejondern Gejeßen regieren. folle, Die 
leßtere Dieynung hat denn nun die Oberhand erhalten, 
Der aus Venedig zurücgefommene Graf Mailach, hat 
ſchon mehreren Berathfchlagungen diefer Hofkanzley, 
welche die Organifirung der Venetianifchen Staaten 
betreffen, beygewohnt. In Klagenfurt beſtand eine 
Stiftung fuͤr eine theologiſche Lehranſtalt. Dieſe 
Stiftung iſt, nad) Aufhebung des Jeſuiter⸗Ordens, zum 
Studienfonds gezogen, die Lehranſtalt abex aufgehoben 
worden. Man bat den Kaiſer um derſelben Herftel; 
kung, und der Kaifer befchloß diefelbe um fo mehr, als 
Se. Maj. Stiftungen heilig beobachtet. wißen wollen, 
und, um geiftlichen Nachwachs zu erhalten, Kaifer 
Leopold 11 auch fchon in Laibach eine theologijche Lehr: 
anftalt evrichtet hatte. Weil dieſe Anſtalt bloß jene 
Abſicht Hat, fo befahlen Se. Maj., daß auch das Kir: 
chenrecht, (welches bey allen andern öffentlichen Lehrans 
ſtalten zur juriftifchen Facultaͤt gehört, und einen welt; 
— Lehrer zugleich mit der — | 


— unter * Hräfidio bes Nieder: Defterr 

seichifchen Appellations, Präfidenten, Frepherrn 

von der Markt mit. Zuziehung eines. Hofraths, 

dreyer Regierungs Raͤthe und einiger andern Per 
ſonen, angenrdnet, welche die ehmals beftandnen 

Erziehungs, Hädufer der Audirenden Jugend, bie 
Sofeph II aufgehoben, und in Stipendien verwan⸗ 
delt hatte, wieder herfelen ſoll. 
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son einem Geiftlichen vorgetragen werde. Dagegen 
machte man fehr dringende Vorftellungen, als ob das 
durch das Anfehen des Throns Gefahr liefe, durch 
geiſtliche Anmaßungen untergraben zu werden; aber 
weil es fiheint, daB man dabey ganz vergehen hat, 
wie fehr die Zeiten geändert find, mie wenig von 
einem  Lehrvortrage zu fürchten -ift, der unter 
weltliher Auffiht und Cenſur, nach einem. vor . 
geihriebenen Lehrbuche gefchieht, daß nicht das Kleid 
den Anhänger der Päbftlihen Anmaßungen bezeichnet, 
Weltliche oft zelotifcher als Priefter denken, oder gar 
leicht fi umftimmen laßen, wie man dann Beyſpiele 8 
genug hat, daß gerade Geiftliche, vein von Eipen, Fes 
bronius, und unter uns Zahlheim, Rautenftrauch, 
der berühmen Prälat von Braunau, nebft andern, es 
waren, welche die Landesfürftlihen Kirchenrechte ger 
gen die Paͤbſtlichen Anmaaßungen, am nachdruͤcklich⸗ 
ften vertheidiget haben, und die Lehrer der weltlichen 
Eanoniften geworden find: fo hat der Kayfer jene 
Vorſtellungen, , wie billig, abgewiefen. | 
- Der Königlich : Dänifche Etats: Rath Voght, def: . 
fen lobwürdige Bemühungen zur Verbeerung unfers 
Armenweſens ich ehedem erwähnt habe, ift, aus Er; 
Eenntlichkeit Sr. Majeftät für feine verdienftvolle Tha: 
tigkeit in den Freyherrnſtand erhoben worden. Er 
wird nun nächftend von hier abreifen. | 





Aus Coburg 
aben wir eine auchentifhe Meitrheilung des Herzog: 
Rh: Sachen: Coburg s Saalfeldifhen  Hausgefezzes 
über die Vlichtverbindlichfeit der Regierungs⸗ 
Nachfolger, die Schulden, und Deräußeruns 
gen der Regicrungs=Dorfabren anzuerfennen; 
datirt vom ıften April 1802: erhalten. | . 
i s 
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v8 ift, bey der Menge der jekigen Gefchichts 
Merkwürdigkeiten, deren Dollftändigfeit im hiſto⸗ 
riſchen Inbegriffe der Hauptzweck des politifchen 
Journals ift, nicht. möglich, - diefes Document, im 
‚feiner ganzen Länge (es beträgt 14 Bogen in 4to) hier 
abdrucen zu laßen. Fuͤr den, fratiftifchen Zweck ift 
es auch hinreichend, die, mit. großer gründlicher 
Staats-Kenntniß, und weiſer Einficht, verfertigte Ab; 
faßung und den Inhalt wefentlic in der Zeitgefchichte 
aufzuſtellen. 

Im publiciſtiſchen allgemeinen Anblicke laͤßt ſich 
vieles uͤber dieſe Materie ſagen. Für kleine einge 
ſchraͤnkte Staaten iſt ein ſolches Geſetz eine Landes: 
Wohlthat. Groͤßere Staaten, die Krieg fuͤhren, oder 
fuͤr geheime kuͤnftige Ausſichten und große politiſche 
Verhaͤltniße, viel verwenden muͤßen, koͤnnen ein ſol—⸗ 
ches Geſetz nicht ertragen, ohne von. ihrem Range 
herabzuſteigen, und in Ve und Mißcredit zu ger 
rathen. u. ie © 1 ' 
| — vor mehrerern Jahren iſt in dem Herzog⸗ 
Mc Braunſchweigiſchen Lande ein ähnliches: Credit⸗ 
Geſetz erfchienen. Jenes Land iſt auch Flein genug, 
um dergleichen vertragen zu Finnen. Wer aber mit 
den Vorgängen im Herzoglich-⸗Coburgſchen Staate be; 
kannt iſt, und die Verlegenheit des Hofes kennt, die 
die Finanz: Umftände herbey führten, woraus endlich 
eine Kayſerliche Debit⸗ Commißion entftand; der wird 
die Wichtigkeit, und Wohlthat für das Land, die diefes 
neue Hausgeſetz hat, in feinem Lichte fehen. 
Schon war durch die neue. Finanz: Adminiftration 
des Herrn von Kretfchmann die dem regierenden Haufe 
höchftberrächtlichen VBermehrungen der Einkünfte, ohne 
neue Auflagen, und große Vortheile zu Wege brachte, 
der. glückliche Zeitpunct befchleunige worden, daß dag 
Fürftenthum von der Kayferlihen Debit : Commißion 
befreyt werden folte, als, zut Begründung der fer: 
1J | | nen 


| 4 
510 vVul. Coburg. 
wi Hofnung auf die Zutunſt, dieß erwaͤhnte Geſetz 


chien. | 
".&8 enthält im wefentlichen,daß, da des Herzogs Durch⸗ 
lauchten durch Zahlung ſaͤmmtlicher Cammerſchulden die 
Kaiferliche Debit : Com mißion überflüßig gemacht Habe, 
Sie für die wichtigfte Pflicht. hielten, ſolche Einrich⸗ 
tungen und Verfuͤgungen zu treffen, daß ein folher 
Zuſtand, wie er zeither flatt hatte, nie und zu feiner 
Zeit wieder eintreten Eönne.  —. 

Daher wird als unumftößlich beffimmt, daß. die 
Etats. der. Hofhaltiing immer von dem Landes: Mi: 
aiſterio lediglich nady. dem Verhaͤltniße der ſichern 
Landes-Einkuͤnfte gemacht werden ſollen; fo dann 
wird eine unverbruͤchliche Norm feſtgeſetzt, daß kein 
Machfolger in der Regierung je verbunden ſeyn ſolle, 
de Schulden ſeiner Vorfahren zu bezahlen. Von 
dieſer Beſtimmung ſind jedoch einige außerordentliche 
File Ausgenommen, "Und. die ſchon ſubſiſtirenden 
Schulden des Haufes, die der Herzog bereits. über 
Henimen. hat: Nur diejenigen Schuld⸗ Documente 
tollen’ für den Nachfolger gültig feyn, in weichen 
hit: Namens :Uinterfihrift ſaͤmmtlicher Regierungs— 
Mitglieder befräftiger-wird, daß die Gelder wirküch 
zum Beften des Landes verwendet worden find. 
Am das Herzogliche Haus auch für unvorherge 
fehene Unglück; Fälle ficher zu ftellen, ift die Eim 
fetring: getroffen, - daß von einem Theile der jahrli⸗ 
" ben: Etats nach und. nach” ein elſerner Fonds von 
200,000 Gulden gefammelt: werden ſoll. Die Heim: 
Ffaͤlligen Ritterguͤter ſollen nur das Fidei⸗Commiß 
des Landes vermehren, und überhaupt find viele 
weiſe Verfügungen- auf die Zukunft feſtgeſetzt. Das 
Hausgeſetz ſelbſt iſt von den geſammten Prinzen des 
Herzoglichen Hauſes unterſchrieben, und bekraͤftigt. 
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IK 
Nechrichten von verfehiehnen Ländern, 
— Preußen, | 


‚Die Jahrszeit giebt die gewöhnlichen kiegeriſchen 
Schauſpiele des Preußiſchen Militairs, bey Potsdam 
und bey Berlin zu ſehen, denen die in andern Ger 
genden nachfolgen. Je mehr die Lebhaftigkeit der Reſi⸗ 
denz durch die VBerfammlung des Truppen;Eorps;und, 
durch die Gegenwart vieler Generale, auch fremder 
Fürften, welche der Revuͤe beywohnen, glänzend ver 
vielfältige ift, deſto weniger befchaftigt man ſich zu 
Berlin, in diefem Augenblicke, mit den politifchen Ans 
gelegenheiten. Unterdeßen weiß man doch, daß der 
Preußifche Hof, in Betref der fo verzögerten Entſchaͤ⸗ 
digungen der Teutfchen Fürften, und feiner eignen, die 
. vom Anfange an aufgeftellten Grundfäge nicht aufge; 
pie hat, und darüber noch, befonders zu Paris und 

etersburg, buͤndige Wiemoiren’hat übergeben laßeni 
Diefe große Angelegenheit iſt alfo noch nicht fo völlig 
beendige, swie in öffentlichen Nachrichten gefagt wird, 
Zu Paris ift bisher das Centrum der Verhandlungen 
geweſen, und daß fie noth vor kurzen nicht beendige 
waren, gewiß, daher auch ber Erbprinz von Oranien, 
der fehon zur Revue wieder in Berlin zurück erwartet 
wurde, fo gefchwind Parts noch nicht verlaßen konnke. 
In den $ränfifchen Fuͤrſtenthuͤm ern will man Preußiſche 
Anſtalten zur Beſetzung einiger Territorien bemerken, 
auch ſollen daſelbſt 2 Bataillons leichter Infanterie, 
und ein Huſaren-Bataillon neu errichtet, und dazu 
3000 Recruten ausgehoben werden, | 

Die Ruͤckkunft des Marquis Lucchefint von Paris \ 
iſt ſchon oft erwartet worden, und foll doch num ſtatt har 
ben, Er wird, wie man vernimmt, die —— u 
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Stelle in London erhalten, und der Baron von Jacobi; 
Kloͤſt, der fhon beym Raſtaͤdter Friedens : Congrege 
mie der Franzoͤſiſchen Republik Bekanntfchaft gemacht 
hat, foll nach Paris gehen. Noch aber iſt er in Sach⸗ 

fen bey den Verwandten feiner Gemahlin. Es find 
auch mehrere Veränderungen mit den Preußiſchen Ger 
ſandſchaften vor, wovon aber aud) ‚nach nichts beſtimm⸗ 
tes befannt worden,. außer der nahe bevorjichen;, 
den Abreife des Grafen von Golz, nad) Peters⸗- 
Burg, wo er fich ſchon ehmald Verbienfte um den Preufz 
fifchen Hof erworben hat. — en 
Ohnerachtet mancher Schwierigkeiten, wandern 


ä 


. doch noch immer neue Koloniften, in beträchtlicher Zahl, 


us Schwaben, und den Nheingegenden, nad den 


dtda 


Bis zu diefer. Epoche wird in den Teutfchen Ver; 
theilungs⸗ Angelegenheiten ſchwerlich die Vollendung 
ſtatt haben, wenn auch ſchon indeßen Vorſchritte dazu 
gemacht werden koͤnnten. Bu u 

Der Preugifhe Staat hat einen feiner verdient 

ollſten Miniſter verloren... Obgleich der am rz5ten 
Mai zu Berlin verftorbne Freyherr von Heinitz das 
hohe Alter von, 77 Jahren erreicht Datz ſo wird H 


Fee 


doch noch lange vermißt werden. Er hat in dem Preuf: 
fiihen Bergwerkds Departement: neue Schaßgruben er: 
öfnet, das Preugifhe Mineral: Reich „ welches er in 
einer eignen Abhandlung. befchrieben, zum vielvergröf 
ferten Nutzen für den Staat erweitert, die Academie 
der Kuͤnſte errichret, und bis zu einer glaͤnzenden Höhe 
gebracht, und in den meiſten Zweigen der Staatswirth: 
ſchaft feine mannichfaltigen Kenntniße thaͤtigſt verwendet 


Großbrittannien. 
Einer der prachtvollſten feyerlichſten Tage, ben je: 
mals die Welt in London'begieng, war der 2gfte April. 
Die förmlihe Bekanntmachung der bey der Regierung 
eingegangnen " Friedens ; Natificationen  ertveckte von 
neuen den Friedens: Enthufiasmus, und diefer zeigte 
fidy bey der an jenem Tage allgemein zu London ver: 
anſtalteten Illumination, die ein Schaufpiel gab, web 
ches, nad) den Verſichrungen der Londoner Zeirungen, 
nie feines gleichen gehabt hatte. Man fchäßte die Zahl 
der aufden Straßen, mie Fluthen ftrömenden Men: 
fchen, auf mehr als eine-halbe Million. In tauſend 
Seftalten boten die Erleuchtungen einen unbeſchreib— 
lichen Lurus dar. ——— 
Nach wenigen Tagen wurde der Froheits Enthuſſas⸗ 
mus durch die Kritiken, die ſehr angeſehne und urtheilsfaͤ— 
hise Staatsmaͤnner in beyden Käufern des Parlaments 
ber die Friedensbedingungen machten, unterbrochen. 
Die ausführliche Erzehtung der Parlaments⸗-⸗Debatten 
über diefen wichtigen Gegenftand, in dem obigen Viten - 
Kapitel, macht hier jede weitere Anführung davon um: 


mnuͤtz. Die fo fehr gegruͤndeten Bemerkungen der Op: 


‚pofition hatten die Folgen, daß vielerley Mißvergnuͤgen 
über den erft gefchloßnen Frieden rege wurde. Dazu 
kam ber Umftand, daß ein Hauptzweck des Friedens, 
das erneuerte Handelsverkehr, zwifchen England und 
Pel. Journ. Mat 1802, "Mm Frank⸗ 


g14 IX.. Srpßbrittannien. 
Frankreich, durch das Tonfularifche Verbot aller Eng: 


lichen Manufartur :Waaren, und die Härte, mit der. 


bie Franzoͤſiſche Regierung gegen allen Engliſchen Ha 


bei verfuhr, gleich in der erfien Hofnung verloren gieng. 


Nach dem ebenfall$ (oben ©. 492) befchriebnen 
Triumphe des abgegangnen Minijters Pitt und der im 
PDarlamenee bewiefenen Schwäche der. gegenwärtigen 


Minifter, ſchien ihre Adminiftration Überhaupt ſchwan⸗ 


end zu werden, und es verbreiteten ſich Beſorgniße, 
.. daß der Friede nicht von langer Dauer feyn möchte. 
Mie veich aber die Nation ift, und welches Zus 


trauen fie. auf den Zuſtand des Landes, ‚und der; Ne: 


gierungs: Verwaltung febt, ‚beweift bie neue. Anleihe . 


von 25. Millionen Pf. Sterl,, weiche der Schatzkam— 
mer⸗Kanzler machte, und die er zu fo unerhört wohl; 
feilen Bedingungen zu Stande brachte,. daß die Zinfen 
nicht höher als auf 4 Procent ſich beliefen. Der Mi⸗ 
niſter Addington errichtete darauf, für 97 Millionen 


934,437 Pf. neue Stocks, und vermehrte ‚die [hen - 


- fo drüsfenden Auflagen mit 4 Millionen Pf. Sterl, 


und bey allem dem.ftieg der öffentliche Staats: Credit, 


und die Fonds giengen. uͤber 3 Procent in die Höhe. 

Es iſt eine auf Parlamentarifhe. Verfügung MB 
feit länger als einem Sjahre angeftellte Zählung der Bes 
voͤlkerung vor. kurzen vollendet, und das Nefultat in 
fpeciellen auchentifchen Liften öffentlid) befannt gemacht 
worden. Mash dieſen Liften enthält England 9 Mils 
lionen 343,578 Menichen, Schottland? 1 Million 
709,000 und Irland hat befanntlich, nach einer ſchon 
vor längrer Zeit documentirten Berechnung etwas über 


brittannien eine Menfchenmaße von 15 Millionen allein 
in Europa. Wir werden nahftens die fperiellen Be; 
vodlkerungs; Tabellen in ihrer Authenticitär mittheilen. 


In diefem Monate ift der Englifhen Nachrichten Mens 


ge ſchon uͤbergroß. | 





— xis 
Frankreich. 

Außer den im obigen ıfien Kapitel, und in den 
Driefen aus Paris angeführten Begebenheiten in Frank⸗ 
reich, ift der verfioßne Monat noch mit mehrern Denk; 
wuͤrdigkeiten ausgezeichnet geweien. | 

Mit den Religions- und Kirchenverfaßungen ſteht 
der. linterricht und die Erziehung der Jugend eines 
Staats in den genaueften Verhaͤltnißen. So fam 
bald nach dem Religions-Edicte die neue Einrichtung 
des Öffentlichen Unterrichts. zur Beſtaͤtigung des 
gefengebenden Corps. Diefe Beranftaleungen weichen: 
von, allen bisherigen in allen Ländern fehr ab. Bemer⸗ 
kungen lagen fid darüber, ohne eine uns bier nicht. 
verjiattere Weitlaͤuftigkeit, nicht machen. Vielleicht 
haben wir kuͤnftig einmal dazu Gelegenheit, Das Ger 
feß der Unterrichts: Verfaßung wurde mir go weißen 
Kugeln gegen 9 ſchwarze im gefeßgebenden Corps am: 
28ſten April beſtaͤtigt. Es befieht aus g Titeln, oder Ab⸗ 
fchnitien, und 44 Artikeln. Das wefentliheift: Es 
beftehen in Frankreich nunmehro 1) Primär - Schu> 
len; fie lehren die erfien Anfongsgründe der menfch: 
lichen Kenntniße, und fiehen unter der Aufſicht der 

tunicipalitaten, bie fie auch auf ihreKoften unterhalten. 
2) Secondär = Schulen, ohngefaͤhr was -unfere fo: 
genannten lateinifchen Stadtfchulen find, Sie follen die 
ehmaligen Sranzöflfchen Coljeges vorftellen. Ihr Unter 
richt Hat die erften Kenntniße der Lirteratur, der Spra: 
chen, und der Elementar: Wißenfchaften zum Gegen: 
ſtande. Es folfen, wenigfteng 250 folhe Schulen in 
Frankreich fern. 3) Lycaͤen; fie haben mit unfern - 
fo genannten Gymnaſien Aehnlichkeit. Es wird. dar: 
innen die alte und neue Litteratur nach allen Graben, 

im höheren Curſus, die Mathematik, Rhetorik, Logik, 
gelehrt; doch follen fie nicht alle auf gleiche Art uni: 
formire werden: Sie haben einen Chef, der Provifor 

Mm z2 heißt, 
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‚heißt, und zwey Eenforen. Drey General: Inſpecto⸗ 


# 


ren werden jährlich alle Lycaͤen befüchen, und revidis 


ren, und mit den Profeporen Verabredungen halten. — 


4) Special-Schulen, oder Hohe Schulen (Kcoles 
speciales) gleich unſern Uuiverſitaͤten: hier werden 
die Studien zur Vollkommenheit gebracht, vier Schu: 
len find für die Natur: Hiſtorie, für die Phyſik, und 
Chemie, mit vier Profegoren angeordnet; andere für 
Geographie, Geſchichte, Staatswirräfhaft, Aftronos 
mie, lebende Sprachen, Mathematik, Mechauik, auch ' 
für Seihnen, Mufit, und Compoſition. Ueberdem 
wird eine eigne hohe riegsſchule errichtet. Auf 
Koſten der Republik werden in den Lycaͤen und Spe: 


aiſchulen 6400 Penfionaire erhalten. Die Pro: 
feßoren erhalten nah. aojährigen Dienſt ‘Pen: 


ſionen. 

Eben indem dieſer wichtige Gegenſtand im gejeh? 
gebenden Corps verhandelt wurde, befam ber jo ge: 
nannte Erhaltungs ; Senat eine Confularifche Both: 
ſchaft, welche, die Erlaubniß der Ruͤckkehr der 


Emigrirten betraf, und es erfolgte ein Senatus⸗ 


Eonſultum, durch welches diefe Erlaubniß, mit wes 
nigen Ausnahmen, aber unter läftigen Bedingungen, 
förmlich ertheile wurde, Das Gefep führt. den Titel 
der * aber die ruͤckkehrenden Emigrirten er; 


halten ihre verkauften Güter nicht wieder. zuruͤck, ſon⸗ 


dern nur die, die noch in den Händen der Nation find, 


- fie müßen der Eonftitution den Eid der Treue leiften, 
und bleiben zehn Jahre unter der Aufſicht des Praͤfec⸗ 
on ihres Bezirks, ber fie auch bis auf eine gewiße 
Entfernung exiliren kann: auch muͤßen fie allen ans: 


wärtigen Tireln, Würden, Penfionen entfagen, Wie 

unzufrieden viele darüber find, tft im den obigen Brier 

fen aus Paris angeführt: 2a: 
Endlich Fam aud) der längft erwartete Finanz⸗ 


Zuſtand, ſo wie es die jetzige Conſtitution erforderte, 


zur 
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zur Berathung des ja area Die Staate: 
Raͤthe aber, welche im Namen der Regierung den Bor: 
trag machten, erflärten, daß bie Regierung den Belauf 
ber Ausgaben des Loten, verfloßnen, Jahrs noch nie 
genau fenne: aljo wurde feine Berechnung des Etats 

vorgelegt, aber aufs neue, für dieß Jahr, die be; 
flimmte Summe von 500 Millionen Livres gefordert, . 
und aud) vom gefeßgebenden Corps, sie natuͤrlich, zu: 
- geftanden. A Pe ; 


Der allgemeine Calcul war: 
Deffentliche Staates und Men: = Ä 
tenfhub - . a ER 58,730,000 ‚Livreg 


Kriegeweien |... 210,000,000 — 
Marine .. 10905, 000,000 — 
Departement des Innern . 30, 000, oo0 — 
Depart: der Finanzen37529, 000 — — 
— der Schatzkammer 5511,000 — 
— dder Juſtiz1060,00000 — 
— der auswaͤrtigen Ber; — 
| | haltnife 3. 6,000,000 ==. 
m der allgemeinen Po; | | 
liceyy1,725,000 — 
Keoſten der Negociationen 155, 505,000 — 
Unvorhergeſehene Aussaben 106,000,000 — 
| wo 500,000,000 Livres 


Noch uͤberdem foderte die Re; 
sierung für unvorherzufes | 
hende Ausgaben ; 300,009,000 — 

| - Alfo 800,000,000 Livres 


"Außer dieſen goo Millionen Livres, eine Summe, 
die die vorige Königliche Regierung niemals- brauchte, 
und auch nicht wagen durfte zu fordern, iſt noch, 
auf Verlangen der Regierung, von dem gefetzgebenden 
Corps die Autoriſation estheilt worden, die Landguͤter 
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. „(biens ruraux) zu verkaufen, deren Ertrag der Mini⸗ 
ſter zu 277 Millionen 400,000 Livres angegeben hat. 
Am ııten Mai brachte auch eine Bothſchaft der 
Regierung einen ::euen Armee: Conferiptions: Plan an 
das geſetzgebende Corps, zur Beſtaͤtigung, welche nicht er: 
mangelte. Dach diefer neuen Verordnung werden 
120,000 Eonferibirte zum Armee:Dienfte ausgehoben : 
die Hälfte davon erſetzet ſoglelch die Anzahl der verab: 
fchiederten Soldaten, und bie andern 60,000 Wann 
follen ein Reſerve⸗Corps ausmachen, um nörhigen Falls 
fo gleich auf den Kriegsfuß gefekt zu wide. 
Kin ganz eignes neues Korps wird, unter dem Na— 
‚ Men Ehren⸗Legion (Legion d’honneur) errichtet, 
Sie wird in Cohorten eingetheilt, in allen 6000 Mann 
betragen, und von den Einkünften der dazu beſtimm— 
ten Nationalgäter unterhalten. Der Gro5 ; Conful tft 
Chef diefer Region. Jeder Oberofftcier erhält auf Le⸗ 
benszeit sooo Livres jahrlih, jeder Legionair 250 
Livres. ce u JFJ 
Unter allen Merkwürdigkeiten in Frankreich hebt 
ſich diejenige empor, welche die Folge der Bothſchaft 
war, die die Conſuln mit der Nachricht von den volk 
zogenen Friedens:Natifieationen’an das Tribunat, das 
‚ gefeßgebende Corps, und den Erhaltungs : Senat erge: 
hen ließen. . Alle drey Collegia empflengen mit Ent 
jücen diefe Nachricht der Regierung: alle ſchickten 
Danffagungs:Deputationen an den Groß: Conful, mit 
reichen Wortgepränge von Lobes - Erhebungen. 

Allein dabey follte es nicht "bleiben. . Bonaparte 
dat fchon fo viel Weyhrauths⸗Dampf befommen, daß 
er für ihn etwas zu gewöhnliches geworden ift. Man 
ſchlug alfo im Tribunate vor, „daß dem erften Conſul 
der Republik ein eclatanter Beweis der National⸗ 
Dankbarkeit gegeben werden ſollte. Die Be: 
ſtimmung diefes großen Beweiſes überließ man dem 

Erhaltungs⸗Senate, als zrftern Collegio, und def = 
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haltungs:Senat becresirte. nur: Er, ber Senat, be: 
zeuge im Namen des Franzöfiihen Volks den Konfuln 
feine Dankbarkeit: und er erwähle den Würger "Na: 
‚Holen Bonaparte noch auf weitere 10 Jahre, nad 
. Ablauf der erften conftitutionelfen, zum eriten Conſul 

der Franzöfifcyen Republik.“ ee a ET 
. * Bonaparte nahm diefes Senatus-Conſultum, : wel: 

ches ihm durch eine Bothſchaft Überbracht wurde, nicht 
an. Er verlangte die Beyſtimmung bes Volks, wels 
ches ihn mit feinem oberften obrigfeitlihen Amte bes 
fleider habe. — Darauf gaben bie beyden Neben⸗ 
Eonfuln, am folgenden Tage, ein Decret, das. 
Franzoͤſiſche Volk foll über die Frage ftimmen: - Golf - 
Kiapoleon Bonaparte auf Lebenszeit Conſul 
en? | ER 
In jeder Gemeinde, durch ganz Frankreich: wur⸗ 
den nun Regiſter eröfnet, in welchem die Bürger über‘ 
diefe Frage, ihre Fa, oder Klein einzeihnen föllten, 
, Der Termin ift auf 3 Wochen gefegt. Die nicht ſtim⸗ 
menden werden für bejahende gerechnet. —— Nee 
kann nun zweifeln, dag Napoleon Bonaparte die Stim⸗ 
men des Franzöfifhen Volks erhäit, um auf zeitlebens 

onful zu feyn? Schon haben das Tribunat, Legis⸗ 
lative Corps, und das Seine: Departement ihre Zu— 
fimmungen dargehradt. . — * 
Aber ganz Paris und ganz Frankreich iſt mit der 
Ueberzeugung erfuͤllt, daß dieſe Maasregel zu einem 
weit groͤßern Zweck, zu einer Umaͤnderung der neuen 
Conſtitution führen ſolle, und werde. — Wir wollen 
hier nicht die vielen daruͤber verbreiteten Geruͤchte er— 
waͤhnen. — Was auch der Ausgang der neuen Kris 
ſis, unter den neuen unruhigen Bewegungen der fich 
regenden Partheyen, und. unter vielerley Gaͤhrungen 
feyn möge; fo werden wir, aufalle Fälle, noch große 
Begebenheiten von Frankreich zu erzehlen Haben... 
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| * Spaniens ee A 
| Die Veunruhiguugen, welche das Ausbleiben der 


Schaͤtze aus America in ganz Spanien erregte, iſt durch 


die Ankunft mehrerer reichbeladener Schine geſtillt, und 


allgemeine Freude verbreitet worden. Am zten April 
Fam: zu Cadix ein reiches Schiff von Veracrux an, mit 
75 Millionen an Gold und Silber, und andern Eofibas 
ren Waaren beladen: noch vor Ende defelben Monats, 


am 2ßſten April, überbrachten wieder zwey Fregatten 


X 


an baaren Silber und gemünzten Gelde 8 Millionen | 


678,000 Piaſter, und viele andere Eoftbare Waaren, | 
und americanıfche Producte. Diefe Reichthümer, die 
America an Spanien opfert, und Spanien wieder durch 
ganz Europa versheilt, brachten endlich eine Verbeße⸗ 
zung des dffentlichen Credits, und der Finanz⸗Umſtaͤnde 
zu wege. Die unter dem Namen Vales bekannten Kö⸗— 
niglichen Credits Briefe, die über 20 Pröcent verloren, 


 Kiegen gefchwind bis auf den geringen Verluſt von 4 bie 


5 Procent. Die Königliche Adminiftration loͤſete fuͤr 


960,000 piaſter son dieſen Credit⸗Scheinen ein. Der 


Handel bekam eine neue Thaͤtigkeit. 

In dem Departenente des Seeweſens, Heldin 
der fogeuaunte Sriedensfürf, de la Paz, als uneinges 
ſchraͤnkter Chef vorgeſetzt worden, iſt alles auf den Fuß 
‚geftellt, wie es vor dem Koͤniglichen Decrete von 1798 
war, wodurch der Staats Serretair. der Marine wieder 
die vorherige Obergewalt über alle Zweige diefes wich⸗ 


“ tigen Departements hat. ben diefer Liebling des 


Sluͤcks, der bereits ſchon hoͤchſter Chef des Kriegs: Etat 
iſt, fol nun auch an die Spitze der. Civil; Adminiſtra⸗ 
tion geflellt werden, und danın ift bie Regierung des 
gungen Meichs feinen Händen anverttaut, 

Der allgemeine Friede hat neue ‚Projecte für bie 
Spanifche Politik zur Kolge gehabt, welche immer an 
Ser Beite Fraukreichs Belt: Os Zul ing vorigen Mo; 
| F nate 





PR 


IT, Spanien. De 


PR erwähnte Dopyel ⸗ Hehrath under Neapolitaniſchen 


and Spaniſchen Koͤpiglichen Familie, hat die Abſicht, 
daß der Kronprinz von Neapel, der ſich mit einer Spa⸗ 
niſchen Priuzeßin vermaͤhlt, das Reich Neapel von ſei— 
nem Vater abgetreten erhalten ſoll, und Ferdinaud der 


vierte wird als dann nur in Sicilien regieren. Nah 


feinem Tode foll Sicilien von Neapel getrennt bleiben, 
nnd ein Spanifcher, mit einer Neapolitanifchen Prin⸗ 
zeßin verheyratheter, Prinz König von Sieilien werben, 
So fucht Spanien feinen Krieges Verluft zu erfegen: 
aber, ſowohl deswegen als auch mit Frankreich find we: 
gen der Abtretungen von Louiſiana, und dem Spani⸗ 
m Donninge neue Schwierigkeiten eingetreten. 





Italien. 
Durch das im vorhergehenden Abſchnitte — 


Project, Neapel und Sicilien von einander zu trennen, 


welches ſchwerlich ausgefuͤhrt werden wird, fiele die 


Macht Italiens in noch kleinere Stuͤcke, und die neue 


Italieniſche Republik bekaͤme dadurch. immer mehr 


die Uebermacht. Sie fängt num an mit Enecgie ſich zu 
conſolidiren. Der Praͤſident, Bonaparte, hat von Pa⸗ 


ris viele Decrete nach Mailand geſchickt, durch welche 
die Tribunale der Juſtiz, und die Verwaltung der Res 


gierungs, Zweige angeordnet find. Die Armee foll mit 


12,000 Mann verflärft, und die Keftungeh von Pers 
ſchiera, Rocca d'anfo, Mantua, und Pizighetone folks. 


len in den ſtaͤrkſten Vertheidigungs⸗ Stand geſetzt wer⸗ 


den. Fuͤr die Finanzen iſt eine Commihion voru 4 Ser. 
tionen errichtet. | Ä | 
Der neue Nachbar diefer neuen Republik, zu Flo⸗ 
rens, findet feine Königliche Situation, in vielem Be 
trachte, nicht ſehr angenehm, und iſt mit Frankreich 
und mit Spanien in eine Situation er die verſchie⸗ 
bene — verurfacht haben. Er ſcheiut die 
Nm; ihm 
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ihm bisher noch nicht ſehr geeignete Liebe ſeiner neuen 
Unterthanen durch. die Vermittlung der Geiſtlichkeit ers 
balten zu wollen, und in diefem Gefichtspunete muß 
man das neue Edict von ihm anſehen, durch welches 
er der Geiftlichkeit alle die Macht, und die Rechte wies 
| rn hat, die fie bis zur — von Leopold 
eſaß. 

Genua hat noch immer Feine beſtimmte Eonſtitution, 

-und eben fo ungewiß iſt der Zuftand der übrigen Staa⸗ 


ten Italiens. F 
Teutſchland. | 

Bey der egetigähcenden Unthätigfeit am Reichstage, 
und dem noch unſichern Ausgange der Entſchaͤdigungs 
. Angelegenheiten, hat Teutſchland, in dem verfloßnem 
- Monate Feine beſondre hiftorifche Merkwuͤrdigkeit ges 
habt. Doch muͤßen wir bemerken, daß die Sefandten von 
ſo vielen Teutſchen Fuͤrſten, und Staͤnden, welche in 
Paris geweſen find, nicht umſonſt ſcheinen gearbeitet zu 
haben, und daß manche, die zur Au’opferung beſtimmt was’ 
ren, fich, obgleich an Territorium, und- Einkünften ges 
ſchwaͤcht, erhalten werden. 

Der Herzog von Wirtemberg hat gewiße, in ihrem In⸗ 
halte noch nicht bekanute, Praͤliminarien mit Frankreich 
abgeſchloßen, wobey die Wirkung des maͤchtigen Rußlands 
ſichtbar iſt. 

In Baiern fährt der thätige Churfuͤrſt, unter vielers 
ley Schwierigkeiten, mit feinen Neformations: Betrie‘ 
ben fort. 

Zu Bremen it, zur Befdrderung des dffentlichen Cre⸗ 
Bits, und der Geld-Circulatiom eine Art von Leihebauk 
errichtet, welche, auf Waaren, nach einer beſtimmten 
Schaͤtzung, Gelder leiht. 

Die uͤbrigen Mutuktbigieiten: achen die obigen 
Briefe. 





I $23 
Sernere Briefe . 
Ropenhagen, den ıstenMatıfon. 
- Nachdem durdy Auswechfelung der Ratificationen alle 
- Mishelligkeiten unfers Hofes mit England völlig been; 
digt find, hat das hiefige Minifterium die jwifchen Lord 
St. Helend und dem K, Rußiſchen Minifi erium unter; ' 
zeichnete Convention, wie aud) die fpäter hinzugefügten 
Separat-⸗ und-ndditionellen Artikel nebft der Königlichen 
Ratifications⸗Acte, zur Benachrichtigung des Publicums 
uͤberhaupt, und der GSerfahrenden insbefondre, durch 
den Druck befannt gemacht. -— Uns bleibt alſo nur die&r; 
warturig übrig, von.der Rückgabe unſerer Kolonien in 
Hftindien,und von dem Reſultate ber dem genannten Trac⸗ 
tate gemaͤßen Entſchaͤdigungen fuͤr die Unterthanen die⸗ 
ſer und der Weſtindiſchen Inſeln benachrichtigt zu werden. 


Der zum Minifter der Franzoͤſiſchen Republik an un⸗ 


ferm Hofe ernannte Bürger d'Agueßeau, iſt am Ioten 
d. M. hier angefommen: der Engliiche Geſandte Erams 
furd wird nachftens erwartet. Bis zu feiner Ankunft 
werden die Gefchäfte durch den Charge? H’Affaires Hill 
beſorgt. Seit langer Zeit fehen wir jeßt zum erftenmale 

wieder von allen Europäifhen Höfen Gefandte hier. 
Mit unſern Gefandtfchaften bey fremden Höfen 
find neuerlich mehrere Veränderungen. vorgegangen. 
Der»Graf von Loͤwendahl iſt aus Petersburg zurück 
berufen, und an deßen Stelle der Kammerherr von 
Nofenkranz, der fehon unter dem Kaifer Paul, den 
dortigen Gefandtfchaftspoften bekleidete, abermals zum 
- Minifter. am Rußiſchen Hofe ernannt worden, Die 
hierdurch erledigte Stelle - eines Gefandten am. 
Schwediſchen Hofe, iſt durch den Kammerheren vor 
- Blome, Neveu des ehmaligen Gefandten in Paris, 
und Petersburg, wieber beſetzt, und an bie Stelle bes 
aus Portugal zuruͤckberufenen Kammerherrn von Warn 
Kedt, wird ‚der vormalige Charge d' Affaires — Ca⸗ 
48 \ » tain 
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pitain von Kaas, wieder als Gefandter nach Lißabon 
gehen. Der jungeGrafLuckner, Enkeldes befannten War: 
ſchalls Luckner, begleitet den Kammerherrn Roſenkranz 
als Geſandtſchafts⸗Cavalier nach Petersburg. Auch in 
den ſubalternern Claßen des Perſonale unſerer Geſandt⸗ 
ſchaften werden mehrere Veränderungen erwartet. 

Anm 28ſten Avril erfchienen Ihro Königl. Hoheit die 
Kronprinzeßtn Maria wieder im Schauſpiel. Schon 
längft hatte man fich hierauf gefreut, und ein allgemeiz: 
nes frohes Beyfallklatſchen empfieng diefe geliebte Fuͤr⸗ 
ftin. Am Schluge des Schaufpiels wurden, unter Be: 
gleitung bed Orcheſters, zwey zu diefer Veranlagung 
verfaßte Gedichte, . nach allgemein befannten Volksme⸗ 
fodien, von bem Parterre und dem Logen abgefungen. 

Als die Königlichen Herrihaften das Theater verließen, 
waren alle Straßen, durch welche der Zug kommen muß: 
te, illuminirt, und mehrere Gebäude, als die Käufer 
der Großierer Erihfen und Peſchier, fo wie der Saft: 

hof desTraitenr Rau auf dem großen Neumarkt mit Lam: 
pendecorationen und Sransparents reich verziert, 

In der fünfrigen Woche erwartet man bie Badenfchen 
Herrſchaften hier, welche alsdann nicht, wie es anfangs 
der Plan war, in dem Hotel des Etatsraths Brun, fons 

dern in dem Königlichen Palaisnbtreten werden. 

Gleich nad) Beendigung ber — — —— tre⸗ 
ten Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz mit Dero Gemah⸗ 

: Hin die Neife nach Holftein an. | — 
Se. Maj. der König haben allergnaͤdigſt geruht dem 
zur kuͤnftigen Unterſtuͤtzung der verwundeten und der 

Wittwen und Waiſen der gefallenen Krieger zu errich⸗ 
tenden Fonds eine Summe von 20,000 Thalern zu 

ſchenken. | \ \ | 

Von ber Befakung der Fregatte Freya haben Se, 
Maj. denjenigen, welche fih in den Gefechten vom 
25ſten Julius 1800,, dem ıften September 1800, und 

den zten Mary vorigen Jahrs ruͤhmlich ausgezeichnet; 
eine ſilberne Mebaille, 2 Loth an Gewicht, bie = dem 
Ze Ser ; — Avers 


— — 
— 


— 
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Avers des Koͤrige Bruſtbild, und auf dem Revers das 


Wort; „verdiente in einem Eichenkranz, mit dem Na: 
men des Empfängers, und dem Datufh der Actiori ent: 
Hält, ertheilen laßen, felbigen auch, wie den tapfer 
Kriegen des zweyten Aprils, eine jährliche Penſion 
von 15 Thalern, von. dem Tage des Gefechts I 
rechnet, bewilligt. Diefe Medaille wird, wie die Eh: 
renzeichen des zweyten April, an einem coth und weiſ— 
fen Bande gefragen. 

Mit unfrer Schulen; und Kirchen: Verfaßung wird 
bald eine wichtige Veraͤnderung vorgehen. Beyde wer; 
den Eünftig, der Verfiherung nad), ein von allen an: 
dern Collegten getwenntes Departement ausmachen, dem. 
Se. Durchlaucht, der. Herzog von Auguftenburg, vor; 
ftehen werden. Wie glücklich wird das Land feyn, einen 
fo gelehrren, mit den Wißenſchaften in ihrem Umfange: 
bekannten, und einfichtsvollen Prinzen an der Spiße 
eines fo wichtigen Zweiges der allgemeinen Wohlfahrt 
zu ſehen! 


1 


Stockholm, den 1810 Mai 1802, 


\ 1 





Am 28ſten April wurde das feyerliche Seraphiner⸗ 


Ordens-Capitel gehalten. Ge. Majeſt. begaben ſich 
in Proceßion in die Hofeapelle, und ſchlugen, nachdem 
der Ordens-Biſchof die Predigt gehalten hatte, eine An; 
zahl von verdienten Herren zu Rittern. Die Rede zu diefem 
Acte hielt der auf immer dazu angefekte Drdenscanzler, 
Herr Graf Drenftierna, ein Herr, degen männlich. ftarke 
- amd zugleich fanft einnehmende Beredfamkeit allgemein: 
anerkannt it. — Ger Mojefiät fehenften dem Grafen 
Noglas das größere und kleinere Ordenszeichen mit herr⸗ 
lichen Brillanten beſetzt. 
Die Abreiſe der Hochfuͤrſtlichen Badenſchen Familie 
iſt am Freytage erfolgt. Sie werden über Kopenhagen 
seifen : der König und die Konigin werden fie bis Hels 
fingborg begleiten. Es if * zu ſagen, welche Hoch⸗ 
* —— achtung 


A 


S 


achtung umd innige Zuneigung ſich Diefe liebenemürdigen- 
Anverwandten des Königlichen Hauſes erworben baben, 
aber auch eben ſo wenig zu fagen, in welcher Würde der 
Menfchheit fich unfer König bey dieſem traurigen Worfalle 
gezeigt hrit. Die Fran Erbprinzeßin betranerg den Tod ih⸗ 
ves Gemahls tief, aber ihr Herz iſt immer den Eindrük- 
sen der Lröftenden, Keligion geöfnet. Gie und Jhre Hoch 
fürfilichun finder nehmen die Geegnüngen der Einwohner‘ 
Echmwedens mit ſich, und. haben. ſich unvyergefliche Denker 


maͤler ber. Verehrung errichtet. — . Als der Hofprediger- 


und Paſtor der Teutfchen Kuiche, Bveror Hachenbnurg, 


die legte Predigt vor der Erbprinzefm, und Der erbabes 


nen Semilie in Ihren Zimmern zu Haga hielt, gab die 
Drinzepin dieſem würdigen Geiftlichen zum Beweife ihrer” 
Erkenntlichkeit einen, brilantenen Ring von hohem Werthe. . 

Wenn der König von der Begleitung der Badenfchen. 
Herrfchatten zurückgefommen feyn wird, merden Se, Mar 
jeftät ein stoßes Lager in Finnland halten, und die Trup⸗ 
pen imamweuvriren laßen, —— — 

‚Sb. babe Ihnen neulich von dem Geiſte geſchrieben, 


der die Regierung jetzt zur Verheßerung des Erzieyungge 


weſens befeelt. Auch Privatperſonen zeigen Tenr auszeiche - 
nend ihre Theilnchnmiung. Ein Unbekannter bat nemlich 

an den Paſtor der großen Kirche 4000 Reichsthaler beo. 

und an den der Königsholmer Kiche 2500 Reichelhaler 

beo, mit der Bedingung gefandt, daß von ven Intereien“ | 
die Lehret der Eichulen cine Erböbyng ihres &ehalts.geniefen 
ſollten, unter der Werpflichrung, auch unter den Serien, 


 <bie gewoͤhnlich noch fehr Lange, vorzüglich im -&otumer - 


bayern) die Jugend zu unterrichten.  Soldhe Wohlthätige 
Feit gereicht Der. Nation zur ‚Ehre; ra 
Der Eaffee ift jetzt zur Einfuhr und sum Gebrauche 
wieder freygegeben. — Zum Comimandanten von Snake 7 
ſund iſt im die Stelle des verfiorbenen Poilet der Dub 


| Srasan ernannt: — Das Tribunal wird auf Königlichen ’ 


efehl von Wismar nach. Srralfund verlegt. Ueberhaupt 
pin ie wohl noch größere Veränderungen mit Wıemae 
vorgehen. — 2 
Auch in diefem Monate haben wir noch nicht Diele 
haltenen ſtatiſtiſchen Denfwürdigkeiten von Schweden. 
Wegen der Menge Der nenefien Begebenheiten, mittheilen 

Fonnen Sie werden, nächfiens, untehlbar folgen). 





Ä x 
t Fu ® * —2 — nn 
.r \ % 2 \ ’ LEW .’ 4 00 — . - X. 
» “ = ⸗ [7 


* 


U 


Xi 


Allgemeiner Bericht von den politiſchen 


Merkwuͤrdigkeiten. | 
Der verfloßne Monat if, durch eine größere Menge wich⸗ 


° tiger Vorgänge, von hohem Intereße für die allgemeine, : 
und befondre Staatengefchichte bezeichnet geweſen, als viele - 


in den geraufchsollen Striesszeiten. Die vorhergehenden Sa: 
pitel enthalten die Darſtellungen davon. Und doch hat 
Diefer Zeitraum noch mehr vorbereitet, als er Offentlich zeig⸗ 
te. In Frankreich war nur das Vorfpiel eines neuen Auf⸗ 
7 roße Scenen find noch hinter dem Vorhange. Die 
h bfiliche Hierarchie bat, felbft Durch die Erablirung, des 
religiöjen Cultus in Frankreich, eine Erfchutterung erlitten, 
die für andere katholiſche Länder Beyſpiel iſt, und fehon 


lieft man in oͤffentlichen Blaͤttern, daß die Koͤniglich Spa⸗ 


nifche Regierung diefem Beyſpiele fulgen, und. dig bieheriz 
gen Paͤbſtlichen Rechte einichränfen will: dogegen iſt der. 
neue bierarchifche , ohnehin precare,  Gemwinn in Toscane 
fein Aequivalent Die ſo lange verzögerren Ausgleichun⸗ 
gen ber Entſchaͤdigungen naͤhern ſich ihrer Reife. Der Han: 


dei und die Schiffahrt find; durch. den Frieden felbft in eine... 


Stockung gerathen, welche durch die Berriche zu einer neuen 


großen Erſcheinung in Antwerpen vervielfältigt wird, Mir 
erwähnen: nicht die Gertichte, welche in Hinfichr einer Vers ; 


änderung mit ehmaligen Polniſchen Provinzen im Umlaufe 
find. — In der Schweiz iſt noch eine bedeniende Gährung; 
umd wenn das im vorigen Monate mitgetheilte Schreiben, 


deßen Aechtheit über allen Zweifel erhaben iſt, auch nur 


Abnchten andeutet, 10 haͤngt deren Austührung oder Nichts 
Ausführung von den Ereignigen, und Umfländen ab,’ da 
Bonaparte felbft dem gefeßgebenden Corps, bey der Fries 
dens⸗Bothſchaft, andeuten Tief, „er hoffe noch, daß die bez 


nachbatten "Mächte der Schweiz nicht genoͤthigt ſeyn wuͤr⸗ | 


den, fich ins Mittel zu legen. 
oh den Stalienischen Blartern wird die, Cauch oben ©. 523 
erwaͤ 


nte) Nachricht von einer Trennung Neapels und Sicieæ 


liens für falfch erklärt. Das iſt ſe nicht: die Sache mar ein 
Sranzöfifches Project, und von Spanien angenonmen: wor: 


den. Über die Standhaftigfeit des Konigs von Neapel; und - 


die Klugheit der Königin , die von Wien aus wirkte, hat dies 
em Projeete Hinderniße entgegen gefekt, die es wohl unauss 
bar machen werden. 


Der Eurovaͤiſch⸗Weſtindiſche Krieg auf St. Domingo nimmt | 
eine ungewiße Wendung. Obgleich noch feine fo genannten 


b 
offieiellen Nachrichten Granisiicher Gets bekannt — 





N 


u 


— 
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worden find, welches der unwiderleglichſte Beweis iſt, daß 
die Franzoſen keine Siege erfochten haben, ſo weiß nian doch 
aus vielen, mit einander uͤbereinſtimmenden, unserdaͤchtigen 
Berichten, daf die Sranzofen auf Domingo viel Volk verloren 
haben, daß fie nieht weiter auf der Inſel vordringen konnten, 
daß vielmehrZoußaint vorgerückt iſt und an mehrern Orten neue 
Berwuͤſtungen angerichtet hat. Wenn er wirklich bis in Die 
Eapſtadt vorgedrungen, und den Reſt dieſer Stadt verbrannt, 
und auf der andern Seite, am weftlichen Ufer, Sonaives wieder 


‚ eingenommen hat; fo befinden fich.die Sranzofen in einer ſehr 


nahtheiligen Sage, und die erſte Expedition liſt nicht glücklich 
abgelaufen. | A 
ndemEngland dahin eine rege Aufmerkſamkeit wendet, wird 
fein Friedensſtand, durch andre Umſtaͤnde, in Hinſicht Krank 
reichs, unficher, und Eann, wie Sheridan im Parlamente fagte, 
nur ein StriegssEtabligement inRuhe genannt werden. Die Mi⸗ 
nifter, Die den Frieden gefchlogen, trauen ſelbſt den Frieden kei— 
ne Dauer zu, und es wird, wie immer, auf Frankreich an; 
kommen, wie lange Europa den Frieden genießen (sl, 


WVermiſchte Nachrichten. - 


VDer Maltheſer⸗Orden, deßen Einkuͤnfte im Englifchen Darla- 
mente gu 120,000 Pf. Gt. (gegen 750,000 Thaler in £ouisd'or) 
viel zu geringeangegeben. worden, hat die Spaniſchen Einkünfte 

‚verloren, indem fich der Aiunag JUIR Oituiinaher des Ordens in 
feinen Staacen erklärt hat. Wenn aber die Einkuͤnfte in Spas 
nien zu 809;c00 Piaſtern angeichlagen werden, ſo iſt dieß hoͤchſt 

‚ übertrieben. Ueberhaupt lagen ſich die Eimküniie voriegt noch 
‚gar nicht beftinmt berechnen. ee 


+ Dasbey den Alten ehmals fo berühmte Theßaliſche Thal Tem— 


pe, iſt jetzt der Sitz von einer Menge gabriken, die ſich mit der 
ärberen des Turkiſchen Garns befchäftigen. Die Einwohner 
 Had Neu⸗Griechen, und genießen einer-folchen Milde der Tuͤr⸗ 
fifchen Regierung, Daß fie eine.gelehrte. Schiie haben. 
Im Ethaltungsſenate zu Patis war wirklich ſchon der Vor⸗ 
fchlag gemacht, Bonaparte auf zeitlebens zum erſten Conſul zw 
ernennen, Aber Sieyes, der mehr als zu bekannte Sieyes, ck 
Härte, dag der Senat, ohne Authoriſirung des Volls nucht 
dazu berechtigt ſey. Die Aufloͤſung diefes Raͤthſels wird der 
nächte Monat geben. ———— 
Die Monatsſtuͤcke dieſes Jouurnals werden immer unfehlbar 
gm.legten, oder vorlegten Tage des Monata ın Hambutg 
ausgegeben, und die bonnenten müpen pe ımmer unvermweilt 
nit den erſten ankommenden Poren von Yambuig, in VERF 
Monate, erhalten — Altona, din aziien Mai 180% 
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Mit Berichtigungen. 





— 


U.“ den vielen irrigen Begriffen von vielen Din⸗ 


gen in Großbrittannien, die in andern Laͤndern ver— 
breitet ſind, iſt die Schaͤtumg der Volksmenge einer 
der bedeutenſten. Vor noch nicht langer Zeit berech: 


nete man die Bevoͤlkerung Großbrittanniens und Ir⸗ 
lands auf nicht volle 12 Millionen. Die Angaben der 


Statiſtiker wichen von einander auf Millionen ab. 

tod) gab Herr Sprengel, in feiner 1793 evfchtenenen 
Staatenfunde, die Bevölkerung von Irland zu 2 Mik 
lionen 500,000 Menfchen an, und fie beträgt über 4 
Millionen. Es fehien wenig Hofnung zu ſeyn, daß 
der ſicherſte Weg zur Kenntniß der Volksmenge, eine 


genaue Zahlung, von dem Parlamente verſtattet wer⸗ 


‚ben wuͤrde, da die Marion einen beftändigen Wider; 
Polit. ie Junius 1002 Nu wi 
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willen dagegen zeigte, aus Beſorgniß einer vielleicht 
dadurch zu veranlaßenden Kopffteuer. Der unternehmen: 
de, und in feinen Unrernehmungen immer gluͤckliche, 
große Staatsmann Pitt, öfnere auch diefen Weg. 
Nach vielen Debatten bewilligte, fchon vor geraumer 
Zeit, das Brittifche Parlament die Verfügungen einer 
allgemeinen Bolfszählung. :Da die Sache in England 
ganz nen war, fo fand die Ausführung viele Schwie 
vigfeiten, und Eoftete viel Zeit und viele Mühe. End: 
lich, am Ende des vorigen April. Monats, wurden die 
gedruckten Liften der Volkszählung in England, und 
Wallis, dem Parlamente vorgelegt. Wir haben einen 
beglaubten fpeciellen Auszug diefer Zahlungen vor uns 
liegen, und wollen diefe für die Statiſtik intereßante 
Neuigkeit um fo genauer hier mittheilen, da man in 
den Zeitungen nichts als kurze allgemeine Dara ge 
geben hat, Wir lagen einige wichtige Bemerkungen 
vorangehen, und Berichtigungen folgen. 
| Das Total der Bolfsmenge in England, und Wal 
lis, betragt nad) der in den, dem Parlamente vorgelegs 
ten, Liften berechneten Summe 9 Millionen 343,578 
Menſchen. (Gie iſt nach der unten, folgenden De: 
FTichtigung noch größer.) Die Zählung in Schottland 
iſt noch nicht ganz vollftändig: es fehlten die Liften 
‘von 2 entiegenen Grafſchaften. Es iſt aber durch die 
* bereits verfertigten Aſten binlanglich erwiefen, daß die 
Volksmenge in Schottland über 1 Million 700,000. 
Menfchen feige, und aus der in Irland fchon ehe: 
"dem vorgenommenen Volkszaͤhlung ergiebt fih, daß 
das Total der, Einwohner Irlands über 4 Millor 
nen beträgt... 

Die Bevslkerung des vereinten Reichs, Großbrit— 
tannien und Irland, beträgt alfo über 15 Millionen 
Menfhen. Die ift die Halfte der Bevoͤlkerung des 
jest fo erweiterten Frankreichs; mehr als alle Jezigen 
Staaten Staliens zufammen haben — zwey Drit— 


\ 
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»theite der Volksmenge in den geſammten Oeſterreichi⸗ 
ſchen Erbſtaaten — zwey Fuͤnftheile mehr, als die 
Preußiſchen Staaten insgeſammt an Volksmenge ha⸗ 
ben — ein Drittheil mehr als ganz Spanien hat. 
Man hat dieſe Zaͤhlungs-Liſten mit den Kirch 
fpiels: Regiftern in England und Wallis, welche im 
deßtern, achtzehnten, Jahrhunderte eingeführt wur; 
den, verglichen, und gefunden, daß die Bevölkerung 
in den drey Inſeln fich mit einer Schnelligkeit vermehrt 
‚hat, die mit. der Annäherung zur gegenwärtigen Epoche 
zugenommen hat: welches ficherlich Fein Zeichen: eines 
Verfalls der National Wohlfahrt ift, ohnerachtet des 


langen Kriegs, und der verbreiteten Klagen uͤber die 


Theurung, und uͤber die großen ſchweren Auflagen. 

Die drey wichtigften Städte, nad) London, nam: 
lich Mancheſter, mit einer Bevölkerung von 84,020 
Menfchen — Liverpool von 77,653 — Birmings 
ham von 73,670 — eriftirten kaum im Anfange des 
achtzehnten Sahrhunderts, und erfi feir etwa 50 Jah⸗ 
ren find fie durch die National: Sinduftie fo Hoch em: 
‚por. geftiegen.. Die Bevölkerung von London, wels 
he mit Inbegrif der Garde⸗Regimenter, ‚der Miliz, 
und der Seeleute auf den Schiffen auf der <hemfe, 
über 900,000 Menſchen hinaufſteigt — ein. Drittheil 
‚mehr als die gegenwärtige Bevoͤlkerung von Paris — 
“fcheint eine Art von Ueberwuchs zu feyn, und ihr 
Verhäliniß zur allgemeinen EN Sroßoriccia⸗ 
niens iſt problematiſch. 

‚Die Anzahl der bewohnten Käufer in ganz Eng; 
land, (ohne Schottland) ‚beträgt ı Million 575,923. : 
ie werden ‚bewohnt von ı Million 896,723 Famis 
lien. Außerdem find noch 57,476 Haͤuſer unbewohnt. 
Mach der oben angeführten Total-Summe der Men: 

ſchen ift das Verhaͤltniß der Einwohner zu den Hau: 
fern 5 und 3 in England: 53 in Wallis: 64 in Lon⸗ 
don: 7 in Mandefter: 72 in Dath :77 in Liverpool: 
An: 2 und j 
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und in Plymouth beynahe 10. Die Zahl der ie 
ten Haͤuſer verhält fih zur Zahl der Familien wie 5 
zu 6. Die größte Anzahl der unbewohnten Häufer if 
in Middleſex. 
Zahl der bewohnten Haͤuſer zu der Zahl der Familien, 
wie Io zu II. 


In Wallis iſt das Verhaͤltniß der 


Bon allen männlichen Einwohnern in England und 
Wallis ift der zehnte Theil in der Armee, oder in 
der. Seemadt, oder auf KRauffahrthey: Schiffen, fo daf 
beynahe ein Viertheil der waffenfähigen Mannfchaft 


gebraucht wird. 
Zur nähern Ueberſicht, 


und zur flatiftifchen Auf 


bewahrung, auch zur Berichtigung, - folgt hier nun 
der genaue Abdruck der dem Pan vorgelegten 





gedruckten Zaͤhlungs⸗Liſten: 
Grafſchaften Männliche ' Weibliche Total der 
* Einwohner Einwohner | Perfonen 
Debdforb 30,523.|. 32,870 | 63,393 
Berks 1 52,821 | 56,394 | 109,215 
DBudinhfam |; 52,094 | 55,350 |; 107, 
Cambridge 44,081 | 45,265 a 
Cheſter 92,759 | 98,992 | 191,751 
Cornwall 89,868 | 98,401 | 188,269 
Cumberland 54,377 | 62,853 | 117,230 
Derby 79,401 | 81,74I | 161,142 
Devon 157,240 | 185,761 | 343,001 
Dorfet 53,667 | - 61,652 | 175,319 
Durham 74,770 \ 85,501 | 160,271 
-&er | 111,356 | 115,081 226,437 
Glouceſter 117,180 ! 133,629 | 250,809 
Hereford 43,955 | 45,236.| 89,191 
Hertford 48,063 | 49,514 | 97,577 
Huntingdon 18,521 19,047 | 37,568 
Zu 2) 151,374 | 156,250 | 307,624. 
2aucaſtet 324,356 350,375 rare, 


morgan 


- Graſſchaften | 


Leiceſter 
Lincoln 


Mibdleſex 


L, "Englands Bevölkerung, 


Monmouth‘ 


Morfolf 


Morthampton 
—— 


Salop 


Sonmmerſet 


"Southampton 


Stafford 


Beitmoreland 


Wil's 
Worceſter 


York Riding 
N. Riding 
W. Riding 


Angleſey 
Brecon 
Cardigan 


Carmarthen 
ECEarnarvon 


Denbigh 


Einwohner Einwohner 


| 
J— 
— 
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Maͤnnliche Weibliche Total der 


63,943 
162,445 


| 373,655 


22,173 
129,842 
63,417 
73,357 
63,558 
53,786 
7,978 
82,563 
126,927 
‚105,667 
118,698 
101,091 
127,138 
78,797 
99,942 
20,175 
87,380 
67,631 
67,457 
74,904 
276,005 


40471935 | 4343409 


15,775 
- 25,393 


29,403 


& 
\ 


‚31,439 
19,586. 
29,247 

19,577 
34399 


| 
| 








66,138 
106,112 


444,474 


‚80,514 
108,248 
21,44% 
97,727 
71,702 
71,976 
80,602 
287.948 


18,031 
16,240 
22,548 


21,935 
31,105 
20,045 


37,33 
— 


Derfoneu 
130,081 


— 268, 557 


1 6 : 
ne — — —— 


———— — — — 


818,129 _ 
43,582" 


275371. 
131,757 ° 
157,100: 


140,350 


109,628 
16,356 
167,639 
273,759 
219,656' 
239,153 
210,431 
269,043 
159,311 
208,190 
41,617 
185,107 
139,333 
139,433 
155,506 
_563,953 


8391,344 


33,806 
31,633 
42,951 
67,317 
41,523 
60,352 
39,622 
FISES 


A ‚14 
Wr 


| 534 J Englands Volksmenge. P 


| Männliche Weibliche Total der 
Einwohner Einwohner Perfonen 





Merioneth 13,896 15,610 29,506. 
Montgomery 22,914. |. "25,064 |- 47,978 
Pembrocke 25,406 30,874 56,280 
Radnor 347.1 9,703 19,050 
257,173 | 284,368 | S4LS4E. 
Armee 198,351 1 ——— 198,351 
Seemacht | 126,279 ı —— 126,279; 
Seeleute auf den | | 

regiſtrirten Schif: 
fen 146558 | — |.144558 
Berhaftete 1,410 | ——— 1,410 
4,775 ‚70614, 627,775, 403,483 

Berichtigung. , 


| Es ift kaum begreiflich, daß im Parlamente, dem 

die Berechnung vorgelegt worden, „von jo vielen huns 
derten Parlaments:Herren, und in ganz England, 
Niemand fih die Mühe gegeben hat, ‚die Anzahl der 
weiblichen und männlichen Perfonen in der Zufammens 
zechnung zu unterfuchen. Sehr viele diefer Additionen 
waren falfch, fo auch natürlich das Total. Wir haben 
genau gerechnet, und fo findet ſich, daß die Summe 
der Einwohner Englands 59,905 Perfonen mehr ber 
trägt, als das, in der Parlaments:Lifte fummirte Total. 
Diefes ift, wie oben angeführt, zu 9 Millionen 343,578 
angegeben. 

"Bevölkerung der vornehmſten Staͤdte. 


wo daͤnnliche Weibliche | Totalfums 
N Perſonen 
London 393,369 


Perſonen me 
471,476 864,845*) 
Manch 
u Nämlich ohne Kriens: und Seeleute, bereit An: 
zahl die ern ” iu —— ver 
mehrt. 





\ 
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Männliche | Weibliche |Totalfunes 





te Perfonen | Perfonen me 
Manchefter 39,110 44,110 84,020 
Eiverpol |. 34367 1 43,286 | 77.653 
Birmingham, 34,716..1 38,954 | 73,670 
Briftol 26,923 | 36,702 63,645 
. Leeds 25,504 | 27,658 53,162 
Plymouth 438,016 | 25,178. | 43,194 
Newcaſtell 16,343:.| 20,620.. 36,963 
Rorwich 15,810. |, 21,044 |..36,854- 
Da 11,447. | 19,759 |, 31,200 
Portsmauth 14,309 447,85732.166 
Scheffield 15,483 „| 15,831 | 31,314 
Hull 13,251 16,465 29,516 
Exeter 7,3'4 10,084 17,398 
York 7018 1 9127 | 16,145 
| IL | 
Kriegegefehichte von Dominge. Ende 


des eriten Feldzugs. Unterhandlungen. 


j Es iſt ſchwer eine Geſchichte von Begebenheiten 
abzufaßen, wovon nur einfeitige Berichte vorhanden 


Wie wenig fih aus den meiften, namentlich) 


Franzoͤſiſchen, officiellen Berichten, für die pragmati⸗ 
Ihe Geſchichte, Nutzen fhöpfen läßt, haben wir fchon 
Ä Diejenigen, die neuerlichſt von 
dem Kriege auf Domingo durch die Franzöfifche Ne: 
‚gterung  befaunt gemacht worden find, geben Feine . 


oͤfters bemerkt. — 


hiſtoriſche Aufklaͤrung, wie man ſie verlangt. 


Wir 


wollen indeßen einen weſentlichen Auszug davon mit—⸗ 
. theilen, und dann die anderweitigen Berichte, ‚die ohne 


officiell zu feyn, glaubwürdig 


r 
N 


f 


ind, beyfuͤgen. 
RA 


Nach 
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Nach unfern letztern Nachrichten, (vergl. are6 Si 
April S. 146.) hatte ſich Toußaint, nad) Mir ebalais 
in eine ſeſte Poſition gezogen, und die Franzoͤſiſche Ar 
mee ſuchte ihn von allen Seiten zu umringen. Aber — 
waͤhrend daß ein Theil derſelben, nach einem Jangen, 
anfangs nicht gegluͤckten, aber wiederholten Kampfe, 
endlich am 24ſten Maͤrz ein von den Englaͤndern er— 


richtetes Fort, Crete a Pierror, mir einem Verluſte, 


den die Franzoͤſiſchen Berichte auf 500 Mann ange: 
ben, und woben vier Senerale,. und vier Adjudanten 


verwundet wurden — einnahm, waren die Neger:Ge 
nerale Toußaint, und Chriftoph, im Nücen des Ge 


nerals le Clere, bis ans Cap vorgedrungen, und be 
drohten biefe erſte Eroberung der Franzoſen. Der 
officielle Bericht beſagt, Toußaint habe einen Theil 
der Pflanzer in den noͤrdlichen Gegenden aufgewiegelt, 
und habe mit tauſenden vor der. Capſtadt geſtanden. 
Er blieb aber, nach ſeiner gewoͤhnlichen fluͤchtigen Tac⸗ 
tik, nur ſo lange da ſtehen, bis ein Corps Franzoſen 
unter dem Generale Hardy auf ihn anruͤckte, und zog 
ſich nach Gonaives. Auch) hier erwartete er den gegen 
ihn anziehenden General Rocheambeau nicht. Unter 
ſchrecklichen VBerwüftungen aller Orten, mo die Fra 
zoſen Kantonnemenis nehmen Fonnten, 309 er fich fo 
herum, daß General Leclerf in feinem Berichte mel: 
det: „Wir marfchiren feit 40 Tagen, und find ent: 
ſchloßen, noch weiter fort zu marſchiren, und dem 
Feinde keine Ruhe zu laßen. Aber das Locale, wovon 
man ſich ſchwerlich einen Begrif machen kann, begin; 
ſtigt den Feind. Wenn die Verſtaͤrkungen aus Flieſt 
ſingen, Havre, Breſt, und Toulon angekommen ſeyn 
werden, werde ich auf allen Puncten dieſergroßen Kolonie 
Cantonnements errichten, das einzige Mittel, zur Her⸗ 
ſtellung der Ruhe und Drbnung zu gelangen,“ Aber 
zu diefem. Mittel gehört eine zahlreiche Armer, und 
vlel — ‚aller Art, ber nicht ie tar, 4 
» 
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daß der Admiral Villarẽt nach der Havanah ſchicken 
und daſelbſt von der Spaniſchen Regierung eine Bey⸗ 
huͤlfe von 500,000 Piaſtern, und einige Bekleidungs⸗ 
Sachen für feine Truppen holen laßen mußte. Auch 
auf Jamaica ſuchte er Beyhuͤlfe an Proviſionen, wel: 
che ihm aber der Engliſche Gouverneur, weil er ſelbſt 
nicht gut verſehen war, verweigern mußte, Der Ads 
miral Billarer felbft fehrieb an den Franzöfifchen See; 
» Meinifter: „Der Krieg wuͤthet im Innern der Inſel, 
mitten in den Gebirgen:“ Da ift eö eben, wo bie 
-‚Meger: Truppen viele Vortheile auf ihrer Seite: has 
ben. Indeßen kamen bis zum ten April von. Ha: 
vre, und von Fließingen 5500 Mann neue Truppen 

zu Cap. Srangois-an, und die in ben Englifhen Blät: 
* gegebne Nachricht, daß die Franzöftfche Armee 
bis auf 7000. Mann herabgeſchmolzen fen, fcheint 
nicht‘ richtig zu feyn? Daß fie aber über 12,000 
Mann verloren habe, ift nicht unmahrfcheinlich, da 
tägliche Gefechte vorgefallen find, und die Belagerung 
von Treten Pierror fo viele Mühe und Menſchen Eo: 
ſtete, daß fie vom ıoten bis 24ften März dauerte, 
auch die gegenfeitige Erbitterung fo wütend tft, daß 
gar Fein Quartier gegeben wird, und bie ag 
alte über die Klinge fpringen. mäßen.. 

Unter den großen und vielfältigen Beſchwerichkei 
ten, welche die Franzoͤſiſchen Truppen erlitten, und 
welche der General Leclerk ſelbſt unbeſchreiblich nennt, 
trat in der Mitte des Aprils die gewoͤhnliche Regemeit 
ein, und noͤthigte die Franzoſen, den erſten Feldzug 
* endigen, ohne Hofnung, auch in einem zweyten 

eldzuge die Neger zu bezwingen, und die Inſel zu 
erobern. Bekanntlich iſt die Regenzeit auf Domingo 
die gefaͤhrlichſte für die Europaͤer, und raft ſehr viele 
Menſchen hinweg. Sie dauert 5 Monate laug: die 

Ausſichten ſind fuͤr die Franzoſen trübe, 
N: 0006 war einige — zu ntschenbturgen 
n5 
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wit Toußaint. - Diefer hatte den im  Anfange des 
Kriegs gefangenen Adjudanteu des Generals Boudet 
am Ende des Maͤrz zu ſich kommen laßen, einige, nicht 
hbekannte, Vorſchlaͤge gethan, und den Adjudanten mie 
Briefen an die Franzoͤſiſchen Befehlshaber geſchickt. 
Der commandirende General Leclerk ſchien aber nicht 
große Hofnungen von dem Ausgange der Unterhand⸗ 
lungen zu haben: „ich habe alle Maasregeln genom⸗ 
men, ſchrieb ev, um den Anfang von Verabredungen 
fortzufegen, ob gleich von einem fo, grundboshaften 
Manne, (profondement fcelerat) wie Toufaint. ift, 
wenig zu hoffen ſteht.“ — Solche Gefinnungen und 
Stimmungen find nicht geeignet, gute Erfolge zu 
befördern, — a 0% 
Man erſieht fehr leicht aus den Franzöfifhen offi⸗ 
giellen Berichten, daß, tie gewöhnlih, dem Publi— 
cum nr fo viel im Auszuge mitgetheile worden, alg 
die Regierung für dienlich erachtet hat. 


# 


Es find in. London viele Briefe aus Jamaica, und 
andern Weftindifchen Inſeln, mit Nachrichten von Dos 
mingo angekommen, die nicht officiell, aber zum Theil 
fehr glaubwürdig find. Wenn auch die- Nichtigkeit 
derjenigen Nachricht bezweifelt wird, welche verfihert, 
daß die Franzofen eine große Schlacht gegen Toußaint 
verloren hätten, und. den Negern das Feld hatten Über: 
lagen mügen — — wahrfcheinlich eine Uebertreibung 
der erſteren Vorfälle ben der oben befchriebnen Bela— 
gerung, und endlichen Eroberung von Crete a Pier 
xrot; — Wenn man nicht überzeugt feyn kann, Kt | 
die Franzoͤſiſche Armee bis. zu einem. geringen Reſt 
dienftfählger Mannſchaft vermindert worden fey, und 

daß mehrere der tapferften DOfficiere durchaus nicht län; 
ger auf: Domingo hatten dienen wollen; fo iſts doch 
zuverlaͤßig genug, daß bie Neger nicht überwunden 
worben, die Franzofen aber durch Verluſt an Mens 
Aden, durch Mangel an den nothwendigſten Pe 
ET wißen, 
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nißen, durch das gebirgigte, ihnen wenig, den Negern 
vollkommen bekannte, Terrain, und durch das Kli⸗ 
ma, deßen hoͤchſte Schaͤdlichkeit nun erſt mit der Re⸗ 
genzeit anfieng, in die mißlichſte Lage verſetzt worden 
find. Zwar hat Vonaparte von vielen Orten ber, 
Verfiarfungs Truppen nach Domingo befehligt. Bon 
Livorno ift am ıgten Mai der arößte Theil der Pol: 
nifchen Truppen, dahin unter Segel gegangen, und 
zu Genua, zu Ancona, auch in den Franzoͤſiſchen Ha: 
‚fen machte man’; Ahftälten zu neuen Truppen⸗Abſen⸗ 
dungen nach Domingo, aber wenn fie mährender Mer 
genzeit dort anfommen, fo it das ungefuinde Klima 
ihr erſter Feind, der ihnen die ‚Kräfte benimm ‚ehe 
fie zum Gefechte kommen. i 
Die Engländer, die bekanntlich im leßtern Kriege 
fich in einem großen Theile“ von Domingo, : anden 
Küften und ins Land. hinein, fejigefegt hatten, fahen 
fidy genöthigt, die ganze Inſel wieder: zu verlaßen, da, 
wie die Minifter im Parlamente offenherzig erkiärtem, 
ganze Corps d'Armee von der Feindfeligkeit des dafigen 
Klima für Europäer, aufgerieben wurden, ohnerachtet 


Mur ſolche Truppen, wie der Miniſter hinzuleßte, das 


bin abgiengen, welche fchen zu Bibraltar, und in am 
dern heißen Gegenden ber größten Hitze gewohnt wor 
den waren. 

Man batte in Sonden die Nachricht, daß. ‚General 
Leclerk willens fey, wenn wicht bald große Verftärfuns 
gen aus Europa anfamen, die ganze Erpedition vor⸗ 
erjt aufzugeben, und die Inſel zu räumen. 

Dieß ift nicht zu wünfchen. Welche unüberfehbare 
Volgen für Entopa, und Handel, und Schiffahre, wuͤr⸗ 
‚den aus der behaupteten Neger: Sreyheit auf. Domingo 
entftehen! Ganz Weftindien wäre für Europa verlo: 
en, und die Eultur fo vieler- durch Gewohnheit uns 
‚entbehrlich gewordener Hedürfnige bahin. — Schon 
| Mk, nach zuverläßigen, zu — angekommenen — 

| sichten 
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richten auf der Sinfel Dominica ein gefährlicher Auff 
ftand der Neger ausgebrochen, am welchen der größte 
Theil der, Neger Antheil genommen, und ſich bereits 
des. Forts de la Grande Anfe bemächtigt hatte. 





| Fu Me: | 
Orgenwärtiger Zuftand ber vereinigten 

Staaten in Nord: America Par⸗ 
theyen. Bevölkerung. Handel, Fi 

nanzen: andre Denkwürdigfeiten, 


Die bisherigen, für Ausländer wenig erheblichen, 
Denkwuͤrdigkeiten ber Nord: AUmericanifchen Freyſtaa⸗ 
ten find vor uns feit geraumer Zeit nur im Umriße 
‚ gezeichnet worden. Sie konnten, bey den vielen Eu⸗ 
ropaiſchen Begebenheiten, die alle Länder fo nahe an; 
giengen, nur ein kleines Intereße haben. 
| Jetzt, da der allgemeine Friede feine Folgen auch 
auf America erfireckt, und in den dortigen Handels 
Berhältnigen große Veränderungen theils ſchon ges 
macht hat, theils noch mehr machen wird, beſonders 
wegen der den Weftindifchen Inſeln, in jedem Falle, 
bevorfiehendeun Veränderungen, jeht iſt eine neue 
Epoche für jene Nepublifen eingetreten. - Sie wird 
noch durch dazugefommene politifche innere Ereigniße 
ausgezeichnet. J 
| Der Drang und Gegendrang von Partheyen, we— 
fentlich nothwendige Folgen der Nepublicanifchen Vers 
faßungen in allen großen, aus mehrern Theilen zu; 
fammengefegten , fo genannten Freyſtaaten, welche 
daher nie eine folhe ſichre harmoniſche Ruhe genießen, 
die nur die Seegnung guter Monarchion find: Diefe 


I Nord Americh 541 


innere Bewegungen haben feit kurzen in der großen 
„Mord ; Americanifchen. Republik neue Auftritte fes 
ben laßen. M | 
Diejenige Parthey, welhe man Anti= Foͤdera⸗ 
liſten nennt, eigentlich aber aus abſoluten Demo⸗ 
craten beſteht, deren geheimer Zweck noch verdeckt 
bleibt, an deren Spitze der jetzige Praͤſident Jeffer⸗ 
ſon ſteht, und die die gaͤnzliche Unabhaͤngigkeit jedes 
Staats, in allen Dingen, verlangt, und nach einer 
Volks⸗Regierung ohne Regel und Zuͤgel trachtet, hat 
in jenen Staaten ſo uͤberhand genommen, daß jetzt 
das vereinigte America in zwey große Factionen ges 
theilt iſt, indem der democratiſchen Parthey, die der 
ſogenannten Foͤderaliſten, welche der gegenwärtigen 
Verfaßung anhängen, entgegen fteht. Diefe Foͤde⸗ 
raliftifche Parthey ift die zahlveichfte in den Nor⸗ 
diſchen Staaten; dagegen haben die Anti-Foͤde⸗ 
raliften, ‚die abfoluten Democraten, eine Art von 
Uebergewicht in den Shdlichen Staaten. 
Doch zeigte die Democraten:Parthen bey Selegens 
heit der Wahlen zu den neuen gefeßlichen Aemtern, in 
aßachuſets, daß fie auch dafelbft eine bedeutende 
Stärke habe. Sie wandte fie um fo kraͤftiger an, da 
‚fie fiher darauf vechnete, daß, wenn nur der Staat 
Meßachuſets revolutionirt werden könnte, die andern 
Staaten, die Neu: England ausmachen, bald nad: 
folgen, und ſich der Revolution unterwerfen würden. — 
. Die beyden Concurrenten zur Stelle de3 Staats-Gou- 
verneurs waren Herr Caleb Strong, biöheriger 
Gouverneur, und Herr Berry, befannt durch feine 
Sefandfchaft nad) Paris, zur Zeit des Directoriums. 
Jener wurde von den Föderaliften, diefer, Gerry, von 
den Democraten, von der Parthey des Prafidenten 
Sefferfon, unterflüßt. Die Democraten handelten 
‚ nad) der, ſolchen Partheyen gewöhnlichen, Tactif, 
Sie verbreitesen verleumderifche Gerüchte, und m 
ER i = ir 
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Cireculation Einer Menge von Pamphiets, welche aber 


Su Boſton nicht, die Wirkung der revolutionairen Schrif⸗ 


ten in andern Ländern, hatten. Der zeitherige Gou⸗ 
verneur Caleb Stong, dad Haupt der Föderaliften, 
‘wurde mit einer Mehrheit von 2372 Stimmen gegen 
1498 (welche Gerry wählten) von neuen zum Gou⸗ 
verneur des Staats Mapachufets, erwählt. Eben fo 
erhielt auch ein, Foderalift, Herr Robbins, durch feine 
Stimmen : Mehrheit von 2369 gegen 1495 die Stelle 
des Vice-Gouverneurs. Und in der Wahl der Mitz 
olieder des Senats zu Boſton gewannen aud) die vier 


Foͤderaliſten die meiften Stimmen. Eben dieß war 


der Fall in den andern Städten, Flecken, und Dir 
ſtrictey Maßachuſets. Ueberhaupt Hatten die Foͤde⸗ 


raliſten ein Uebergewicht von einem Drittheile oder 


einem Diertheile. | 
Alle diefe Umftände zeigen eine Trennung an, und 
man bemerkt foldye Symptome der Heftigkeit der Dar; 
hen, welche — wie man zu Bofton felbft fag: 
26 — früher, oder fpater, vevslutionaire Unruhen 

in der Sefafnnit: Republik erregen müßen, 

Bevölferung, | 

Der Zuwachs’ der Population in den vereinigten 
Staaten von Nord: America ift ein neuer Beweis, 
dag Staaten, wie Menſchen, ihr jugendliches Alter 
des Wachsthums, bis zu einer gewißen Proporriön 

aben. Zu folge einer neuen Angabe foll jetzt die 

un der vereinten Staaten bis auf 6 Millio; 
nen Seelen fteigen. Zur Ueberfiht des Wachsthums 
dient folgende Gegeneinanderftellung der Angaben von 
vier verfchiedenen Zeitpuncten. Der Nord : America; 
nifche Freyſtaat enthielt 

Sm Jahr 1784  3,250,000 Einwohner 

— — 1791 3929326 — 

— — 1799 5,127,000 — 

— — 1802 6,000,000 — 


| Das 


| 
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"Das günftige Nefultat diefer Vergleichungen ſtellt 
einen Zuwachs von 873,000 Menfihen dar, die die 
Volkszahl ſeit 1799, waͤhrend des kurzen Zeitraums 
einiger Jahre, erhalten hat. Noch auffallender iſt 
es, daß ſich die Population ſeit 1784, alſo binnen 
freßgehn Jahren, beynahe verdoppelt hat. Im Durch⸗ 
ſchnitte war jedes Jahr dieſer Periode durch eine Zu— 
nahme von 161,764 Seelen ausgezeichnet. Der Se— 
Teetäir der Schatzkammer, Albert Gallarin, nahm zur 
Berechnung der Vergrößerung der Volksmenge in dem 
letztverfloßenen Decennium das Verhaͤltniß von 34 
Procent als Maaßſtab an. 
Allenthalben zeugten die detaillirten Angaben der 
Volksmenge von einer merklichen Vermehrung der 
Menſchenmaße. Indes ergab ſich aus den Cenſus— 
Liſten, daß dieſer Anwachs der Population in den in; 
landifchen Provinzen ungleich befrachtlicher ald it den 
an der See liegenden war. Denn in jenen vermißte | 

"man eine Haupturiäche der Entvölferung, nemlic) die 
Schiffahrt, die in diefen den neuen Anfl edelungen das 
Gegengewicht hielt. Eine aͤhnliche Beflätigung dieſer 
Wahrheit ſtellt das Beyſpiel von Norwegen dar, deßen 
Bevölkerung um die Hälfte groͤßer ſeyn würde, wenn 
feine Bewohner wicht von der Natur zu gebornen Ser 
leuten geftempelt waren. 

In den meiften Städten des Vereinigten Nord⸗ 
America haͤufte ſi ch die Menſchenzahl außerordentlich. 
So zählte man in Neuyork gegenwärtig 90,483 Gew 
len, welches das Nefültat der Zählung won 1790 bey⸗ 

nahe um das Doppelte uͤberſtieg. Selbſt in Phila⸗ 
delphia, in dieſer durch das gelbe Fieber ſo haͤufig ver⸗ 
wuͤſteten Stadt, hatte ſich die Bevoͤlkerung ſeit zehn 

Jahren ſo ſehr vermehrt, daß ſie jetzt aus 58,752 
Seelen beſtand. Baltimore enthielt 26,514. Einwoh; 
ner, wovon 4500 feit 1791. hinzugekommen waren. 
Roch ſtaͤrker war der Anwachs nener Mitbürger In 

Ds 
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Bofton , wo er in zehn Jahren über 6000 flieg, fü 
dag man dort nunmehr 24,830 Seelen zählte. Wa— 
fhingten, die neue Hauptſtadt und das Eentrum der 
Regierung, hatte ſchon eine Bevölkerung von 3210 
Seelen, und Georgetown 2993 Eimmohner. 
Ohngeachtet die Sraffchaft Newcafle zu den Ser; 
Provinzen gehört, fo. war ihre Population feit 1790 
dennoch von 19,6c0 auf 25,300 geftiegen. Man rech— 
nete in Nord:Carolina ehedem nur 300,000 Men: 
fhen, worunter ein Drittheil Neger waren. Die 
neue Zählung gab das angenehme Refultat einer Wolfe; 
‚Menge von 475,000 Seelen, wovon nur der vierte 
Theil aus Sclaven beftand, Die Anzahl der kegtern 
war, vor zehn Jahren, bey einer Bevölkerung, die 
um 80,c0o Menfchen geringer war, weit beträchtli 
cher geweſen. A 
- Allein, indem man von der einen Seite verficherte, 
daß fid) die Neger: Sclaven in den Provinzen des 
‚ Vereinigten Mord: Ameriga verminderten, meldeten 
andre Nachrichten, dag der Sclavenhandel lebhaft fortge: 
fefst werde, ohngeachtet er durch Staatögefeße verbo: | 
ten war, Taͤglich fah man in den Häfen den Handels 
betrieb der Ein: und Ausfuhr der Sclaven, ohne daß 
- die Öffentliche Autorität dieß Gewerbe zu bemerfen 
und ahnden zu wollen ſchien. Ungleich mehr Vor: 
fihtsmaaßregeln, als die Aufmerkfamfeit der Negier 
zung erheifcht, bedarf es bey dieſem Kandel wegen der 
Quaͤker. Diefe, denen diefer Gegenftand wegen ih: 
rer religiöfen Grundſaͤtze wichtig tft, üben hierin eine 
Art von Policey aus, der man oft nur mit großer 
Schwierigkeit die Kenntniß diefes Contrebande : Com 
merzes entziehen. kann. Ihre Spione find beynahe 
eben fo zahlseih.als die Neger, und nur mit großer 
Vorſicht und Berfchwiegenheit gelingt es einen Scla— 
vern verſchwinden zu lagen, den man nad) einer frem: 
- Ben Kelonie einfhifen will. Denn ſobald die Quaͤker 
Ze | 2 = - davon 
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davon unterrichtet find, nehmen fie die Parthey der 
Drüder: Neger und reclamiren fie im Namen ihrer - 
Religion und der Geſetze. Im Jahr 1791 zählte mar 
in Nord: America nod)_697,691. Scaven. et 

So groß auch die fehnelle Zunahme der Populas 
tion ift, fo ſteht diefelbe.dennoch-in einem großen Miß⸗ 
‚verhältnige zu dem ungeheuern Areal der Vereinigten 
Staaten, worauf fih.6 Millionen Menfchen gleich: 


fam zu verlieren fcheinen. Nach Abzug von 51 Mik 


lionen Acres für die Seen und Flüße, und. von 220 
Millionen Acres Landes, die an die Indianer abge 
"treten worden find, beträgt, der gegenwärtige bewohne. 
bare Flaͤchenraum 382 Millionen Acres. -Nady 
einer ondern Angabe der Geographen enthalten bie 
Vereinigten Staaten in allen 43,000 Quadratmeilen. 
Dividirt man diefe 382 Millionen Acres mir jenen 6 
- Millionen Menſchen, fo Eommt im Durchſchnitt - auf 
633 Acres erft ein Einwohner, Lege man aber die - 
andre Angabe von 43,000 Duadratmeilen ald Maas: 
fiab zum Grunde, fo wohnen auf einer Quadratmeile 
nur ohngefähr 140 Menfchen. Wie vieler Jahre der 
"Zunahme der Bevoͤlkerung bedarf es noch, ehe diele 
Disproportion verfhwinder, und die Nord: America: 
nifhen Sreyftaaten in Ruͤckſicht der Einwohnerzahl, 
diefe Hauptnerve der Staatöfraft mit den Europaifchen 
Ländern auf einer Stufe fiehen. Nach der Analogie 
der Wahrfcheinlichfeit, wird der allgemeine Friede die 


wichtigſte Quelle diefes fchnellen Wahsthums der 


Volksmenge, nämlich die häufigen Einwanderungen 
aus Europa, wenigſtens zum Theil verftopfen. . 


— Commerz. — 
Eine Haupturſache der neuen Bevoͤlkerung war 
der Reiz des reichen Sandelsgewinns, den das ver⸗ 
flogene Jahrzehend den Americanern darbot. Sie 
benutzten die Vortheile dieſer guͤnſtigen Periode, um 
Polit. Journ. Junius 1802. O o ihrem 
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vem wachfenden Commerz einen neuen großen 
wung zu geben. So kam es, daf ihre Ausfuhr, 

die im Jahr 1791 auf 19 Millionen Dollars fich. be: 

lief, im Jahr 1800 auf 70 Millionen geftiegen 

war, und ſich alfo in neun Jahren am: Werthe bey: 

‚nahe vervierfacht hatte, und daß ihre eigne Handels; 
Schiffahrt fich über 1,000,000 Tormen belief. 

| Bon diefer Summe von 70 Millionen Dollars 
erhielt England, nebft feinen Weftindifchen Kolonien, 
27 Millionen. Hiernaͤchſt wurde nad) Spanien, und 
feinen Americanifchen Beflgungen, am meiften, nam: 
lich für 153 Millionen Dollars ausgeführt, - Unter 
den ausgeführten Waaren führt die Erporten : Lifte 
813,000 Barreld Mehl, 280,000 Barrels Reis, 
‚ 300,000 Barrels Tabad, 60,000 Barreld Potafche, 

50,000 Barrels Fiſche, 130,000 Barrels gefalzenes 
Fleifh, und 80,000 Barrels Leinfaat auf. Mean 
lernt daraus die beträchtlichen Gegenfände der Aus: 
fuhr der Vereinigten Staaten kennen. 

Der fünfte Theil des daraus entfpringenden Ges 
winns floß den beyden reichen Handels⸗Plaͤtzen Phi⸗ 
ladelphia und Newyork zu. Ein neuer ergiebiger 
Zweig der Betriebfamkeit für diefe, fo wie für meh: 
'rere andre, Nord s Americanifche "Städte wurde die 
Oſtindiſche Handlung. Ans Calcutta, Marülle, 
und Sumatra famen ju Salem und in andern Häfen 
reichbeladene Schiffe an, die auch in Betracht. der 
großen Zollentrichtungen an die Staatskaße eine anger 
nehme Erfcheinung waren. Zugleich erhielt der Han⸗ 
del nach dem Spanifchen Weftindien, und Sid: Ame 
rica, durch neue Begünftigungen, eine ausgebreitetere 
Lebhaftigkeit. 

Wenn die ſchneile Vermehrung der Waaren : Aus 
führe aus den Vereinigten Staaten im Jahre 1800 
wvie zu dem Betrage von 70 Millionen Dollars ſchon 
mV ftariftifhen Phänomenen gehört, fo muß man 
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um fo mehr erftaunen, - daß das folgende Jahr 1801 
feinen Vorgänger wiederum um mehr als 23 Millio⸗ 
“nen Dollars uͤbertaf. Der Werth, der in demfelben 


ausgeführten Handels s Artikel ftieg, zufolge der neuen 
im Schagdepartement ausgefertigten Liſte, vom ıften- 


Detober 1300 bis zum 3Zoften September 1801, auf 
die große Summe von 93 Millionen 20,513 Dollars. 
Davon wurden nad England und deßen Befigungen 
ausgeführt für 42 Millionen 132,032 Dollars, hach 
Spanien - und deßen Befigungen für 13 Millionen 


610,816 Dollars, nad) Frankreich und deßen Kolonien 


für 11 Millionen 261,751 Dollars, nad) den Han: 
* feeftädten Hamburg, Bremen ꝛc. für zo Millionen 
- 363,738 Dollars, nach Holland und deßen Kolonten 
für 6 Millionen 922,372 Dollars, nach Itallen für 
2 Millionen 80,438 Dollars, nach Portugall und def; 
fen Befigungen für ı. Million. 718,739 Dollars, nach 


Danemarf und den Dänifch: Weftindifchen Inſeln für 
ı Million 581,136 Dollars, nah China und Oftin« - 


dien für ı Million: 374,506 Dollars, nah Schwer 


den und der Schwediſch-Weſtindiſchen Inſeln für 
232,207. Dollars, nach Preußen für 120,238. Dol⸗ 


lars, nad) den Hafen der Defterreichifchen Erbftaaten 


‚für 52,459 Dollars, und nach Rußland für 9136. 


Dollars. | Ä 
Statt. aller weiteren Bemerkungen legen wir hier 


unſern Lefern folgende neue Parallele vor, die die, 
ſchnellen Sortfchritte der Nord Americanifchen Hands - 


lung in den legten elf Jahren am beften darftellt. 


Die Ausfuhr betrug : | 
Im Jahr 1791 19,012,040 Dollars 
— — 1798° 22,753,7 — 
— — 179 26 100,572 — 
— — 1794 33,026,233 — 
— — 1795: 47.989, 4727⸗ 
— — 179 67.064,097 — 
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Sim Jahr 1800 * 70,000,000 Dollars | 
me 93,020,513 . — 


(Die Fortfegung folgt im nachften Donate.) 
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Neue Einrichtungen in geiftlihen Sachen. 
inden 8. K. Erbftaaten. Gortſetzung. 
©. vor. Mon. S. 160 u. ff.) Regulis 
rung der Stifter und Kloͤſter. 


1) Die meiſten Stifter und Klöfter find, feit ih: 
rer leßten Regulirung, ‚weit unter den damals feffge: 
festen Perfonal:Stand heraßgefommen. - Es darf da: 
her, von nun an, feiner der noch beftehenden „ wenn 
es auch bey der Regulirung überflüßig befunden worden 
worden wäre, aufgehoben, oder mit einem andern, 
‚gleichen Ordens, ‚vereiniget werden, es wäre denn, daß 
. die Seelforge von demfelben, weder im Beichtftuhle, 
noch am Kranfenbette, eine Aushälfe mehr erwarten 
koͤnnte; doch auch in diefem Falle, kann die Aufhebung 
‘ oder Bereinigung nur mit Meiner befondern Einwil—⸗ 
ligung Plag greifen, fo wie ich diefe in Anfehung des 
Sranciscaner: Klöfters zu Glan, in Böhmen, nach 
dem Antrage des Subernii, zur Unterbringung der 
dafelbft für den Schulunterricht nothwendigen Piari⸗ 
ften, hiermit ertheile. Von der Wiederherftelling eis 
niger Stifter und Klöfter, kann in fo lange keine Rede 
ſeyn, bis nicht. die noch beftehenden mit dem hinläng:. 
lichen Perſonale verfehen feyn werden, oder hier und 

Ä | | Ä —... ba 
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„da etiva befondere Umftände eintreten, bie ihre Aufle; 
bung nüglich und rathlih machten. *) 

2) Den Stiftern und Klöftern, welche ſich, ver: | 
‚möge ihrer Statuten, mit Erziehung und Bildung ber 
Jugend, und den höheren Wißenſchaften, in und außer 
ihren Mauern, an Univerſitaͤten, Lycaͤen, und Gymna⸗ 
ſien abgeben wollen und koͤnnen, wird jetzt, ſo viele 
Candidaten, jedoch immer nach den daruͤber ſchon be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, aufzunehmen geſtattet, als 
ſie deren in dieſer Abſicht beduͤrfen, und von ihren Ein⸗ 
„fünften, ohne Beſchwerung oder Nachteil des Reli 
gionsfonds, Leicht zu unterhalten im Stande find. In 
Anſehung der andern Stifter, und Ktöfter, -welhe 
vermoͤge der Kegulirung, - fortan zu beftehen hatten, 
iſt es bey der Damals angenommenen beftimmten Ans 
zahl zu belaßen; in den übrigen, nad) den damaligen 
Directiv⸗ Segeln noch zur Auflöfung beftimmt gewe⸗ 
ſenen aber, iſt der fünftige Perfonal: Stand, nad 
. Maßgabe ihres Einkommens, und der Mochwenbigfeit 
„Ihrer Aushülfe in der Seelforge, für den Bezirk, i 
. welchem das Klofter ſich befindet, feſtzuſetzen. "ie 
„nunmehr aus dem Neligionsfonds dotirten Klöfter des 
Kapuciner⸗ ‘und Franciscaner: Ordeng, die nie zur 
‚ Aufhebung beftimmt waren, haben auch bey iheer 
feſtgeſetzten Anzahl der Prieſter ferner zu verbleiben, 
die uͤbrigen aber, kuͤnftig nur aus. 10 bis 12 Prieitern, er 
und ba, wo ihrer vor. dem Jahre 1780 nad) weniger _ 
waren, guch nur aus der damaligen Anzahl. mit der 

Oo 3 an· 


.*%) So hat wirklich der Raifer iöugfihin, in ungarn, 
ben Ciſtercienſer, Praͤmonſtratenſer, und Benedic⸗ 
tiner-Orden hergeſtellt, weil dieſelhen Landftände 
ſind, und ihre Aufhebung eine Verletzung der 
Landes⸗Conſtitution war, wogegen 4 Land fort 
as mweſhoene. gefuͤhrt us Ä 
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angewieſenen Dotation, ohne fernere Verrechnung der 

Kurrent⸗Meßen, zu beftehen, von der es uͤberall ab⸗ 
zukommen hat. 

Dlie Layenbruͤder dieſer zwey Otden, deren Menge 
mit der geringen Anzahl von Prieſtern außer alles 
Verhaͤltniß gekommen iſt, ſind in ſo weit abſterben zu 
laßen, daß in Zukunft in einem Klofter von 8 bis 18 
Prieftern, nur viere, jedoch ganz gefunde und brauch⸗ 
bare Laienbruͤder, und fo nach dem Verhaͤltniße der 
vermehrten Anzahl der Priefter, auch’ mehrere Brü: 
der, zur Bedienung aufgenommen werden follen. We 
brigens bleibt den Stiftern und Kloͤſtern, welche den 
bemeßenen Beytrag zum Religionsfonds nicht ohne 
Beſchraͤnkung ihres Perfonalftandes entrichten können, 
und fid "hierüber gehörig auszumeifen im Stande find, 
- einsweilen unbenommen, um die Nachficht eines Theile, 

‚oder auch des Ganzen anzufuchen. | 

‘ 3) Da einer Seits vor der Philofophie der Chas 
racter des Juͤnglings, und feine moraliſchen und litte; 
‚rarifchen Anlagen, fi noch nicht entwickeln, und er 
‚in den Gymnaſtal⸗Schulen felten mehr lernt, als ſich 
‚in dem Latein und Memoriren zu üben, und Selbft: 
denken erft feine Sache wird, "wenn er in die Philo⸗ 
fophie kommt; anderer Seits aber, : das Studium der 
Philoſophie für. die geiftlichen Sandidaten , durch die 
im Werke begriffene. Vermehrung’ der philoſophiſchen 
Lehranſtalten in den Landftädten, wo auf den wahrs 


haft bildenden und nüßlichen Unterricht nicht minder, 


als auf die äußere Disciplin, welche vor fittlihem Vers 
derben bewahrt, mehr gefehen werben: fan, weſent— 
tich erleichtert wird; fo ift Fein Grund mehr vorhan⸗ 
den, von der ſchon beſtehenden Verordnung, welche 
denſgeiſtlichen Candidaten den Eintritt in einen Orden 
erſt nach beendigter Philofophie geftattet, abzugeben. 
4) Die Ablegung der feyerlichen Ordensgeluͤbde will 
Ich, nad) vollendetem ein und > Gioanzigften Dee 
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allen denen gnaͤdigſt geſtatten, welche vorher, waͤh⸗ 
rend eines dreyjaͤhrigen ununterbrochenen Aufents 
halts, von dem Tage der Einkleidung an, in demfelben 
Orden und Stifte, oder in Klöftern derfelben Ordens⸗ 
Provinz, ftandhafte Beweiſe eines. wahren getftlihen 
Berufs, und guter Verwendung inden hierzu erforder; 
lichen Studien, an Tag gelegt haben; diejenigen aber, 
welche diefe drey Probejahre, bevor fie vier und zwan⸗ 
zig Jahre alt geworden, nicht ausgehalten haben, duͤr⸗ 
fen ihre Selübde, wie bisher, nur nach erreichten vier 
and zwanzigften Sabre ablegen, weil ſie fonft nicht . 
genug Zeit und Gelegenheitgehabt Hatten, ihre Füriftigen 
Berufs: und Standespflihten gehörig kennen zu 
lemen. er | 
9599 Das Studium der. Theologie und des Kirchen: 
rechtes, wird jedem Stifte und Orden für fih, oder 
- mehreren Stiftern eben und defelben Inſtituts zus 
fammen, gegen dem eingeräumet, daß felbiges. wenig; 
ſtens in einem breyiährigen Curſe, von vier an ber 
Univerſitaͤt ordentlich gesrüften und approbirten Geifts 
lichen, nach dem beftehenden allgemeinen Studtenplane, 
und den vorgefchtiebenen Vorlefeblichern, gelehrt, und 
am Ende cines jeden Schuljahres, die Hauptlehrſaͤtze 
eines’ jeden Theiles, einer öffentlichen Disputation 
ausgeſetzt, und duch den Druck bekannt gemacht wers 
den follen. Sonach follen von nun an, die Stifter 
‚und Klöfter nicht mehr verbunden feyn, ihre Klerifer 
zu den Semeftral: Prüfungen an die Univerfität oder 
das Lycaͤum des Landes, mit vieler Zeit: und Koſten⸗ 
Berfplitterung, abzufchicken. | 
6) Da beynahe alle Ordens: Obere, und mit td: 
‚nen auch die Ordinariate, den Wunſch äußerten, daß 
:e8 in der Hauptfache bey der bisherigen Beobachtung 
der, Zeit und Umfände angemeßenen, Drbens : Sta: 
tuten (da diefe immer feyn müßen, wenn die Orden 
der Religion. und dem Staate nüßlic werden, und 
’ — —0O04 eis 


% 5 


552 IV. Deiterreihifhe Kirchenſachen. 
„bleiben wollen) in fo fern fie nicht durch landesfuͤrſtliche 
Verordnungen abgeändert worden find, auch in der 
. Zukunft verbleiben möchte, und da derfelben. Weſen— 
heit in der ewangelifchen Armuch, Enthaltſamkeit, und 
dem Gehorfam befteht, wozu jeber Orden, fo mie 
nicht minder zu allen. unterfcheidenden Eigenheiten fer 
nes urfprünglichen Synftituts, verbunden bleibt, das 
in feinen Individuen Mufter der geiftlichen Bollkom; 
menheit darſtellen, und den praftifhen Glauben des 
Volks gründen helfen, und ſonach an dieſe Beſtim⸗ 
mung ſich auch die außerordentliche Aushuͤlfe in der Seek 
ſorge und den -öffentlichen Unterricht der Jugend am: 
- fließen ſoll; ſo iſt die angetragene Umarbeitung der 
ſaͤmmtlichen Ordens-⸗Statuten ganz unnoͤthig und zweck 
los, und es konnte daher in Meiner Entſchließung vom 
4. Mai 1799 nur von einer ſolchen Einrichtung und An⸗ 
näherung‘ zu den urſpruͤnglichen Statuten die Rede 
ſeyn, wodurch das gefehmächte Anfehen der Obern, und 
die etwas gefunkene Disciplin emporgehoben, auch die 
vorige in den Statuten fich grämdende Ordnung, fo 
viel möglich, wieder hergeſtellt, und auf-diefe Weife 
die Eriftenz der für Religion und Staat fo nüßlichen 
‚Drehen, wenn fie das find, was fie feyn follen, dauer; 
haſter gemacht werde. 

7) Zum Verfalle der inneren Kloſterzucht, und 
Ordnung, ſoll, nach der einſtimmigen Meynung der 
Ordens⸗Obern, vorzüglich die mit faſt allen ihren 
Statuten in Widerfpruch ſtehende, am. zoften: No: 
vpember 1784 jedem Klofter und Convent eingeräumte: 
Befugniß, feine unmittelbaren eriten Vorſteher ſelbſt 
zu, wählen, und die den Provinztalen befchränfte kano⸗ 
niſche Viſitation der ihnen untergeordneten Klöfter, 
vieles beygetiagen haben: jene wird daher von nun 
an aufgehoben, und diefe den Prodincialen, wie ner; 
mals, erweitert; jedoch dürfen’ nie wieder außer den 
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inlaͤndiſchen Provinz, oder inlaͤndiſche Kloͤſter zu einer 
auswaͤrtigen Provinz gezogen werden, noch die Pro: 
vinz⸗Obern einem auswärtigen General: Vorfteher, 
unter was immer für einem Titel, unterworfen feyn. 
Anftatt der. auswärtigen Generale, bleiben die Pro; 
vinz-⸗Obern an ihre Ordinariate angewiefen, und. dies 
ſen die Rechte und Pflichten, welche die einem- jeden 
Drden eigene Statuten den Generals: Obrigkäiten bey: 
legten, ferner übertragen. Dem zu Folgehaben . 
8) Die Eünftigen Provinzials und Ordens: Capi 
teln, von denen die Wahlen des Provinzials, und der 
unmittelbaren.erften Vorſteher der Convente und Kids 
fer vorzunehmen find, aus dem Provinzial, dann dem 
erſten Vorſteher eines-jedem Klofters der Provinz, und » 
den ehmaligen Definitoren zu beſtehen; derfelben Wah— 
den und Beihlüße aber, follen eher keine Kraft und 
Gültigkeit haben,bi $ fie von dem Ordinariate, dem 
die Abhaltung des Drdens: Kapitels allemal vorläufig. 
‚anzuzeigen ift, beftätiget, und der. Landesıtelle die 
meugewählten Obern nahmhaft gemacht worden find. 





— —Der Beſchluß diefer Verordnungen folgt nächftens.. 
Hier aber fügen wir noch die Bemerfungen bey, die 
. uns, von Wien, zugleicy mit zugefandt worden. 
‚3, Aus allen diefen Verfügungen erhelfet, wie ſchon 
Im Eingange bemerft worden ift, daß der Kaiſer zwar 
die Religion und das Priefterthum in feinen Staaten 
erhalten will, aber, was Er, nad) dem Verlangen fei: 
ner geiſtlichen Behörden” hewilliger ‚Hat, nichts mehr. 
als diefen Zweck Hat, und Se. Maj. fih und dern 
Staate dabey nichts vergeben haben. =. il _. 
Eine andere Frage ware: ob diefe Maafregeln ihr 
‚tem Zwecke zufagen, ob fie.dem Priefterrhume eine 
zureichende Menge von Candidaten verfchäffen, ob fie 
bie Biſchoͤffe und Kiöfter befriedigen werden, und dar⸗ 
2 IB. Dog auf 
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auf; ſcheint es, dürfe man zuverſichtlich mit Klein ant⸗ 
worten. Unſre zunehmende Aufklärung, die mit ihr 
gleichen Schritt haltende Induſtrie, bie vervielfältig: 
ten Lebensbedürfnige und Lebensgenießungen, kurz, 
der in feinen Fortfchritten unaufhaltfame Geiſt des 
Jahrhunderts, ſetzen ſich zu mächtig 'entgegen, als 
daß Mittel der Art wirkſam und dauerhaft abhelfen 
Eönnten.“ Drey katholiſche Staaten: Frankreich, 
Oeſterreich und Setrurien, beſchaͤftigen ſich faft zu 
gleicher Zeit, mit der Sorgfalt für das Religionswe⸗ 
fen ihrer Staaten: jeder hat einen andern Weg, die 

‚ vorigen Begriffe herzuftellen und aufrecht zu erhalten, 
'eingefchlagen: Frankreich den eittfernteften, Oeſter⸗ 
reich den Mittelweg, Setrurien den nächften, in Be⸗ 
ziehung auf die ältere Ordnung der Dinge : die Folge; 
zeit wird, ohne Zweifel, zeigen, daß feiner diefer Wege 
zu dem gefuchten Ziele führt (angenommen, daß nicht 
Machiavellismus das Franzoͤſiſche Concordat dictirt 
hat.) Sollen Prieſterthum und Religion ji erhal: 
"ten, fo muͤßen fie fich dem Geifte des Jahrhunderts 
mehr anfchmiegen. a | 


{ 





Neueſte Hiftorifch + Geographiſch / Sta⸗ 
wi tiſtiſche Litteratur in Teutſchland. 
EGeſchluß. Vergl. vor. Monat ©. 452 uf.) 


Allgemein biftorifch = ſtatiſtiſche/ und geogra⸗ 

nphiſche Schriften, und Reifen, | 

Acchiv für ;die neueften, und merkwuͤrdigſten Reiſe⸗ 

beſchreibungen aus fremden Sprachen. zter Bd. 
Berlin. Ba N ne 
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Barruels, des Abts Denkwuͤrbigkeiten zur Geſchichte 
des Jacobiniemus, Aus dem Franzoͤſiſchen. ater 
Theil nſter * 

Zeh, C. D, Anleitung zur Kenntniß der allgemei⸗ 

nen Welt: und Völker: Gefchichte für Studierende, 
zter Theil. Leipzig. 

Beytraͤge über den Frieden vor Laneville, zur Reichs⸗ 

tags⸗Berathſchlagung über Entfcäbigungen , und 
Säcularifationen. 8. Germanien. | 

VBVenſons Einleitung in die fämmtlichen Stans Wihen⸗ 
fhaften, oder Begründung der Staatelehre nach 
ihren Theilen. Fuͤrth. | 

"Bernard, E. nee Reife durch England und Portu⸗ 

gall. In Briefen iſter Bd. Hamburg. 

Betrachtungen über die fünf Friedensſchluͤße Wiſchen | 
Frankreich, Defterreich, Portugall, Rußland, Eng; 
land und der Pforte. Altona. 

Bibliothek der neueften und wichtigften Reiſebeſchrei⸗ 

bungen, von Sprengel. 6ter Band, Weimar. 


Billings, Capt. Reiſe zur Unterſuchung der Kuͤſte des 
Eismeers, der Inſeln zwiſchen Aſien und America; 
aus dem Engl, mit v. Kpf. und Charten. Berlin. 

„Degrandpris, Reife nach Indien und Arabien in den 
Jahren 1789 und 1750, mit Kpf. Berlin. | 

‚ Dionfens, D r. 5. 5. Bemerkungen, gefammelt auf, 

einer Reiſe duch Holland und einen Theil Frank—⸗ 
„ reiche, im Sommer ıgor. Göttingen, » . 


— EU. D. von, Aktenſtuͤcke über das Mißver⸗ 
ftändniß zwiſchen Dänemark une England unb die 
—** Neutralitärs; Convention, herausgegeben 

mit rechtlichen Erörterungen des Sereunancres. 
Kopenhagen. 

| ‚Die Bemerkungen auf einer Reife durch das Si; | 

7 UHE Teutſchland, dem Elſaß und die Schweiz, 1 

"2798. und 1799 3ter Bd. . 
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| Eichhorns, J. G. Geſchichte der drey letzten Jahr⸗ 


hunderte. Goͤttiicgen. 
Elzners, Reiſe durch Rußland, Litthauen und. Teutſch⸗ 
land. Zweyte Auflage, Maynz. — 


‚Ende, FA. von, und A. Jacobis, Sammlungen, für 


Gecſchichte und Staatskunde a. d. Braunfchweig- 


Luͤneburg. Churlanden, iſter Band. Zelle. 
Erzaͤhlungen, angenehme und nuͤtzliche, aus der allge⸗ 


meinen Weltgeſchichte, fuͤr Buͤrger und Landleute, 


auch zum. Unterricht in Stadt: und Landſchulen. 


8. Leipzig. 


Fletcher, Ehr. Reifen und Schiekfale, theils ‚auf dem 


Schiffe Bounty nach der Inſel Otaheite, theils zu 
Lande durch einen großen Theil von Suͤdamerica, 


inmn den Jahren 1787 — bis 1794. Aus dem Engl, 


mit Anmeyk. und. 1 K. Coburg. J 
Gallettis, J. G. A. kleine Weltgeſchichte zum Unter⸗ 


richte und zur Unterhaltung, roter. Thl. Gotha. 
Gernings, J. F. Reiſe durch Oeſterreich und Italien. 


3 Baͤnde mit Kupf. Frankf. am Mayn. 

Geſchichte der Jungfrau von Orleans. Aus altfran⸗ 
zoͤſſchen Quellen; nebſt einem Anhange aus Hume, 

und einer Vorrede von F. Schlegel. Berlin. 


Geſchichte, neuere, der See: und Landreiſen, ‚16er 
dem Eismeer und der Suͤd⸗See in den Jahren 


7798 und 1793: ° U d. Engl. m. Kpf. Hamburg. 


/ 


” 
>» “A 


Auch unter dem Titel?’ Mackenzie's Reifen von 
Montreal nach dem Eicineer und der Süd: See in 
— den Jahren 1789 u. 1793 U. fe w. mit Kpf. 
Gillets Fr. Wilh., Fragmente zur Kenutniß der 
Worzeit, zur Geſchichte des Tages, und u: Be⸗ 


gründung einer beßern Zukunft. ıfter Bd. Berlin. 


Gy dſmiths, Dr, Geſchichte der Roͤmer vor, Sr: 
auung der Stadt Rom bis auf den Untergang bes 


* 
J 
ne a 


ahendlaͤndiſchen Katferchumg,. ‚Aus. di Engl. iur 
I 4 . fe. 


> 
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der — Ausgabe, von L. Theob. Koſegarten. 
ater Hd. Mit einem Regiſter uͤber das ganze 
- Merk. Leipzig. | 
Gretlinge, I. Ch. Hieropolis. Ein Verſuch uͤber das 
wechſelſettige Verhaͤltniß des Staats und der Kir⸗ 

che, nebft einigen Winken, der Kirche durch) höhere 

- Bildung ihrer Lehrer aufzuhelfen. Allen Religions: 

lehrern gewidmet. Magdeburg. * | 
Brichen, edle, vom Verf. der Edlen der Vorwelt. 
2 heile. Neue Ausgabe. Elberfeld. 

Hacquets, Abbildung und Wefchreibung der Suͤdweſt 
amd oͤſtlichen Slaven, nach deren Ausbreitung von 
dem Wöriatifchen Meere bis an den Pontusjihre 
; Sitten, Gebräuche, Gewerbe, Handthierung, Re: 
— ligion u. ſ. w. nach einer zehnjaͤhrigen Reiſe und 
vierzehnjaͤhrigen Aufenthalte in jenen Pen. 
2tes Heft mit 7 Kpf. Leipzig. 

Krftermann, C., der offene Handelsſtaat. Ein phi⸗ 
loſophiſcher Entwurf. Stuttgardt. 
Heynigs, Dr. J. G., Heraklius, eine orientaliſche 

Geſchichte, aus den Zeiten der Arabiſchen Weltre⸗ 
volution. Leipzig. _ 
Hirſchings, F. E. G., hiſtoriſch-litter. Handbuch be; 
rühmter und- denfwiürbiger Perſonen, welche im 
achtzehnten Jahrhunderte geftorben ſ ind. zter Bd. 
"nie Fr Leipzig. 

Huͤtlers, r. G. J. Handbuch der allgemeinen Voͤl⸗ 

kergeſchichte alter Zeiten, vom Anfang der Staaten 

bis zum Ende der Roͤmiſchen Republik. zter und 

. lebten Bd. Freyberg. | 

Deßen ſynchroniſtiſche Tabellen der neuen Geſchihte | 
Europäifher Staaten. -4..Eberdafe 

Sahne, Joh., Biblifche ‚Archäologie, ater Bd. atee 
| Thl. poktifch? Alterthuͤmer, m. 1 Kpf. Wien. 
Sa, dag, 1801, Das‘ erfte und — des 

neun⸗ 


558 v. eitteratur. 


— Jahrhunderts. Eine Annele vom 
Verf. des hiſtor. genealog. ſtatiſt. Taſchenbuchs. Hof. 
Kayſers, Friedr. allgemein faßlicher Abriß der mathe⸗ 
mat. und phyſikal. Erdbeſchreibung zum Gebrauch 
fuͤr Schulen. ıfter Thl. Leipzig. 

Kochs chronologiſche Tabellen der Revolutionen in &r 

ropa, nach der zweyten verm. Original⸗ Ausgabe, 
a. d. Franzoͤſ. Strasburg. 

Koͤhlers, Dr. M. D. Verſuch einer Darftellung der 
allgem. phyſikal. Geographie der Alten, Aus den 
Quellen unmittelbar gezogen. ‚Lemgo. | | 

Kraufe,. J. C., Geſchichte der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten des heutigen Europa,. ein Handbuch. 6ter 
Bd. fortgef. von Zul, Aug. Nemer. Halle, 

Krebel, ©. 5. die vornehmften Europaͤiſche 8 Reiſen, 
gter Thl. 15te verb. und verm. Aufl. Enth. die 
Neiſen durch England, Schottland, Irland, Spa; 
nien und Portugall, mit 8 Reiſe⸗Charten. Luͤneb. 

Kriele,. Joh. Ludw. ausführliche und zuverläßige hiſto⸗ 
riſch⸗ militairifche Beſchreibuug der Schlacht bey 
Kunnersdetf und Frankfurt am T2ten Aug. 1759. 
Mit beygefügtem genauem Situations ; : Plane. 
Derlin. 

Kruſe, €., Atlas zur Geſchichte aller Europätfchen 
Staaten von ihrem Urfprunge an bis zum J. 1800 
uſte Lief., welche die Eharten von den J. 400, 
500. 600. und 700. nebft 8 Hiftor. Tabellen in 
denfelben Formate enthält. Halle. 

Luca, de, neueſtes Reiſebuch, enthält die Poftcourfe 
nach den vornehmften Städten und Handelsplaͤtzen, 
Nationen, Meilen, Poſtreglements, Muͤnzwaͤh⸗ 
rung u. ſ. w. Wien. 

‚Magazin ber berühmteften‘ und. intereßanteften Sees 
and Landreifen,. Entdedimgen und Schiffbruͤche, 
vor Columbus Zeiten an. zftes bis! uses Heft mit 
Ei esipiig.. 

Ä , Maga 
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Magazin von merkwürdigen neuen Meifebefchreibun 
gen, ans fremden Sprachen überfeßt, und mit er; 
läuternden Anmerk. begleitet. 25fter Bd. mit Kpf. 
und Landeharten. Berlin. | 
Mangelsdorfs, K. E., Hausbedarf aus’ der allgem: - 
Sefchichte der alten Welt, für feine Kinder und-ans 
dere von 12 bis 15 Jahren, allenfalls aud) drüber, 
’ Zweyte durchgaͤn. revid. Aufl. 2ter bis 5ter Bd. Halle, 
Degen allgemeine Gefchichte der Europäifchen Staa: 
ten. Ein durchaus verftandliches Lefebuch zur nuͤtz⸗ 
lichen Unterhaltung. Meue bis zur gegenwärtigen 
Zeit verm. Auflage. 12 Hefte. Ebendaſ. ; 
Deßen Eontrolfenmäßige Veberfiht des ıgten Jahr; 
hunderts; ein Leitfaden zu afademifchen Vorleſun⸗ 
‚geh; brauchbar auch für Privat:Lectüre. Ebend. 
Martens, ©. F. von, Gefege und Verordn. der eins 
: zelnen Europ. Maͤchte uber Handel, Schiffahrt und 
Apecurangen, feit der Mitte des 17ten Jahrhund. 
Mit einigen erlaͤut. Anmerk. erfter Bd. Göttingen, 
Metz, G. H., fkizzirte Darftellung der allgemeinen 
Weltgeſchichte zu einer wiederholenden Ueberſicht. 
Braunſchw. 
Deßen Namenverzeichniß der vornehmſten Gelehrten 
und anderer Maͤnner, welche ſich um die Wißen⸗ 
ſchaften verdient gemacht haben, nach den Jahren, 
Vaterlande, und den Wißenſchaften. Ebendaſ. 
Meuseli I. G. Bibliotheca hiftorica etc. Vol. XL 
pars sec. Lipsiae. 
Michaelers, C., hiſtoriſch⸗-krit. Verſuch über die Alte: 
ſten Voͤlkerſtaͤmme, und ihre erftien Wanderungen, 
nebſt weiterer Fortpflanzung nach America. Zur 
Entwicklung des dunfleren Zeitalterd. 8. Wien. 
Muſeum, kleines, von Länder: und Neifebefchreibungen 
in Auszügen, aus größeren Werfen, zu Unterhal 
tung für die erwachfene Jugend. ates Bändchen, 


A 
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Nitſch, P. F. A. kurzer Entwurf der alten Geogra— 
phie, aufs neue verbegert herauögegeben von Eonr, 
Mannert. zte Aufl. 8. Leipzig. 
Page, Abhandlung Über Staatswirthſchaft und Hands 
"hung, in Betrgff dev Kolonien. Aus dem Franz. 
3. Hamburg. | i | 
Paulo, Marco, Reife in den Orient, während der 
J. 1273 bis 1295. Mit Vergleich dev Original; 
Ausgaben verteutſcht, und mit einem vollftänd. Coms 
mentar begleitet von Felix Peregrin. Ronneburg. 
Porbecks, H. P. R. von, kritiſche Sefhichte der Oper 
rationen, welche die Englifch: combinirte Armee, 
zur Bertheidigung von Holland in den J. 1794 und 
1795 ausgeführt hat. 2 Theile. mit Charten und 
‚Plane, Braunfchmeig. ne 
Poͤſchmanns, G. F. Einleitung in die allgemeine Men; 
ſchengeſchichte, ein Leitfaden. 1ſter Bd. Riga. 
Reisbrigh, Börge, über das Alter der Philofophie und 
des Begriffs von derfelben; der Unterſuchung, ob 
und inwie fern die Meinung derjenigen gegründet 
iſt, welche dafür halten,- das man erſt in unferen 
Zeiten zu wahrer Philofophie und einem vollftändt; 
gen Begriff von wahrer Philofophte gelangt fey ; 
“aus dem Din. v. J. A. Marfuffen. Copenhagen. _ 
Reiſe eines Ungenannten durch Teutfchland und die 
Schweiz, in den J. 1799. 1800. 1601. mit colar. 
Anfichten. 2 Theile. Breslau. — 


Reiſender Spanier nad) der Suͤdſee, insbeſondere nach 
der Inſel Otaheita. Jetzt zum erſtenmal aus dem 


x Span. überfeßt herausg. mit Anmerkungen und mit 


einer hiſtoxiſchen Schilderung. der Gefellfchafts : Ins 
ſeln begleitet v. J. W. A. Bratring. Mit einer 
v- harte, | Berlin. — 4 Eye _ 
Reſultat ber Reichs Friedens: Unterhandlungen zu Ra⸗ 
ee Ze | ſtadt, 
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ſtadt, im Verbindung mit dem neuen grioden au 
Luͤneville. Offenbach. | 
Riklefs, F. R. Abriß der allgemeinen Menſchenge⸗ 
ſchichte zum Leitfaden beym Unterricht, mit Bezug 
auf Kruſens hiſtoriſche Charten. Hannover. 
Sammlung von Staatsvertraͤgen, Friedensſchluͤßen, 
Waffenſtillſtandsconvent, Bandrißen Neutralitaͤts⸗ 
Haͤndels- Grenz⸗Tauſch⸗Vertraͤgen, un |: w. 
zwiſchen der Franzoͤſ. Rep. und den kriegfuͤhrenden 
Maͤchten, von 1795 bis zum allgem. Frieden. Berlin; 
Sammiung von Trachten verſchiedener Voͤlker; nach 
Zeichnungen von Vandyk, Holbein, Holler, Wei⸗ 
gel, u. ſ. w. a ſtes Heft. mit 30 illum. Kupf. Leipzig. 
Sartorius Geſchichte des Hanſeatiſchen Bundes und 
Handels. iſter Theil,” . Göttingen. . | | 
Schillers Chr. Sefchichte des 30 jaͤhrigen Kriegẽ. — 
Theile, Neue verbeßerte Auflage, mit Kpf. Leipzig. 
Degen allgemeine Sammlung hiſtor. Memoires von 
ı2ten Jahrhundert‘ bis auf. die neueſten Zeiten. 2te 
Abtheil. 23ſter Bd. Jena. 
| —— M 3. Geſchichte der Teutſchen, fortgef. 
von Sof, Milbiller. ı6ter Band. oder der neueren 
Gefthichte der Teutſchen. 11ter Wand. Ulm. | 
Odpnichen, Benj; Friedr und Fr. Lehrbuch der- al 
„ten Geographie, Nebſt. einem vwollftäridigen Atlas 
, der den Alten bekannt gewordenen Theile der Erde, 
in 12 illumin. Charten, Zum Unterricht der Ju⸗ 
gend. Berlin. 
Deren Handbuch der aiten Geographie. Zur naͤheren 
Erklaͤrung des Atlaßes der den Alten bekannt ge⸗ 
wordenen Theile der Erde, in 12 illum. Char. Zum 
Gebrauch der Lehrer. Ebendaſ. 
Echönemauns, Dr, €. T. G. Verſuch eines vollſtaͤndi⸗ 


“gen Syſtems der allgem. beſond. aͤltern Diplomatik, 


als Handbuch für ÄArchivare und deren Gehuͤlfsge— 
brauch. 2ter Band. mit Kpf. Hamburg. 
Pol. Zourn. — 1803. PpDebßen 
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Deßen Lehrbuch ber allgemeinen, befondern ältern, Di | 


plomatif, in einem vollftändigen Zufammenhange, 


zum Gebrauch acad. Borlefungen. 2te Abtheil. 


mit Kpf. gr. 8. Ebendaſ. 


Schulze, Ehr. Fr., Rampf der Democratie und Ari 


ſtocratie in Rom; oder Gefchichte der Roͤmer, -vor 
der Vertreibung der Koͤnige bis zur Erwaͤhlung des 
erſten plebeiſchen Conſuls. Altenburg. 
Schwarzkopf, J. von, uͤber politiſche Zeitungen und 
Intelligenzblaͤtter in Sachſen, Thuͤringen, Heßen, 
und einigen angrenzenden Gebieten. Gotha. 
Derſelbe uͤber politiſche und gelehrte Zeitungen, Meß— 


relationen, Intelligenzblaͤtter und über Flugſchrif⸗ 


ten zu Frankfurt am Mayn. Frankf. am Mayn. 

See⸗ und Land⸗Reiſen, die beruͤhmteſten, nebſt allen 
intereßanten Entdeckungen, feit Columbus bis auf 
gegenwärtige Zeit, ıfter und ater Bd: mit a. 

Leippzig. 

Suda Fr. Eugen, Frhrn von, hiſtoriſch⸗ hröneldgh 

ſche Darftellung des wichtigſten Feldzugs in Teutſch⸗ 

land. v. J. 1800 mit einem Kpf. und einer Tabelle: 

Smitmer's, Fr. P. von, Litteratur der geift- und 
” welttichen ind Militaiv; und Ricter / Orben uͤberh. 
“fo wie des hohen Johanniter⸗ oder Maltheſer⸗Rit⸗ 
terordens und feiner Beſitzungen insbefondere. Neu 
umgearbeitet und vermehrt. Amberg. 

Foußaints Louvertüres frühere Geſchichte. Seeh nach 
Engl. Nachrichten bearbeitet. Fuͤrth. 

Ueber die landesherrliche Gerechtſame in geiſtlichen 


Sachen, nebſt ihren verſchiedenen Modificationen | 


und ihrer Ausübung in Baiern. Landshut. 

ae furze, der merfiwürdigften Begeben heiten 
des J. 1801. vom Verf. der Gefchichte der merk 

. würdigiten Begebenheiten des 18ten Jahrhunderts. 
Leipzig. 

Ventyrinis, G., kritiſche Ueberſicht des letzten 

a und 


d 


r 
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und merkwuͤrdigſten Feldzuges im 18ten Jahrh. 
Leipzig. 

Verſuch uͤber den Vertheidigungs-⸗-Krieg und einer 
conſtitutionellen Miliz. Kiel. 

Vertots, R. A. Geſchichte der Roͤm. Staatsveraͤnde⸗ 

rungen; aus dem Franzoͤſ. 2 Theile. Wien. 


Voß, C. D., Europa beym Anfange des neunzehnten 


Sahrhunderts. ıfies St. Rußland. Leipzig. 


Deßen Geiſt der merkwuͤrdigſten Buͤndniße und Frie⸗ 


densſchluͤße des 18ten tue acer. u. zter 
Band. Gera. 


Webers, Sr. A., kleine Reiſen. iſter und ater Theil, 


welche vaterlaͤndiſche Neifen enthalten. Gotha. 


Belt: Charte, hiftorifche, nach der berühmten Engli⸗ 


ſchen Charte des Dr. Prieſtley, oder hiſtoriſch⸗ſum⸗ 
marijche Darftellung der vorzüglichften Staatsver- 
anderungen, welche ſich inden verfchiedenen Völker: _ 
beherrfchungen, fo weit die Gefchichte reiht, ereig:- 
net haben, Straubingen. 


Winkopps, P. A., neueftes Neifes Poft:, und Zeis 


‚.tungs:Lericon, oder allgemeines gengrahp. hiſtor. 
ſtatiſt. Handwoͤrterbuch uͤber alle 5 Welttheile, mit 
vorzuͤglicher Hinſicht auf Teutſchland, und die da: 
mit enger verbundenen Staaten und Länder, u.f. w. 


.. Mach dem Lüneviller Friedensſchluß abgefaßt. Iſten 


Dandes ıfte Abtheilung. Leipzig. 
Worte, einige, bey Gelegenheit des gegenwärtigen alk 
gemeinen Friedens. Neuſtrelitz. 


Zapfs Gallerie der alten Griechen und Römer. ate 


Auflage. Leipzig. 

Zappe, Gemälde aus der Roͤmiſchen Gefchichte, ‚nach 
Millots Plan dargeftellt, mit 48 Kupf. ‚Wien. 
Zoſimus Gefhichte, aus dem Griech. zum erftenmal 
überf. und mit Anmerk. begleitet von Seybold und 

IE — am Mayn. 
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Schwediſche Staats⸗Merkwuͤrdigkeiten. 


Eben diejenige Aufmerkſamkeit, welche der Her: 
ausgeber des Politifchen Journals auf die Vellftändig; 
feit der Zeitgefchichte, nach dem Plane und Zwecke 


des Sournals, unverrüct geheftet hält, macht es un⸗ 


möglich, immer in jedem Monate alles Hiftorifch:den; 
wuͤrdige von jedem Staate, fo gleich dnrzulegen. Es 


ift daher nothwendig, öfters dasjenige aufzubewahren, 


was, bey feinem hiftorifchem Anfpruche, durch einigen 
Verzug das Intereße nicht verliert. Von der Art 
find auch diejenigen Denfwürdigfeiten von Schweden, 
welche, zum Theil {hen feit geraumer Zeit, zuruͤck 
| gelegt worden find, und bier folgen. _ 


Zuerft eine Bemerkung und Anzeige, ‚von 


Stocholm, fo wie fie hier fteht, eingefandt. 
Loccenius bemerkt, dag man in den Zeiten Engel: 
brechts, des vortreflichen Reichsvorſtehers, einen Ver⸗ 
ſuch gemacht habe, die Oſtſee mit dem Maͤler durch 
Graben, bey Soͤdertelja, einer ganz kleinen Stadt, 
33 Meile von Stockholm, zu vereinigen; aber daß 
jo große Steine Hinderniße in den Weg legten, daß 
man den Verſuch aufgeben mußte. Es ift unbegreifs 
lich, wo ſich diefe großen Steine in einer Erde fan: 


den, die meift aus Sand beftehbt; aber wenn auch 


dergleichen ba gemwefen find, fo beweift das bloß, daß 
der Nußen des Pulvers bey Sprengung der Berge 


damals unbekannt geweſen ſey. Jetzt follte ein ſolcher 


Grund laͤcherlich ſcheinen, da der Arboga Graben, 
die Stroͤmsholmer Schleuſe, und ſelbſt Trollhaͤtta, 
der Kunſt den Preis des Sieges über die Natur zuge: 
fiehen muß. Die Entfernung zwiſchen der Oftfee und 
dem Maͤler ift bey Telja nur 1463 Ellen feftes Land, 
und eine. bequemere Anleitung zur Vereinigung mn 
= — — fo 


[2 


V VE Schweden. 565 
ſo großer ſeegeltragender Seen kann kaum irgendwo 
gefunden werden. Ich kenne die Urſache nicht, warum 
man nicht eher an die Eroͤfnung dieſes Canals gedacht 
hat, wodurch Soͤdertelja eine Vorſtadt von Stockholm 

werden koͤnnte, und alle kleineren Fahrzeuge, die von 
Brurik kommen, einen kuͤrzeren Weg, und zwar blos 
mit Einem Winde gehen koͤnnten, anſtatt daß ſie nun 
drey verſchiedene Winde abwarten muͤßen. Viele ans 
dere unzuberechnende Vortheile koͤnnten, durch dieſe 
Durchfahrt, der Seefahrt, dem Handel, den Berg— 
werksarbeiten, und allen Dertern am Mäler zufließen. 
Aber nun hat man Hofnung, daB das in Erfüllung 
gehen werde, was hierin fo lange gewünfcht-ift, und 
daß die Ehre diefes großen Unternehmens dem. Zeit⸗ 

alter Guſtavs IV. Adolphs aufbehalten ſey. 


Finanz⸗ Etat. 


Es iſt zwar ſchon von unſern Correſpondenten zu 
Stockholm der Zuſtand der Finanzen des Schwebi- 
{hen Reichs im allgemeinen angegeben worden: aber 
das Intereße diefes wichtigen Statiftifchen Gegen: 
ſtandes verdient eine ausführlichere Erpofition. | 

Die ausländifhe Schuld belief fich den 1ften- Jas. 
nuar 1799, laut des Betichts von den zur Unterſu⸗ 
chung und Bekanntmachung des Zuſtandes der Reichs⸗ 
ſchulden beauftragten Reviſoren, auf 10,637,611 Rthlr. 
Hiezu kamen noch 6,69,850 Rthir. welche die. Reichs⸗ 
ſtaͤnde im Jahre 1800 uͤber ſich nahmen. Die beyden 
Sumnien zuſammen machten 11,307,461 Rthlr. Im 
Jahre 1801, den ıften Januar harten ſich die aus⸗ 
laͤndiſchen Schulden verringert. Sie betrugen nem⸗ 
ih, nur 10,397,543 Rthlr. Eben fo, harten bie 
einheimiſchen Schulden während diefer zwey Jahre 
ſich beträchtlich vermindert, Sie waren naͤmlich am 
ıffen Januar 1799. bi zu 3,536,608 Rthlr. geftic: 

| — | Pp 3 gen; 
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gen; zwey Jahre darauf betrugen ſie nur 3,287,738 
thlv. Hieraus ergiebt fich das Nefultar, dag währ 
vend diefer zwey Jahre T,158,768 Rthlr. Schulden 
abbezahle worden, und überhaupt noch 13,834,154 
Rthlr. Schulden, ſowohl einheimifche, als ausländi: 
fche, übrig bleiben, welche das Reichsſchulden— Comtoir | 
am ıjten Januar 1801 uͤbernommen hat. 

Ganz verfchieden von dieſer Schuld find die fo 
genannten Creditsertel, weldenad) einem vom R% 
nige, und‘ den Neichsftänden feftgefegten Plane, und, 
durch beſonders dazu beftimmte Mittel und Wege, von 
der Reichsſtaͤndiſchen Bank mit klingender Münze ren: 
liſirt, und eingezogen werden, weiches in einem fu 
zen Zeitraume bemwerfftelligt werden ſoll. 

Die Summe dieſer Credit-Zettel iſt groß, fie ſtieg 
im Laufe des Jahrs 1801 bis auf 17 Millionen 
731,204 Thaler heran. Das Land hat aber mir wett: 
eifernder Bereitwilligkeit die zur Abrragung Diefer 
Schuld von dem Reichstage verordneten außerordent⸗ 
lichen Beyſteurungen uͤbernommen, und man hofte 
zu Stockholm, daß man noch in dieſem Sahre die 
Realifation ausführen würde, . " 2 

Mach einer von dem Könige eingerichteten Verfügung 


| if. nun eine jährliche Unterfuchung und Befanntma: 


Hung des — ‚Finanz: Etats IE . 


un Bevölkerung. | 
: Das berühmte fo. genante Tabellwerf von Säwe: 


| de, und Finnland ift, als eine mufterhafte - Anord⸗ 
nung, ſchon laͤngſt ſo bekannt, daß es hier keiner Ve: 


ſchreibung bedarf. Vor kurzen iſt es für die. Fahre 
von 1775 bis 1795 herausgefommen;. und es giebt 
folgende ftatiftifch intereßante Refultate von der Schwer 
difhen Volksmenge, ihrer Vergrößerung, und den 
darüber: angeftellten Berehnungen-, ‚und Hemer; 


Ders 


Mi Soeden ET? 


| Verhauntz zwiſchen den, Bebornen und Seſtorbe⸗ 
FE Die Anzahl der: erftern hat die ber legtern aber; 
ſtiegen, ausgenommen ein einziges. Jahr, and diefe 
— iſt fürs: ganze Reich geweſen. 
Von 1775bis 1780 — 149, 342 a a 
ee 1780. 1785: 80T 
1: 278576 > ° 71,269 = 
790 17 139,623: ee 
: "Das männliche. Gefdlecht hat für; den; 21 — 
—* 35 mehrats das weibliche Geſchlecht eocaam. 
Die. ‚jährliche. Anseigäik den Diebonr ade? 


‚nen ſtiegzu⸗ In 5, 98,559: 
Die jährliche: Mitrehaht det Sep 2 
benen qtieg zu Se 76a 


Du Felglich der jähefich ucheatche u 2 ’B 28 262 


Das ſchwerſte Jahr war 1789, 3 ſich wit 
“einem. Veriuſt von 1964 Perſonen ſchließt. Die vor: 
theilhafteſten Jahre dagegen ‚waren, 1780 und 1792; 
das erſtere ſchließt ſich mit einer Vermehrung von 
42,607, das letztere mit einer Vermehrung von 49,435 
Wenn man das Jahr 1789 ausnimmt, fo bleibt für 
die uͤbrigen Jahre, die Mittelzahl der Todten zu den 
Gebornen wie 3 zu 4. . Die Proportion der uneheli⸗ 
„hen Kinder zur ganzen Imzahi. der Gebornen hat ſich 
* 1788 vermehrt, und iſt im Sanzen geweſen wie 
I: 3127. ie sn s | 
WVolksmenge im —— Sie war 1775 fürs | 
‚ganze Reich 2,630,992., Wenn man dazu:die Ber: 
‚mehrung ‚biß #780 legt, % entiteht eine Summe von 
978 %,334 - welchen, die wirkliche für diefes Jahr if, 
„aber um 1834 Menſchen geringer befunden wird, als 
„die aus den eingefommenen Tabellen zuſammengerech⸗ 
nete Summe, welche 2,782, 108 iſt. Dies bewei⸗ 
ſet wenigſtens, daß das Reich unter dieſer Zeit keine 
— dur Auswanderung verloren hat, Wenn 
| J p4 num 
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nun die Solfenummer bes’ Jahrs 1780 "auf eben die; 
ſelbe Weiſe mie der. Vermehrung von da bis 1795 zu: 
ſammengelegt wird ;° fo entfteht eine Summe von 
3,073,3085 wovon aber 34,577: müßen: abgezogen 
werden, als melche in der, mit der in den. eingekom⸗ 
menen Tabellen ähnlihen. Summe- vermift werden, 
und alfo.einen Berluft bes: Reiches für diefe Jahre 
ausmachen; in welher Nückficht die wirkliche Volks; 

. „menge fuͤr das‘ Jahr 7795 nur. 3,043,751 Bleibt. 
: ‚Bergleicht man biefe mit. der Volksmenge des jahres 
1775, fo entſteht ein Unterſchied von 412,739, . mel: 
her. die, Vermehrung von dem leßtgenannten: Jahre 
bis 1795 ausmacht. Wenn dieſe Wörmehrung , Die 
am-ftärfften in. Finnland und Hernoͤſands Stift war, 
aber im- allgemeinen, 15 Procent macht, im felben 
Verhaͤltniße fortfähet, fo kann der Stock auf 99 Jahre 
verdoppelt, uünd auf 156 Jahre verdrenfacht werden, 
In Finnland war im Jahre 1775 die Volksmenge 
‘610,145 Perfonen, und im Jahre 1795 war fie 
‘763,290; weldhes 25 Pröcent macht; und die Mög: 
ze einer Verdoppelung auf 62 Jahre, und einer 
Verdreyfachung auf 98 Sahre zeigt. 
Volksmenge in den drei in dern Fahre 
1795 — Die Angaben,  die-man in diefem Gegen: 
ſtande mitcheilen kann, fügen fih auf “ein wahr; 
ſcheinlichen Calcul in Anleitung’ der Special : Tabellen, 
welche in den. genannten Jahren von einem Theile der 
"Städte eingefande find. Wir wollen diefe Angaben 
von einigen der vornehmften Städte anführen‘, und 
die wirkliche Volksmenge dA anſetzen, wo fie gefunden 
wird, woraus man auf die Zuverlaßigfeit der wahr: 
feheinlichen ſchließen kann. Folglich war 1795 die 
wahrſcheiuliche Volksmenge in Storbölm 77,469 
Menfhen; ‚bie wirkliche, 74,378 Menſchen; Die 
wahrſcheinliche Volksmenge in Larlsfrona, 13,800 
Menſchen; in Gotbenburg , 12,454 5 die —. 
wir ee. Berne Volkes 
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Volfsmenge 12017 5 die wahrſcheinliche Volksmenge 
in Abo mit Staͤdendahl 12,215; Norkoͤping 6,5 10 
und die wirflihe 8396; in Helfingfors, 6,376 5: in 
Geffe 3730 ; in Upſala, 5521 ; Malmoe,5296 die wirk⸗ 
liche Volksmenge 52295 die wahrfcheintiche Volks, 
menge in Joͤnkoͤping, 40875 Calmar, 39273; "die 
wirflihe 4125; die mwahrfcheinliche Volksmenge in 
Wisby, 37805 die wirkliche 3745 5; die wahrfheinliche 
Volksmenge in Wlenborg 3566; die wirklihe 32225 

die wahrſcheinliche Volksmenge in Wäfteräs, "322935 

in Yfiad, 3021; in Derehre ; 28978 5 ‚die wahrſchein⸗ 
liche Volksmenge in Lund, 2822, die wirkliche. 28815 
die wahrſcheinliche Volksmenge in: Wefterwic,:2608 5 
in Hernöfand, 25075: in Rinköping, "2461 5. in Ny⸗ 
ekoͤping, 2297 5: in Chriftianftad, 22645 in Carlsſtad, 
2081 nnd die wirkliche Bolköntenge, 2013 Menſchen. 
.. Mach: der wahrfcheinlichen: Ausrechnung ift die 
Summe der Volksmenge in ſaͤmmtlichen Städten des 
Reichs 285,164 , und der Hanshaltungen 46,859 
Menſchen. Das VBerhältnig zwifchen den Gefchlech: 
tern ift fo ausgefallen, daß von 200 Perfonen in eis. 
ner Stadt 97 männlichen Gefchlechts und 103 weib⸗ 
Aichen Sefchlechtd waren. - Im übrigen muß man mer; 
fen, daß die wirflihe Volksmenge in Abo, Norrkoͤ— 


ping und Uleodorg von alteren Jahrszahlen tft, mo: 


von ohne Zweifel die größere Ungleichheit zwifchen die: 

fer und. der wahrfcheinlichen Volksmenge für die ge⸗ 

‚nannten Städte herruͤhrt. | | 
(Die Fortfeßung. folgt im naͤchſten Monate.) 





J vn es 
Ein litterarifched Schreiben über Teutſch⸗ 
fand. Bon Hamburgs Parid. 
Indem wir uns ar ſobald die Volftdm 
nn Ps " 
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digkeit, der politiſchen Geſchichte den Raum — 
on den Franzoͤſiſchen ſeltſamen arröganten Urtheilen 
über. die-Teutjche Litteratur ein eignes Kapitel zu ge— 
ben, theilen wir: hier einen Artikel mit, der, unter 
der: Rubrifz Samburg't in der Gazette de France 
wörtlich-überfeßt, un _ merke und ——— 
— — lautet. 


— ——— Be er Mai... Ä 
— Man kann nicht leugnen, daß bie. Zeutfihen, 
befonders im Ylorden / ſeit einiger Zeit ſich beftrebt 
hahenahten Charakter zu. verlußen (asortir de leur 
zarautere)um. Franzoſen zu werden, ſo weit als 
es Menſchen verſtattet iſt, die von ihren: Muſtern 
durch die weite Entfernung, und durch die Verſchie⸗ 
denheit des Klima und der Sprache, getrennt: ſind. 
Ohne Zweifel würden unſte Landsleute, wenn fie nur 
Das won den Franzoſen nachzuahmen geſucht Hätten, 
was fie zur Bewunderung der fremden Voͤlker großes 
gethan/ und gezeigt haben, das Lob der Beeiferung ver⸗ 
dient haben, daß ſie ſich einer Nation naͤhern wollen, 
die den erſten Rang eingenommen hat, und deßen 
Meiſterſtuͤcke nachahmen zu wollen, um ſo glor⸗ 
reicher if, weil diefe unnachahmlich find.“ | n:" 
Aber wenn man ſieht, daß unſre Gelehrten, und 
ſchoͤnen Beiſter bie: onen — welche die Ehre 
Fran rei hs fichern, nicht keunen Nund nur diejenigen 
Fran oͤſi chen Schriftſteller Eennen; welche feit 60: Jah⸗ 
ven eriſtirt haben, was kann man von dieſer Art von 
 Kopifien erwarten —— von den Mitteln entbloͤßt, 
ſich den Geſchmack durd) etiie beſtaͤndige Vergleichung 
der einen mit den andern, und durch den Tauſch, und. 
den Stoß der Ideen, zu bilden, bey dem Bolfe, wel; 
‚bes den wahren Befhrnaet im Befige-hat, (de- 
positajre du vrai gout) - Muſter ſuchen, die dieſe 
Natien nahe dafür anerfennt, und über das ae 
J ut, si, ert 
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formiren koͤnnten. Dieſer Mangel an Zuſammenhan⸗ 
ge, der unter uns herrſcht, iſt etwas wirklich gutes, 
in Hinſicht auf Politik und Moral: wir werden weni⸗ 
"ger feiner, weniger glaͤnzender ſeyn, aber wir werden 
einer deſto groͤßern Ruhe genießen. Dieſer Vortheil 
wuͤrde vor einigen Jahren nicht geſchaͤtzt worden ſeyn; 
getzt verkennt ihn Niemand. Der Geiſt der Irreli—⸗ 
dion fängt .an, bey uns nicht mehr als ein Anſpruch 
auf Ruhm angeſehen zu werden, und unſre glaͤnzend⸗ 
. „fett Schriſſteller find jetzt die weiſeſten.· 
33 Die Perfectibllitaͤts⸗Chimaͤre verführt nicht me 
unſre Philsſophen: wir fangen an zu glauben, daf 
im etwas mehr zu gelten, wir vielmehr von einizen 
—— zuruͤck gehen, als noch weiter gehen, 
— in RR ee a ET, 


FE DAB Scepter der Kantiſchen Philoſophie fängt 
an zu wanfen, und verliert immer mehr Unterthanen, 
"Man wirft dem Philsfophen vor, daß er Pflichten und 
Geſetze vorfchreißt, die Feine Sanction haben, daß er 
‚eine Tugend ohne Religion erſchaft, einen aa 
2 ohnt 
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ohne einen Grund, und.die Lehrer der weiſeſten Phi: 
loſophen, eines Lofe, Schaftsbury, Hume, Smit r 
und vieler andern zu flürjen ſucht. 2 ſemſo 

hat in einem vor mehreren Monaten gedruckten Ge; 
dichte, mit wenigen Worten eine wenig guͤnſtige Wahr⸗ 
nehmung der Kantiſchen Phijeſophie bekannt ge; 
macht. *) Bu 

> „Bir machen wahre Fortfchritte, weil wir nicht 
mehr für die Irthuͤmer, die fo viel Unglück in andern 
kaͤndern anrichteten, Euthuſiasmus haben: wir trauen 
den Syſtemen nicht. mehr, denen wir fonft Weyhrauch 


freuten. Zu Öottingen ſchlaͤgt man fi für Pillen, 


‘and Tropfen: dieſer Krieg iſt nicht fo- gefährlich , als 
der Krieg der Philofophie. « IE u 


4 . » . J 
J uch 


| vun | | 
Einzelne hiſtoriſche Züge, Bemerfungen. 
ee Anekdoten, Pe 

Wir haben ſchon ehedem des Kriegs Erwähnung 


! 


‚gethan, welcher zwifchen den Franzöfiichen officiellen 


und den Englifchen Zeitungen ausgebrochen ift. Dies 
fer Krieg wird mit heuer Lebhaftigkeit‘ fortgeführt, 
‚and, die unblutigen Gefechte dienen oft den unpartheyi: 
fhen.Lefern zus Unterhaltung. Der Moniteur warf 
den Engländern ihren fpörtifchen, unanſtaͤndigen Tom 


vor, umd lobte dagegen den weifen, und. gemäßigten 
Ton der Parijer Redacteurs. Die Engländer entgeg: - . 


neten, 


9) Das kaun wohl fein anderes Gedicht ſeyn, as 
— dasjenige, was in dem Politifhen Journale im 


re; 


\ 


Mengte Februgr S. 168 u I. mitgetheilt werben, 


\ 
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neten, daß ß ie dieſen weiſen und gemaͤßigten Ton, der 
nichts anders ſey, als die Sprache, die der Pa— 
riſer Policey⸗Miniſter zu führen befehle, nicht benei—⸗ 
deten, und nicht haben möchten. Wenn die Engli— 


fchen Blätter auch zuweilen. falfche Nachrichten hätten, 


ſo bewiefe die Widerlegung im Moniteur am deutlich, 

ſten, daß fie. auch manche Wahrheiten enthielten, de 
nei nicht widerfprochen würde. Außer der Verfiche; 
ung, daß Berthier nicht im Duell getödtet, und Bo— 
naparte nicht auf der Parade, verwundet worden fey, : 
. und da: alle Enslifchen Journale, die nicht Bonaparte 
ſchmeichelten, Jacobiner waren, wäre nichts mit hin: 
länglichen Beweiſen widerlegt worden. Die Englans 
der liegen fich das Necht nicht nehmen, zu fchreiben, 
was fie wollten. . Was der Moniteur von dem Erz: 
bifchofe von Montpellier fage, fey offenbar falich. 
Nicht diefer Pralat, fondern der-Erzbifchof von Mar; 
bonne, Dillon, fey der Onkel des Lords Dillon, wel: 

cher aber nicht die Katholifche Religion verlafen habe, 
wie der Moniteur fage. 


Wenn die Engländer dem erſten Eonful nicht die 
gebührende Achtung erweifen, fo findet er fih durch 
den Enthuſiasmus entſchaͤdigt, welcher fih in Frank 
reich vielfach äußert. Der Noniteur iſt mit Addreſ⸗ 
ſen angefuͤllt, welche mit Lobſpruͤchen die lebenslaͤng⸗ 
liche Dauer ſeiner Regierung votiren. In Aachen 
war der Enthuſiasmus ſo groß, daß ſelbſt die Weiber 
der abweſenden Maͤnner durchaus mit votiren wollten, 
und der Maire konnte nicht umhin, dieſem Eifer nach:, 
zugeben, und uͤber das Ja! der Weiber ein beſondres 
eignes Protocoll abfaßen zu lagen! 


Vor einiger Zeit las man in einer Zeitung ein la: 
teinifches Gedicht, welches auf den Nanıen Napoleon 
Donaparte anfpielte. Uns ift von dem Unterzeichue; 
ten ein aͤhuliches Epigram zugeſandt worden, welches 

aber 


— 
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| aber eine Auf on auf beyde Namen, Hapoleon, 
und Bonaparte ift : 

Napoieon*) surgit, ligresgüs in monte **) recum. 
bunt er | 


Pars mala Galla Bona Parte coacta ruit, 

Constes. Napoleo.! tigres, ne in monte resur- 

i gant 
Gallorumgue mala pars bona parte rust, 





Galliens TpalsKöwe, hebt ſich; da fallen die & 
| ger des Berges; 
Unter be Guten Gewalt hmiegt fich der ſchlech⸗ 
tere Theil. 
—* Löwe ſteh! daß die Tiger des Bergs ſich nicht 
wieder erheben, 
EC} fall” der befere heil unter des Böfen Ge 
walt. 


— | Gorıfried. Bueren. 


Am 12ten n Mai hat ſich ein Erdbeben in einem be⸗ 
traͤchtlichen Theile, von Europa, in mehrern Ländern, 
ereignet, deßen Umfang. und Schadend: Größe, aus 
"den einzelnen Nachrichten, in den Zeitungen, nicht er; 
hellet. Die vornehmfte Wirkung davon hat fich durch 
die Ränder: der ganzen Sstalienifchen Republik erftreckt, 
‚und viele Verwuͤſtungen angerichtek Zu Orcinuovi 
blieben von 500 Käufer, welche diefe Stadt hat, nicht 
300 unbefchädigt. In der Stadt Crema find- viele 
Sufer eingeſtuͤrzt; die nn waren alle-aufs 
2 freye 


) Napoleon heißt: im Sriecifien Thal; eiwe.. 


m Die Famage Vers / Parthey des National / Cons 
seuls. 
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frehe Feld herausgelaufen, und. nur die» Jäger des 
sten Megiments waren zuräfgeblieben, um die Dieb; 
ſtaͤle zu verhäten. Auch in Eremöna war das Erd: 
beben fehr heftig, bey Heitern Himmel, und außer⸗ 
ordentlich hohen Barometer: Stand. Kein Einwoh: . 
ner nahm Schaden, aber viele Häufer befamen Riße 
in den Mauern, und Gewoͤlbern. Die - Ihürme 
in Ber Stadt: bemegten fich wellenförmig, von welcher 
Art Bewegung auch das Erdbeben war. Im Man: 
tuaniſchen und im Diftriete von Noveredo war die‘ 
Erfchütterung geringer. — Am entfeßlichen war det 
Erdftoß in dem Burgflecken Menguin, wobey ſich 
ein See befiidet, Der ganze Flecken iſt verfunfeik 
Niemand hat ſich retten koͤnnen. Dan fieht: Feine 
Spur: mehr von Wohnungen. Der See nimt bie 
Stelle des Städtchens ein. u EEE Ze 
In Brescia find durd) diefes Erdbeben 3 Kirchen, 
und 12 Häufer eingeftärzt. In Bergamo thar es ach 
großen Schaden. Die Erberfchätterung durchbebte 
Auch Yanz Romagna. — — | 
3 Ehen diefes Erdbeben wurde an eben dem Tage in 

ber. Italieniſchen, und in der- Teurfchen Schweiz ver 
fpürt. Es nahm feine Richtung von Suͤden nach Norden, 
und that in der Schweiz an verfchieönen Orten Schas 
‚den. In den Gegenden vor Windiſch, Villingen, Ni 
migen, des. Geißbergs, Königefelden, hörte man bey 
„den Elarften Himmel ein Raßein, und Krachen in der 
Luft, das man mie dem Raßeln der Wagen auf der 
- Strafe, und untermengten Kanonenfhüßen, verglich. 

Darauf erfolgte: ein ziemlich heftiger ErdſtoßF. Man 
ſchreibt diefem Ereigniße, weil die wellenförmige Des 
wegung von Süden nad) Norden gieng, die firena« 
Winter: Kälte mit dreytägigen Schnee zu, welche am 
 t3ten Mai im der Schweiz, in Schwaben, Baiern, 


und Franken eine unerhörte Erſcheinung war. 


In Genua empfand man ebenfals am 14 Dei, 
Va J des 
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des. Morgens eine Erberfchlitterung, die. 30 Secunden 

anhielt, doch dort weiter Feinen Schaden that, als 
dag viele Schornfteine einftürzten. Der. See war 
euhig, und der Himmel heiter. z 


Eben, indem in mehreren großen Staaten Wahl: 
Kegierungen errichtet werden, verfhwinden die noch 
übrigen Reſte des größten. — Wahl⸗Reichs. 
Noch im Jahre 1772 hatte Polen eine Volksmacht 
von 12 Millionen-Menſchen. Nach 22 Jahren exi⸗ 
ſtirte die, 12 Millionen⸗Menſchen ſtarke Macht nicht 
mehr. Es iſt kein Polen mehr, Der Keim der Ben 
nichtung lag in der Wahl Verfagung. Yiur Fleine 
Staaten, die Wahls Verfaßungen haben, fünnen, 
auch nur einzig und allein durch die Eiferſucht 
der. großen foliden Mächte, bey ihrer Exiſtenz erhal; 
- ten werden. — | ' 
Die letzten Polen, die ihrer Natton Namen ers 
halten wollten, und fernere Hofnung hegten, formir⸗ 
ten unter der Franzöfifchen Armee in Italien ein eigs 
nes Corps, das den Polnifchen Namen führte... Es 
dlieb in der Sztatienifchen Republik. — Der größte 
Theil diefer legten. Polen wurde am. 14ten Mai, zu 
ivorno, zu einer unbekannten Beftimmung — jeder: 
mann wußte, daß diefe Beftimmung bes Menſchem 
tödtende Domingo war — eingefchift Der Wider: 
wille dagegen war unnüß : Widerftand unmöglich. 
Sie Polen mußten aus Europa weg, — — Wenn 
nicht Erfahrungen gewöhnlicher Weife für die Völker 
ungelannte Perlen wären, fo würden folche Beyſpeile 
viele Wirkung haben. Man würde die große Perle 
der Erfahrungs : Wahrheit befigen — daß große Stans 
ten nur erbliche Monarchien — die Verfaßung fey 
immer verfchteden — wenn fie Beſtand der. Macht 
Haben wollen — feyn können. Metaphyſiſche — 

| | en 
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culative Theorien ſind eitles Spinngemwebe gegen die: 
Macht hand der. practifchen gie die * al 
-. Natur ie ie e 


2 % 
.. # ⸗ 
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— r Dice ı ber veinen- — bes her 
„ligſten Grundſatzes des politiſchen Journals, in Ruͤck— 
ſicht ‚auf dasjenige, ‚mas von. dem Orden de la Trappe 
in vorigen Monate, (8. 477. u, ff.) ſteht, anzuführ 
ten, daß der General dieſes Ordens, und Abt, Herr 
ſuguſtin, in den Reichs-Zeitungen, hat bekannt ma: 
chen laßen, daß er. ſichr und- den Orden, wider die Bes 
Fhnldlgung , ‚ daß mit, den. Kindern, die. ihm zur Er⸗ 
ziehung anvertraut worden, zu ſtreng, ja wild, und 
grauſam verfahren werde, gaͤnzlich "gerechtfertigt er 
Er be; ieht fi fich, auf feı exlich. ausgeſtellte obrigkeit⸗ 
liche Scngniße, we man immer, aufzumeifen ber 


reit ſey, durch welche jene Befchuldigungen nicht nun _ | 


als verlaͤumderiſch erklart, ſondern die wuͤrdigen Maͤn⸗ 
ner noch dazu wegen ihrer ungemein beſcheiden, Elugen, 
vortreflihen, und NB. Allgemein nachahmungs⸗ 
voin digen Rrziehungs⸗ Art! — mit den herrlichſten 
Lobſpruchen beehrt worden ſeyn. Der Aufſatz iſt datirt von 
Buͤren, m: Hochſtifte Paderborn. — Wenn das 
Hochſtift Paderborn” unter die Herrſchaftodes Königs 
von Preußen kommt, ſo werden vielleicht die Beweiſe 
von'diefer- allgemeinen nachahmungswuͤrdigen 
Erziehungs-Art — befannter. werden :es ſey 
dann, daß das hochloͤbli A nſtitut alsdann, vor Ein: 
e 


richtung der Preußi —— den Stab wei⸗ 
ter ſetze. 


Es Öchdient, ben * gewiß noch in die fer 
Zebre bevorftchenden, neuen Parlaments: Wahl 
in ugland angemerkt zu werden, um uͤber die Mittel 

Polit. Journ. Junius 1802. Qq und 
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und Wege der Wahlen zu urtheilen — daß man, nad 
dem Tode des vor kurzen verſtorbnen reichen Grafen 
von Lonsdale, in feinem Bureau: gooo Guineen, 
(auf 65,000 Reichsthaler) zu der einzigen Anwen: 
dung, WBahlftimmen für feine Clienten zu erfaufen, 
bereit liegend gefunden. hat. Ä | 
| Es giebt in England fein Geſetz gegen das Duell 
Aber wenn einer der Duellirenden getöbtef wird, ſo 
kann ein Eriminal: Gericht gegen ben Ueberlebenden 
Statt finden, under als Mörder angeklagt ‚werben. 
Neulichſt fah man ein Beyſpiel. Ein Sapitain Pyme 
toͤdtete im Duell den Hrn. Forbes Mitchell. Er hatte 
einen Lieutenant, Namens Bellafiſe zum Secundan⸗ 
ten. Beyde find arretirt, criminaliter gerichtet, “und 
beyde zum Tode verdammt, doch zur Verminderung 
der Strafe der Gnade des Königs empfohlen worden, 
welcher die Todesfirafe in die Verbannung nach der 
Verbrecher⸗ Inſel, Botany⸗-Bay, vermindert hat. 





Ohnerachtet des verbotnen Handels: Verkehrs zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich, find von der Mitte 
des Aprils bis in die Mitte des Mai, uber 3 Mil⸗ 
lionen Pfund Zucker von den Englandern in bie Frans 
zöfifche Häfen eingeführt worden. Man hat in Frank; 
veich die Einfuhr; Verbote geſcharſt- und — die Con⸗ 
trebande vermehrt. | 





. IX. 
Briefe 
Wien, den gen Junius⸗ 1802. 
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ſeyn; und ſich darauf zu verlaßen, daß ich nichts 
wichtiges und wahres Ihnen unbemerkt laßen werde. 
So iſt es ganz falſch, was von den Ankaufungen der 
Koͤnigin von Neapei in den K. K. Staaten geſagt 
worden. Ihro Majeſtaͤt har nicht ein Haus, vielwe⸗ 
niger ein Gut, in den K. K. Staaten eingekauft. Die 
Anleihe zur Vertilgung des Papiergeldes war nie mehr, 
als ein Kaffeehaus: Mährchen. Große geheime Kabi⸗ 


nets-Berathſchlagungen über die Depeſchen angekom⸗ 


mener Courier ſind auch, bis heute, nicht gehalten 


worden, | 
Bon den zegenwarth wichtigften Gegenſtande, 
dem; Ungariſchen Landtäge, folgt hier bey liegend 


ber Anfang des. Abrißes einer zuverläßigen Gefhichte *). 

Das Geburtsfeſt der Katferin follte, zu Laxenburg, 
mit einigen veranftalseten häuslichen Feyerlichkeiten 
begangen werden, aber die Ungarifchen Stände: has 
ben, durch ihre Wuͤnſche, Ihro Majeftäten bewogen, 
dieſen Tag in Presburg zu feyern, wo ein glaͤnzendes 
Feſt, mit der herzlichſten Innigkeit zwiſchen dem Kös 
niglichen Hauſe, und den Landes-Repraͤſentanten ge⸗ 
geben worden iſt. Alles, was man hoͤrt, und ſiehet, 


beweiſet uͤberhaupt die vollkommenſie Eintracht, und 


Zufriedenheit. 


Auch ſuchte der Kaiſer, vom Anfange an, alles zu | 


entfernen, was die Harmonie fiören koͤnnte. Die 
en Beng,. in — vor alten Zeiten eine 
— 4942 | Koͤni⸗ 


* Wir — da in dieſem Monate die e Deßerreis 


chiſche Stantsgefchichte ſchon einen beträchtlichen 

Platz eingenommen hat, umd bie andern Staaten 
auch ihren Antheil haben muͤßen, die Ungariſche 
Landtags-Geſchichte im dem naͤchſttuͤnftigen Mo⸗ 
ae mittheilen. — — 


von hier aus verbreiteten achrichten mißtrauiſch zu J 


so. . Wien. 


Königliche. Freyſtadt, die unter: Joſeph TIten der Mil⸗ 


taiv;Örenze’einverleibt, und dem Militair : Commando 


untergeordnet worden war, hat. nach Joſephs ilten: 


Tode ihre vorige Freyheit reclamirt, und auch wirk 
lich im Jahre 1790 von Leopold Hten porläufig die 
Srepheit.erhalten, ihre Deputirten zum Landtage zu 
ſenden, ihre: Anfpräce äber follten durch eine befondre 


Eommißion unterfucht werden... Diefe-Commigton iſt 


nie zu Stande gefommen. Die Stadt blieb unter. dem, 


Militair. Jetzt wollte fie den Landtag beſchicken, und 
wählte: zum. Deputirten den Stadtrichter, der aus der 
Militair-Kaße beſoldet wird. Das Militaivs oma 


mando unterſaͤgte die Abſendung. Die Stadt brachte 
ihre Beſchwerden bey dem Landtage an, und ber Kai⸗ 


fer befahl ſogleich, daß das Militair-⸗Commando die. 


Abſendung der von der Stadt gewählten —— 
auf feine Weiſe zu hindern habe. * 
| Eine große und heilſame Maasregel, die man den‘ 


Einſichten, und der Verwendung des. Erzherzogs: Carl z 


zu verdanfen hat, ift die Einführung der Kapitulation 
bey. dem Militair:Stande. Das darüber erfchienene 
Patent fcheint nur ein erfter Berfuch , zu ſeyn, Hund: 

man, hoft, ‚daß mit der Zeit, wegen des Militair⸗Dien⸗ 
fies, a'gemeinere Grundfäße, und fürgere Capitula⸗ 
tions Perioden, werden beftimmt werden. Manıhat; 

bey diefer. Gelegenheit lange: und vielfältig: die Frage 
erörtert, ob für den Militair;Dienft, außer dem Prie— 


fteuftande eine Exemtion Statt: Haben, ob nicht der 


Adeliche, wie der Unadeliche, zum Militair-Dienſte 
verpflichtet werden ſollte: man hat vorerſt dieſe Quaͤ— 
ſtion bey Seiter gelegt, und ‚die Capitulation anf die 
bisher conſcriptionemaͤßige Mannſchaft beſchraͤnkt. 
Man arbeitet aber ſchen an einem neuen Aupferipe 
en « Kae Druer 27 
Wiege, mei 3. : v 


— — |. 91a 


Wim, 


— 


4 
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Wien, den: 12ten Junius 1902. 

Der Ungariſche Landtag hat den erwuͤnſchteſten 
Fortgang. Das konnte auch nicht fehlen, da einer 
Seits die Ungariſche Nation, mit den übrigen Unter: 
thanen bes Kaiferhaufes,, van Tugenden gleichfam wett 


eifernd, fich ftets duch) Treue und Anhängigfeit aus: 
‚gezeichnet, und zu allen Aufopferuhgen für Staat und. 
Regenten bereitwillig bezeigt hat; anderer Seits der 


Hof ſo aͤußerſt gemaͤßigte Forderungen an den gegen: 


waͤrtigen Landtag gemacht, und ſich blos auf die Ein— 


fuͤhrung eines vom Landtage_ unabhängigen Rekruti⸗ 


rungs-Syſtems, und. eine Contributions-Erhoͤhung 


von 2 Millionen Gulden beſchraͤnkt hat. Damit auch 
dieſe nicht auf das Volk falle, welches in Ungarn allein 
die directen Land: Steuern bezahle, indem der Adel 
von allen Auflagen frey if, *) und. diefer. auch mit bey: 


ſteure; fo verlangten Sr. Maj. daß nur ein Theil der - 
verlangten Summe als Steuer, und zwar nur von den 


etwwann noch unbelegten Bauern, der Ueberreſt durch 
Erhoͤhung des Salzpreiſes eingebracht werde. Dieſe 
Forderungen find von den Ständen ſchon am zıten 
Maj einhellig, felbft mir dem Anerbieten die fonft fo 
verhaßte Seelenbefchreibung (davon. in den Königk 
Propofitionen Feine Erwähnung geſchah,) einzuführen, 
bewilliget worden, doch haben fie fich dagegen Hatd: 
lungsvortheile, und beſonders die freye Ausfuhre ihrer 
— D4Z7 Lan⸗ 

— Dafür — der Adel der. Iufurrestiones 
Pflicht, die er feit Furzen zweymal hart zu tragen 
hatte, und die Krone hat das Necht alle Privats 
Güter zu erben, deren männliche Beſitzer ausfers 

ben. (Nur wenige Güter in Ungarn können durch 
Königliche Privilegien auch anf weibliche Descen⸗ 
denten übergehen.)  Diefes Recht — jahrlich 
3 bis 6 Millionen ein. 2.0. 
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Landeserzeugniße erbethen. Auch auf alle uͤbrigen Re: 
präfentationen bes Landtags ift eine ſehr gmädige vors 
läufige Nefolution erfolge, und find die Stände zur 
weiteren Ausarbeitung aller zu behandelnden Gegen: 
ftanden aufgefordert worden. : 
Alles ift in Presburg von der Guͤte und — 
keit durchdrungen, womit Se. Maj. fo wohl als die Kat; 
ferinn, und die Erzherzoge, in allen Privatgefellichaf: 
ten, Feftivitäten, und Erluftigungsorten, ftets Unga⸗ 
riſch gekleidet, ſich einfinden, ſich mit den Abgeordneten, 
vorzüglich den Geſpannſchaften unrerhalten, und der 
Kaiſer über alle Gegenftände, welche das Wohl des 
Landes betreffen, Unterricht und Rath einhohlet, 
Indeßen hat der Landtag genug zu thun, wenn er 
auch nicht alle von den Deputgtionen bearbeiteten, fon: 
dern nad) dem Verlangen des Monarchen, für jetzt 
nur die dringenjten Gegenftände zum Schluße bringen 
will, und man zweifelt, daß die dazu beſtimmte Zeit 
von zwey Monaten zureihen werdbe. x 
Vielen war es unerwartet, daß ber. Kaifer, in den 
auf bem Landtage eröffneten Propofitionen, von der 
veränderten Lage in Europa auf den Schluß kommt, 
daß er den Militär : Fuß vergrößern, und ficher ftellen 
muͤße. Wirklich ift diefes zum Grundfatze angenom⸗ 
men worden, und zielen alle Maaßregeln der Regie⸗ 
rung dahin; man zieht. daraus die Folge, daß bie 
Ausficht den Frieden ange zu erhalten, nicht ganz feſt 
gegründer feyn müße, und vieleicht wohl noch endlich 
gas, eine mit anderen Europaͤiſchen Mächten gemein; 
ſchaftliche Theilung des Europgifch: Türkifchen Reichs 
zu Stande kommen dürfte, das wirklich täglich mehr 
in Verfall geräth, und die Dazwiſchenkunft der Nach⸗ 
Barn aufzufordern Scheint. \ = 
Der Eabiners : Minifter, Graf v. Eolloredo, zw 
fehr von vielen andern Gefchäften überladen, hat die 
Sanzlerswürde der Italienischen Kanzley, 
| s An 
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Maj. Genehmigung, reſigniret, und ſie iſt vorläufig 
dem lange als kaiſerl. Commißar in Venedig geweſe⸗ 
nen, und von daher jängepin znrüfgefommenen, Gali- 
ziſchen Hofkanzler, Grafen Mailath, übertragen worden, 
Der Freyherr yon Thugut, der gewöhnlih in 
Presburg wohnt, hat diefen Aufenthalt, vor Anfang 
des Landtags, verlaßen, und fi anfangs nad) Deden: 
burg, hierauf nah Warasdin, ber Hauptftadt Croa⸗ 
tieng, ‚in der Nähe der ihm verlichenen Güter, bege: 
ben. Der Kaifer hat ihm das Ungarifche Indigenat 
verliehen: damit aber diefe Verleihung gültig fey, 
muß fie von dem Landtage beftätiget, "und bey demfel: 
ben angejucht werden. Der Landtag kann audy eine 
von dem sine verliehene Verleihung des Indigenats 
verwerfen, und die Beſtaͤtigung koſtet jebesmal 2090 
Dufaten. Noch ift von dem Freyhertn von Thugut kein 
Geſuch vorgefommen, Dan hat von diefem Minifterund 
feinem Gefährten in Grundfägen, Herren Pitt, viel 
Uebles gejagt, und ihnen ihre Hartnaͤckigkeit in Fort⸗ 
ferung des Kriegs mit Frankreich ſtark vorgeworfen, 
aber gefiehen muß doc, der Freund der Wahrheit, daß 
durch das feſte Benehmen diefer Minifter, die Frans 
zofen zwar Leute und Land gewommen, aber ihre Sache, 
für die fie eigentlich fritten, verloren, und nur das 
durch die übrigen fi) erhalten haben. ERBE: 


reger und die, Beſetzung der dem 
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Beurlaubten find noch nicht eingetroffen. Indeßen iſt 


die Sache ſelbſt ihrer völligen Beendigung nahe: Boch 
will ih Ihnen erft das fejibeftimmte melden ; da in 
dem, was man bis jeßt davon weiß, noch einige Ver; 
Anderungen vorgehen fönnten, welche noch von. der 
Unterredung des Königs mit’ "dein Kaiſet von Ruß⸗ 
land zu Memel abhaͤngig find. 
Der König traf ſchon am ten Junius zu Memel 
ein, und, nach den eingehenden Berichten, iſt der Kat 
ſer auch fajon dafelbft angefommen. Unfer Monarch 
hat auf der Reife dahin über das bey Stargard ver; 
fammelte Pommerfhe Truppen-Corps, am 28ſten 
Mai, und uͤber das bey Koͤnigsberg zuſammenge; ogne 
Preußiſche Corps am éten und 7ten Junius die Me: 
vuͤen gehalten. An beyden Orten hat ſich die Ehr— 
furcht und Liebe der Einwohner gegen des Koͤnigs und 
der Koͤnigin Majeſtaͤten mit vielerley Feyerlichkeiten 
ausgezeichnet, und beyde Majeſtaͤten haben ſich die 
Herzen ihrer Unterthanen, durch beſondre guͤtige Po: 
pularitaͤt, allenthalben, mit neuen Banden der Vereh— 
: zung verpflichtet. Wir erwarten die Ruͤckkunft der 
Königlichen Familie in den erſten Tagen des kaͤnftigen 
Monats. 
Der gewöhnliche Schleler, der bey uns imnier über 


bie. ‚auswärtigen politiſchen Angelegenheiten gedeckt 


liegt, ift angeht um ſo undurchdeinglicher, da die Ber 
Handlungen vervielfältigt und vermwicelt find. Der 
Wechfel der. Couriere nach Paris und Petersburg, und 
von da hieher, hat zu allerhand Deutungen Anlaß ge: 


sem) Aber wenn auch etwas, wenigſtens n An⸗ 


fe 


EEMTER | 
*) Nach Öffentlichen An ſind 64 der: Yet 10. 


"Zagen des Junius 13 Eouriere theild von ' Paris 
nach Berlin, theils von Bee Aug vn u. 
Weſel — J 
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| ſehung der Gegenſtaͤnde zu erfahren fire: fo koͤnnte 
die etwa moͤgliche Veraͤnderung gewißer Puncte doch 
die vorläufige Anzeige unhiſtoriſch machen. Perſonen, 


welche nahere Verhaͤltniße haben, wollen aus der Un⸗ | 


terredung, Die der Staats⸗ und Kabinerd: Minifter, 
Graf von Haugwitz, vor Furzen mit dem Prinzen 
‚Heinrich, zu Rheinsberg hatte, dem Antheil diefes, 
auch im hohen Alten, noch immer befchäftigten, Prin⸗ 
zen an den gegenwaͤrtigen Staats ⸗Entwuͤrfen, ‚mit 
RER behaupten 
Daß der mis“ unbegreiflich hoher Thaͤtigkeit des 
Geiſtes fo vielfach fuͤr ſo viele Zweige des Staats un: 
sermüder wirkende, und dirigirende Staats: Mintiter, 
und General der Eavallerie, Graf von der Schulen: 
burg Kehnert die Direction, und den Oberbefehl bey 
‚der an Prenßen fallenden Lander in Tentfchland haben 
wird, ift allgemein befannt. Man jagt, .es fey ein 
Truppen⸗ Corps von 15,000 Mann dazu beſtimmt. 
Bey den Geruͤchten, welche wegen einer Theilung, 
oder wenigſtens Verminderung, der Europaͤiſchen 
Tuͤrkey im Umlaufe ſind, iſt es. fehr guffallend, daß. 
unfer Geſandte zu Conftantinopel, Herr von Kuobels⸗ 
dorf auf anderthalb Fahre Urlaub bekommen hat. Be 
kanntlich iſt unſer Hof, im letztern Tuͤrkiſchen Kriege 
der Protecteur der Pforte geweſen, und har das ihr 
"Schon damals bevorſtehende Unglück abgemender, Aber 
Zeiten andern fich oft durch die Umſtaͤnde. | 
Wir Haben jetzt keinen Franzöfifchen Geſandten 
hier, aber der unſrige zu Paris, Marquis von Lucche⸗ 
ſini, iſt deſto thaͤtiger. Die Geruͤchte uͤber ſeine ſelbſt 
verlangte Zurückberuffung dauern noch immer fort. Sn . 
der vorgeftrigen Macht verftarb. alihier ploͤtzlich, an ei: 
nem Schlagfluße der Rußifch: Kaiferlihe Gefandte, 
Baron von Krüdener, Er hatte fich bey unferm Hofe, 
"und. RN die . gegründetefie Hochachtung er⸗ 
worben. 
a q 5 Nach 


586 a - IX, ‚Berlin. A ———— 
Nach dem Tode des Staats: Minifters, Freyherrn 
von Heinitz, hat der ſchon ſo uͤberhaͤuft heſchaͤftigte 
Staats: Minifter, Graf von der Schulenhurg Keh⸗ 
nert die Ober⸗Direction der Münze, und der mit der 
Fraͤnkiſchen Regierung ſchon fo ſehr beſchaͤftigte Staats: 
Miniſter, Freyherr von Hardenberg, das Malie 
Departement, und die Academie der ünfte, 

Herr geheime Finanzrach yon Neben. aber das Dee 
werks⸗ und Hütten; Departement übertragen befommen. - 
Man hat in den Zeitungenden Betrag der Entſchaͤdi⸗ 
gungen unſers Hofes auf 200 Quadtatmeil. "und 600000 
Einwohnerangegeben. LinjereMinifter wißen von diefer 
Berechnung noch nichts. Ueberhaupt find bis jegt alle Ber 
ſtimmte Berechnungen, . und Derter: Angaben noch 
Abanderungen ‚unterworfen, wenn gleich gewiß zu 
feyn fcheint, daß Hildesheim, Paderborn, nnd einige 
kleinere. Reichsſtaͤdte, wie auch ein Diſtrict in Weſt⸗ 
phalen, die Baſis des beſtimmten Entwurfs ausmachen. 
Dagegen find einige in den oͤffentlichen Blaͤttern ges 
nannte TREUEN fi cherlich nicht Preußens Antheil. 


“ ) 


Schreiben + von Paris bis zum | 
ı2ten Junius. 

Die Berlängerung des Confulats auf Lebenszeit 
fuͤr den erſten Conſul hat bisher den meiften Stoff 
zur Unterhaltung gegeben, Die vielen in dem Mont: 
teur eingerückten Addreßen, machten den Haupt: Sn: 
hatt diefes officiellen Blatts aus. So fehr fih faſt 
‚alle Provinzial: Departements beeifern , die zahlveichs 
ften Zuftimmungen mit den. fehmeichelhafteften. Aus: 
drücken für Monaparte, einzufenden: fo kalt und gleich: 
gültig benimmt fih Paris dabey. Es find Auferft 
- wenige Stimmen in biefer : großen Stadt eingeſchrie⸗ 
ben, allein, das kann für die Sache ſelbſt von keinen 
böfen volgen ſeyn, da bie nicht ER Lu — | 
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gerechnet werden. Und der erſte Conſul ſteht oft ge 
nug Beweiſe daß in Paris Enthufiasmus für ihn 


| herrichenp. if. Bey öffentlichen feyerlihen Gelegen: 


P2 


eiten, und befenders wenn er im Schaufpielhaufe ers 
fcheint, erhält er Tärmendes Veyfals / Kiarihen, und 


Zurufs-⸗Geſchrey. 


Die Proclamirung des lebenslaͤnglichen Eonſulate | 


ſoll mit Fefttviräten gefeyert werden. Man fagt, daß 


bieſes Feft mit dem Revolutions⸗Feſte des 14ten Aus 
lius verbunden werden ſoll, wenn nicht Urſachen ein⸗ 
treten, die Proclamirung früher ergehen zu laßen. 
Bon der dee der Auörufung eines Galliſchen Kaifers 
iſt wieder alles ftilfe, obgleich darüber eine eigne zen 
ind Publicum gegeben worden ift, 

Der Policey⸗Miniſter, welcher die Regierung mie 
dem aufmerffamften, und thätigften: Eifer unterftäßt, 
bat in dem Moniteur durch einen eignen Aufſatz die 
Serüchte von einem wider Bonaparte vorgemwiefenen 


"Eomplotte widerlegen laßen; indefen ift der General: 


Adjudant des Generals Augereay, Namens Fournier, 
noch immer im Verhafte, General Delmas erilirt, 
und Augereau, Maßena, und andre, follen geheime - 
Befehle zur. Entfernung erhalten haben, Vom Gene 
rale Moreau, der auf feinem fehönen Landgute in. 
Eingezogenheit tebt, las man in den hiefigen Halboffis 
giellen Blaͤttern, daß er eine Reiſt ind Ausland, und 


- zwar ind Preußifche machen würde, wo man ihn ers 


wartete. Moreau, der davon nichts wußte, ließ bie 
fen Nachrichten widerfprechen. Er befam darauf einen 
Beſuch von dem —— und es hieß, Mo; | 


...%% 


Der Minifter Talleyrand, welcher — Sormer 
wieder anf einige Zeit ind Bad geht, hat feinen ver⸗ 
trauten Gehuͤlfen, den sn Labourie, von fi u hai 


\ 


den Departement” der" autwertigen Ansegenßeen 
entfernt. - 

Die Etiquette und Formalitaͤten in den Tuilerien 
nähern ſich immier mehr denen der monardyifchen Höfe, 
und überfteigen, in einigem Dingen, die Gewohnhei— 
- ten des vorigen Königlichen Sranzöfiichen Hofes. Vor 
kurzen iſt feftgefest worden, daß nur diejenigen Mit 
glieder des diplomatifchen Corps an die Tafel des er⸗ 
ſten Conſuls gezogen werden ſollen, welche den Charac⸗ 
ter bevollmaͤchtigter Miniſter haben. Ein Paar Re⸗ 

publicaniſche Deputirte haben dagegen reclamirt, weil 
ſie ih ihrem. Staate einen integrirenden Theil der 
Souverainitaͤt ausmachten. Die Reſidenten, und 
Legations-Secretatire werden nur vom zweyten, und 
dritten Conſul zur Tafel gebeten. Der Glanz der 
Bonapartiſchen Dienerſchaft vermehrt ſich immer fort: 
die Livreen feiner vier neuen Läufer koſten 5000 Li⸗ 
vres. Es iſt auch jetzt gewoͤhnlich der Familie des ers 
ſten Conſuls Aufwartung zu machen. Der Praͤfect des 
Pallaſts Luzay ſagte fie neulich an. Die Kutſchen 
xollten fogleich aus dem geendigten Cirkel bey der Ge; 
mahlin des erſten Conſuls zu den Mesdames des os 
ſeph — Louis — und der Mutter Bonaparte. Die 
Geſandten wurden aber, da die Zeit ſchon zu weit 
verſtrichen war, nicht Mgenomuien, außer bey Ma: 
dame Deurat. 
-  &s giebt fehr viele Perfonen, ‚welche - verfihern, 
‚daß die glänzende, und hohe Art das Betrageng, wek 
. ches Bonaparte angenommen Hat, eben 5 wie die 
Energie feiner Negierung, gerade das fey, mas, für 
die Franzöfifche Nation ‚gehöre, wenn. die Kegterung 
—** haben ſolle. Nur durch ein impoſantes Wer 
ſen koͤnnen die Franzoſen gut regiert werden. 
Man haͤlt ſich für überzeugt, daß das lebenslaͤng⸗ 
liche Conſulat nur eine Leiter zur erblichen ‚Regierung 
in der Bonaparteſchen Samilie ſeyn werde, oder dag 
we 
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wenigſtens der erſte Conſul das ‚Recht erhalten falle, 
feinen Nachfolger zu; ernennen. Wenn dieß gefchehen 
ift, To sol, nad) den Hiefigen Wahrnehmungen; der Er: 
hatungs Senat, in eine Ober + Bammer (Chambre: 
haute) verwandelt werden, unter der lebenslaͤnglichen 
Praͤſidentſchaft des zwenten Conſuls, und das Geſetz⸗ 
gebende Corps, und Tribunat ſollen alsdann die zwey⸗ 
te. Kammer formiren, unterder permanenten Praͤ 
ſidentſchaft des jetzigen dritten Conſulbzz 
n Ueber die teutſchen Entſchaͤdigungs⸗Angelegenhei⸗ 


tem iſt ſeit kurzen lebhaſter als bisher, verhandelt 


worden. Sn den erſten Tagen des Junius ſind viele 
Couriere, faſt zu gleicher Zeit mach Rußland ein Ads ' 
judant · des Bonaparte ſelbſt, nach ‚Berlin, 2 Courire, 
nad: Wien auch 2,: und; der; Serretair des Kaiſerlichen 
Ambaßadeurs ſelbſt, ahgegangen. Es ſcheint, daß 
die bieherige, ‚wie: man glaubt geflißentlichen, Verzoͤ⸗ 
zerung ein Ende hat, und die Sache, zur Vollendung 
gebracht werden fol. Wer kann aber wißen, oh auch 
ttichtHierinnen wieder. neue Schwierigkeiten entſtehen. 
232dier wird ſehr ſtark von dev, Vertreibung der Türz 
fen vauıs Europa geſprochen: aber die Vertheilungs⸗ 
Hrojecte der Tuͤrkiſch-Curopaͤiſchen Lander find ſo Eos - 
miſche Träumereyen, daß ich es nicht von mir erhalten 
kann, fie Ihnen «zu bezeichnen: Indeßen iſt ſo viek . 
wahr ‚- daß der gegenwaͤrtige gaͤnzliche Verfalledes Tuͤr⸗ 
kiſchen Reichs der. Aufmerffamfeit "der. :Europfifchen | 
- Mächte. ‚nicht. entgeht, und zu großen: Folge führen 
71° EEE LG 17 —— —J— HT. 
„4 Die: Minifter, der Republik zu, Wien, und; Petert⸗ 
burg, haben eine Vermehrung ihrer Gehalte bis zu 
100,600: Livres bekommen. Andere Miniſter ſolliciti⸗ 


2 


ven. um ähnliche Bergrößerungen ihrer Appointements. 
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sa” Br ers 
Aus den Briefen eines ändern Correfpondenten 
$ zu Paris, bis zum 14ten Junius. 
Vir genießen hier dei vollfommienften Ruhe. Die 
Regierung hat Maasregeln getroffen, daß das Brodt 
von 4 Pfund. nicht hoher als ig Sous verkaufe wird, 
Die Berker können ſich in der Korn-Halle mit Provi⸗ 
fionen: für einen. folden Preis verfehen, dag ſie um 
38 Sous verkaufen koͤnnen. Der zahlreiche Eifer; 
mit. welchem in allen Departements fuͤr das lebens 
aͤngliche Conſulat Bonapaͤrtes geſtimmt wird, ſcheint 
uns die Hofnung einer ununterbrochneh Ruhe zu ſichern, 
und beweiſt, wie ſehr der erſte Conſul ſich die Lieb⸗ 
der Bürger eigen gemacht haͤt. Er reſidirt jetzt ge: 
woͤhnlich zu Malmaiſon. Fuͤnfhundert Menſchen find 
zu Sr, Coud angeſtellt, üni dieſes Schloß bald moͤg⸗ 
lichſt zur Reſidenz fuͤr Bonaparte einzurichten. Dem 
Publico wird kuͤnftig nur der niedre Theil des Parks 
offen ſtehen: der höhere bleibt dem Schloße allein 
vorbehalthen. ER FD ÜNG 
Die oͤffentlichen Blätter Haben fchon der Druck 
ſchrift erwähnt, welche die Proclamation Bonapartes 
zum Galliſchen Kaifer vorſchlaͤgt. Diefe Schrift iſt 
an alle Prafecten in allen Departements mit einem 
anonymiſchen Sriefe, in welchen dieß Projert emi 
pfohlen wird, gefandt werden. Die Präferten haben 
darüber Anzeige an den Policey⸗Miniſter gethan, aber 
feine: Antwort erhalten. Diefes Stillſchweigen, vers 
gichen mir einer ehmaligen Schrift, die das Project 
enthielt, Lucian Bonaparte zum Nachfolger feines 
Bruders zwerklären, verdient die Aufmerkfamfeit des 
Beobachters. | | Au ER X —* 
Die Nachrichten, die man von dem neuen König: 
reiche Hetrurien hier hat, werden zu flarfen Schrit⸗ 
ten des erften Conſuls Anlaß geben. Der König ſteht 
fo fehr unter dem Einfiuße-der- Priefter, daß man 
noch. feltfamere Religions Verfügungen erwartet, gs 
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die ſchon gegebnen es ſind. Die epileptiſchen Anfaͤlle 
des Koͤnigs kommen jetzt auch haͤufig wieder, und ha⸗ 
ben immer eine Schwaͤche zur Folge, die gemeiniglich 
8 Tage dauert. Der. König wird ganz unter Franzoͤ⸗ 
fiihe Ober: Aufficht gefest werben, und. ein . von 
4000 Dann wird fie garantiren: 


Der Englifche Miniſter allhier macht in ſeiner Un⸗ 
terhandlung zur Einrichtung eines Commerz⸗Tractats 
Fortſchritte, aber dieſer Tractat wird von den drey 
‚sorigen, (vom 26ſten Sept: 1786, von der Conven— 
tion vom IstenJaniar 1787, und von dem Vertrage 
uͤber das Commerz in Bengalen vom ziften Auguſt 
1797) fehr verſchieden ſeyn. 

Der Ottomanniſche Miniſter, Ghaleb Effendi, laͤßt 
jetzt die für den erſten Conful; den Miniſter Talley⸗ 
vand , und andre Petfonen mitgebrachte Geſchenke der 
Motte, befchauen. Man ſchaͤht fie auf 6 Millionen, 
Livres. 

Der Praͤfect von Paris läge in feineni Patlafte eis 
nen Tempel errichten, um die Berlängerung des Con: 
fütats von Bonaparte zu feyern. In vielen Staͤd⸗ 
ten werden zu dieſem Feſte Vorbereitungen gemacht. 

Bey der Inſtallation des bekannten Biſchofs Ber; 
nier, erlaubte ſich das zur Parade aufgeſtellte Mili— 
tair ſolche empoͤreriſche Reden, daß wenig fe ite die 
ganze Garniſon gegen den Biſchof in Aufruhr zu brin⸗ 
gen. Man erinnerte fich zu fehr der militairiſchen 
Rolle, die er in der Vendee geſpielt hat. n 


Viele Erzbiſchoͤffe haben eine Vermehrung ihrer 
Einkuͤnfte bekommen, deren Unzulaͤnglichkeit allgemein 
anerkannt wird... Anſtatt der beſtimmten 15,000 gi: 
vres, werden fie 25 bis 35,000 Livres haben. 
Die Lutheraner allhier haben beym Siaatsrathe 
angeſucht, daß man ihnen drey Kitchen in drey ver; 
ſchiedenen Quartieren «dei Stadt einraͤumen = | 
—— a 
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. Dagegen ehnfehen die Reformirten, mit den Luthe⸗ 
rege vereinigt zu werden... 

Die hieſigen Verhandlungen uͤber die Indemnita⸗ 
ten in Teutſchland gehen ſchon ſehr in das Detail “ein. 
So ſind z. B. die Churmäinzifhen Aemter an der 
— — on B von. nn. von zen 
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ein wenig gunftiger,, als vor kurzen. noch, zu, erwarten. 


‚ Die Beforgniß, aufgeklaͤrter Maͤnner, daß der, 
neue katholifche republicaniſche Clerus, in ſeinen Praã⸗ 


tenſionen zum Nachtheile der weltlichen Regierung zu 


weit gehen möchte, fangen am fich, als gegründet zu. 
‚zeigen. Beſonders Hat d Erzbiſchof — — ‚su 
Rouen, zu Beſchwerdek BR egeben. Er i if Vor Beim 
erſten Conſul nad) Paris Ber en worden, une hat hict 
von, demſelben, in Gegenwart ſeines Meften‘,. deg 
zweyten Conftilg, einen ftarfen Vetweis bekommen. 
‚Die Proteftanten beklagen. ſich, daß der Sept Be 
ealie — niicht ſehr guͤnſtig def 5% —— 
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> Yümberg,- —* iniut 1868," Ir 

von Fraͤnkiſchen Kreisſachen iſt in den letzten Siz⸗ 
she nur folgehdes bemerkenswerthe vorgefällen. 
Beh Entrichtung ihres bis Auf 11,000 Gulden modi: 
rirten Beytraus u den letztern Kreis: Monaten gab 
die Reichsſtadt Fi uͤrnberg unter andern die rachfter, 
hende Erklärung zum Protocol. 
u Die Stadt "fühle nicht nur die: hoͤchſttraurigen 
Folgen der Franzoͤſiſchen Contributions⸗ Requiſitions⸗ 
"und Einquartierungs⸗Laſten noch aͤußerſt hart; ſondern 
befinde ſich noch, auch. uͤberdem in Anſehung ihrer weis 
mn Varhaͤtniße — belaunten traurigen "Sr 
RL, 35 t 
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Mit jedem Jahre wuͤrde ihr Schaden um 200,000 
Gulden vergrößert, zum Zeugniß defen man auf den 
Subdelegirten des Teutſchmeiſters, Erzherzogs Earl | 
provocirte, “ 
| Hierauf erfolgte die, aus den oͤffentlichen Blättern 
bekannte günftige Abſtimmung der Preußiſchen Direc⸗ 
torial⸗Geſandtſchaft, daß man der Stadt. bey. ihren 
bekannten mißlichen Umftänben, eine Eeleichterung wohl 
goͤnnen koͤnne. 
Statt der ſeit 1752 eingefuͤhrten Poͤnal · Zinſen 
hat der Kreis gegen die ſaͤumigen Reſtanten andere 
Zwangsmittel beliebt, naͤmlich einfache, und geſchaͤrfte 
Mahnungen, und dann Execution. Der Herzog von 
Wirtemberg hat aber wegen der Limburgſchen Avulſen⸗ 
Forderungen eine Deduction eingeſandt, zu deren Be⸗ 
urtheilung ein Extradeputatus ernannt worden iſt. 


Genealogiſche Anzeigen. 


(ortgeſetzt vom Maͤrz, Drittes Monatsſtuͤck biefes 
| Jahrgangs. S. 291.) | 
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Geboren. 


Am arften Februar, zu Schloß Würzen in Sur 
land, von der Gemahlin des Herzogs Ludewig von 
Würtemberg, geb. Prinzeßin von Nafau: Weilburg, 
eine Prinzefin,, deren Namin nicht öffentlich bekannt | 
geworden find. | 

Am sten Jun. zu Bartenftein, von der Prinzeßin 
Henriette zu Hohenlohe und Waldenburg-Bartenſtein, 
gebornen Prinzepin zu Wuͤrtemberg und Teck, ein Prinz, 
welcher die Namen Ludewig. Albrecht, Confancn er⸗ 
kr“ hat. 

_ — Junius 1802. RereGe— 
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Am ?ten März, zu Caſerta bey Neapel, die Koͤ⸗ 
nigin von Sardinien, an- den Fülgen einer Halsent⸗ 
jündung. Ihre Diaj. waren eine. Schwefter Lude⸗ 
wigs XVlten, den 23ften September 1759 geboren, 
und fele dem 6ten September 1775 mit Earl Ema⸗ 
nuel, dem jebigen Könige von, Sardinien, vermäßlt, 

Am ıften April, der Prinz zu Heßen: Philipps: 
thal, Georg Augufi, Sohn des Prinzen Ernſt zu Hef; 

“ten Philippsthal, im aten Jahre feines Lebens. 

Am a4ten April, der regierende Zürft zu Lippe: 
Deldmold, im 35ſten Jahre feines Alters. Er war 
den ten December 1767 geboren. | 

Am 13ten April, zu Rom, der Cardinal Mantica, 
im 75ften Sahre feines Alters, Es ift dadurch der 
fünfte Cardinals-⸗Huth ewledigt. 

Anm 26fien April, zu Gera, der vegierende Graf 
Heinrich der XXXſte, Senior der jüngern Reußiſchen 
Linie, . Die übrigen 3 Gräflichen Käufer der juͤngern 
Einie nahmen hierauf von der Herrfhaft Sera Beſitz. 
Am iſten Mai, zu Nheda, die Gräfin Hedewig 
Louiſe zu Sayn und Wittgenftein: Berlenberg, im 

73ſten Jahre ihres Alters. 

Am sten Mai, zu Meerholz, der Graf Sohann, 
Friedrich, Wilhelm, regierender Graf zu Pfenburg 
Büdingen und Limpurg: Gaildorf, des Gamthaufes 
Menburg und Limpurg : Suildorf, Senior, im 74ften 
Lebens: und 28ſten Regierungs:Sahre, ; 
Am ı6ten Mai, zu Coburg die verwittwete Her: 
zogin Sophia Antonia, von Sachſen-Coburg, ge 

borne Prinzeßin von Braunfchweig: Wolfenbüttel, in 

einem Alter von 78 Sjahren. ' 
Am 18ten Mai, zu Wien, der Prinz Philipp von 
Lichtenſtein, Bruder bes regierenden Fuͤrſten. 


— 
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Anm ꝛꝛaſten April, zu Caßel, der Erbprinz von 
Sachſen⸗Gotha, mit der Prinzeßin Caroline von Heſe 
ſen⸗Caßel. a FE 2 
Anm 23ſten Mai zu. Werningerode, der Graf 
Ferdinand zu Stollberg: Werningerode, mit ber Gräfin, 
Agnes zu Stolberg: Stolberg. — 





Am, agften März, hat der Pabſt den Erzbiſchof 
von Patraßo, Carl Ereyelli, den zıften Mai 1736 
zu Mailand geboren, und den Erzbifchof von Korinth, 
Joſeph Spina, geboren zu Sazona, ben LIten 

Maͤrz 1756, zu Tardinalen der Römifchen Kicche er⸗ 
nannt. ER, 
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R:ichd- Parlament von Sroßbrittannien 
und Irland.  WBerhandlungen bis 
aoten Junius. Zn 
Die Verhandlungen des Parlaments in dem Zeitz 
taume, den wir bier zu befchreiben‘ haben, find von - 


- feiner, für Ausländer wichtigen, Erheblichkeit geweſen. 


Nach den weirläuftigen, über den Friedens-Tractat 

vorgefallnen, Debatten, fchien der Eifer der Partheyen 
- erfchlaft zu feyn, Auch jene Friedens: Debatten hatten _ 
feihe-ändre Folgen, als die nähere Eroͤrterungen der 
vornehmften Friedens Puncte. Da bie Nede des Herrn 


Windham im Unterhanfe faft ducchgehends hichts an, 


ders enthaͤlt, als was wir fchon durch die Ueberſetzung 
. ber Rede des Lord Srenville im Oberhaufe, tm vor 
gen Monate, mitgetheilt haben ; ſo wiirde es über: 
F | 0 Rr2 fkluͤßig 
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fluͤßig und unnuͤtz feyn, fie hier in ihrer ganzen Fänge 

noch nachzutragen. Wir gehen daher fo gleid) zu dem 
bemerkenswerthen Gegenjländen des Parlaments über. 
Die mehrſten derjelben ‚betreffen die vielen inlaͤn- 
bifchen Angelegenheiten, welche bis dahin zurückgefeßt 
worden waren, und nun ſich dep mehr häuften, weil 
die Dauer der Sitzungen ungewiß war. | Ä 

Das Unterhaus gab allein noch einige hiftorifche 

Merkwürdigkeiten. .Die Sikung am 13ten Mat 
(©. vorigen Monat ©. 496) brachte die Debatten 


über den Friedens: Tractat noch nicht zu Ende, Sie 


wurden am ‚ızten fortgefeßt, und dauerten, wegen 
der vielen und langen gehaltnen Reden und Gegen: 
Reden, die aber nichts neues, fondern nur einzelne 
Meynungen zu. hören gaben, Bis zum 15ten Mat, 


fruͤh um 4 Uhr, da denn, wie wir ſchon im vorigen 


Monate, vorhergefage haben, die Motion ‚des Mint: 
fters Lord Hawkesbury mit einer großen Stimmen: 
wmehrheit, wogegen nur 20 waren, genehmigt wurde: 


- „den Könige für den gefhloßnen Frieden zu danken, 


‚und dabey das Vertrauen zu äußern, dag Se. Ma: 


| jeſtaͤt diejenige Aufmerkſamkeit und Wachfamfeit an: 


| wenden würden, welche die jeßige Situation von Eu; 


rapa erfodere, und die getreuen Untertanen wären 


jederzeit bereit, die Ehre der Krone, und die Nechte, 


und Freyheiten des Landes aufs Fraftigfte zu unters 
ftügen.“ Diefe Addreße weicht von allen bisherigen 
in ähnlichen Fällen fehr ab, - und zeigt deutlich an, dag 


die Minifter felbit Feine ſtarke Hofnung für eine lange 
Dauer des Friedens haben. Ueberhaupt gieng ihe 


Thema in ihren Friedens-Reden immer dahin, daß 
unter der vorliegenden Situation von Europa der Fries 
de von der politifchen Klugheit dictire worden fey. In 
Paris bemerkte man auch das ‚ungewöhnliche der Ads 
dreße des Parlaments, und fand es auffallend, dag 

man fich mit jo wenigem Zutrauen auf m. 
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Friedens, und fogar mit Zweydeutigkeiten ausgedrückt 
babe: Das Mißtrauen offenbarte fih auf. eine this 
tige Werfe, ald am gten Junius nad) dem Antrage 
des Herrn Elliot, fie den Seedienft der noch übrigen 
Monate diefes Jahrs 70,000 Seeleute, mit Einfluß 
von 14,000 ©eefoldaten, und zu deren Unterhaltung 
ı Million 831,000 Pf. Sterl. bewilligt wurden. 
Tierney und andere Mitglieder der Oppoſition fanden 
diefen Kriegs; Etat, nach eben gefchloßnem Frieden, . 
viel zu hoch, und Eoftbar: widerſetzten ſich aber nicht - 
weiter, ald der Minifter Addington erklärte, daß dies 
fer See; Etat nur für das laufende Jahr noͤthig fen, 
und man hoffe, daß in nächfter Sitzung nur 30,000 
Saeeleute für den Friedens: Etat erforderlich feyn wärs 
den. Hierauf wurden hoch ı Million 470,000 Pf. ©t.. . 
für Bau und Ausbeßerung der Marine, ohne Schwie: 
rigfeit, bewilligt, u DER 
In derfelben Sitzung, am gten Junius, trug der 
Kriegs: Minifter auf einen ebenfalls ungewöhnlich zahl⸗ 


reichen Land : Kriegs;Etar an. Er verlangte, daß bey . 


der Reduction der Armee, noch 95,793 Mann im 
Dienfte bleiben follten, zu deren Unterhaltung 3 Mil: 
lionen 104,000 Pf. St. bis Ende diefes Jahrs erfor⸗ 
derlich waren. Die Dppofition machte auch gegen dies 
fen großen Land⸗-Etat eben die Einwürfe, die fie gegen 
den See: Etat vorgebracht hatte. Beſonders hielt 
hielt Herr Banks eine lange Nede dagegen, und vers 
lic) den geringen Friedens-Etat vor dem Kriege. Aber 
auch hier rechtfertigte der Schatz⸗ Kammerfanzler die 
Mothmwendigkeit, noch in dieſem Jahre auf alle un: 
vorherzuſehende Falle gefaßt zu feyn, und nach einem 
fehr umftändlichen Detafl, von allen Theile und Zwei: 
‚gen des Land; Dienftes, Bewilligte das Parlament die 
verlangte Anzahl der Truppen, und Gelder, und zu 
den vielen detaillirten andern Rubriken des Landdien⸗ 
‚fies, und befonders der Artillerie, noch eine Summe 
von 23 Millionen Pf. er allen dieſen = 
— — 5 
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fen Sees: und Militair: Ausgaben werden doch noch 
gegen g Millionen Pf, St. im Vergleiche mic dem 
‚ vorigen Etat, eripart. | 
‚ Am 2rften Mai fam, auf einen Vortrag des Hrn, 
Canning, die fo oft im ‘Parlamente ventilirte Mate; 
tie des Sclavenhandels in.neue Anregung. Die Ber 
legenheit dazu gab die neu acquirirte Inſel Trinidade, 
wo ein färkerer Anbau nöthig ift. Es befinden ſich de: 
felöft anjegt nur 10,000 Selaven, und werden nur 
34,000 Englifhe Acres cultivirt. Nun- aber follen 
noch 420,000 Acres Landes urbar gemacht werden, wozu 
der Anfaufvon 250,000 Sclaven erfordert wird, Dieß 
würde, fagte Herr! Canning, der Refolution des Haufes 
. vom aten April 1772, daß der Sclavenhandel allmaͤhlig 
abgefchaft werben follte, gänzlich. entgegen feyn. Er 
Ihlug alfo eine Addreße an den König vor, in welcher 
bie Gefahr der Erlaubniß einer uneingefchränkten Sclas 
ven⸗Einfuhr auf der Inſel Trinidade ſollte vorgeſtellt, 
und gebeten werden, ein Verzeichniß von den Schiffen, 
die Sclaven eingebracht harten, dem Parlamente vor⸗ 
legen zu lagen. Dagegen mandte ber Schatzkammer⸗ 
Kanzler, Herr Addington, vieies ein, und ſchloß mit 
der Verfiherung, daß die Regierung nicht willens fey, 
-alle unbebante Ländereyen auf Trinidade zu verfaufen, 
und zwar die dafige Bevölkerung begünftigen, nicht 
aber irgend etwas thun wolle, was dem Plane bes 
Parlaments zur allmahligen Abfchaffung des. Sclavens 
Handels, entgegen feyn koͤnne. Herr Canning nahm. 
bierauf gewißermaaßen feinen Antrag zurück, indem 
er fagte, daß er mic folchen Erklärungen zufrieden fey, 
- and nur wünfche, fie in dem, Sjournale des Parla— 
ments aufgezeichnet zu fehen. Der Antrag des Herrn 
Cannings Hatte hierauf gar feinen weitern Erfolg: — 
Die jebige, bey diefer Gelegenheit genauer beftiunmte, 
Bevälferung ‚der Inſel Trinidade befieht aus 2151 
weißen Einwohnern, 4476 freyen Dinlatten, 10,008 
= Bu | ela⸗ 


on XL, ‚Parlament. 39 
Sclaven und 1082 Indianern. Die gefammte An⸗ 
zahl der unbebauten Acres betraͤgt noch einmal ſo viel 
als die obige Zahl der von der Regierung zum gegen⸗ 
waͤrtigen Anbau beſtimmten, naͤmlich 870,430 Acres. 

Am 28 Mai that der Schatzkammer Kanzler den 
Antrag, daß 173,000 Pf. St. zur Unterſtuͤtzung der 
leidenden Franzoͤſiſchen Geiſtlichen, und Layen, der 
Emigranten aus Domingo, und der Americaniſchen 
Loyaliſten, bis zum Iten Januar vorirt werden möchten, 
welcher Antrag ohne Debatten genehmigte wurde. 

' Die Liberalität der erfenntlichen Nation, die ſchon 
mehrere gelehrte Entdeckungen und Verdienſte großmuͤ⸗ 
thig: belohnt hat, bewieß ihre Fortdauer am 2 Junius, 
da, nach. der - Motion des Admirals Berkley, dem Er⸗— 
firider , oder erſten Urheber der Kuhpocken⸗ Inocula⸗ 
tion, Docter Jenner, nach einigen Debatten uͤber 
die Summe der zw beſtimmenden National-Erkennt⸗ 
lichkeit, 10000 Pf. Sterl. (60, 000 Thaler in kLouis 
ber)" zu fchenfen befchloßen- wurden. 

‘Die vornehmfte ſtatiſtiſche Denkwhrdisfäit iſt —* 
mer der am Ende der Sitzung dem Parlamente vorge⸗ 
legte "allgemeine Reichs: Finanz: Etat des Schatzkam⸗ 
mer⸗Kanzlers. Herr Addington eilte damit, ſo wie 
überhaupt alles beſchleunigt wurde, was noch in die⸗ 
fee Parlaments⸗Sitzung vorgenommen.werden ſollte. 
weil das Unterhaus am z2ıften,: und das — 
am 24ſten Junius die Geſchaͤfte endigen wollte, 
auf nicht allein die Prorogation, ſondern auch die. * 
nigliche Digouutien ww —— des —* 
ee ſollte. 28. 1,80 3120, a 

Wir werden alſo iR nächfen Menee ben B 
ie des gegenwärtigen Parlaments anzuzeigen 4 
ben, und’dann die General: Newüe des Finanz: 

—— en — Feat *22* 8 
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| Race von verſchiednen Ländern. 


Frantreich. 


Durch ie, ARD der Sitzungen des geſetzge⸗ 
| enden. Corps, am 2often Mai,-ift ein. interimiftt 
ſcher Zuſtand in Frankreich, in AÄnſehung neuer allge⸗ 
meiner Geſetze eingetreten. Es giebt viele Perſonen 
a Frankreich welche behaupten, daß vor der Wieder: 
Eroͤfnung der. neuen Sitzungen, die, nad) der Tonftitus 
tion, am-2often November, ſtatt haben ſoll, ſich noch 
mende. große Begebenheiten ereignen werden. 
Das gefehgebende, Corps ließ noch vor feiner Tren⸗ 
kung, dem erſten Conſul feine Beyſtimmungen zu deſ⸗ 
ſen lebenslaͤnglicher Regierung, durch eine Deputation 
von 102 Mitgliedern mit einer ſchoͤnen Rede darbrin⸗ 
gen. Eben ſo das Tribunat durch eine Deputation 
von 15 Mitgliedern. Seit der Zeit ‚hat. diefes Tolle: 
gium ir nichts. mehr von; ſich hoͤren lagen. - Es hat 
keine Sefchäfte, — In der fehswächentlichen- außer: 
ordentlichen: Sitzung hat das geſetzgebende Corps von 
allen ihm. vorgelegten Geſetzen, nur ein einziges 
verwoxfen, welches eine: Wieſe bey Rennes. betraf: 
Iu allen hat es 333 Gelege fanstionitt, ſowohl allge: 
meine, als für particulaͤre Gegenſtaͤnde, Die meiften 
Schwierigkeiten machte die Erxichtung der Ehren⸗Le⸗ 
gion, davon bereits im vorigen Monate Erwähnung 
geſchehen if, Savoye-Rollin behauptete, im Tris 
dunate, die Errichtung eines ſolchen Corps Aſey dem 
Buchſtaben und dem Geiſte der Sonfiitution entge⸗ 
gen; es ſeyein neues Patriciat, sein neuer militairi⸗ 
ſcher Abel... Much! andere waren eben dieſer Meynung 
Am Ende gieng der Wille Bonapartes mit 56 Stim: 
men a gegm 38 en. Eben ſo war die — 
m 
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mehrheit, von 166 gegen 110 fuͤr das — im ge: 
ſetzgebenden Corps. Der Staatsrath Dumas ſagte 
in feiner, fuͤr das Project — Rede, am Ende: 
„unſer Degen von Frankreich ſchlaͤgt euch vor, 
Prieſter des Geſetzes, einen doppelten. Tempel der Eh⸗ 
re und der Tugend zu errichten.“ | 

Weniger Widerfpruc fand die Wiederherſtellung 
dus. Selavenftandes,.: und der. Neger Anfaufung 
in den durch den Friedens⸗Tractat an Franfreich wie: 
der zuruͤckgegebnen Weſt⸗ und. Oft: Imdifchen Kolos 
nien, wo alles auf ben Fuß, gefest. werden. fol, wie 
es vor dem Jahre 1789 war. Domingo gehört nicht 
zw der. Klafe des zurüsfgegebnen Inſeln, und wird 
wohl jeine eigne Verfaßung haben. Im geſetzgeben⸗ 
ben. Eorps widerfeßten fich- nun. 65 Stimmen der, Wie; 
der: Einführung: der Selaverey; und 211 Stimmen 
‚waren dafür. — Die Negierung ließ auch dem ger 
feßgebenben - Corps, in feiner letzten Sitzung ihren 
feyerlichen Dank für die vielen wichtigen ſauctionirten 
Geſetze abſtatten. 
Von dem innern Zuſtande Frankreichs iſt man 
wenig unterrichtet. In Privat⸗Nachrichten wird noch 
immer fort: von geheimen Gaͤhrungen, und Unzufrie⸗ 
denheiten, auch Arretirungen, und Exilirungen meh; 
gererisbefannten und angefehenen. Generale, und ans 
derer. Perfonen, gefprochen. Ein Grenabdier- foll in 


einem gewißen Anfehlage gegen Bonaparte mitverwiß 


kelt, und gefangnen gefest feyn, Seit kurzen follen 
350 Grenadiere vonder Garde ihren Abſchied verlangt 


u .. ‚Bonaparte. heißt es, will eine Veränderung 


mit: feiner Leibwache machen. Die: Parifer Zeituns 
‚gen beobachten ein Stuuſchweigen welches in voͤlliger 
Ungewißheit laͤßt. Aber die Degierung hat in offie 
eielfen Blättern‘ den, befonders in England, verbreite⸗ 
ten Geruͤchten widerſprechen laßen. Doch wird im 
Monit eur vu. — Bee hätten Bre⸗ 


tagne 
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tagne mit einer großen Zahl von aufruͤhreriſchen, im 
Jacobiniſchen Stile verfaßten, Zetteln uͤberſchwemmt. 


Dieſe Schriften waͤren an viele Perſonen, unter 


dem Stempel von St. Malo, Dinant, und St. Sers 
van, addreßirt worden. Der Policey⸗Miniſter Fouch 
ließ an die Praͤfecten der Departements ein Circular 
ergehen, in welchem er fagte: “ Es verbreiten fich 
Gerüchte aller Art. Ob man gleich diefer. Reſul⸗ 
tate der üblen Geſinnung, und der menfchlichen Schwaͤ⸗ 
hen fchen gewohnt iſt, fo laßt. man: fih doch noch: im: _ 
metfort verführen. Paris ift ruhig, . und kann -niche 
in Bewegung gefeßt. werden (Paris ne peur etre agité). 
- Kein Complot hat das Leben des erften Confuls ber 
‚droht; er kann nichts zu befürchten Haben, als die Fol: 
gen der zu firengen anhaltenden Arbeiten, und Macht: 

wachen für das Jutereße der Republil;“ | 
- Der Divifions; General „und Commandant zu _ 
Maris, fagte in: einer General: Ordre an die Batail⸗ 
lons⸗Chefs, und Adjudanten: „Die Uebelgefinntei 
. fangen an, ihre Zuflucht zu ihren gewöhnlichen Intri⸗ 
guen zu nehmen; fie haben es verſucht, Mißtrauen 
unter das Volk auszuftreuen, um einen Theil zu ver 
indern,, feine Stimme über: die gegenwärtige große 
Entfcheidung (des tebenslänglichen Conſulats Bonapar; 
tes) frey zu geben, haben die augenblicktiche Theurung 
des Brodts benußt, um über Hunger zu fehreyen, und 
haben dabey eben fo'ungereimte, als falfhe Gerüchte 
verbreitet. Was Euch betrift,: Eitoyens Bataillons⸗ 
Chefs, und Adjudariten, deren Eifer mir befannt:ifk, 
fahrt fort, mir Geyzuftehen, fo werden wir.die Höfer 
zu hindern wißen, ber öffentlichen Ruhe den geringften 
Wegen des nicht allein in Paris, ſondern auch in 
den noͤrdlichen Provinzen ſich ereignenden Mangels an 
Korn, und einigen andern Lebensmitteln, beruhigte der 
Miniſter des Innern, Citoyen Chaptal, —— 
| | er⸗ 
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Verſicherung, daß im ganzen Norden von Europa 
Proviant: Beſtellungen gemacht, ſchon viele Schiffe 
angekommen waͤren, und noch viele mehrere von Dan⸗ 
zig, Amſterdam, Hamburg, ankommen würden. Diefe 
Beruhigung war beſonders für die Belgiſchen Provin: 
zen nöthig, ‚wo die ungewöhnliche Theurung des Ge: 
traides, und der erften Lebensnütteln, die Einwohner 
zu bedenkuchen Unruhen verleiteten, indem fie die Paͤch 
ter zu wohlfeilern Preiſen zwingen wollten, und mit 
Pluͤndern, und Brand, drohten. 

Unterdeßen verdoppelte die Regierung bie‘ Thaͤtig⸗ 
keit ihrer feſten Maasregeln, und traf alle erforderli⸗ 
chen Anſtalten, um die Ruhe und Ordnung zu ſichern⸗ 

Die Regifter der Stimmen für Bonapartes lebend . 
längliches: Conſulat Enmen. fhon aus den Departe: - 
ments in Paris an: Sie enchielten‘die große Dicht: 
heit für-die Frage: nur wenige waren dagegen. In 
- Paris hatten alle öffentliche Beamten längft ihr Ja 
eingezeichnet, aber die Bürger bezeigfen fich fehrfaums - 
ſelig. Doch. waren fchon im Anfange.des Yuntis ge⸗ 
gen 1200 bejahende Vota eingeſchrieben, welches fuͤr 
eine Population von 6,29,763 Menſchen (wie bie 
neueſte Bevoͤlkerungs⸗Liſte der Stadt Paris im Monis 
teur angiebt) doch noch fehr. wenig war. Allein. dieſe 
Zurückhaltung kann von feinem widrigen Erfolge ſeyn, 
da alle ftillfchmeigende Stimmen für bejahende gerech— 
net werden. An einigen Orten haben fogar die Sol: 
daten —. welche conflitugionsmäßig nicht ſtimmen duͤr⸗ 
fr — erklärt, daß fie da lebenslängliche Eonfulat Bor 
napartes verlangten. Viele Stimmen in den Depar⸗ 
tements haben ausdruͤcklich beygefügt, daß Bonaparte 
auch feinen Nachfolger ernennen folle. Dieß wird 
auch wahrfcheinlic eine ‚natürliche Folge ber. Beſtim⸗ 
mung. des lebenslänglihen Eonfulats fern: Ob. die 
Wahrnehmungen, daß noch weit groͤßere Folgen er⸗ 
wartet werden, — * wird die Belt lehren. 

Wonar 
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Bonaparte: hat indeßen ſchon ‘den austwärtigen Höfen, 
auch der Reichs⸗Verſamlung zu Negensburg, durch 
feine Gefandten, feine bevorftehende Ernennung zum 
lebenswierigen Confulate, als eine ſichre Grundlage, 
die Dauer und den Beſtand der Verhaͤltniße zu er- 
richten, welche Frankreich, mit den andern Staaten 
verbinden, anzeigen laßen. | 4 — 
Ohnerachtet die Feyer der Feſttage, nach dem - 
neueſten Concordate mit dem Pabſte, in Frankreich 
abgeſchaft iſt, fo iſt doch der Himmelfahrts-Tag zur 
Paris, und andren Orten, mit vieler Solennitaͤt ge⸗ 
feyert worden. Aber nach unſern Nachrichten wol⸗ 
len auch noch viele in den. Departements den Der 
cadi ‚feyern, und verurfachen. eine Unordnung, wor—⸗ 
über die Präfecten bey dem Minifter des Innern 
um Inſtructionen angehalten haben. u 
Eine neue Stärfe hat. die Negierung durch die 
Unterwerfung Toußaints auf Domingo erhalten; und 
diefe ſchoͤne große Inſel ift ein wichriger Zufaß zu 
Frankreichs innrer Macht, und Kandel, und Schif⸗ 
fahrt. Wir werden von diefem neuen Ereignife auf 
Domingo in einem eignen Kapitel reden. . 
Die uͤbrigen Merkwürdigkeiten von Frankreich 
geben die obigen Briefe aus Paris. Na; 
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4 8GSpanien. — 
Die aus dem veichen Spaniſchen America erwar⸗ 
teten mannichfaltigen Schaͤtze an Geld, und koſtba⸗ 
ren Waaren, kommen nun in mehrern, einander fol: 
genden, Schiffen fo betraͤchtlich an, daß die Hand⸗ 
kung, und der oͤffentliche Eredit eine neue Nichtuhg 
nimmt, und das ganze Band dem vorigen Wohlſtam 
be fich wieder ‚zu nähern hoft. Kürzlich Fam ein 
Schif zu Cadir wieder an, mit g Millionen 678,000 
Piafter, und den herrlichſten Kolgnje-Probudten = 
0 ra a: 
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taden, welchem "ein anderes mit noch größern Sum: 
2 men nachfolgte. Wenn man die auf mehren Schife 
fen zu Cadix eingefommenen Summen blos an baa: 
ren Gelde, zufammen rechnet, fo belaufen’ jich ſchon 
die feit dem Frieden angefummenen Gelder auf 50 
Millionen Piafter, (oder harte Thaler.) Bekannt: 
lich hat ein großer Theil von Europa an diefen Gel: 
dern Antheil, da fich ihre Verſendung für bie den 
Spaniern noͤthigen Beduͤrfniße bis nad Schlefien 
hinein erſtreckt, und weiter hin. SR 
Die Königlihen Schuldfcheine, Vales genannt, 
find feitdem fo im Eredite geftiegen, daß fie nur noch 
4 Procent verlieren. Dennoch wird noc, viele Zeit 
vergehen, ehe die Königlichen Finanzen, und der Na: 
tional:Wohlftand in den Zuftand zurüc fommt, in wel: 
chem er fih vor dem Kriege befand. Eine Haupthin: 
derung des Handels:Wohiftandes find die neuen hohen 
Zoll: Abgaben, die feit dem Kriege um Zwey-Drit— 
theile erhöht worden, und noch diefelbigen bleiben, 
Eine neue Bedrängniß der Schiffahrt, und der 
Küften fogar, ift die Erfcheinung von Algierifchen Raub: 
fchiffen, deren auf einmal 13 gegen die Spanifchen 
Küften von Algier ausgelaufen find. Die gewöhnliche. 
Urfache folher Räubereyen iſt auch für Spanien, die 
‚ bisher nicht geleiftete, Entrichtung der üblihen Ger 
fchenfe, für die Algierifhe Raub: Regierung, gewefen. 
Ihre Eorfaren Haben nicht allein die Schiffahrt geftört, 
und viele Kauffahrehey: Schiffe weggenommen, foni 
dern fogar Landungen zwifchen Carthagena, und Alt: 
cante unternommen, die Einwohner, die nahe an den 
Rüften wohnen, geplündert, und alles geraubt, was 
fie bey ihrem flüchtigen Aufenthalte in ihre Gewalt 
bekommen Fonnten, Kein Reich wäre wohl mehr, als 
das Spanische, dabey intereirt, wenn durch eine red: 
liche Koalition diefen See⸗Raͤubern, in ihren eignen, 
Neften, ihr verwuͤſtendes Handwerk gelegt wuͤrde. 
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Die Nachricht, daß ber König von — in 
Folge des Franzoͤſiſchen Concordats, bey dem Romi⸗ 
ſchen Stuhle, auf eine, dem Veyſpiel⸗ Joſephs Ilten 
ähnliche, kirchliche Berfaßung haͤtte antragen laßen, 
iſt nichts weiter als eine abſichtlich erfundene Unwahr⸗ 
heit. Es iſt mehr als jemals ſicher, daß gegenwaͤrtig 
ſich Spanien lediglich an die Convention halten will, 
weldhhe zwifhen Ferdinand dem VIten und Benedict 
dem XlVten geſchloßen worden tft, vermöge welches 
Eoncordats dem Monarchen alle Rechte der Ernen⸗ 
nung zu allen geiftlichen Beneficien in Spanien, und 
Indien, mit Ausnahme weniger Würden, zugeftanhen 
worden find. Unter Earl dem IIlten hat man die Bes 
fugniß von neuen beftätigt, nach welcher alle Bulfen, 
Dispenfationen, Breven, und Indulten, von welcher 
Art und Weife fie find, cher Feine Ausführung in 
Spanten haben koͤnnen, bis das Königliche Fxegua- 
‚tar darunter gefeßt ift. Uebrigens iſt der Katholiſch⸗ 
Römische Sortesdienft, nad) einem Reichs: Fundamen: 
tal⸗Geſetze, der einzige gefekmäßige, und die Nation 
iſt noch weit von der Aufklaͤrung entfernt, die hierin 
eine Aenderung bewirken könnte, 

Dagegen beftätige ſich die Nachricht vollkommen, 
daß der König von Spanien fid) zum Chef und Großs 

meifter des Malchefer: Ordens in feinen Neihen ers 
flärt har, fo daß die Vertheilungen der Winfünfte dee 
Balleyen gänzlich von der Krone abhängig find. 





Geoßbrittannien. 


Ein großer Theil der Loridoner Zeitungen ie im 
Anfange des Junius mit Befchreibungen von glänzen: 
den Feften wegen des Friedens angefüllt gewefer. Die 
vielen zahlreichen Clubs, und die Englifche Art der 
großen Feſte, bey denen viele hunderte bepfammen 


d⸗ 


XII. Großbrittannien. 607 


em, * dem Friedensfeſte des Unions⸗Cubs waren 
2000 Gaͤſte) die Kleidungs-⸗Pracht, und die Koſtbar⸗ 
keit dev Mahlzeiten, welches aller, bey ſolchen Gele⸗ 
genheiten, genau bemerkt uud beſchrieben wird, und 
die bey Hofe gefeyerten Feſte wegen der Geburts; Tage 
der Königin, und des Könige, die Geburts ; Geyer 
des Heren Pitts, der Oppofitions: Schmauf, zu Eh; 


ven des Heren For, haben einen eben fo reichhaltigen, _ 


Stoff zur Zeitunge-Unterhaltuug in England, obgleich 
andrer Art, gegeben, als vormals bie Kriegsbegeben: 
heiten, und die Parlaments ; Partheyen. Das Pitt 
fche, und das Forſche, Feſt gaben einen charakteriſchen 

ontraſt. Bey jenem, wo gegen 1000 Perſonen der 
edelſten Maͤnner des Landes gegenwärtig waren, er: 
fhten der gefeyerte Mann nicht, aus Defcheidenheit; 
er entfchuldigee feine Abwefenheit in einem Schreiben - 


an den. Lord Spencer damit, daß er es nicht von fih.ers 


Iten £önne, und für niche fchicklich halte, an dieſem 
efte felbft zu erfcheinem. Dagegen erfchien Herr For 
an feinem Fefte, und erimunterte die lätmende Freude 
durch Reden, und Toaſts. | 
Man hat in England die, oben im Parlaments 
Artikel angeführte, -Addreße des Hauſes an den Kös 
nig wegen des Friedens, die felbft der Minifter Lord 
Hawkesbury vorfehlug, aͤußerſt auffallend gefunden. 
Sie zeigt: eine nicht friedlihe- Stimmung, und ein 
Mißtrauen an, welches nicht geeigner ift, die noch zu 
beriüchtigenden Puncte, befonders wegen der Commerz⸗ 
- Angelegenheiten, zu erleichtern. Man fagte, biefe 
Addreße fey nicht viel ſchlechter, als eine proviſoriſche 
Kriegs: Erflärung, deren Vollziehung die Minifter bis 
- jur gelegenen Zeit auffchieben wollten. Der große 
Kriegs-Etat zur See, und zu Lande, welchen fih die 
Minifter von dem Parlamente votiren ließen, und die 
bey Jamaica ftationirte fiarfe Flotte von zo Liniens 
fhiffen, und 18 großen Sregatten, — 
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beforglähen Muthmaßungen. Da aber nunmehro dit 
Inſel Domingo Frankreich wieder unterworfen ift, und 
Bonaparte offenbar friedfertige Geſinnungen hegt, fo 
iſt wahrſcheinlich die Diner des Friedens gegründeten, 
als die Beforgniß. ER 

Die Negern : Empörung auf der Inſel Dominica ift 
ſehr bald in der Geburt erftickt, und die Ruhe wieder 
hergeſtellt worden. Der gefammelte bewafnete Haur 
fen wurde gleich im erften Angriffe geworfen, und zer⸗ 
freut. Ein andrer Haufen in einem Hort gerierh in 
Furcht und lief davon. Ein Theil wurde, gewöret, 
eine Anzahl Meger ftürzte ſich von Felſenklippen ın den 
Abgrund, und in drey Tagen war von den kuͤhnen 
Kebellen Niemand mehr zu jehen. 

Einer der vielen Beweiſe von dem unermeßlichen 
Commerz Englands if die officielle Angabe, dag bie 
reinen Einkünfte des Poftwejens , in dem letztverfloß⸗ 
‚nen Sahre, 858,000 Pf. Sterl. betragen haben, wel⸗ 
che in die Schatzkammer abgeliefert worden: 5 Mik 
lionen 148,000 Neichsthaler in Louisd'or. Br 

Der Reichthum der Privat: Perfonen, fo wie defr 
fen Anwendung fest Ausländer oft in Erftaunen, Man 
wollte den Hafen zu Briſtol durd) ſchwimmende 
Schiftswerfte, und andere koſtbare Anſtalten verbefs 
ſern. Der Koften:Anfchlag belief ſich auf 200,000 
ipf. Oterl. (1 Million, 200,000 Neichsthaler.) Am 
erfien Abend wurden ſchon 100,000 Pf. unterzeiche 
net, am dritren Abend war die ganze Summe voll; 
ſtaͤndig. JF — 

Die bevorſtehende Prorogation, und darauf fole 


gende Difolution, des jegigen Parlaments iftfchon oben . - 


angezeigt. Man verfichert, daß der befaunte Er + Mis 

nifter Dundas, welcher unter dem Namen Melville 

zum Lord erhoben werden wird, die Parlaments⸗Wahlen 

in Schoͤttland vorzuͤglich leiten, und großen geheimen An⸗ 
cheil an der Miniſterial⸗Regierung haben Be 

» h er . —F— er 
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Dep König. wird. auch in. dieſem Jahre feine ger 
wöhnliche Bade : Reife nach Weymouch unternehmen, . 


und der a8 Junius ift zur Abreife dahin beſtimmt. 


— — — —— 


— 


= Holland. 
Unter dert neu revolutionirten Staaten hat die 


Bataviſche Republik die groͤßte Schulden-Laſt, im 
Verhaͤltniße mit der Staats: Einnahme, auch noch 


! 


jet, nach geendigtem Kriege, zu tragen. Man weiß, 


durch welche graufame Mittel Frankreich fich der alten 
. großen Echulden großentheils entledigt, und welche 
neue, Mittel diefes Neicy hat, um bie jebt vorhander 

nen DVerbindlichkeiten, und Ausgaben, zu beſtreiten. 
Holland bedarf, im erften Friedens: Jahre, einer für. 
dieſen Staat änferft drückenden Summe, von 65 Milz 
lionen 992,569 Gulden. . Das gejeßgebende Corps: 
fühlte auch die Schwere fo fehr, daß die fhon im Fer. 


[9 


bruar deshalb eingegebne Pelition des Staates: Ber. 


vinds erft am am 2öften Mat bewilligt wurde. Der 
Drang. gebot endlih. Unterdeßen ift die Staats : Ans 


leihe, wegen der großen Procente, bey num geficherter 


Regierung , nicht allein bald vollzaͤhlig geworden, for: 
dern faft noch einmal Te viel fubferibirt, als verlangt. 
Anſtatt der 30 Millionen find 50 gezeichnet worden, 


fo. daß die Subſcriptionen nur nach verringerten Antheir 


len , zugelaßen worden find.. _ | 


Man erfieht daraus, daß alle Uebel des. Kriegs, 
‚und der Revolution, den Reichthum Nollands, bey 


den Privat : Perfonen nicht erfchöpft haben. Die noch 
vielen vorhandenen Reßourcen werden auch. fchon von 


diefer emfigen Nation zur Belebung des Handels, der - 


Schiffahrt, und der Fifcherenen lebhaft .benußt, Be⸗ 
fonders wird der einft fo, reichhaltige Heringsfang mir 


neuem Eifer, betrieben. : Bon Vlaardingen allein find 


> Pol. Journ, Junius 180. - © 6 am 


* 
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am 14ten Junius 90 Buiſen auf den Heringsfaug 
ausgelaufen. Schiffe mit eingefalznen Seefifchen aller 
Art fommen täglich an. An Induſtrie laßen es die - 
‚ Holländer nicht fehlen, und wenn nicht die Wiederauf: 
lebung und. die Vergrößerung des Kommerz zu Ant: 
mwerpen dem Hollaͤndiſchen Wohlſtande mit vielem Ver⸗ 
luſte drohte, ſo wuͤrde ſich dieſes Land in einiger Zeit 
erholen koͤnnen. 

Ungern bemerken wir, daß die Animoſitaͤt des Par⸗ 
theygeiſtes noch mit einer nicht lobwuͤrdigen Strenge 
herrſcht. Das geſetzgebende Corps hat die vorge 
ſchlagne Amniftie für diejenigen, welche in den Revo: 
lutions⸗Zeiten fich durch die Flucht retteten,; und. deren 
eingezogne Güter ihnen wieder-gegeben werden follten, 
‚ verworfen. Die Franzoͤſiſche Regierung hat richt ‚ganz 
fo ungroßmuͤthig — 

Der neue Friedens-Etat der vLandmacht in auf 
22,196 Mann geſetzt. Zur Wiederbefekung der zu: . 
rücerhaltnen Oft: und Weft: Sndifchen Befisungen 
iſt bereits eine Flotte ausgefegelt, und zu den Andern 
werden die Anftalten beeifert. 


_ 





Preußen. 


Den politifchen. Anblick der Preußifchen meueften 
Merkwürdigkeiten giebt der obige Brief aus Berlin. 
Mac) des Ruͤckkunft des Königs von den Revuͤen in 
Preußen, und der Unterredung mit dem Kaifer von 
Rußland zu Memel; wird der Vorhang der bereiteten 
Scenen aufgezogen werden, Alsdann wird man fes 

hen; in wie weit die verbreitete Nachricht gegründet 
fey, daß zu Memel auch ber die Situation des Krons 
prärendenten von Frankreich, der ſich noch immer zu War⸗ 
ſchau, in der Stille, aufhält; Verabredung getroffen ſey. 
hg a * damit ——— — von Ver⸗ 
AR, 
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Anderungen,. welche mit den zuleßt vertheilten Polni⸗ 
fchen Provinzen im Werke fenn follen, ingleichen von _ 
einer neuen Theilnung, oder wenigftens Verminderung 
der Europaͤiſchen Türkey, woher zu viele große Mächte 
interefivt find, als daß die Ausführung fo bald be 
werkjiclige werden ſollte. Immer würde Preußen,‘ 
wenn andre- Dachte fich durch Türkifche Provinzen 
‚ vergrößern, auch ein Aequivalent dagegen erhalten. 
Ob die Anlegung zweyer neuer Feftungen in Süd; und 
in Men: Oftpreußen;, zu deren Orts: Beſtimmungen 
der regierende Herzog von Braunſchweig, in Beglei⸗ 
tung des Generals von Geuſau, im kuͤnftigen Mo: 
nate, nach Preußen ſich begeben ſoll, mit, neuen Pla: 
nen, und ie} ichten zufammenhangt, oder ihnen viel⸗ 
mehr entgegen ift, kann nur durch die Entzifferung der 
Kabinets Geheimniße beſtimmt werden. Die wirkliche 
Geſchichte kann davon, und von mehrern Geruͤchten, 
die Laͤnder betreffend, welche Preußen zur Entſchaͤdi⸗ 

gung erhalten foll, noch nichts aufzeichnen. | 
IIn dem April: Monats: Srüce ber zu Berlin er 
fcheinenden, unfern Lefern befannten, Zeirfchrift Bren: 
nus find neue Berichtigungen, und Angaben der. Volkes 
zaͤhlung, Volksmenge, Mortalität und Wachsthum 
in ftatiftifchen Briefen, über. das Fürftenehum Ange 
bady, mitgetheilt. Zu Ende des vorigen Jahre if 
eine neue Zahlung. ‚veranitaltet worden, nach befons 
dern neuen Nubrifen aufgetragen. So lernte man . 
die totale Volksmenge mit Zuverläßigfeit kennen, und 
dieſe iſt: 244,393 Menfchen. — Darunter waren 
14,000 Ratholifen, 70 Neformirte und 8700 Su: 
den. Nach den Kirchenliften verhielten fi die Ge— 
bornen zu den Geſtorbnen wie 100 zu 105, in dem 
leßtverfloßnen Jahre. Die Volksmenge hat fich feit 
ı ber. erften Zählung 1774 um nicht weniger als 38,934 
Maenſchen vermehrt, wobey aber das ſeit jener Zeit 
zur — hinzugekommene Militair von 4500 
Ses 2 Mann, 


— 
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Mann, und eine große Anzahl Eingerwanderter mit 
in Betracht zu ziehen tft. Ä | 
Dieſes Fuͤrſtenthum bat unter den Preußifchen 
Ländern zuerft die Wohlchat der -gänzlihen Abſchaf⸗ 
fung des fo verderblichen Lotto erhalten, wozu große 
Beruntreuungen bey ber Kafe die Defchleunigung ver: 
anlaßten. Man fagt, der König von Preußen, $rie: ' 
’ derich der Ilte habe, auf die Vorſtellung, wie viele 
Menschen, wegen unfinniger Lotto s Speculationen zu 
Darren würden, geantwortet: „nun fo habe ich denn 
eine eigne Auſtalt für-die Narren in meinen Landen ; " 
aber nicht alle, die in der: Zahlen; Lotterie ihr Geld 
für Chimären der äußerften Unwahrfcheinlichkeit auf . 
spfern, gehören unter jene Rubrik, fordern unter an: 
dere, die zum Theil noch ſchlimmer find. 
- Da wir der, in politifcher Hinſicht auf Bevoͤlke⸗ 
rung, wichfigen Kuhpocken⸗-Inoculation fchon mehr 
malen erwahnt haben; fo mäßen wir anführen, daß 
. in den Berliner. Zeitungen eine Nachricht von dem 
Mebdicinifhen Ober:Collegium befannt gemacht wor; 
den, in welcher, nad) vielen eingegangenen Berichten 
und Bemerkungen, durch das beglaubigte Urtheil die; 





ſes Collegiums, die Reſultate bekannt gemacht wor; . ° 


den: 1) Die Kuhpocken-Impfung bewirkt nur eine 
Leichte, gefahriofe Krankheit; 2) fie fhüßt gegen die 
Anfterfung der natürlihen Pocken, wenisfiens eben 
fo fiher, als es die Impfung mit natürlichen Pocken 
thut; 3) fie gewahrt alfo ein, der größten Empfeh—⸗ 
lung werches Mittel, um Millionen Menfchen für die 
Folgen der natürlichen Pocken zu fihern, und dieſe 
am, Ende gariz zu vertilgen. „Die Königlich : Danifche 
Medicinal-Commißion zn Kopenhagen hat im allges 


meinen ein eben folches Urtheils⸗Reſultat gefällt. (Man. 


vergleiche den März diefes Jahrgangs des Journals 
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Eben — man die. ‚Epoche. des ſo lange ber vers 
zögerten Schickſals vieler Teutfchen Länder und Städte, 
die zu Entſchaͤdigungen der -geoßen Fürften beſtimmt 
- find, ſich hernannahen zu fehen glaubte, giengen noch 
mehrere der Geſandten am Teutſchen Reichstage von 


we Regensburg weg, und die von Wien und Berlin zus 


ruͤckerwarteten dießen feine Hofnung einer baldigen Zus _ 
ruͤckkunft blicken. Der Kaiferlihe Principal⸗Com⸗ 
mißarius, Fuͤrſt von Thurn und Taxis, verreiſte auch, 
und, man machte ſogar einen Antrag auf zweymonats 
liche Ferien. Freylich ift es mit. der Teutſchen Reichs: 
Verfaßung dahin gekommen, daß ſie jetzt fremden Ge 
ſetzen unterworfen it. In Paris wird die Verthei; 
lung der Teutſchen Entſchaͤdigungs-Laͤnder verhandelt, 
und die -im vorigen Kriege franzöfirten Teutfchen Köpfe 
koͤnnen nun die Folgen der Freyheits: Schwärmerey _ 
fehen, wenn fie anders; wieber ihr gefundes Geſicht er; 
halten Haben... Faſt alle Teutſchen Fürften und Stände 
haben ihre eigne Friedens; und Entſchaͤdigungs⸗ Trac⸗ 
tate wmit dem Pariſer Departement gemacht, und doch 
find. noch manche Vertheilungs: Puncte,, wie man uns 
von guter Quelle verfichert, ungewiß.. , Die Ehur; 
Hannsverfchen Einwendungen gegen. bie. Saͤculariſt 
‚zung. von Hildesheim. und Eorvey, die durch die be⸗ 
ſtaͤndige Vereinigung Osnabrücs mit Hannover geho⸗ 
ben werben Eönnten, find es nicht allein, welche Schwie; 
zigfeiten in den Weg legen. _ Aber am Ende enſcheidet 
die Macht. 

Auf die im vorigen Monate angeführten neuen. Ber: | 
fügungen im Herzogthum Coburg ‚find andere gefolgt, 
welche. die Landes: Regierung, . zum bezweckten Wohle 
des Landes, vereinfachen. , Die bisherigen. Collegien 
ber Regierung des Conſiſtoriums, der Kammer, die 


.. und andere Fürftlihe Commißlonen⸗ find 
Due 8:3 auf; 
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aufgehoben, und zuſammen in ein Collegium, unter 


den Namen: Landes «Collegium: vereinigt wor: 
den. Eine ſolche Verbindung der verſchiednen — | 
wie 


t 


der Landes: Verwalktüng kann wicht anders als vo 
haft fepn, ‘wenn fo thatige dirigivende Männer, ml 
jest Herr von Kretſchmann, und. feine Colleger find, 


an der Spitze der Regierung ſtehen. 
In Baiern werden die neuen Neformationen des 
ſorgfaͤltigen Churfuͤrſten vielfaͤltig erſchwert. In einem 
landſchaftlichen Berichte wurde ſogar der geheime 
Staatsrath einer revolutionairen Tendenz beſchuldigt, 
der Praͤlaten⸗Stand widerſetzt ſich vielen Anordnun⸗ 
gen‘, und das Volk will ſich nicht zu der Abſchaffung 
mehrerer Feyertage bequemen, ſoweiſe und nuͤtzlich 
fuͤrs Land auch diefe- Verringerung’ des Muͤßiggangs 
iſt. Am letztern Pſingſttage ereigneten ſich in der Reſi⸗ 
benz Muͤnchen felbft untuhige Auftritte, welche der 
Kanatismus des Poͤbels, ‘der von einer Proceßion zus 
. tie kam, erregte. Zwar unterdruͤckte das Militaie 
die Folgen des Erceßes, welcher den Ausgang aller 
eng Beftrafung der Rädelsführer, zur 
olge hatte; aber der Geſchichtſchreiber bemerkt mit 
Bedauern solche Ausartungen. in dem Zeitalter ,' in 
welchem wie leben. TEL rn 
Die in den öffentlichen Blättern gegebne Nachricht, 
daß das Chur⸗Baierſche Militair bis auf scoo Mann, 
reduciet werden füllte, iſt ganz falſch. Noch beſtand 
im April das Truppen⸗Corps aus 22,338 Mann, und 
die Reducirungen waren großentheus nur Weurlaus 
bungen. ee 
Der neue’ FiiebensrTtättar zwiſchen dem Herzoge 
sn Wirtemberg und reich enthaͤtt nichts beſtimm⸗ 
tes über" ee iguhgen;, ſondern nur die Ver⸗ 
— Büß der eifte Eonfil:davanf bedacht ſeyn. 
an = 
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Die neue Italieniſche Republik hat nunmehro ihre 
Regierungs ; Conſiſtenz erhalten, und die neuen Vor; 
gange, die conftituriong ; mäßigen VBerfammlungen der 
Wahl: Corps, haben die Neugierde Staljens auf ſich 
gezogen. Sie hielten ihre Sigungen, wie die neue 
Tonſtitution vorfchreibt, das Collegium der Güterbe: 
fer zu Mailand, das der Gelehrten und Künftler zu 
"Bologna, und das der Kaufleute und Fabrifanten zu: 
‚prefeia, Diefe Sikungen waren bald beendigt, am 
22ften zu Mailand, in den nachfifolgenden Tagen, 
zu DBologna,, und Brescia, worauf fich das Cenſur⸗ 
Collegium in Cremona zur Auswahl der vorgefchlagnen | 
Aemter-Candidaten verfammelte. Ohnerachtet in. 
dieſen Verſammlungen nur die Wahl über die erledig— 
‚ten Aemter vorgenommen werden follte, fo hat man 
doch auch ſchon den, von Republicanifchen Verfaßun⸗ 
‚gen unzertrennlihen, Mangel an Einheit, und Har— 
monte bemerkt, -und es find befonders bittre Klagen 
‚über die Gleichheit. der Auflagen in den fruchtbaren, 
‚und unfeuchtbaren Departements, wo die Entrich⸗ 
"tung der Abgaben des arınen Volks, deßen Kräfte über: 
‚fteigen, geführt worden. Der langfame Gang der 
Geſchaͤfte, da alles, was von Erheblichkeit feyn kann, 
erſt zu Paris von dem Praͤſidenten Bonaparte geneh— 
migt werden muß, erfchwert ſehr die Regierung. 

Der Koͤnig von Hetrurien, deßen neue Verfuͤgun⸗ 
‚gen, wodurch ‚die Geiſtlichkeit in alle ehmaligen 
"Rechte wieder eingefekt wird, bereits angeführt wor: 
‚den, hat.darüber eine Art von Rechtfertigung an Bo⸗ 
‚naparte nach Paris gefandt, wo fie, als ein feltfames 
ing in ‚unfern. Zeiten, ins Archiv gelegt worden iſt. 
„Bey dem miglihen Gefundheits:Zuftande des Königs, 
iſt durch ein am aten Junius erſchienenes Cdictdie Koͤnigin 
Cochter der ihdtigen Königin von Spanien) zu ek 
84 nem 
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nem Mitgliede‘ des geheimen Staatsraths ernannt, 
und ihr die Theilnahme an allen Regierungs-Geſchaͤf⸗ 
‚ten übertragen worden, dergeſtalt, "daß nichts ohne 
ihren wg und Meynung vollzogen werden kann. 
“ r Der Pabit hat am 24ſten Dat ein geheimes Con; 
fiftortum uͤber die Miederherftelung der katholiſchen 
Religion in Frankreich, und das Concordat, und da; 
bey eine lange Rede gehalten, in welcher er, mit Rob: 
fprüchen der größten Danfbarfeit gegen Bonaparte, 
doch auch fehr bedauert hat, daß neben dem Concor: 
‘hate gewiße, ihm nicht bekannt gemachte, Artikel 
"(namlich die Organiſations⸗Geſetze des Gortesdienftes, - 
‚und der Einfchranfung der Geiftlihen (vergl. vor Mio; 
nat ©, 1355.) publicire worden find, worüber er, nach 
. ben Zußtapfen feiner Vorgänger, zur Erhaltung von 


WVeraͤnderungen und Modificatienen, ſollicitixen wolle, 


— welches freylicy von Feinem Erfolge jeyn wird. — 
Der Roͤmiſche Stuhl hat doch immer fo viel gemon: _ 
nen, daß es fehr des Kreuden:Feftes werrh war, wel⸗ 

dyes der Pabſt am Himmelfahrts:Tage, durch eine 
vor ihm gehaltne hohe Meße, abgefungnes Te Deum, 
und ein fünfzehntägiges Eirchliches Jubileum, begehen 
ließ. Die Tardinaͤle erkannten auch die Wichtigkeit 
der in Frankreich erhaltnen VBortheile, und gaben Dius 
dem Vliten den Ehren: Namierr des Wiederherſtel⸗ 
lers der Kirche. gr — 

. Noch war bisher immer ein Franzoͤſiſches Truppen: 
‚Korps von 10,000 Mann im Neapolitaniſchen, vor⸗ 
nehmlic in Abruzzo, geblieben. _ Auch diefes Corps hac 
nun, im Monate Mai, feinen Abzug, theils zu Lande 
Busch das Nömifche Gebiet, rheils zu Weper, genom⸗ 
men; worauf auch. die,ngch übrigen Rußiſchen Truppen 
Neapel verlafen haben. Der ‚König wurde vor Pas 
„lermo zu. Nepel erwartet, wo ber Kronprim. ai hejner 
Beier, Ne Regierung, veech 
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nvermuthet begab fich der König von Sardinien 
von Caferta wieder nach Rom, wo er den Pallaſt ©: 
lonna bewohnte, und die Enticheidung feines Schie; 
fals erwartete, Indem jederniann darauf 'begierig far, 
überrafchte die Nachricht, daß auf Sardinien PR) 
der Bruder des Königs, der Herzog von Aofta, die 
Regierung verwaltet, ein Befehl gegeben töorden,. 
fein Schiff unter Franzoͤſiſcher Flagge ans Fand zu laf- 
ſen. Es iſt, ohne befondre Divinations:Gabe, nicht 
zu beftimmen, wie dergleichen Ereigniße jetzt, da 
eben der König von Sardinien Land und Leute‘ wieder 
"erhalten fol, ſtatt finden Einnen. — Neuere Nach—⸗ 
ren berichtigen die Umftände dahin, daß inet: 
fihhe Unruhen dieſe Vorficht nöthig geinächr haben, 







. ’ 





Domingo. Unterwerfung Tonßainte, ©; 
Die Unterhandlungen des Generals Leclere mit 
dem Neger⸗General Toußaint (vergl. oben S. 5371. ff.) 
"haben einen unerwartet ſchnellen und glücklichen Er: 
folg gehabt. Toußaint Hat fih ergeben; die große 
ſchoͤne Inſel Domingo tft den Franzofen unterworfen. 
‚Die Umftände find in dem officiellen Berichte des Ge⸗ 
nerals Leclerc an den Marine Minifter zw. Paris nicht 
deutlich genug angegeben, um ein hitorifches: Urtheil 
darüber fällen zu. koͤnnen. Es heißt darin: „Chriſtoph, 
Ber Neben⸗General Toufaints, Habe dem Generäle Le: 
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Hofmann darſtellen. I. Chriſtoph habe noch gewankt, 
und ſo gar noch einige Scharmuͤtzel mit den Franzoſen 
gehabt, aber doch zu erkennen gegeben, daß er Befehle 
don Leclerc erwarte, die auch ihm. fo EN wor; 
AR D— er. ſich allein nach Cap Frangois bean | 
o habe er ſich unterworfen. arauf habe 
—*— ‚anzeigen laßen, er ſaͤhe mit Schmerzen ı eis 
nen Krieg fortdauiern, der weder Gegenftand, 
Zweck habe; doch habe er hinzugefuͤgt, daß er — 
immer, fo. far: auch die Franzöfifche Armee ſeyn 
möchte, maͤchtig genug fey, —— — anzurich⸗ 
ten, und ſein Leben theuer zu verkaufen.“ Me rere 
wiederholte gegenſeitige Eröfpungen hätten zu &ig 
Betrachtungen ‚geführt, (Des communications 
güemment reiter&es donnerent lieu à de profondes 
reflexions.) Toußaint kam nun nad; Cap Francois, 
und unterwarf fih, und die ganze Sinfel. Er befam 
die Ordre, fich auf eine Pflanzung bey Gonaives zu 
begeben, und fie, ohne weitere Ordre, nicht zu.vers 
lagen: : General Deßalines folgte ‚den Beyſpielen det 
‚Unterwerfung, und: wurde nach St. Marc geſchickt. 
Dieß gefchahe, da eben die ſchlimme Regenszeit 
begann, und die Truppen nicht haͤtten agiren koͤnnen. 
‚Die nähere Aufklärung dieſer Ereigniße werden uns 
vielleicht bereinft die Englifchen Zeitungen geben. In⸗ 
deßen iſt ganz Domingo der Franzoͤſiſchen Herrſchaft 
unterworfen, und der officielle Bericht verſichert, daß 
noch drey Viertheile der — Inſel unverſehrt 
Er ' Inb. je er ia. 
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Nachrichten aus Weftindien, dem einzigen Gegenftan: _ 
de, auf welchem ſich jetzt unſere politiſchen Neuigkei⸗ 
ven: beziehen, Meine früheren. Schreiben enthalfen 
alles, was Dänemarks: Verhaͤltniße mit auswärtigen 
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Maͤchten betrift, und indem ich mich auf dieſe beziehe, 
füge ich nur noch hinzu, daß der letzt verſloßene Mo⸗ 
narfeine Veraͤnderungen veranlaßte, die allgemeines 
Intereße haben. irn % 7: RE TE: — 
..» In Betreff des Däntichen „Handels verdient. fols 

‚gendes Schreiben aus Riga von 3ten bis zgten April 
eine Erwähnung ;. welches woͤrtlich ſo lautet: 

Der Daͤniſche Handel ſpuͤrt ſchon Die unangeneh⸗ 

‚men Folgen des unterm 3oſten Mai bis aıten: Juni 
vor. I. zwifchen Rußland und Schweden abgeſchloße— 
nen Freundfchafts⸗ und Schiffahrts.: Tractate. Daß 
die Schweden durch diefen Tractat fehr wichtige Vor⸗ 
theile uͤber die Dänen, und. andere Nationen, erhal, 
ten haben, :ift-augenfsheinlich, da ſie, in’ Folge Art. 14 
dieſes Tractats, nicht mehrralö.den halben- Einfuhrszoll 
von allen Wanren erlegen, welche ſie mit eigenen Schif⸗ 

fen, und für eigene Rechnung, in die Rußiſchen Haͤ⸗ 

fen einfuͤhren.  Diefer Artikel iſt den Zollbehörden, 
unterm geſtrigen Dato zur Beobachtung, bekannt Her 
macht worden. In Ruͤckſicht der Salz⸗Zufuhr iſt bier 

fer Vortheil zumal von Wichtigkeit, die dadurch gaͤnz⸗ 
lich in die Haͤnde der Schweden kommen wird. Denn 
anſtatt daß andere Nationen, nach der verſchiedenen 

Beſchaffenheit Salzes, 105, 12 und 13 Rthle. 

per Laſt Zollgebuͤhren entrichten, fo werden von Schwer 

difchen Schiffen nur 54 .6 And 6 Rrhle. per Laſt 
bezahlt. Man weiß dieſe Beguͤnſtigung Schwediſcher 

Seits auch gut zu benutzen, denn in den letzten Wo⸗ 

den find ſchon 8 Schwediſche Schiffe mir Salzladun⸗ 

‚gen hier eingetroffen, wodurch. die. Preiſe des weißen 
Liverpoler Salzes ſchnell von 57 Rthlr. bis quf 309 
Rthie. gefallen finds: au a una: 
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In unſerer Hauptſtadt war es, waͤhrend der Ans 
weſenheit der Badenfhen Herrſchaften, welche am 
29ften v. M. hier eintrafen, und in dem Palais bes 
Etatsraths Brune abftiegen, ſehr lebhaft. Unſer Hof 
beeiferte ſich, ſo viel die Jahrszeit, und die Umſtaͤnde 
es erlaubten, dieſen hohen Reiſenden den Aufenthalt 
in Kopenhagen fo angenehm wie möglich zu machen; 
Sie reiſeten am aten d. M. mit den danknehmenden 
Bezeigungen der größten Zufriedenheit von bier ab. 
Am ı2ten d. M. Abends trafauch der Englifche Prinz; 
Wilhelm von Gloceiser, hier ein. Er wohnte der am 
folgenden Tage hier gehalinen Revuͤe, und den Ma: 
Noeuures bey. ©. KH. werden in einigen- Tagen 
bie Reife nach Petersburg fortſetzeen. — 
Die Abreiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit, unfers Kron⸗ 
prinzen, iſt auf heute Abend feſtgeſetzt. Man glaubt, 
daß Sie einige Monate abweſend ſeyn, und in dieſer 


Zeit ſaͤmmtliche Truppen in Juͤtland, und in den Her 


zogthuͤmern muſtern werden. Bey Rendsburg werden 
große Mandeuvres ſeyn. Ihro K. H. die Kronprin⸗ 
zeßin, ſind ſchon heute fruͤh nach Schleswig abgereiſet. 
uUm ber Policey in-dev Nähe der Hauptſtadt meh⸗ 
rere Thaͤtigkeit zu geben, als zu erwarten iſt, ſo lange 
die Geſchaͤfte eines Policeymeiſters, einem- Manne 
uͤbertragen find, der. außer dieſen noch mehrere und 
wichtige Amtspflichten auf ſich hat, haben Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt unterm apften v. Modem ehmgigen Theilu ngs⸗ 
verwalter auf· St. Croix, Nielfen, DIE Amt eines Po⸗ 
liceymeiſters in dem Bezirk des Kopenhagener Reuter⸗ 
Diſtriets-Birk uͤbertragen, und dieſem fowohl, ats. 
dem Birkrichter auf der Inſel Amak, welcher zugleich 
Policeymeiftee dort iſt ‚ mehrere Unterbediente zu⸗ 
geordnet. "© " ee REN Gin ter 
DIE Depefhen,- welche dem jungen: Grafen von 
Loͤwendahl· im vorigen. Jahre, auf feiner Courier⸗ Reiſe 
nee Petersburg , in Schweden. abhanden — 
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ſind dem Vernehmen nach, jetzt wieder gefunden, 
und von dem Schwediſchen Hofe an uns eingefandt wor⸗ 
den, Einige Bauern haben das Felleiſen auf einem 
Felde bey Abo ih Finnland entdeckt, und es dem dor; 
tigen Gonvernement überbracht. Von den Papieren, 
welche in dem Felleiſen enthalten geweſen ‚ fehlten 
nur wenige. 
Alle Angelegenheiten der dinnmaͤrkiſchen Mißion 
ſi ind. jest der Dänijchen Kanzley übertragen worden. 
Nach. dem unterm 28ften April d. 5. von dem Mif: 
ſions⸗Collegio über das gefammte Dänische Mißions⸗ 
wefen, abgeftatteten Berichte, , betragen. die ſaͤmmtli⸗ 
chen Sapitalien deßelben 227,049 Rthlr. Bon biefen 
gehören der Mißion in Finnmark 126,539 Rthlr.; der 
Mißion in Grönland 33,042 Rthlr. und der ſtindi⸗ 
ſchen Mißion, 97,468 Rthlr. Die jährlichen Eins 
— der erſtern ſind 11,658 Rthir. der zweyten 
70 Rthlr., der dritten 5592 Rthlr. 
" Meprer ftariftifche —— von Dine 
‚marf folgen naͤchſtens.) I 
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Stockholm, * 12ten — 1802. 
Am 14ten des vor. Mon. verliehen die Badenſchen 
Herrſchaften diefe Nefidenz, von des Königs und der Kö: 
nigin Majeſtaͤten begleitet, Die Neife gieng nad) Lin; 
koͤping, wofelbft am ı6ten Ruhetag gehalten wurde. 
Die neu umgebaute Kirche daſelbſt, wurde, nach Ihro 
Majeſtaͤt der Konigin, Friederike Wilhelmine genannt. 
Nachmittags hatte ein Bataillon Leibgrenadiere in Ge⸗ 
genwart des Koͤnigs Exercitium auf dem Schloßplatze. 
Auf der weitern Reiſe war, auf der Heide bey Bo; 

arp, unter dem Befehle des Generals Souverneurg, 

reyherrn Toll, ein Lager zufammen gezogen, das aus. 
ben Suͤder⸗Schonſchen Regimente zu Pferde, den 
— ae und einem — | 
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Regimente beſtand. Bey Tanarp patadirten ſaͤmtliche 
Truppen, die unter dem Befehle des Praͤſidenten, 
General⸗ Major Freyherrn Cederſtroͤm in einem Lager 
ſtanden. Am ſelbigen Abende noch hatte die Ankunft 
zu Helſi ngborg ſtatt. Außerhalb der Stadt yaras 
dirte ein Bataillon von des Königs eignen geworbnen 
‚Megimente. Der 27fle war zur Abreife der Baden⸗ 
fhen Herrſchaften aus Schweden beſtimmt. Ganz 
frühe verfügten ſich der König und die Königin, ih 
die Wohnung’ der Frau Erbprinzeßin, um Abfchied zu 
nehnten, und der König begleitete noch die hohen Net; 
fenden bis ans Ufer. Ein Bataillon paradirte auf dem 
Markte, nachher wurde es am: Strande aufgeftellt, 
und gab bey der Abreife eine doppelte General-Salve. 
Die Einfhiffung geſchahe früh um 8 Uhr in Schwer: 
diſchen Schaluppen. Auf Dänifcher «Seite wurden 
die Badenſchen Herrſchaften von den Geſandten am. 
Königlich s Danifhen Hofe, Freyherrn Openftierng, 
dem Raiferlich : Rußifchen Sefändten, und von dem 
8. Danifchen Kainmesjunfer Grafen von Holſtein, 
empfangen. | 
Der König und bie Königin reiſeten noch an dem; 
felbigen Vormittage von Helſingborg zurück, und ka 
men am 2ten d. M. auf dem Luſtſchloße Haga an. 
Ihre Majeftäten haben bereits ſchon wieder eine 
Reife nad) Finnland, unternommen, wo ein großes 


Carnpement ſeyn wird. Es wird daher Fein Lager auf _ 


den: gewöhnlichen Compements s Plaße, bier bey der 
Stadt, gehalten werden. Der Herzog von Suͤder⸗ 
mannland hat ſich mit ſeiner Gemahlin nach dem Luſt⸗ 
ſchloße Rofenberg, für den Sommer, begeben. 
Unſere Erporten : Handlung geht fehr munter von 
Stareen. Agio, Cours- und Getreide: Preife fallen, 
Der Landmann ſcheint eine gute Erndte erwarten zu 
RM: obgleich e ungewoͤhnlich kalt if. Me 
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"Wien, y den 16ten. Junius 1808. 


Am Abende des glaͤnzenden Feſtes, Bee am 
‚6ten d. zu Presburg gegeben wurde, erkrankte der 
Erzherzog Carl, und wurde ſo uͤbel, daß er am folgen: 
den Tage mit allen Eacramenten verſehen wurde. 
Die Beunruhigung - für. dieſen allgeliebten Prinzen 
dauerte einige Tage fort, nun aber ſind Se. Re 
wiederum. völlig hergeſtellt. Man muß nur ber 
dauern, . daß die Anfttengungen, mit welchen diefer 
thaͤtige ‘Prinz die Staatsgeſchaͤfte leiter, feiner Gefund; 
heit. fo nachtheilig ſind, und beftändige Beſorgniße er⸗ 
wecken. 

Der Landtag: zu Presburg hat drey Eonimifionen 
ernannt, wovon eine die Milttair ; und Eontributionals 
- Angelegenheiten, . ‚die andre die Commercial: Gegen: 
ſtaͤnde, und bie. dritte die Landes-Beſchwerden, bear; 
‚beiten, und darüber Gefeß: Vorfchläge entwerfen follen,; 

Es iſt nun feſt geſetzt, daß die Tobesftrafe, welche 
von Joſeph IIten in den K. K. Erbſtaaten ganz abge⸗ 
ſchaft, aber ſchon durch ein Patent vom 2ten Januar 
1795 fürdas Verbrechen des Hochverraths wieder herz 
gertellt worden war, nun.auch für die Verbrechen des 
Mords, Brandlegung, und der Berfälfchung der Staats; 
payiere, fo wie deren wißentlihe Verbreitung, wieder 
eingeführt wird. Vernunft und Erfahrung haben bes 
wiejen, daß, was auch die unreife Philantropie dage 
‚gen fagen mag, die Todesftrafe der Weisheit der öffentz - 
lichen Verwaltung, und dem allgemeinen Staatswohle 
angemeßner iſt, als jede andre ſubſtituirte Strafe; 
Auch haben die genauen Criminal-Tabellen, die ſeit 
Joſeph dem lten gefuͤhrt worden find, erwieſen, daß 
die Abſchaffung der Todesſtrafe die Criminal-Verbre— 
chen, auf keine bedeutende Weiſe, vermindert hat. 


Zur Verbeßerung des Finanzweſens wird ein neu 
— Syſtem, auf. Papier, Karten, und Kale 
der 
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der eingeführt, das ungleich ho er und’ a be nt # 
als das Kae iſt. eye — 
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Ein Schreiben aus der Schweiz, 


‚Die neue vierte Conftitution, feit kurzer Zeit, welche 
viele als einen Mittelweg anfehen, befommt, wie es 
feheint, die Veftätigung der Mehrheit der Stimmen. | 
In Bein if diefe Stimmenmehrheit anſehnlich. In 
Baden iſt dagegen die größte Anzahl wider die Annah⸗ 
me ber Conſtitution. Ueberhaupt hat fie in den Staͤd⸗ 
ten mehr Veyfall, als anf dem Lande, wo ganze Ger 
meinden jie verwerfen. Die Stadt Arau hat bie Aus⸗ 
zeichnung, daß fie die heite Eonſtitution einmuͤthig 
angenomnien hat. In Lucern find nur 7 Stimmen da: 
gegen geweſen. Welchen Ausgang aber auch die 
Stimmung für den neuen Conftttutiöns: Entwurf ha⸗ 
ben mag, fo ifts gewiß, -daß der Geift der Ruhe noch 
nicht nach dem nnglücklichen Helvetien ... ift, 
und daß die Ausfichten noch dunkel find: Der Aufr 
Kand im Waatlande ift zwar geſtillt, aber noch ziehen 
einzelne Haufen herum, und machen im dafigen Lande 
viele Unordnungen. ° Dee Anführer der Mißvergnuͤg⸗ 
ten ift, unter Sranzöfifchem Schutze, nadı Frank - 
reich gegangen, — — Im Canton Leman hat man 
den Einwohnern alles Waffeittragen verboten. Sons 


derbar ifts, daß diefer Canton, und das Waatland eine _ 


Vereinigung mit Frankreich verlangen. Aus dem Frik 
thale ift eine Deputation nach Bern abgegangen, um 
zu vernehmen, 06? und auf welche Art und Weife 
dieſes Land mit der Schweiz vereinigt werden ſoll? 
Das Wallifer Land conftiruirr fich als einen eignen um: 
abhängigen Staat, unter Franoͤſiſchem Schuß, und 
mit Franzöfifcher Befaung von 2 Forts, welche den 
eyen Weg durch Wallis ſichern. In ben kleinen 
antons- herrſcht fortda uernd große ag bie aber 
noch 


A 


) 2: 2 . | \ 
‚Xu Schwei. — _ 625 


noch nirgends zum Ansbruche gekommen iſt. Es iſt eine 

Schrift gegeit. Die neue Conſtitution und. die gegenwärs 
tig herrfchende Parthey erfchienen,- welche einen der er: 
fen, und einfihtsvollten Männer Helvetiend zum Ver⸗ 
ſaßer haben ſoll, und mit vieler Staatskenntuiß abge⸗ 
faßt iſt. Die uneinigkeit und die Zwietracht iſt ſo all⸗ 
gemein verbreitet, daß nur die Furcht für die Franzö⸗ 
ſiſchen Truppen einen bürgerlichen Krieg zuruͤckhaͤlt. 
Wie wird, wie fol folh ein Zufland enden? "Noch 
- Degen neue Ereigniße auf dem Wege zwifchen biefens 
Buftande, und dem decidirenden Ende, 
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Allgemeiner Bericht von den politifchen 
Merkwürdigkeiten. . 


Obgleich in öffentlichen Blättern gefagt worden if, 
daß die Sufammenkunft des Kaifers von Rußland, und 
des Königs von Preußen zu Memel, welche am Joten 
Junius, und die folgenden Zage, fatt gehabt hat, blos 
die perfönliche Befanntfchaft der beyden Monarchen zum 

einzigen Zwecke habe ; ſo find doch. Gründe vorhanden, 
welche noch’ andre politiſche Gegenſtaͤnde, bey jenen un⸗ 
terredungen, zuverlaͤßig vermuthen laßen, wovon die 


Gegenwart des Miniſters der auswaͤrtigen Angelegem - 


heiten, Grafen von Kotfchuben, nur einer der mehrer 
if. Eben in jenen Tagen Fam auch ein Adjudant Bor 
napartes als Courier, zu Merkel an, - und überbrachte 
Depeſchen, welche unverzüglich beantwortet wurden. 
Die Teutfchen Entſchaͤdigungen für Preußen find es ge; 
gewiß nicht, welche zn Meinel in Discußion kamen, aber 
wohl koͤnnen andere Gegenſtaͤnde mit dieſen ins Ver⸗ 
haͤltniß gekommen ſeyn. Wenn die Projecte wegen ei⸗ 
ner Verringerung, oder gar totalen Veraͤnderung, der 
Polit. Journ. Junius 1802, TE Tuͤr⸗ 


> — 


« 


\ - 


626 XIV. Allgemeiner Bericht, = 


Tuͤrkiſchen Länder in Europa, zur Ausführung kommen 
follen, fo ift Preußen die erfte Macht, die dabey weſent⸗ 
liches Intereße hat. Die erfie Polnifche Theilung 
wurde durch den Prinzen Heinrich von Preußen, per; 
ſonlich mit Katharina. der Ilten zu Petersburg verabre: 
det. Die Anarchie, die jetzt in den Türkifchen Provins, 
zen herrſcht, übertri’t die ehmalige Polniſche, wenn fie 
‚gleich im gegenwärtigen Augenblicke, die benachbarten 
Mächte nicht fo beunruhigt, wie damals die confoͤderir 
. ten Polnischen Paſchas. Aber lange kann der Zuftand 
der Europäifchen. Tuͤrkey nicht fo bleiben, mie er jetzt 
iſt. Die Schwäde der Regierung ift bis zu einer fol: 
- hen Entkräftung gekommen, daß der Großvezier die, 
ſchon von den Sranzofen nach Dber: Aegypten verjagten, 
Beys, die kaum ein Yaar taufend Manır eigentliche 
Soldaten auf die Beine bringen Fönnen, mit der groß; 
herrlichen Macht nicht begwingen, Aegypten nicht berus 
higen, und der Herrfchaft der Pforte unterwerfen ann, 
Rumelien if voller Unruhen. _ Der empdrte Pafcha 
Osman widerſetzt fih mit 12,000 Mann den gegen ihre 
gefandten Truppen, und kaunn nicht bezwungen werden. 
Paswan Oglu ift in die Wallachey vorgedrungen, ‚und 
der Hospodar hat nach verfihiedenen verlornen Gefech- 
ten, "wie die, neueſten Berichte fagen, ins Defterreichiz, 
ſche Gebiet flüchten müßen. In Belgrad herrfcht ein 
Haufe aufrührifcher Janitfcharen, und die Pforte ift nicht 
im Stande, die Ermordung des dafigen Paſcha zu bes 
firafen. Die dffentlishen Landfiragen find bis nahe an 
Sonftantinopel durch Raubers Banden fo beunruhigt, daß 
weder Minifier, noch Depefchen ohne Gefahr dahin kom⸗ 
men koͤnnen. Im Divan felbft herrfchen abwechfelnd 
- Bartheyen, und jerrütten alle etwa noch zu. nehmende 
entſchloßne Mansregeln. "Wenn die Nachbarn einig 
werden Eönnen, ſo giebt es in Furzer Zeit keine Euros 
paͤiſche Tuͤrkey mehr, Bonaparte wird leicht Frankreichs. 
Jutereße un ſinden. Nur af Fönnte Schwie⸗ 
‚Figs 
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rigkeiten:in den Weg legen. Aber koͤnnte England mit 
den erften und ſtaͤrkſten Mächten in.Europa, wenn fie 
ſich gegen die Türfey, zur gemeinfchaftlichen Verthei⸗ 
digung ihrer Zwecke, verbinden, einen Krieg führen ?- _ 
England hat jent in Ofts und Werts Indien fein Haupt⸗ 

Intereße. Und doch hat ed, ohnerachtet ſeines groͤßten ger 
rährdeten Intereße, zugegeben, daß Frankreich auch dem. 
Spaniſchen Theil von Domingo an ſich gerigen hat, wel⸗ 
ches allen bisherigen Tractaten, vom Herechter Frieden 
an, zuwider ii, Die Franzoͤſiſche emſige Thaͤtigkeit kann 
Domingo, nach Toußaints, und der Neger-Unterwer⸗ 
fung, bald für ganz Weſtindien gefährlich, und übers 
mächtig machen. Dort fände England Befchaftigung: 
genug, um die Europäifche Türken aus den Augen zu 
laßen. — Ueberhaupt ift Die Ruhe in Europa, nach 
dem allgemeinen drieden, nur in einem interimiſtiſchen 
Stande. Auch in Frankreich, wo uͤbrigens die Ent⸗ 
ſcheidung für das lebenslaͤngliche Conſulat Bonapartes, 
keinen Zweifel unterworfen ſeyn kann, find noch mais 
che Aufldfungen politifcher Näthfel zu erwarten, | 


XV, 
Vermiſhte Nachrichten. N 


Die neue, in dem Friedens -Traetate zu Amiens 
ſo weitlaͤuftig concertrirte, Verfaßung des Malteſer⸗ 
Ordeuns, wird ſo, wie fie beſtimmt worden, nicht 
zu Stande kommen. Nicht allein hat der Koͤnig von 
Spanien ſich zum Großnieiſter in feinen Staaten er: 
Hart, und behält die Drdens , Einkünfte im Lande, 
‚ fonderg auch die neue Maltefifche Zunge findet ſolche 
Schwierigkeiten, daß die Nitter ſelbſt deren er 
nicht sulagen wollen. - 
gta Die 
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Diie in Rußland wieder, hergeftellte Druckfreyheit 
hat an vielen Drten neue Anfialten veranlaft. „Auch 
zu Tobolsk in Sibiriem iſt eine Druckerey errichtet 
worden, und das erfte dort gedruckte Buch find Aus; 
züge aus dem politiſchen Journale geweſen. Wir wers 
den naͤchſtens ein aus fuͤhrliches Kapitel über up 
geben. 
Gs hat im dieſem Monate, bey dem Make, weis 
her. zu dem allgemeinen —— Artikel erfor⸗ 
derlich geweſen, noch kein deſonderer Artikel von Res 
... und Anzeigen von Büchern Raum haben koͤn⸗ 


Im Eünftigen Monate wird dieſes Kapitel defts- 
veigpalige ſeyn. | 





Die Monatoſtuůcke dieſes Journals — immer 
unfehlbar am legten oder vorlegten Tage des Mos 
ats zu Hamburg ausgegeben, und die Herren Abon— 
neunten müßen fie immer unverweilt, mit den ers 
ften Poſten von Samburg y in jedem Monate ers ⸗ 
halten. | 

Altona, den  aößen ——— 1802. F 
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